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Die 12 Artitel von 1525 und ihr Berfafler. 
Von 
Wilhelm Stofje. 


% 

Die Frage nad) dem Urfprung ber 12 Krtifel fcheint längit 
beantwortet zu jein. Nachdem Stern in feiner Unterfucjung dar» 
über‘) der communis opinio der Reformationshiftorifer, die 
foeben zum erjtenmal — von Cornelius — wiffenfchaftlich ber 
gründet worden wart), entgegenzutreten verfucht hatte und die 
Heimat derjelben im füblichen Schwarzwald, den Werfaffer reip. 
Redaktor in Balthafar Hubmaier gefunden zu haben glaubte, ift 
fie zmar eine Weile dißfutiert worden); aber da Gtern fchließe 
ic) eingeftehen mußte, daß das Material, fomeit e8 Damals (1872) 
vorlag, zu einer endgültigen Zbfung des Problems nicht aus- 
teichte, und da er jerner eine gemiffe, nicht näher beftinmbare 
Anteilnahme an der Rcdaftion der Artifel dem Memminger Pre- 
diger Chriftoph Ecjappeler zufchrieb, fo fonnte e8 bei ben ftarfen 
Inftanzen, auf die fidh bie entgegengefeßte Auffaffung berufen 
tonnte, nicht fehlen, daß Sterns Anfiht mur eben ad notam 


%; Über die 12 Mrtifel der Bauern ıc. Leipig 1869. 

*) Zu den Studien zur Gefcichte des Bauernlrieges (1862) = Abhand- 
tungen der Bayı. Aademie IX, 1. Abt. 

®) Baumann, Die oberichwäbiicen Bauern im März 1525 und die 
12 Ariel (Stempten 1871). — Stern, Die Streitfrage über den Uriprung 
de8 Nriietbrief® und der 12 Artitel der Bauern (orfungen zur deutfcen 
Geicrichte NIT 11872), ©. 475-520). 

Siftorifche Zeitfchift (9b. 91) R. 9. ©. LV. ı 





E Wilgelm Stolp, 


wurbes a darf mohl behaupten, ba heutzutage 
er ber RSE 1shiftorifer mehr daran ae dab Die 
12 Yrtifel in Dberfäunben entftauben Find, dab fie in irgend» 
welcher a) zu jenem Denminger Neformator fichen, 
Ich brauche bier nicht alle die Gründe anzuführen, die da» 
fpreien; ih mill mr auf zweierfei Hinmeifen: einmal Darauf, 
überall in Dberihwaben die Artitel der Bauern, ihre Tofalen 
Beichwerden, die vor den allgemeinen auftauchten, dasjelbe Ber 
pröge wie dieje zeigen; überall beruft man fih Hier anf bas 
göttliche Nedht und nimmt dies zum Ausgangspuntt für bie 
Kritik an den beftehenden Auftänden; und ganz ähnlich, iprechen 
Die 19 Artifel von dem Wunjche der Bauern, nad) Gottes Wort 
2 eben, und orientieren den Peer darüber, daß deren Forder 
igen in ihm gegründet find. Sodann: cs jteht jeft, bafı Dieje 
ir it von Dberfehtvaben her ihre Berbreitung gefunden 
haben: #8 fcheint, daß fie zum erftenmal in Mm fu Drude feile 
geboren wurben*); in berfelben Zeit werden fie ald Befhwerunge« 
artitel der Bauern = Oberbor| im Zigen bezeicpner; von Schon 


diefe das ältefte uns befannte Exemplar. Aber nicht nur bie 
Alten fprechen dafür, fondern «8 hat auc) eine Reihe von gleich: 

aeitig Tebenben rede eHtodlen, barunter ein fo gut unter: 
Tichteter wie Lorenz fried?) ums überliefert, daf etliche ober 
I otbifhe Bauern ‚bie vielfachen befonderen Befchwerden zulammen 
RN mb bann im offenen Druck gebracht haben. 

Man wird zugeben müffen, dab alle diefe Argumente für 
bie Heimat der 12 Wetifel nicht gerade zwingende Natur find; 
aber zujanmen mit der Dorftellung der Gejdichte des Bauern» 
friegs in Oberjchwaben, wie man fie ans ben Aıcu md Quellen 

fonfteuierte, unb in der man die der Eutfichung = 12 Artifel 
feicht unterbringen fonmie, hatten fie dad) jo viel Überzeugungs- 
Mroft, daß Die Mepenfenten des fepten Baumannfchen Buches in 


3A Seonbarsa von Cd mom 22 Mir BIS bei Bag, Die 
Bell Bel Im Banerticn x, (Möciisgen Th) ©. a 

"3 Weile ded Bauernfigei In Offeanten 1,8. Lg day [nf 
ö. © Baumann, Die 12 Nettel der oberfhm. Bauern 1826 (ftempien 
1896) ©. 98, 


4 Wilpelm Srol, 


Burfche der Bauern mach der freiheit der Iagb und des 
Biihongs in fließenben Bewäflern. In ber Memminger Eingabe 
heißt os Üft unfer begern mit, wa ainer ain waher hetc, jo 
‚ertauft were, und das unwißen, da mieite man aim criften« 
lich einfehen haben xc,; in den 19 Artifeln: mann ainer waßer 
bette, d5 ers mit genugfamer fehrifft bemeyfen mag, das man 
das wajier unmwyfjeniyd; alfo erfanfft hette, begeren 
mir jmd nit mit gewalt zu nemen x. Mit dem „unmwifien* der 
M. E. und dem „umopffenlych” der 12 Artifet läft fi nichts 
anfangen, man mag die Worte wenden twie man will‘) Dagegen 
ergibt fid) febr Leicht ein guter Sinn, wenn man mit Gbye das 

jenlydh“ der 12 Mrtitel auflöft in bie beiben Worte: „im 

"; wir lefen dann bort, bafı die Bauern Dem Herrn 
einen Boch mit Gewalt wicht nehmen wollen, der ihnen beieifen 
Mann, daf die Gemeinde ihm mwiffentlich — mur das ift redhtö« 
kräftig — biejen verkauft hat, elne Sesart, bie noch dadurch ber 
fonders ftarf empfohlen wird, bak fie „hen in minbeftene 
5 Epgemplaren ber 12 Artifel fteht“. ir die Enticheidung ber 
Prioritätsfrage zu Gunften der 12 Artifel ift damit bereits ein 
gewichtiges Yrgument gegeben; das pailivilche „ummihen* im 
der D, €. ift aus einem verderbten Drude der 12 Artitel über: 
nommen morben. 

Sehr auffallend ift fernerhin der zveite Artitel ber DM. €. 
abgefaht. Die Bauern Bitten darin, ihmen den ganzen Zchnten 
— nidıt wie in den 12 Artifeln nur den Heinen — zu erlaffen 
„wir jolen Hinfüro dhain gehenden mer zu geben jchuldig fein.” 
Rad) diefem mere negutivum wirb furtgefahren: „auch wollen 
wir dem pfarrer mit leibliche notturfft veriehen”, als hätte die 
M. €. wie bie 12 Mtifel dem großen Zehnten zu geben fid, ber 
zeit erflärt, 

Auch der dritte Artitel ber D. CE. Mt in feinem Toglichen 
Auibau Zweifel an der Driginofität entjtehen. „Fürs drit — 
heißt «& hier — jo ift bisher im brauch) gehalten worden, bas 
wir für ewer aigen, arım leut gehalten worden jeyen, welches zu 
erbarmen ift, angejehen, baf und Griftus all mit feinem tewren 
bfut erlofet und erfauft hat, den bieten gleich Towol, als ben 


YES. pe ©. 16, 
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hen 
: jo ji 

ee Anftoi a Stellen in diefer Eingabe. 





ich machrveil 
ficher Weife emtftanden find, ein Analogiejchluß allein hilft bier 
nicht ans. Diefer Baumannfhe Grund fällt aljo fort. 

Die größte Mühe bat der Erklärung von jeber der dritte 
in den 12 Itifeln gemacht: Hier bringen diefe nänlich ause 
mahmöiweife eine Untede iu der zmeiten Berfon. Gben diefe Tat- 
facye hat Cornelius md Baumann zu ihrer Aulfaflung bes 
Prioritätsverhälsniffes beftimmt: mern auch; in der M. &, eine 
foldye Anrede nur biefem YArtifel eignet, jo fei fie Doch hier eher 
am Plage als in jenem Schriftftüd. Göpe hat fich viele Mühe 
‚gegeben, jeine andere Muffaffung auch bem gegenüber zu bemeijen: 
05 mit Crfolg, laffe ich dahingejtellt: trop aller Erläuterungen 
bleibe dlefe Stelle immerhin jehr auffallend. Zum Glid Yat 
uns aber derjelbe Dr. Söge in einem zweiten Aufjag®) zwar nicht 
bewußt, aber doc) eben das Argument geliefert, das aud; mit 
diefem Beweisftid Baumanns aufräumt, Bei einer Tegtver- 
gleichung Jämtlicper Drude der 12 Artitel hat fid gezeigt, bah 
in einem Drud diefe Form der Anrede feblt; id werde in der 
Folge meine Anficht begründen, dafı diefer der ältefte ift. Befept 
aber auch, a8 wäre nicht richtig, 1) denfe, aus diejer Tatjache 
werden wie wur zum zweiten Male ben Schluh zu ziehen haben, 
daß die M. €, cin verberbtes Egemplar der 12 Artifel als Bor« 
lage benupt hat. 

5 bfeibt der dritte Grund Baumanns, Er meint”), am 
Scluffe des erften Urtifels Hätten bie 12 Artifel die M. €. 
verbeffert, infofern e8 in Diejer heit, daf; man nad) bem bi. Paulus 


») 1806, ©. 106 fi 
3) Hiftor. Wlertehjasrlhrift: V. Iabrgang. 1908, 
318 
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etia re: en uud auf Diefem en 
zu probieren. Im 


nad) dem 

ist endlich, ine Ft rüber aus der 
erfchienen; mit großer Mühe find die Abe 
beglie, fautliher und teptlicher Art notiert 

‚hat den Werfuch gemacht, bie Druckorte feftgue 
immer leidjt war; er hat jchlichlic eine = 
Terte unternommen umd nach Erwägung aller Gründe, 
jegen fprachen, ein Exemplar der bei weiten 
‚wei Öruppeit, M, als das ältefte bejeichnet, 
Damit wert bat, wenn man mänlih von 
= vornherein, wie ui «8 fit, jene Gruppe für bie ältere hält, 
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nöd ie ten eine Neihe von Momenten, 
ug der zweiten Gruppe (B' C') befürworten; 
ich benfe, ind fie ywingender Natur. Böye hat ©. 7 ger 
int, bie beiben er bie diefe Gruppe bilden, jeien nur 
eine Überarbeitung irgend eines Drudes aus der anderen Bruppe- 

meines Gradjtens ift das Verhältnis gerabe umgefchet. 
Um mit dem Wejentlichften zu beginnen, fo ftele id) den 

3. Untitet der Fafjung von C’ neben den don M, 
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als einer gegem bie Obrigfeit gerichteten wendet. Die 
Faffung von C*, die zaghaft nur eben auf das Unfchriftnähige 


alfo eine Entwidhung vorhanden; die Bauern haben gemerkt, bat 
man am ihr Worhaben, mach Gottes Wort zu leben, nicht glaubt. 
Wem fällt bei diefer Gelegenheit nicht ein, wie oft ihnen berlei 
{ehe bald nach dem Beginne des Wuhftendes entgegengehalten 
worden {ft; jene Bauern, die nur bier und da, tie mir mod) 
ehen werben, mir bort, wo eine Tcheinbare Willkür fie mit neuen 
Baten belegt hatte, Erleichterung erbaten, wie oft haben fie Hören 
müfjen, ba fie aller Obrigfeit ben Krieg erklärten ? 

Die Stelle in Artitel 3 ft micht ber einzige Bufap in M, 
and dem mir und bas Verhältnis ziotjchen beiden Druden Har 
machen Können. Ich mache aufmerfiam auf die Zitaterwveiterung 
im Seile 40 der Einleitung. €’ verweift zur Erläuterung des 
Sapes, bafı Gott bie Stinder Yerael bei ihrem Schreien aus 
der Hand Phoraos „erledigt” habe, nur auf Exodus 13, auf das 
Kapitel, in dem von bem Auftrage Gottes an Mofes gejprocden 
wird, das Volk Israel aus Agypten zu führen, es aus der Be- 
drängung durch die Agypter zu erretten; Das Zitat genügte; M 
bat trogpem Dazu Das weitere: Erodi 14, das Kapitel, das fiber 
den Untergang der Macht Pharaos berichtet; gewik fannte au 
der Verfaffer oder Revaktor won C’ diefe Erzählung der Bibel, 
aber ex fand fie zu erwähnen micht nötig. Dit e& gewagt, weni 
mie vermuten, bafi M mit biefem Bujap die Yuverjicht der 
Banern Im Angeficht ber Drobenden Macht ihrer Widerfacher hat 
verftärfen wollen, daf M wicht mur von einer Bebrängung der 


') Man vol; auch die „Ehriftliche Erdietung" 
#) Denn eb ift Doch wobl nicht anzunehmen, daß In einem von M 
abhängigen Drude alddann ein folcer Paflus fortgeblieben wäre 


3 Wilde Stolge, 


dem „der warheit bevftandt zu tun” zu leicht auf ein eventuell 
gewaltjames Eintreten der Yauerfcaft für bie — erfannte — 
it deuten; und doc) war ihr Sinn nad) dem Inhalte der 
nachfolgenden Mrtifel vielmehr auf gütliche YAuseinanderfegung 
Es find zwei Wege vorhanden, das Fehlen diefes 
Bitatd in M zu erflären: entweber, wir nehmen an, dem Nebaltor 
‘von M Habe C' nicht vorgelegen, M fei älter al$ C’; ich denfe für 
das umgefehtte Verhältnis Örfinde genug beigebracht zu haben; 
‚oder aber, mir befennen uns zu der Anficht, Die wie ich ober 
anbeutete Baumann a priori nicht gelten lafjen will: das „jeden« 
falls mit Mübe gefundene Bu fei von M fortgelaffen worden: 
mod) dem, tod ich über den Charakter diejes Zitatz bemerkte, ift 
fie en fo begründet, daı fid) michts dagegen Wird eimvenden 
Mit der Überjchrift von M haben Die 12 Artitel exft die 
einheliche und B Yomontide Seftalt erhalten, die im Sutereffe der 
Cache Ing, der fie dienen jollten,') 

Nicht immer und nicht ohne weitere® wicb ber beffere Drud, 
bie beffere Qesart den Vorzug vor jchlechteren verdienen und ben 
Anfpruch auf das höhere Alter begründen. Wenn aber con 
andere gewvichtige Cründe zu der Bezeichnung eines Drudes al 
des älteren angeführt werden fönnen, jo wird Die Bemerkung, dai 
er aud) zugleid) die bejfere Desart hat, diefe nur noch um einen 
weiteren vermehren. Zum Beweife dafür, dafı C’ jene anftöhigen 
Drudjebfer nicit at, die der Interpretation, wie wir obeu jahen, 
micht geringe Schw machten, regiflriere dj, dai die 
Form der Ynrede, die bei M und der Qruppe von Druden, die 
mit M zufammenhängen, im 3. Mrtifel fi, fand und eine Aus« 
nahme von ber jonftigen Gewohnheit der 12 Mrtifel bildete, im 






*) Ginige Berbefferungen, Die M gegenüber C’ Hat {id weife Hin auf 
iu 1,1 26 {m €’ und das richtige Dentr. 24 Were 13) 
H weder 


Zeifalo. 6, in ©, was unmögne If, 
BEE Lu NE Deal SeRelasidrelt 5 Beat cal, LEHE 
für rietg (im Hinbie auf den 6 Wera) 1. Zuffato. 4), fonie einige Rene 
Anderungen (I, 7: Meruu. 4: bie Belang vn 










(poftel In Dernfatem (07) 
und Mermum 1A: die Berfolgung des Paulus und Barnabas in Morlum 
mb Ähre Mluct (M), ferner 1, 16; Galle. 1: cf Wera "fi. (0) und 
Wallata, 2 ot Wert 16 [M-Mbihwähung]) find fo lange odne genligende 
Bewelöteaft, als wicht fetgeftelt üh, dafı ©’ das ältfte je vorhanden per 
wejene remplar if 











its Stolge 


20. Gebruar, als an melden Te bie 12 Urtifel den 
le anneerbekine tie Fe müßten, ‚don einer 





ber Boben| 
'# Ende une nad Bannann a 


datieren; ganz abgefehen 
dab man eine in et ch berfelben von ber M, €. 
i ee Inc Nie MR weine vn 

jene Mi imo loco; bier von 
Wunfehe der Bauern die Rede, das W Hort ‚Sottes Mar und 


IE 
A 
ae 


58 
B 


fauter zu hören; erft banad), alfo nicht als Prinzipalartifel, 
fondern etwa au Sarantie des an erfter Stelle Bewinjchten hat 
ihe Nedaktor*) die Piarrwahl durch die Gemeinde zum Poftulat 
erhoben. — Schappeler ober Loper Können die 12 Artifel nicht ver« 


foht haben: warum follten fie den Bauern bayu geraten haben, und 

warum follten fie, die pringipiellen Gegner jebes Behnten, fid, 

a) der 5 Sufpebung des Heineren begnägt haben, während 
, iu der 


€., auf die Befeitigung des gangen gerungen 
wird? Die fragen find nicht zu beantworten. Gegen beide 
reden ferner noch andere Ze in ber Einleitung zu ben 
12 Wrsifeln heiht cs, daf; die Bauern Angftlich nach dem Wotted- 
wort riefen, e8 heiht ann weiter, dai; fie uur dad Evangelium 
hören wollten. Wie follen diefe beiden Memminger dazu ger 
kommen jein, das fpeziell zu betonen? Nach dem Befagten werden 
mir der energüjchen Ablehnung der Mutorfchaft der 19 Arlifel 
durch Schoppeler felbft unbedingten Glauben beimeffen: mit jener 
SInfinuation „beihähe imm gewallt und unrächt, er Habe nie mütt 
mitt ben puren gehanblet, jyend imm auch) jÖmlich artidel in fin 
fin nie Funmen“ 4); wir werden «8 um jo mehr tun, als wie 


5:4 





*) Sie waren dom wohl der Anftoh zu ihrer Gras 

*) Baumanıı 0. 0-0 ; vgl. dazu Wöpe (101) ©. 

2) Diefer iM fehr wahefhehulih ber Warter von ferner Ban: 
mann 0. a. ©), von dem «& in einem Briefe des Bermejere der jchmäbifdhen 
Saubbogtei an Ferdinand (Wire: ©. 146) heißt: er babe fi mehr demm 
andere „in difem bofen bel gebrancht, fy och for () dem bufof zu 

often vor jaren vertreiben, bern Jürgen brucläßen entlofien und in fine 
geplet yendert Deiipen bedarf“. in Parzer niit folder Bergangenhelt 
hatte eine Wüdendedung durd die Demeinde nötig. 

% Bulinger, Veibichte dev Meformarionägeit I, 245, 



















Wilhelm Ztoße, 


ET EEE 
bafı ber Schwargwalbd die Heimat der 12 rs 


Bafel Grasgeben hatte, „wie man herriehen foll aus bem Evan- 
gelium, und ber fchließlich immer die Verbindung mit biefer 


verbrant fen) au Georg von Sachjen 


‚hanbn jeymd) mitteilen, nad) geftalt der jab on erfantnus ainer gemaln“, 
fol pafien „Heilfame Ermabnung an die Einwohner zu Horb“ 2b (8. M); 
DEREN aaa ke ie el mer, min mat gl gilt 
al bi ober, mie rd iu gt anfec, fumlen, darnac) da 
hanfarmı leilt, 100 e8 fü quer anfec, auftallen“! Mi XL, 
ortten (wenigerlan geftal) geliehen ift” wird verglichen: Corltlicher Send» 

brief An: wie au oil enden beibeben“ {, mit NET, 2: Zum zwelften 
if unfer befeiluf on endrinde magnäg” „Bejhiembilhtein" Hda: „zum 
Stu bit und erman ic all Koh brüder in Gbrifte." Nicht eine eityige 
Worollele von Wedentung ft unter den 26 angeführten (mm eheften ma 
die gu III 6: Zen Hurtten gleych aid wol a8 den Düchfien) Darauf Ift 
unmöglich eine Their, wie Göpe fie verfiht, zu befieren. — Yud) die von 
Abm beigebradten Stellen, „wo Soyer und der Werfaiier der 19 Mstiel 
micht biefelben Worte brauchen, aber fich ihre Bedanten deden“, geben nicht 
sinen einzigen originalen Gebanfen jenes Merminger Riejdners wieder. 
And diefer mühre gezeigt werben, wenn anders man plauben oil, da 
oper der Mebattor Der 12 Hrtfel it. — Mas nıir aus Wöpes Wotlgen 
dervorzuneheit fhehnt, If dafı er auf die Auögeftaltung der Drudgeuppe M 
einigen Einftuß gebabr dat: — Auf die Tatfoche, dah {Id ühnliche Lloflen 
inle {n den 12 Srifeln bei Moper finden, fomme Id piter 

1) Gehnert & 62 hat die fehr gepiwungene Erilkrung, bie Antwort, 
Die Münger auf Die ihun neflelte Frage gab, bitte In Diefev enthalten ges 
wejen jeim tönen, feine Angabe fei daher wertlos sc 





18 Wilhelm Stofe, 


werben ep j Bobr hat fich einen Japsus calami zu Schulbent 
tommen faffen, der um fo verftändtidier if, als das Verbrechen 
 Ereie für ihm mindeftens ebenfojehr in ber m ‚ber 
daß; er feine Dienfte den Bauern zur Verfügung ftellte, 
ihn alfo fein Anlaß vorlag, feine Feder Ichärfer zu beobachten. 
Gavif, Hat Hubmaier nad; alledem die Artife nicht gemacht, aber 
1% Anteil au ihmen ift gewiß, und fein Anteil ift em recht 
© er hat fie erweitert und ausgelegt, er hat den Bauern 
Beniefen, ba fie cheiffih und billig feien. 
Wir halten das vorläufig feit, ohne weiter darauf einzugeben, 
8 liegt mir daran, zufßrberft machzumeifen, baf iwir heute eine 
Neitie von Argumenten mehr für die Sterniche Thefe befigen, 
Zu ollererft die Tatfache, auf die wohl fon Stern Bine 
gebeutet hat, ohme ihr doc das nötige Gericht beizulegen, bie, 
da fid) im jüblichen Schwargwalb recht gut die Entftehung jenes 
erften der 12 Artifel erklären läßt, der von der Pforewahl durch 
die Gemeinde handelt, Im der Konftanzer Didgeje, namentlich, 
dort, wo ber glaubenseifrige Bifhof Hug von Hobenlandsberg 
und ber nicht minder Tegerwitige Ferdinand zufammenarbeiteteit, 
ift es jelbftverftändfich, da die Nengläubigen diefes Mecht für 
fi In Unjpruch zu nehmen fuchten, um jo mehr, ala die Nähe 
Zürie,. wo fid gezeigt hatte, dafı die Einführung der Rejor 
mation in feiner Weife revolutionierend wirkte, derartigen Wer 
firebungen ben nötigen Ideellen Nüchaft bot. Belanns Ift Die 
Mage der Gemeinde Oriehen im Stlettgau vom 31. Januar 1526 
eben biefer Stadt gegenüber, da; fie ihr Herr, der Abt von 
©. Blafien, trog wmehrfad, geäußerten Wunfches nicht wit chem 
Prädifanten verjehe, der das Gotteswort „pur, flar, futer ver 
Hände“: von diejer Klage Bi® zu jener Forderung ft mur ein 
Schritt. Die Waldshuter hatten ihm damals bereits getan, 
Zu dem Tage in Mheinfelden, $1. Oftober 1524, hatten fie 
ihren Gefandten den Artilel mitgegeben: das Evangelium jei 
pur, lauter und far zu predigen, „alfo fr, bas barfiber fein 
annberer richter ober reditfertiger gejcpt werde, ufferihalb der, 
fo die heilig gichrifft jelbS jet umnd gybt*; die Iuftruftion hatte 





) Bu dem „gemacht“ dirften übrigens die Wusfährungen Steend 
feiner erfen Hrbeit ©. 98 nod deute beronpupiehen ein. Bas Lehnert 
& 67 dazu fagt, erfejelnt mir volftändig belangios. 





» Wilselm Stolse, 


kammergericht weiter entrichtet werde; die Vermutung ijt gemifg 
Be daß eine dadingehende Forderung der Bauern, bie 


kennen, 
"35 Sikbenean vn Oft Am ag 


Punkt 
‚Herrn am bie Stadt Zürich, bei dem fie am 
Es Heinen geht ter Baumann a 
Diefes Echrififtäck gehöre in den Müry 162°), aber fchon 
bat die Unmöglichfeit, das zu beweilen, betont’), umb Baumanır 
denm auch fein einziges Argument beibringen fünnen. (8 
mie fiber, dal; hier jene Difintion om, if groben und 
Hehnten ihren Urfprung hat. Wenn diefe Bemerkung 
auch om und für fi feine Weweistraft für die Thefe hat, bie 
ich verfedhte — wie gejagt, ericeint Diefe Unterichelbung jehe 
bald aud) am anderer Stelle —, fo fann fie dod) dazu dienen, 
andere Argumente zu verjtärfen.‘) 

Ih fomme auf ein Weiteres. Iener ältefte Drud der 12 Ar 
Mel, den wir feunen, jtammt mac) einer Vermutung Böpes aus 
Bafel, fein Fundort ift Freiburg i. ®. und Solmar') Man hat 
‚bisher als einen Grund für bie Anteilnahme Lopers an ber Redaktion 
der Bauernbeichwerben die Tatfache herangezogen, daiı fi in 
Schriften von ihm Ähnliche Dearginalien wie in den 12 Artifeln 
‚befinben.‘) Die Lage ber Fundorte ber Drudgruppe C* B' 
— gan gleich, ob der Drudort richtig refognospiert worden ift 
— madıt eine foldhe Anteilnahme bereits unnahrfcheintid; fie 


%) Scprelber, Der deutfche Bauernfrieg. ieldgeltige chumnben. 
©. 134. 


*) Die 12 Urtifel ac. ©, 104/6. 

9) Oßtt. Welehere Anpeigen. Jabıy. ISTL. ©. 1751 Anm. 

) Biedeicht Ihe fich An einem |pdteren Stadlum ber Gorlung, wenn: 
ine ef über De Totale Werhinife I jüliaen Ehmerzmalb unrmtäte 
fein werden, bie Beobachtung vermerren, dal die 12 Xuntel alt Meinen 
Sehnten nur den Blntzehnten Tennen ; nad ZH. Knapp, Gefammelte Weir 
eig zur Beat wub Shrieehiägeiiäte vornegmiig he beuen Bauten 
andes (Eibingen 1902)°@. 164 Anm, 1 wurde unter Dem feinen Fehnter 
oft mehr begriffen ald nur der Blutgebnt; joy. B im Yllgdn. Na & Ih 
‚fheint der Ülutgehnt bier und da diberhaupt nicht befanden zır haben. 

") Dos von Stern old B' begeidhneie Exemplar eriüiert mit Mine 
Airnleitung dep In Toimae betaliden Senden mit © ergab Die näige 

Ibereinftlmmung: Bgl. aud Güpe (1909) ©. 2 
©) Baumann (1806) & 194 (bie dort aillerten Kuffäpe won Boflert 
und Braun waren mir nit gugänglic), Bäpe (1901) ©, 28. 


& 
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E} Bilfelm Stolye, 


Die 12 Merltel find Entfehuldigungs: und Sutagef u 
Kun fie wollen zeigen, daß, was fie fordern, den göhlicem. 3 
ment ft: darum fprechen bie Artifel jelbjt von den Bauern 
erften Perfon: unjer demätig Bitt ift ıc.; anders bie Eine 
a bier wird in naiver Weije auselnanbergejeht, da, wer 
en die Bauern angeht, ein Feind des Evangeliums fei, Er 
& fie, bie mur diejem leben wollen, ninmermehr ai 
genannt werben dürften: als ob eine Mutorität in der 
Feiaung id) ihrer angenommen Hätte, fi verteidigen wollte, it 
darum hier von den Bauern in der dritten Perjon die Mede, 
Denfelben Gedanken vertritt die „wahrhaftig Entjculdigung und 
Klage der Stadt Waldsput an alle chriftgläubigen Menfchen“, 
bie, wie id) fchon oben fagte, anno 1525 ausgegangen und von 
Hubmaier verfaßt ift. Much fie ift Anklage und Verteidigung 
guet, wie [chen die Überfchrift andeutetz micht einer mewen 
re folge fie: „wir wiffen von feiner“, jondern nur ber 
Fr ‚Eprifti; ihr Glaube fei „nit uf den pfaffen ober münden, 
fondern uf dem wort gottes": aber alle Wünfche, fi) mit den 
Gegnern zu verftänbigen, fheiterten an biefen, die fie lieber vers 
leumdeten und verfolgten. Wir Aönnen das Datum diefer Ente 
f&hulbigung mit ziemlicher Beftimmtheit anf den Anfang ded Fahre 
1525 jepen: die Angabe, ijreiburg und Breifadh Habe ihnen „am 
jungiten zugefchriebenn“, fie feien huffüich und Teperifch, bie auf 
ben Brief biefer beiden Städte vom 3. Oftober 1524 bentet, bie 
Zatfache, dab bie Darstellung der Verhandlungen m eine Vers 
flänbigung mit dem Tage von MHeinfelden vom 16, November 
1524 fchlicht®), und dor endlich aufgefordert wird, Malbshut 
Unterftügung zufommen zu laffen („von unfer wegen allein zuo 
Walvopuot it das fpil mit angefangen" — bie Sadıe 
alle Ehriften), all das weift bezüglich der Entftehung bieles 
Scrififtüds auf den Zanırar 1525 hin: jene Termine Tagen noch 
micht weit zurüd und im Januar drohte von Georg Trudjeh, 
von ben Ofterreicgern überhaupt, die nun endlich ein Meines Heer 
zufammengebradht hatten, ernftlihe Gefahr, Grund genug, am 


*) Die Enilculoigung {ft bei Loiertd u. 0. ©, nit volltänbig ger 
Bruch, da dad Manufteipt den Echlufi nicht mebr entblelt, (EB fan, aber 
feinem Qweifel unterliegen, dei, diefer der hei Stridier, Atenfanmlung 
ur Geihichte bes Zürier Nelormatton 1 Nr. 092 ©. 321/2 geörudte Man 
Yang zu dem Wafeler Eyemplar bes MOjhiede von Roeinfelben If. 


N 
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Bilden Stohe, 


Vemtkönet, ba Hübndir: mit jenem Granfen is 


Ba era am Unejentlicheres, wie dert Umftand, dab 
BE a Yalmakiaı ve Brenn emacht 


2 


ieh 

34 wi ur mach die  Tetmefantet darauf dinguenten, 
dah bei den alle S—11 die Hand einea ee Veratens ber 
Bauern nur in ben übrigens jeltener als jonft auf 
Baer fichrbar wird (mit Ausnadne bes; irn 

Mrtifel 6: allein nad) laut des wort gottes), während bie 
Arrifel 14, die Einleitung forwie der Echlußartitel jie ebenfo im 
Zezt wie an Rande (mie häufig hier!) verraten. Die Artitel 6 
bis 11 find foldhe, Die immer nnd überall wiederfchren: cs find 


der Abgaben aus dem Pactverhäftuis, ber Frevel, gegen bie 
Angriffe auf das Gemeindeeigentum u. a. m.; es find Bejchmwerben, 
le tie fie von Anbegiun der Bewegung am erijtiertem, gu jehr 
aller Bewuftfein Iebten, wm mod) einer eingehenderen Ber 
len aus dem Evangelium zu bedürfen.‘ Anders ftand 6 
um die Artitel 1—4: hier handelte es fich zum Teil um Iuftir 
tutionen, die wie bie Leibeigenfchaft‘), wie das Naht des Herem 
1 Sich Mürg 1696 in einem Stireiben 

be a Mau rn Sa ae 





gelihte des Bauerutrieges. Studien zur Berfoflun 
und Bieti Südieftbewtjciland® im en Mittelalter 


wol? Seine Bewohner bedurficn aud Dierzu feiner Bibelvermelle, 
) Zatüber dgl. bie newerdinge gelammelten Bern) 
26. Knapp, wozu meine Ausführungen in Echmollere Stebucı 
gu verglelden. Die Leibeigenfihaft, fomeit ie nom mit ber U 
verfofung gufemmenting, forınte am ebeften befdiwectic) fein, Fr ud 
fie wie bie ganze wefrdeutice Retbrigenichaft fih wenig beimerlhor madıte; 








E13 Mlgelm Stolge, 


Bauern als mit Ar göttlichen rs be ja fogar. nd 
ee erh ce encmec Hi gegen Gonid Schre abe 


dann N fegen zu: wollen, 
‚lten wir nod) daran zweifeln, dafı wir ae 

Basar Badge den Berfaffer der 12 Artifel vor und 

eben von einem Berfaffer derjelben die Nede jein fan’ 

dente, nad) dem Beweife 0 sontrario, nach den bitelten und 
indirekten Dinmweifen auf ihn wird das nicht mehr 

ih ertwähne wur eben der Bolftändigkeit wegen, 
en zroifchen Waldshut und ben Bauern vor 

a degengt find, wenn auch ein Bündnis 
va exit jpäter zuftande gekommen tit, ald man eine 
mach der bei Mone gebructten Hanbichrift der Billinger 
annabet. 

8 erübrigt feftzuftellen, warn etwa die 12 Artilet 
flanden find, ob wirklich erft om 15. (Februar, wie wir 
slegentlich benerften, oder noch vor biefem Beitpunft n 

nn fie veranlaht haben Lünen, 
haben ung bereits mit dem Zwed der 12 Urtifel ber 
eat en für fie die Formel gefunden, fie wären ntichubs 
digung und Anklage zugleich; tir haben eben damals ein anderes 
td heranziehen tönen, dos im Muftrage ber Stabr 
Waldshut verfaht denjelben Bivek verfolgte, Die Vermutung 
tiegt mahe, daß beide demjelben Mngenblid ihre Entftehung wer: 
banfen, dem Diomente, als bie Öfterreicher mit Heereömacht gegen 
ben füblichen Schwarzwald vorrlictten, und fie eridjeint bei ae 
Zufchen begrünbet. 

Ale Verhandlungen der Walböhuter wie ber Bauern biefer 
Gegend mit ihren Perren waren ergehmislos geblichen?); die 
Ausföhnung der Stabt mit Ferdinand war daran geicheitert, bafı 
biefer nicht nur die Entfernung jenes feperichen Pfaffen ver 
langte, fondern au) feinen Bweifel lieh, dat er fie zu beftenfen 
und bie alte Lchre wieder einzuführen beabfihtige; und jene Win 
fände mit den Bauern dermochten deshalb im legten Grunde 
Biee nicht zu beruhigen, weil der Standpunft dr Obrigfet und 





van 





y Ba, Sen 09 ©, Day heranguieden der Huljap von Loferib 
Am Ahle Bo. 71. 


Die 19 Arrifel von 125 und ihr Berfaffer. Ei 


der der Untertanen fid mun einmal nicht vertrugeu; fie fonuten 
fich wicht auf bemielben Boden finden, weil diefe jenen Erhöhungen 
der Abgaben ıc. jede innere Berechtigung abfprachen. Im ar 
nnar 1525, auf dem Freiburger Zandtage, hatten fich, en bie 
icjen Stände gany anf jeiten ihres Herrn geftelt, 
diefem zur Unterdrücung des Mufflandes Gelb vorgejttedt: 
RR ihnen war aljo en nichts mehr zu erwarten.) 
Mc Bob anb Die Sariade da Georg Truchjeh von bene 
Seiten re LU ER en Se 
bei den a ai bei den ge | 
verbinden, um infam ms 

bereite denn auch Ende Ianııar bereits Sin 
bafı die Bauern zia alten und neien Haufen rüften, 
a a ea ftets ohne Unterlaß zueinander 
'. Jarıar I Aka von Fürftenberg ben 
foren fich die Bauern auf dem 
jammelten. "is Ya erhielten biejelben Kom 
on neuen Zujammenrottungen im Hegau.’) Ym 
Ianuar die Barren aus dem Sletigan mit einem blaue 
Fühnlein gen Woldehut‘), md «8 fann fraglich er 
ob bort allein geblieben, ob nicht vielmehr dort 
andere Bauern. gekommen find, Yu Demielben 
ıete ber „Schreiber des Truchiefien Georg“, hinter 
age Begleiter des ea Feldhaupt- 
Mwährend jener Wochen zu fuchen 1. dal; fich die 
Schwargmälbiichen ns N enltäen Bauern erhöben 
und Ihre Borichaften zufammenicidten‘) Ales das ftinmt auf 
das Belle mit dem Titel von C’ überein, ber die Artifel von ber 
„gemeinen Banerwicait vorgewenbet“ fein läßt, bie fc allent- 


N But Def dt Benamtrhgen in Eibosibeifeand 
304 nad Schreiber, 1626 ©, 7 fi. 


=) Bgl. darüber Unen ©. 150 und den Weridt der Stodadher 
dom 31. Jannar bei Waldwer uud Bodent, Biogcapbie des 
S. ME. Borezer, Bejdichte des Ir Howjes Walde 

hung BR n 1000) ©, 508-510 Yen &. Bf 
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art ichte DeB Bauerntrieges in Oderfömaben, herand- 
Ad ‚bon Baumann, ©. 532, — Welteres in ber Obereheinifcien Zelte 
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Bilden role, 


eg 
11, Zebruar frieb Leonhard von EL nad Münden‘): die 





L 3 Z. hätten jich hievor 
mit ihren Serrfeften vet und jo die Urteile wider fie err 
gangen, hätten jie nicht davon haben wollen, jondern gefagt, jie 
mollten fie bei den göitlichen Rechten handhaben ; Ext führt dan 
dann fort: „jie jagen all von der evangeliichen freyhait, prucder« 
fich, lieb um motzwang, fagen auch unter auberm, das viich 
und vilpret frei jein jo.“ Im demielben Sinne berichtet Fabers 
„Älefach" über Diefe Tage nad) dem Einzug der Bauern in Walds« 
Hut?): Hubmater Habe zu ihnen geprebigt, nachdem er fie mit 
der Trommel habe zujammenrufen afen, „wildbret, vifch, vögel, 
wein, „maid, hölger un Ban jeindt jrey, und " a 








je 

der vu tänbifchen akalde Borderitngen verlauten Ren ‚aber 
nie zuvor find fie als joldhe der Bauernfcajt im allgemeinen be- 
‚geichnet worden. Im Drange der Not, ala c# galt, fich zu ver 
teidigen und darzulegen, twas Die Bauern mit ihrem Vornehmen 
‚begwedtten, um eventuell nee Eympathien zu erwerben, ba mag 
in Hubmaiers Kopf der Gedanfe an ein allgemeines Manifeit 
aufgetaucht fein, Das diefem boppelten Amee genügen könnte: 
fo nahm er bie Artilel, bie ihm ous den Neihen der Aufjtändiichen 
entgegengebracht worben waren, oder bie Wünfche, bie ihm bier 
und da entgegenklangen, und brachte fie in bie Form, im der fie 
und in den 12 Urtifeln überliefert find. 

Er wahm fie vom bier amd dort; nicht ein einzelner Bauern 
Haufe braucht fie ihm vorgetragen zu haben; er mag vielmehr 
gefammelt haben. Wir bemertten bereits die Bujammenfegung 
der 12 rtifel, wie fie zum Teil allgemeine Wünfche enthielten; 


* Bogt, Bayeriicie Bolltit & 480. 
”) Stern (1868) &. FL Ann, 1. 





Widelm Stolje, 


tombination Ferdinands ihr Dafein verdankt, erfceint jehr glaube 
mirbig, wenn wir jehr bald nad) jenen Tagen, in denen das 
‚allgemeine Manifeft entftanden it, in Bauernartifeln Anflänge 
daran hören. Man hat dieje Beobachtung wohl auch fonft jchon 
‚gemacht, aber, indem man die 19 Artifel viel jpäter anjegte, jie 
old Wert einer Bauernverfammlung betrachtete, jah man in jenen 
„gemeinen“ Mxtifeln, die häufiger erfchienen, mr die Grundlage 
für fie. Ic behaupte micht mur das Gegenteil — nach, allem, 
was ic anführte, ift das ja jelbftverftändfih —, fondern ich 
glaube fogar, daf man gerade an diefen häufiger wiederfehrenden 
Artifeln, folern fie fi) in den 12 ebenfalls finden, die Weitere 
‚verbreitung berjelben verfolgen fanıı; man fan, wenn ich mich 
nicht irre, jehen, ba fie bald bier, bald dort bemupt werben, 
nicht wortwörtlich, vielmehr freier, ie 8 gerade der Ctil Ded 
jeweiligen Nedaktors erforderte, aber doch erkennbar. Um mn 
auf einiges hinzumeifen, was mir beionder® aufgefallen ift, fo 
wird im dritten Der Irtifel, bie Die Bauern bes Mofters Nor 
(ON. Leutficchen) am 14. Gebruar ihrem Herrn vortrugen, dom 
‚großen Zehnten gefprochen?); jedoch wollen die Bauern {hm nicht 
ettwa jür ewig beibehalten: fie laffen es „jego babe beleiben, 
und wen er verordnet Werbe ober wa man im Furobin geben 
folle, wollen f and) tun“; im 4. Artifel verlangen fie Mbe 
haffung des Heinen Yehnten, Unvillfürlich denkt mar daran, 
dafı in Oberfchmaben jonft überall ber ganze Behnt aufgehoben 
werden foll; diefe Bauern haben die 12 Artifel fennen gelernt, 
und fie fchliehen min im ihren Beichwerben den Kompromii zivis 
fchen den allgemeinen Wünfchen ihrer Kelmat und den, mas 
drüben im Schmarzwalb von den Bauern verlangt, was ala aus 
dent Evangelium begründet ihnen vorgetwigen wird, (Etwa am 
16, Februar, wohl mit den Artifeln der Angehörigen des Vals 
teingerhaufens, reichten Die Untertanen bes Stafpar von Wernau 
au Bad) ihre Mogeartifel beim Bunde ein‘): fie yeichnen jid zum 
Teil durd) folde Kürze ans, daß fie nicht verftäublich find, werm 
man nicht andere als ihre Vorlage anficht, und gerade bie find 
befonders fnapp gehalten, die wie bie Artitel über die Leibeigen. 
f&aft, über ben feinen Zehnten, aweifellos auf biefem Boden 





9) Saypaben-Weuburg VI, 806, 
*) Shiwaben-Nenburg VI, 316, 


Die 12 Nrtitel von 1625 und ide Verfaffer. a 


gerwadsien &s ıbi En 
Mu ra Nr My De 1 Me Veen, ar 


menu man 
gebenen Veidhmwerben') biefelbe Beobachtung mehrmals 

Ge dem Ben fein, da wir gewiffe Fee 
: etma fo, 2a fie handfchriftlich oder gebrudt — 
Diefe Frage muß, offen bi et — bei den Zufammenkäuften von 
Bauern verfehiebenen Gemeinden, von denen man weil, 
verlefen wurden, dafı jeder Gemeinbevertreter, wenn man fo jagen 
img mit nach Haufe nahm umd ihr in bem Urkikeln 
verfeihen Keh. Ich will zugeben, dafı diefes 
Bee Prachtitüc eines (den ft; doch wirb 
En bins weitere® beifeite Liegen laffen fönnen. Zumal 
ine Autorität wie Ranfe bie Anfchanung unterftügt?), 
ae, die wie bie der Abfhaffung bes 
und ber Leibeigenihaft vor 1525 allgemeln 
worden find, jedesmal ber Beweis ber Herkunft 
mu; und biefer ift hier nicht leicht zu führen. 
nes erfcheint der Einfluh der 12 Artifel bei 

werben?) Diefe, vom 22, Februar etwa zu 
großen und gamgen nicht bie geringfie Al 
Manifeft; erft ein Bufop erinnert daran: er 
Be Ieften jo wollen wir und der aechenden groß 
man den gugeben jehulbig, und ob der menjch nit 
bie vijch in flichenden wahern, die wögel in Tuften, die 
ouch mit verpannen, befonber rey fein folten, bat 

wir, twie 08 ob uns, under uns und vor und hinder um 
‚gemacht wirt, zu genus erwarten umd bes mi Sue 
befonder dem ouch zugeleben vorbehalten haben.“ DIch jehe 
wie man biefes ganze Stüd der Mislegger Eingabe anders 
will als dadurch, daf hier die 12 Artifel bemupt 
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E rede ab, weil ich denfe, was ich zeigen Wollte, ber 
wiefen zu haben. Im eben jenen Tagen wird ja bie M. €, 


Aa ©. bei den Aibenweilern und Atenvellern (Shwaben-Rrubiirg 


7) Teutfde a pr ‚geltalter der Neformarlon II, 134. 
2) Mitten 8. 8-11 
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= Wilyeln Siolge, 
wie Baumanı 

einer kurz vorher erfchienenen Schrift & 

‚biefem Stürjdnermeifter vorbereitet; 

12 Yntifel weithin belannt?), aber m 

im Oberfchwaben, nicht; dazu muß auch bier 

Tage führen, „als der Bund von der Gefahr 
war, bie von Herzog Wei von Württemberg 

Yegt erft Finden fit hier, um auch das noch zu bemerken, 


bie bis Tagen der allgemeinen 
die mit dem März 1595 anfingen, Hatte bem Mandate des Bundes 
dom 28, Degember 1524 gegenüber niemand hier an ein derartiges 
Unternehmen benfen Dürfen‘) 


Das Ziel ift erreicht, das Ich mir geftedt. Wenn wir über 
fegem, was wir anf dem Wege, den wir verfolgten, gejehen haben, 
jo dürfte e& in Kürze folgendes fein: 

Im Augenblide der Gefahr hat Hubmaier fidh der Aufgabe 
unterzogen, das Unternehmen der Bauern als ein chriftlices und 
billiges zu reitfertigen, To zu rechtfertigen, wie er anf Beran« 
Haffung der Stadt Waldshut für diefe eine Entichuldigung ge: 
Trieben hat, Gr hat das Manifejt nicht für einen beftimmten 
Bauernhaufen verfertigt: die meiften der Beichmerben, die feine 
Landsleute bebrildten und die fie vurbramhten, waren derart, dafi 
eine Begründung aus dem Evangelium nicht anging: wer wollte 
auch für jede einzelne Frage, Die das politifche und wirtfchaftliche 
Leben ftellt, eine Antwort in der Bibel erwarten! 8 fonnte 
fidh vielmehr nur um joldhe handeln, die allgemeinerer Natur als 
umevangeliid) oder als der Möchftenfiebe nicht entfprechend aus 
ihr erwiefen werden fonnten. Diefe hat Hubmaier zufammens 
















2) Mile diefe Stellen der Eingabe fund Im den 19 Yrtiteln am dem 
entfpreßenden nicht gu finden. 

Dura 

®) Worum der Artifef I der 1 Arritel zuförderft nicht angenommen 
wurde, habe ic) Bereits auseinandergefept; ect Im Mär dar aud er Hufe 
nahme bei biefen Bauens gehumden. 

*) Wereitd 1043 wor in Nugddurg der Drud einzriner Serte me mir 
Wiffen der Bürgerweifter gelatiet worden. (Nord, Hugsdurge Relormatlonde 
geibihte- 2 Muf, Münden 1901. © 124.) 
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‚quldt der emigegengefepten Stellungnahme das Wort reberen, hatten 
Ba bir Mnbangen Shine a übrigen Meformatoren den a 
‚rönmen müffen. Ih habe bereits darauf Lingewiefen, bafı nirgende 
Hetcht diefe Säubecung [o viel Erfolg hatte mie in der Monjtanyer Didgele, 
in ben. norberöfterreictichen Gebieten, wo die weltliche Macht der geftlichen 
ren rm geliehen hatte; mur an der einyigen Stel, in Warbadit, hate 
Ni, wie wir wifien, die neue Lehre gehalten, aber auch hier fortwährend 
von allen ke ae und der Gervalt, foweit man foldhe zur 
16, hast bebroßt, 





24 brauche wohl faum darauf Hinzumeifen, dal aud; Baumann 
1896 &, 102 f. Diele Aufidt vertritt, 
*) 3 nehme Mante aud. Aber er fennt iberdaupt jene Difintsiom nicht! 
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E73 Bilherm Stolge- 
Ben beibidg Eure Birgpousg ya Nekt aia NEE 
Heteachett brmd ermegen den abfall ond Die empörungen der 


exelgt und. 2 Feigen In ainen abfäyld genomen Das alın 
el Be 1 uf den punbtärag nee 
ef, te Yefe Taten, le elden ie pierhan gran 


Band machben fi (#8. D. unfch gnidighen ern Laradn wand bet 
feiner % D, verwannten allerion emporungen zugetrngen beten mund gu 
SE DaB. Du (AIG Duntienätigklt wärde Dina an len ‚ur 
werben, fo hat die 9; D. auf Denfelbn Jungfien puntbtag eilt 

Kine  Müte alher gefchigktt. -- >... 

€ folgen munnche Berichte über BE die Berteeibung dab 
Mbtes von St. Baflen, über die Schwarzwälder Bauern, die 
ne die Sufamnmentottung im Dorle Bag und dann folgenber 


Item ie bottiheft mit denen von walbiihuot ns 
1, hab Die yawın von Fo ‚he bottfehaft bey den won 
od taglich® Ir Bottihaft vajet, Schaffbaufen, 


Inden, won dem fie vertreftung 
under weg, zugeucht, vnnb dab la Mio Se tagen 
gan t. le er dann Hlenoor allmeg füorgenomen hat alın 
duonbifAuod) auolfzuorihten. 

Nem wir habn ware hundfejaft dab Tunertbalbn wenig tag 
ln boifhaft von unferer gnedlgn dern von Auogspnor 
und tempta vund andern pamen im Allgdw zuo den pawen 
Am Hegem zogen Ütı... 

Mad) einigen Mitteltungen über die Konftanzer und bie Bausrn der 
Wraffhaft Zupfen betonen fie weiter, dafı Ferdinand von ih aus bereit 
Worfehcungen getroffen babe, Den Ungehorjam ber Iinterlanen 
Salie ex [eit vor Weihnachten Schlöffer und Stübie Belept 
rg, Maytbern, Hodentran, Blumberg und Triberg, die Stätte 
IK Barpraßtse "Otfngen, Glaäın nah Una Nuke 
ihm viel often verurjact, aber er habe e& getan, um den Bund zu 
Be ‚Jept jelen dazu Die Dinge zu hefänerie, Zudem wire I da 

im aud) der Mbt von Ochfenhaufen, bie Hbhffin von Depnd, die Eradt 
ira And onbere Bundefinbe eu] dem Ach von then Routen dene 
inflen. Darum fel «8 motwendig, zum Mhiderftand folder Ungeganeme 
ÖLE ya etennen"; Dab SRcb möge der Band belimnen, 

Schriftftüd it umtergeicmet: Unferes gnädigiten Dern dom Öfter« 
a Breron Dt uih Gomfanen, 
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“ Balter Benel, 


ardhivs eingefehen. Ob dicje Abgrenzung in der Auswahl des Mas 
terials atfum war, mag bier auf fid) beruhen. Mid; dünft, Daß fie 
für Die auftaudenden Probleme nicht ausreicht. 

Eine Hauptjcwierigfeit bei einem jo fompliglerten egenfland 
ft zunäcft bie Ölieberung des Stoffes. Der Verfafer beginnt mit 
‚einer Betraditung über die Anfänge der Zuduftele bis zum Enbe des 
13. Jahrhunderts. Daran reiht fih eine Schilderung des technifchen 
Progeffes. Es folgen Erörterungen über die Wol- und Zuchforten, 
Über die Arbeitsmittel, Über die poligeiliche Ordnung von Betrieb und 
Zechuit, Ein dandelögefäiictlicher Wbfchnitt über Woll- und Tudhe 
handel, Transports, Zahlungs, Sreditiwefen Tchlieht fich an; wir hören 
hier von Import und Export, von den internationalen Bandelb« 
begiehungen, und die Ordmmng ‚von Souf und Verkauf, die Beitime 
mung des Nettogewichts, die Organifation des Zmoifchenhandels, das 
Maflerweien, Grofje und Stleinhandel, die Gefehgebung über Zahlungs« 
termine und Rechtögefchäfte wird im einzelnen dargelegt. Der nächte 
Abfcnitt macht uns mit der Organifation der Snduftrie und mit 
dem fogialen MWufbau dee in ihr tätigen Bevdlferung bekannt. 
Asdorn wird und die Zunft old Unternehmerin und bie Bertvendung 
des zünftlerifchen Kopitals im induftriellen Betriebe vorgeführt, Und 
den Abfchluh bildet ein zufommenfaffender Überblid über die Ente 
midlung der Inbuftrie im 14. und 15. Sahıhundert und die Ber 
‚siebungen zwifchen Arbeitern und Unternehmern.) 

Diefe Yet der Anordnung Tennzeidhnet zugleich die Art ber Ber 
Honblung. Die verfchiedenen Gefictspunfte, die der Oegenfland Dar« 
Bietet, find siwar berührt, aber fprungbaft in unfterem Durdheinanber. 
&8 fehlt an einer fachlich fraffen und überfichtlichen Einteilung, und 
dem Sefer bleibt vielfach bie Aufgabe, den tieferen Bufammenbong 
ber Erfiheinungen felber burdigudenlen, Cinem Bude von folder 
Mnlage gerecht zu werben, ift nicht leicht. Denn, mas feine Stärle 
ausmacht, die oft treffende Beobachtung und Die reiche Velehrung im 
einzelnen, gerabe ba tritt bei funmarifcier Befpredung unDernield« 
d quriid, während wngetehet ber Mangel des Sinns für einfach, 
Haze Werhäftnifie fid) unı jo empfinblicher aufbrängt. Ich will ver- 


*) Ein Wuhang dringt eine Unzadt won Mftenfiüten und Umafekten, 
aus denen Id) befonber® ben gleich zu erwähnenden Trattato dellarte della 
Nana, die Regeften über wictfhaftlice Unternehmungen der Zunft und das 
Wioffar der wichtigfen tedmifdhen Musdrüde hervorheben möchte, 


jun Ehulte, Weichichte der Wollpradı 
"für die gefamte Staassisifieufcaft Ub. 58 
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imten Geritellungsprogeh auf fi genommen, aber fie 
ha Dabei in ber Hauptfache ad) wieder auf Die 
wertiger Tuche- Diefe Spezialifierung ihrer Tätigteit muj 
Auge behalten. Die Herfiellung geringerer Zude dar fi, 
haupt, bod) nur nebenbei geuflegt. an begegnet be 
früh, Im 14. Jahrdundert einem Juıport folder Tuge aus 
hert) Eden diefe Spegialifierung ift e$ dann aber auch), 
Umfhmung der Abfagverhältuiffe Im 15. Sabrfundert (mi 
daranf zurüd) der Zunft yum Verhängnis werden follte. Die 
um möglichft Hohe Ouaität der Produftion Hatte indes noch; eine 
weitere Golge. Im Laufe der Zeit wurde der Teifteren Stontrolle, 
halber (zum Teil freiich, and; aus fieuertechnifchen Gründen) die Her 
Mellung der beiben Hanpttuchforten Iofo! getrennt und fongentriert. 
Seit 1409 ift im Begirt von &. Martino die Verwendung enplifcher 
Wolle obligatoriich. 

Damit fteeifen wir bereitd daß Gebiet der gewerblichen Orgamie 
fetion. Hier vor allem ift der Verfaifer zu Haufe. Nirgends ift 
biäßer, fo viel ich weiß, für biefe Jahrfunderte die Dil 
bee Arbeiterfehaft, wie fie Durch) ben Grab der Abhängigfeit von ben 
Houfmönnifchen Werleger und durdh ben Charakter ber 2rbeitäftätte 
bedingt war, gleich eingehend geprüft und beleuchtet morben. Glied 
um Hlied fehreiten bie Schichten der Mrbeiterfchaft cn uns doriber. 
Buerft Die niederfie ber Wollfjläger in der Iratrahvertfloit, dann 
bie wefentlidh höher fiehende Heimarbeiterfchaft, Die Spinner auf dem 
Sande, die Weber in der Stadt, endlich die Eilte, die in größeren 
Werlftätten und Läden tätigen Eingelarbeiter, die Färber mit ben 
Arbeiten der Fertigftellungsinduftzie. Der Beginn der Entwoidlung, 
bie biefe8 Nebeuelnander von Axbeitömelfen zeitigt, bIelbt und zwar 
verborgen; wohl aber hat das allmählide Hlnaustwachfen über dem 
felheren Hanpwerfäbetrieb in der Duttlchen und zeitlichen Zerfplitter 
Tung der Broduftion deutliche Spuren Hinterlaffen. Und nicht bloß 
materiell, auch fogial üft die Lage der einzelnen rbeiterichlchten were 
fieden und dem entjpricht mwieber ihr abweichendes ebahren im den 
inneren Strifen des Staatwejend, Gern erfenne ich am, mie fehr 
bier der Berfafier feinen unmittelbosen Vorgänger Nodolico”) au 
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*) Vgl Bochhmann & 106 Rd. 
*) N. Rodolleo, I] popolo minute, note di storia Horentina (1348 
—16) 1599, Baıı Hlfor. Zeirfärtit 94, 616. 


‚Zur Gefichte der ilorentiner Worlentuchinduftrte. 


Aa 
Fochlundigem Urteil Be Dbwohl «4 fi alfo um den im 
nangen gelungenften Teil des Buches handelt, jo muß ic in Une 
febung bes verfügharen Maumes mic dennoch; mit diefem kurgen 
Diniweiß begnügen. Gin Bebenten freilich, das [Son v. Below!) 
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Mitteilungen fu 2. Band und nur beiläufig 
neben ben geoßen dot auch Meine Verleger 
ven die Zunft nicht umhin fonnte. Wir Lernen 
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Elemente dageyı 

ungemiffen, und das Ift un fo milder, als gerabe 
im Blorenz die Nachrichten welatio reichlich fliehen, fo ba hier ein« 
mob dem dagen Schlagwort Kapitolismus eine auf beftinmten Une 

gaben een Erläuterung hätte Können entgegengeftellt werden. 
Des weiteren aber erhebt fih num die Brane, wie denn diefe 
Organifation der Induftrie auf die Ordnung von Handel und Bere 
fehe zurücwirfte, Der Verfaffer hat fi darüber nit. prinzipiell 
gehuhert. Er verftreut feine Beobachtungen und der Lejer mufi feben, 
mie er fie auf einheitlichen Ausdrud bringt. Im mander Hinficht 
ft ein modifigierender Einfluß gar nicht zu ermorten, fo auf Die Ber 
sermung deb Neitogewichts oder aufs Malferwefen. Hier begegnen 
die gewohnten Mancen, nırr dank der Intenfität des Florentiner Bere 
erh individueller durKgebilde. Wo wir indes auf abweichende 
ftoßen, da ift zu erwägen, ob fie burd; bie eigen» 
 Drganifotion der Indufteie oder durch) andere auferhalle 
Hiegende Urfachen hervorgerufen find. Nur it 
Ben ehem Balle haben wir uns, fteng genommen, damit zır Der 
feäftigen. Wenn alfo der Werfafier bed längeren ausführt, wie dad 
rapie Zinde und Wucherverbot yivar von der Befepgebung offigiell 
eis Au der Prapis aber, u. a. aud) in ber Tuchinduftrie, auf 
‚allechand Ummegen smgangen worden jel, fo gehört bie gane done 
Erörterung eigentlich nicht hierher, zumal da die Ichmwierige 
in a Ile beiläufigen Bufommenhang bad nit erledigt 
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Tr Die Anzeige ©. Beloms im Literar. Gentralbl. 1901 Ep. 1877 f. 
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as Bater Land, 
werben fan. Dagegen find andere Mefcegeln unmittelbar aub be 
Bebürfniffen der Tuhindufleie Wenn bei ber Ber 


im @egenfaß zu mittelafterlichen Handwerksivefen. —Diefe Erklärung 
befrlebigt jeboch nicht gang. (E8 ift nicht etwa jo, bafı bie Blorentiner 
PBroduftion den Iofalen Marft hätte ausreichend verjorgen lönnen, 
da fie dies aber, weil fie ben Weltmarkt zu verjorgen Halte, einer 
dejonderen affe von Swifchenfänbfern überlich. ielmehr entfinnen. 
mir und, dafı die Hlorentiner Produktion in ber Hauptfache auf hoch“ 
wertige ZTuce fich bejehräufte, dafı der lofofe Markt auf die Zufuhr 
geringerer Tuche von auswärts augewiefen war, weil die heimifche 
Imduftrie dem Bedarf darin nicht deiite, Alsdanı aber war eine bes 
ondere Stlafje von Zmifchenhändlern unentbehrlich. Was endlich nicht 
am wenigiten eine Gigenheit des Gefchäftsbetriebes ausmacht, it die 
höchft ausgedehnte Mittätigkeit der Zunft dabei, Sie unterhält 
Wäfchereien und Färbereien, hat den Import von Waid, Aaun, OL 
in ihrer Hand, forgt für die Einbürgerung auswärtiger Tudforten 
und Werkzeuge dur) Berufung fremder Arbeiter, befiht uber ver« 
moltet Tudfvannereien, ja fie baut fogar eigene Handelsichifie. Ohne 
Hmeifel tritt fie fo mit ihrer Sinangtraft in den Dienft der Taufmäne 
mifchen Berleger; der Berfafier freilih, mit Vorliebe dem Umfiche 
greifen des Stapitalismus nadfpürend, unterfhäpt dabei, wie viel 
aleihmohl von Handwerftmähiger Gebundenheit übrig bleibt, Auher 
der Bevormundung und Überwachung ber Fabrilation zahlt dahin 


) 3 mh jedodi geftchen, dafı ich mich Hier eines fierten weifels 
an der Bunerläfigteit der Angaben ded Verfafiers nicht ermehren fanız 
vgl. die bereits angeführte Beittmmung aus den Statuten von 1848 bei 
Bocfimant & 105 0.4. 
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namenttl& die Sontingentierung der Produttion bis auf Jahres» und 
Monatöraten, die, der Steuerverfaffung wegen Merz bel 
einem Epvortgewerbe feltfam genug anmutet. Much düriten Hem- 
mmgen jolcher Art fpäter bei erichwertem Abjat den Niedergang der 
beiörbert haben, Ind fo befieht der Reiz diefes wirtichafte 
Gichen Dafeins gerade darin, wie bier Mites und Neues ih, durdh- 


Wir haben bisher in der tedhnifchen, gewerblichen und geichäftlichen 


| 


Einen Begriff von der Anfchauungsiveife des Verfaffers erhält 
man, wenn man hört, wie er über dem Auffhimung ber Induitrie im 
denkt. (rft verficert er, mit dem der. 
BWollenzunft von ber gewerblichen zu den faufmännifcen Verbänden 
Sei „ein nichtiger, wir Dürfen wohl jagen der bedeutfomfte Schritt 
der Bahn der Entwidtung der grofartigften Exportindufteie des 
Mittelalters (S, 29). Dann toird die Mirkjomkeit der Humtie 
Mater — ber Berfaffer meint, fie hätten cine Reihe won tednifchen 
Neuerungen in den Anfangsftobien ber Fabritation nadı Aloren, ver 
al8 „der Tepte entfcheibende Schritt zum Höhepunkt der 
 Zuchprobuftion* hingeftellt (S. 35)) Und dod „fleht 
Ba ln Zeugnis jeit, dap erjt die Maffenenfahe enplifcher 
u Blorentiner Tucproduttion auf Ihre Höhe gebradht hat 
[i 
&8 Ift wohl micht erforderlich zu zeigen, dafı dieje Urteile ih 
wiberfprechen. Überhaupt füllt hier nicht fo fehr das einzelne Er- 


Die Bedeutung der Sumitlaten für die Florentiner Euchinduftcie 
© Bere nicht gentigenb aufgeklärt. Was Doren darilber bemerft, 
Bert einer Wermuutung. Cr fapt denn aud juerft nur, 
lee 39). Dieb [ceint er vergeffen zu haben, wenn 
Selten Ipäter das Wirken der Qumiliaten kurz und hiindig als 
entfcheidenden Schritt“ bezeichnet. Vgl. noch Schulte, Dejchichte 
m Handels und Bertehrs zroilen Wendeurichlond und 
Salien (1900) 1,100 1. 
Oikoife Batıkarın On vn m m Bu Lv. 4 
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eigniß ind Deroicht. Wejentlich fceint mir Died, dafı bie im 18. Jahr 
Yundert wicht bloß witfchoftlich, auch polttifd, zur Macht ger 
u8 gleidjattigen Elementen zu> 


lie Srieg mit Pifa um den Wefik von Iuccn, vor allem Die hurge, 
aber folgenfehwere Turannis Des Nergogs von Yihen mit den Une 


bereit in ben fünfgiger Jahren wieder völlig erholt, jü fie hätte, wie 
der Berfafjer meint, vielleicht fhom damals „ben entfcheidenden Schlag“ 
gegen die „ältere Mvalin“, die Calimalopunft, geführt, wenn nicht ein 
Strleg mit Pifa und dann mit dem Papfte eine neue Krife und hier 
auf nad) einem plögfichen, vorübergehenden Nufichwung der furditbare 
‚Aufftand der Elompi abermals eine Arife und zwar die fÄhmwerfte vom 
allen beraufbefchworen hätte. Grit nach ber Überwindung diefer Ges 
Habe rafft fih endlich die Zunft, nummehr auf dem Gipfel ihrer Macht, 
in der Solfgefepgebung des Jahres 1303 zu einem burdgreifenden 
Entjhluffe auf 

‚Bir erfahren hier alfo, dafı troß Aufierer und innerer Hemmungen 
das Gedeihen field wieberfehrt. Doc ift es nicht Dad, waß im 
14. Jahrhundert daS unterjejeibende Mertmal der Entwiclung bildet, 
8 ift das Jahrhundert der Arbeitererhebungen, amd, wie anderämo, 
jo fpielen auch in Dloreng politiiche Motive ftarl herein, Dab 18, 
bundert hatte ziwei Stlafien von Bürgern hinterlafien: bie potitifch, 
allein vollberechtigten Mitglieder der Zünfte, und (neben den unzlnfe 
tigen Efementen) bie den Zünften zivor eingeorbuete, aber poliifdh 
fo gut wie vecptloje Arbeiterfchoft- Im 14. Jahrhundert num kommt 
«8 zu einer Aubeinanderfepung swifchen diefen beiden Mafien. Die 
Mrbeiterfchaft verfucht fich felbftändig zu organifieren und am ber 





See Kap (on 
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Zoll, der foft proßibitive Wirkung haben mußte — mit Ausnahme 
einerfeits für gang grobe oder leichtere Tucht, Du m ne 
damals nad; nicht zu fabrigieren mufite, andrerjeits für bie Dabrifate 
‚aus londern und Brabant, wie jie der Handel der Calimalakaufleute 


Blorenz Dradhte”. 
Wir fommen auf den Biwed des Zolltarifs von 1499 yurüd. Denn 
Berfofier jedenfalls ift ex der Borbote einer Schußgollpolitil, Die dann 
im 16. Jahrhundert nach dem Erwerb von Bifa (1406) und Sinome 
(1421) und dem jo enblid) gewonnenen Zugang zum Meere mit voller 
Bucht und anfangs ftark überfpannt einfept. Der Zolltarif von 1a28 
it. eln „Verfud, fd für ale Vedärfniffe vom Ausland völlig unabe 
bängig zu machen“ (S. 413). Hür die Tucinduftrie bedeutet N 
errungene Machtftellung des Staats zunädjit einen „ungeahnten“ Hufe 
ihmwung ihres Export nad) dem Orient (5, 414 ff.) „Über biefen 
Aufern Glanz aber begannen jchon vor der Mitte des Jahrhunderib 
fetwere Schatten zu Ingern" (5.418 fj). Denn mittlerweile hat fi, 
die Tuchproduftion auch im den italienif—hen Stadtftaoten auf eine 
qualitotio annähernd gleiche Höhe gehoben und das &lorentiner 
Babrifot findet hier jet verfhlofiene Tür. So fieht fi die Aloren- 
finer Bollenzunft zu Revreffalien genötigt, und 1458 „Holt man zum. 
entfheidenden Schlane aus" (5. 421), „Sie erfauft mit dem Ber« 
fpredien einer Abgabe von jährlich 4000 fl. bei einem Vollsparlament: 
(balin) einen Befchluf, der vieleicht bei ben ordentlichen Behörden 
micht durchzufepen geivefen wäre: dafı nämlich der Import fremder 
Tue woc Florenz; — mit umbedeutenden Uusnahmen — 
verboten, der Zronfit, d. h, eine fürpe Lagerung zum Gierte der 
Wiederousfuhe nur über Pifa und Livorno geitaltet fein foller. (6 
it „gleichfom der Endpunkt“ des mit dem Schuhzoll von 1399 elie 
gefhlogenen Weges, ein „politiicher Erfolg*, „materiell und wirtfafte 
lid) aber ein deutliches Symptom de3 beginnenden Niedergang”, 
Denn „der Aufgabe, Die man Im Fahre 1458 übernommen hakte, dem 
einpelmifchen Wedarf Durch die eigene Fabritation allein zu beftiebigen, 
erwied man fidh bald in feiner Weife gewachfen". Schon 1486 muß 
auf bie Stlagen der Benölterung eine ganze Melde billiger Tude 
gegen den früher üblichen Scyupgoll wieder zugelaffen werben (3. 424). 
‚Iwar gelingt enblidy bie jeit 1418 mit großen Opfern erjtrebte Ein- 
bürgerung der Fabrifation einer befonders befiebten Tuchforte, ber 
Porpignani, fo daß 1472 ein Einfuhmverbot ergehen Kann, 
(3. 425 zu vergleichen mit &. 384), aber die Stlagen hören ud 


Zur Wefhiiite ber Blorentiner Wollentuchindufteie. s 


auf, die Unternebmungstuit erlahmt, und insbejonbere ift e& dann der 
Umfaoung in der englifchen Handelspolitif (der Übergang zur Zudhe 
fobrifation und die Erichwerung der Ausfuhr englifcer Wolle), der 
die „Stellung der Mlorentiner Jubuftrie als jajt Fonfrrrenglofer 
nat Smtieon auf dem Weltmarkt” smtergraben 
und yernichter hat (©. 429 fi). 

Dies etron it, Im Umelf, freifich mur, die Anfchanung des Bere 
faffers. Den einheitlichen Zug in der Entwietung fühlt ec hier wohl 
heraus; allein des Gegenfapes der Zeiten ift er fih dodh nicht Mar 
bewußt. Db die Zunftverfaffung die Staffenfümpfe überbaure, Das 
war vordem die frage. SFades jeit dem lege ber Unternehmer fieht 
fie Ihrem Wejen nad) feit; fie mieb nure welter ausgebaut. Umgetehrt 
Find die Dajehisbedingungen der Inbuftie früher trof mander Heine 
fucrung wahrhaft glänyend: Fortan hingegen verihlehtemn fie fid 
‚sufehenbs, und Im der Ferne droht der Niedergang. Sturz, e# handelt 

um bie Feage nicht mehr der inneren Orpanie 
forion, > der Auferen Gyifteng. 

Daß ift der Hintergrund, don dem bie Sollpolitit diefer Zeit ih, 
abhebt. Ich bin bier micht in der Lage, dem Urteil des Berfoflers 

Zumal das über den Zollterif vom 1904 bement fih 

im Wiberfprüchen. Wir hörten, er jei „ein entfcheldender 
Sl: ‚gegen die Calimalazunft, der ihr den Lehensnerv unterband". 
werm die von E Galimalagunft bendtigten Tuhjorten von 

dem blieben, — audı die bei Pochlmann!) dor 
Be bern beflätigen dad, — fo Faun er nicht wohl in ber 
Golimalapumft zu fhäbigen, eingeführt worden fein, und, 

ex fie folkte zu Grunde gerichtet Haben, ift vollends abpuweifen. 
hörten Dan, bie Abficht fei die gemejen, „fd von dent Ausland 

in ber Audjprobuttion völlig unabhängig gu machen”, Nun aber 
‚werben nufer ben von ber Gallmalazunft benötigten Tuchjorten aud 
bie {m Aloreny nicht fabrigierten „gang groben ober Keichteren Tudhe 
nad) wie vor ohne Echupgoll hereingelaffen. Alfo hat man damals 
hanan gedasit, die auswärtige Probuttion fchlechthin aus« 

Wir hörten enblid aud), bied jei der Plan gewefen, 
ee ‚entfheidenden Vorftoß zunädhft für die Habrifate mittlerer 
‚eine Art Monopol fr die Verforgung ber Hauptftadt mit 
‚Zuciworen zu erringen“. Ba aber ber Schußgoll nicht bLof Fabrifate 


>) Yoctlmann &. 106 0.6. 
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mittlerer Qualität, fonbern von den genannten Ausnahmen abgefeben. 
fümtliche Tucforten betraf, fo waren c& offenbar wicht gerabe 
wüabtifate mittlerer Ouelität”, für Die man eine Art 

firedte. Erinnern wir uns vielmehr, dafı der Shupgoll 

bie Calimalayunft noch gegen bie in isloreny nicht 


Betimmung In den Statuten von 1333, Die ich bei Roehluann?) exe 
wähnt finde, bietet darüber Auslunft. Darin unterfagt die Wollen 
‚aunft Ähren Mitgliedern den Dis dahin Iebhaft betrichenen Bertanf 
von Nictfiorentiner Tuchen, da er für das Gewerbe von grofiem 
Schaden fei. Den Nichtmitgliedern Gingenen und den auswärtigen 
Kaufleuten blieb er and ferner erfaubt- Damals alfo begnügt fick 
die Zunft mit dem Verbot an ihre Mitglieder, ofme im übrigen bei 
‚Handel mit Nichtflorentiner Tuchen zu behelligen. Sept mittels Deb 
Schupgolls von 1393 möchte fie ihm. wenigftens in dem Pe 
fabrigierten Tucforten gänplig; unterbrüden, und Fm 
indem fie über ihre unmittelbare Kompetenz ne bie 
feboebung gegen die auswärtige Sonfurre 
umbeftreitbar eine Mafiregel der Abivehr unl 
eine befchönigende Medensart, wenn der. Samen Sen 
‚einer Verarmung der Zunft vorzubeugen”, 

Im 15. Jahrhundert dann bie Schufgolpofitit a 

za Linie. Wele Stellung aber die Tucinbuftrle zu 

inen Steöntung einnimmt, Das ift don dem Merfaffer nicht fcharf 
Ya auseinanbergehalten worden. (8 jcjeint beinahe, fie geht Ihren 
Meg für fih. Mit der Einbürgerung der Fabritation frember Tuche, 
ber befonbers beliebten panni Perpignani, beginnt fie) 1418, wähe 
zeud ber Stantsbefchluß, Dittel zur Einführung der Im Inland nicht 
betriebenen Gewerbe zu erjorjchen, vom 1423 datiert?) Über bein 
eften umfaffenben Schupgolltarlj von 1426 möchte id elnftweilen 
feine beftimmtere Meinung äußern. Der Verfaffer jtempelt ihn, wie 
.. 
Oimann . 105 04 
e Borhlmann ©. 102. 
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wir fahen, gu einem „Werfuc, fih für alle Bedürfniffe vom Nuklanb 
wmabhöngig su madhen”. Mad) den leiber ou nur fummarifdjen 
Angaben Porblmanns?) Hingegen erftredt er fih, fotoeit die Tue 
induftrie in frage fomut, auf Zeuge und Halbwolltwaren. (Es bieidt 
alfo unfidher, Äumieweit er jich etwa auf geringere, in ifloreng nicht 
Tuche begieht, die von ben Scupgoll von 1999 noch, verr 
Ein unbebingtes Verbot bes Imports „fremder“ ?) 
fogae bed Traufits außer über Pifa und Livorno ift dod 
Durch das Gejep von 1468 verfügt worden. ber Diefe 
nicht unfaflender Art, wie der Solltarif von 1436, fondern 
ich anf die Euchinduftrie, und die Wollenzuuft Üt ed, die 


TH 


&s fnüpft infofern am den Zoltarif von 1999 an, tut 
fühnen Schritt darüber hinaus, daß ed ale, auch die fremden 
‚aubfpertt, fir die man biäher auf das Ausland angewiejen war. 
Schritt freilich erzeigt fich binnen hurrzem al8 verfehlt, 
1466 die Einfuhr geringerer Tuche wieder geftattet wird, 
Hommt «6 zu einem denfoirdigen Befenntniß, daß bie Mifere der 
hinduftrie auch mad rüdmärtt in die Vergangenheit 


it guter Überlegung und in Öffentlichen Interefie ergangen, allein 
6 habe, wie die Erfahrung Iehre, allgemeine Unzufriedenheit im 
Volte erzeugt, weil fid) ein großer Daugel an den zur Belleidung 
notwendigen Stoffen fühlbor mache, befonders an Tüdjern derjenigen 
Wottungen, die in Florenz gar nicht jabriziert würden, md, weil jene, 
deren Babritation Eingang fand, nicht fo gut und brauchbar jeien, 
ie Die früher aus dem Musland eingeführten. 

fie 


EFT: 
IH 


Was wir fon anfongs über den Gharafter der Rlorentiner 
demertten, erfährt hier feine ausbrüdfiche Beftätigung: 
ft von Unbegiun eine Exportindufteie und ywar von hochwertigen 
Zuten gewefen, und von da aud erklärt fi aud) bie ganze weitere 
‚Ihr Ruf und ihre Ylüte beruhte auf diefer Spezialität. 
So hatte fie den inneren Morkt für geriugere Tue bem Import 
‚von auswärts überlafjen. Munählic, aber erwudS ihe In ber aude 
ländlichen, insbefondere in der talienifhen Tudhindufirie eine une 
Mebfame Sonturreng. Zunäcit jucht fie, im Gegenfap zu dem bisher 
y 109 9.2. 
u} um 5,106 traf das Verbot „olle umd jede Yabritate 
der italienifhen Tugmanufatturen“, 
9) Doren © 426, Pochimann ©, 107, 
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geübten Brauch, durch den Schußgoll von 1999 zu Gunften ihrer 
eigenen Produttion bie entjoredienden fremden TuchfortenZbon dem 
‚beimifchen Martte auszufclichen, währenb bie geringeren, ins Qlovenz 
nicht fabrigierten Tuce auch) jeht nod) Einlahı finden. De mehr dann 
aber im 15. Sahchunbert Das Ausland fich der Yufnadnie der Miozeite 
Hiner Produltion derjagte, um fo bedenflicher wurde bie Ginfuhe Der 
für die große Mole unentbehrlichen geringeren Tue dom Mur 
Tande ber. Das Verbot jeglicher Einfuhr im Jahre 1468 war kr 
ein Dewaltfizeid), ber das Unvermägen ber Florentiner 

einpeimifchen Bedarf an geringeren Tuchen gu beiten, erft a ar 
den Tag bradhte. 

Bun Hat 63 ja im 15. Jahrhundert nidpt an Bemühungen gefehlt, 
iefem Übelftande abyuhelfen. Die Einbürgerung der Sabrltation der 
panni Porpignani Äft ein Belfpiel dafür. Allein ie erforderte 
Jahrzehnte, und ein Einfuhtverbot wurbe erft erlaffen, nachbem bie 
Zunft zur Fabrifation der für ben allgemeinen Vedarf notwendigen 
Quantität von Stoatsmwegen verpflichtet war, die dann von der Zunft 
wieder auf die einzelnen Tuchmacher repartiert werben follte. Man 
‚empfängt den Findrud, da die jeit alters auf eine beftimmte Oualitär 
Äbrer Fabrifate eingeftellte Organifation, yumol bei fintender Stone 
Junftur, nicht mehr die Beweglichteit befah, Tich rafch den Werfchler 
bungen des Marktes anzupafien. 

Hieraus ergeben fi die Gründe des Derfalis. Ricit bIoß, daß. 
die Florentiner Tucinduftrie den auswärtigen Markt an eine quali 
tatio gleihwertige Stonkurrenz verlor, fie ermangelte nod; dazu ber 
Sühigteit, dirrch, eechtzeitigen Übergang zu ansreicender Gabrifation 
geringerer Tudhe wenigftend den inneren Markt zu retten, Die Eins 
feitigteit ihrer Produftion, einft ihre Gtärfe, bat jo auch ihren Ber 
fell mitverfchufder, 

&2 ift deshalb meines Groctens unrichtig, wenn der Berfaffer, 
and ihm ausdrüdlich zuftimmend ein Kritifert), den Niedergang der 
Slorentiner Tudinduftrie vornehmlich dem Umfchroung in der englifchen 
Hanbelspolitit zufchreibt. Denn die Eimvirhung diejes Umfchrounge 
beginnt, foviel id jebe, exit während der zweiten Hälfte bes 15. Jahes 
Hunberts fid) jühlbar zu machen“), und damals war bie Ajlorentiner 


y Ite In der Deutihen Dirteraturzeitung 1901 Ep. 2478/79, 

”) Über die analoge Entwilung In Alandern und den benachbarten 
eh 
fichte Belgiens 2, 297 ff. u. 
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‚gebeutet und erwogen worden. (Emeute Unterfuchung wird daher 
das Beritändnis diefer tompligierten Vorgänge zugleich erweitern und 
vertiefen Lönnen. 


&$ liegt mir fern, mit foldhen Einwendungen und Bedenten die 
Zeiftung des Verfajlers herabfepen, fein Verdienft jcmälern zu wollen. 
‚Sie melden fih unmilkiclich, fobafd man über die vermirrende 
‚Fülle des Details Hinans zu einer gefcjlofienen Anfcjewung des ger 
Tamten Phänomens fih erheben will. Gerade hierbei aber wird man 
das Buch doch auch wieder als eine Fundgrube wertvoller, zur Mite 
arbeit anfpornender Betrachtungen fhäpen lernen. Zudem offenbart 
fich ein merflicher Rortfchritt gegen die frühere Arbeitsweile des 
Verfaflers in dem Mofe, wie bier die undefangene Würdi der 
Tatjachen an Boden gewinnt. Tritt darin der ergieherifche Einfluf; 
einer großen Aufgabe hervor? Wie dem and fei, wir jehen dem 
weiteren Ergebwiffen feiner mühfesnen Forfcungen mit lebhafter Er 
martung entgegen. 





3 Gen! Dentichrift über das prenfiiche Kabinett, 


Bon 
>. Beiltigen. 

Zu einem Nachtrag zu fehrem Aufjap über den Feldzug von 1799 
(Hiftorifche Wierteljahrihrift 1902 S. 528 fj.) hat H. Hüffer die 
Genpfche Denkigriit vom Sonnner 1800 (Hill. Beiticr. 89, 239 fi.) 
einer hurgen Befpredung untergogen. Inden er ben auferorbentlichen 
Scparjdiid des Verfaffers wirdigt, der Die Schäblichfeit der Rabinettte 
wegierung [don 1800 fo Mar erlannte, erhebt er bod, im allgemeinen 
gegen feine Charafterifilt der Stabinettsrite ben Borwurf, bafı fie zu 
hart unb durch politifde Beweggründe bedingt fei und bepweifelt in 
Awel einelnen Punften bie Olaubiwürbigteit ber Bentjchrift. (Erdrtermn 
wir zuerft Diefe Leh) 

Die Dentfehrift, im Zull oder Arguft 1800 gefchrieben, Tann 
motüchich für die um ein Zahr zurüdtiegenden Creigniffe, wie die 
Krifiß in der auswärtigen Politlt Preuiens vom Juni 1799, nicht 
in jeder Eingelheit als authentifh im höchften Sinne gelten. Bhllige 
Geroifeit wileden nur gleichpeitige Hußerungen beteiligter Berfonen 
Tobn in den Forfhungen ae Wedjihte von Trlorenz Bd. 3 Meg. Nr. 198 
auf den 1284 vorübergehend gehenten Plan Hingemiefen, einen Florentiner 
Eeehafen an ber Milfte dom Wolterra anzulegen. 











pöbeihnfte Grau, als im Suni 1780 bie 








fo Dürfte auch; die am fi wahrfcheinfiche Anwefenfeit Veymes auf 
der Reife des Mönigs ermwiefen fein. 

Hat das Mobinett mın wielich in Petershagen eine foldie Rolle 
gefplelt, wie Geng fe ihm yuicrelbt, hat e6 dort überhaupt 


fein Von abgeben durfte, ba wird and) Beymes Meinung nidt 
ohne Gewicht gewejen jein. Weide Meinung vertrat num aber das 
Kabinett? Wenig Wert it den Briefen Panins vom 1. und 3. Juni 
(Brüder 223 f. und 308 f) beigufegen, mach denen mit Ausnafue 
Stöcterig” Die Stabinettöglieder vor der Abreife des Mönigs nach Weite 
fülen zum Kriege befehrt gewefen wären. Selbit wenn 8 dem Ge 
fandten eineh fremden Staats gelungen fein follte, die Meinung der 
offigiell nicht herbortretenden Stabinettsräte zu erforichen, jo wäre 
danıit immer noch nicht eriviefen, wie ihr Votum im Moment der 
Entjeidung gelautet bat. In dem von Panin fetsit old nicht ganz 
Mar bezeichneten Brief aus der Umgebung des Derzogs don Braune 
fhrweig wird mur Söderig erwähnt, und zwar heifit es bier mun 
gerade von ihm, man, b. d. Die Nriegäpartei, jei in Peterthngen nicht 
ungufrieben mit ihm geivefen. Die gleidhgeitigen Cuellen taffen aljo 
im Stich, und ed fichen fi) (wenn wir Ben zunächft nicht beachten) 
zwei fpötere Beuguiffe fhroff gegenüber: dos Lombards in dem Brief 
an Rönigin Cuife, wonach er fidh in Petershagen ganz auf bie Ceite 

9) In der erfen Faffung jagt eng ven Weyme fhärfer al$ in ber ber» 
Üffentlichten weiten: „Der, weicher eigentlich in alen inneren und ausınäre 
Agen Gefäften deu Zorı angibt, welcher alle Dinifter wie feine Bebienten — 
1 weiß, was (d fage — wie feine Bedlenten behandelt, und felbft 
den militheifehen Teil bes Kabinettd unter ber Made einer gänzlihen Erı 
gebung fu feinen Willen ununfehränft beherrfet“. 
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‚von Haugwih geftellt hätte, und das des bayrijchen Oejandten im 
Berlin in einer Denffchtift vom Oftober 1804 (bei Beillen, Preußen 
and Sranfteich 2, 021 f.). in ber Sombarb al& der eigentliche rs 
‚heber ber SiumeSänderung des Mönigs erfcheint, Lombards Brief 
it wwerige Tage nach jeiner Verhaftung und in einer Zeit gefcrieben, 
in ber ausführliche Exörtermigen über feine Tätigfeit vor 7 ohren 
faum zw erwarten waren; ein Deimenti halte er aljo jdwerlig zu 
befürchten, felbft wenn Zeugen der bomaligen Vorgänge ammefend 
ewelen wären. Jubem wird feine gang allgemeine Behauptung, Dad. 
er In jener Zeit als en Ibeen des Chefs (Hangwiß)* 
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sun guft 1806 noch felne 
Matöriaux p. s. 4 Vhistoire etc. bemupt hat, um fein amgeblidhes 
Eintreten für den Srieg hervorzuheben. Iudem ir ja Lombards 
Zeugnis al befangen verwerfen, find mir dad auch nicht geneigt, 
das des bayeifchen Gefandten als ohne weiteres gültig anzuerfennen. 
Ter Mter von Broy Hatte feine Informationen wahriheinlich von 
Gegner, Hardenberg, und wir würden ihm 
die er über die Peteröhngener Vorgänge nit, 
fen, menn feine Angaben nicht Unterfilpung au 
d näher liegenden Zeit von feiten eines Damals weit 
und unterrichteteren Zeugen erhielten: eben iriedrich, 
Beng‘ in unferer Dentfchift. In den einlcitenden Bemerkungen zu 
Derfelben hoben mir hervor (8.244), dafı Benp viel in Lombards 
Haufe verfehrte. (Er jelbit zitiert am einer Ctelle (©, 200) Hufe 


! 





des Modinehtörans idın gegemüber. An der erflen Faffung 
Yrchio Ioutet eine andere Stelle: „Ich weil es 

denn ich weiß; 8 ou& des Stünftlers eigenem Munde, 

Som feine ganze Kunft darin fept, dem König die Politik 
und Gnrfuswmen vorzutragen. Chen diefer Sombarb 

dat die Meinung, daß 3 anı beften wäre, das auswärtige Departer 
abgufcoffen, mehr ol einmal In meiner Gegenwart 

* Dan würde die naive oder beffex gefagt Tcjamıloje Offene 
, mit der Tombard vor einem Poltiter wie Bent feine eme 
jfeit — ober verdiente ein foldes Werhalten in den 

heiten des Staats diefe Bezeichnung nicht? — zur 
begreifen, wenn e5 wicht zu ermeifen wäre, daß 












Bray on, daß ‚im Petershagen der fhwantende Wille bes Königs 
durch, dos gejcicte Eingreifen des abimehts zum Weryicht auf ben 
‚eben befcjlofjenen Srieg Deftimmt twurde, 

Bon größerer Bedeutung als biefe in ber Deuffcseft nur fur, 
derüihete Gpifode der auswärtigen Politit ift in ihren Bufammenhaug 
Genp' Angabe über eine geheine Jufruftion, bie {m Januar 1800 
dem auswärtigen Departement don feiten des SabinettS erteilt worben 
fein fol (f. ©. 251). Diefes Dokument Hat fid) in ben Alten Des 
©. St. nicht vorgefunden. (Hüffer a. 0. D.). IM Benp’ Angabe 
Deswegen zu verwerfe ober anpupweifeln? Der Juhalt ber Iuftwutılon, 
aus ber Den mehrere Süße, wie e8 fcheint, wörtlid zitiert, bot 
Anlafı gemug, fie nit den Alten einguverleiden. Die Ergählung von 
Ährer Cutftebung if} aufierbem mit jo vielen zunt Teil anderweitig ber 
fltigten Eingelbeiten®) verfehen, Da fie [don deswegen den Einbrud ber 
Glaubroürbigteit macht, unb ıwer bie peinliche Beroiffenhaftigfeit Tennt, 
die Gen bei der Mitteilung von Falten in allen feinen publigiftifchen 
wie jun engeren Sium politiidien Mrbeiten beobadhtete, wird nidıt 
geneigt fein, angunehmen, daß ex eine von ihm felbft al8 jo bedeute 





%) Ein Verpleld der Kirmenbiicer der frumpöf. Gemeinden zu Berlin 
ud Schwedt a, ©. und der reformierten Schlofgemeinde zu Sieht, ber 
mie durd) die gütigen Mitteilungen der Herren Landgerichtsrat Dr. Berne 
quiet, Prof. Wolle und Eblohprediger Lorfch ermöglicht wurde, ergibt, dafı 
Wen’ Emwiegervater, der Oberbauirat Dit, und der Orofivater von frau 
Lombard, der Faufmann Hlln, Criefgeimifter von Bateräjeite waren, 
Müheres am anderem Orte.) 

2) & über Hauguip” gefährdete Steung In diefer Zeit feinen Brief 
un den König 6 Dan. 1800 bei Molofi in den Boridı. . brand. u. peu. 
Weld. 5, 208 fi, two er Die (matfielih nicht allein In der Organifation des 
Ausioirtigen Ants Hegenden) Echwierigfeiten, mit denen er zu fümbfen 
babe, fast betont und Die Möglichteit feines Müdtzitts andeutet 
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4 B. Witten, Zu Genp' Denticrift Aber das preuflfcie Kabinett. 
Minifter dad Heft in Hunden hielten, befteht ein innerer, micht nur 


Mbels die wirtfchaftlichen und len Reformen burchuführen, bie 
er mit feinem Willen durchzuführen weber Die Neigung mod bie 
Wefejicticheit defaf; Ob er bedachte, dafı biefer Weg den 
Verzicht anf einen wichtigen Zeil ber Yrmeereform Di An 
Mendens Wiberjprud, {ft ja, mie man weiß, bie Mufhebung | jr 
Exemptionen ber großen Stäbte gejtheitert. Doc, 

biefem Punkt, war e8 an fid) ein ehler, Daß er feine in Die ES 
tijcen Intereffen tefeingeeifenden Refornantäufe in einer Zeit unter 


mit fo fhnwächlicen Wertzeugen unternahun, bedeutete den Untergang 
Preußens. — Wir glauben alfo, da die Urteile Genp’ von einer 


{) eig, 

voller Zweifel Über den Ausgang des bevorjtchenden Kampfes, am 
8. Dftober 1806 in Erfurt den Befuh Benp' entgegenmahm, aud) 
der Denkjchrift, die ihm @eneral Stamford vor fedht Yahren fiber 
mittelt hatte, und bereute, dafı er die Stonjequenzen, bie jeder Dentende 
ang der bort fo fcharf nefenmgeichneten Sochlpge zichen mufte, micht 
zur Geltung zu bringen verfucht hatte. Sreilich fand fi) in Aber). 
much folgende Stelle: „Der Herzog von Braunfhmweig gilt 
Welt für einen Würften von großen Ginficten. Er it 
Preufifhen Stante Dur engfte Vonde verfnüpft, ex hat wirklich 
Recht und ein grofse Recht, feinen Mat gu erteilen. GErkundigen 
fid) doch, wie weit ber Herzog mit einem Worfchla 
und Zoftrom and Beyme und Sombard nicht gene 
mwirrde? wenn es ihm auch mur einfallen lönnte, feine Grimme Ir 
diefer MWüfte zu erheben.” 


Er 





*) Iu ihrer erfien Daflung. Ein Zeil der wihtigeren Barlantem Mb 
ben mitgeteilt; die Urtele find im algemeinen (cücfer ala im ber wer“ 
Üffenstichten umfangeeiden Denffeheift. Od and biefe fir ben Herzog ober 
vielleit von vornberein beftlmmt war, durd Stamford nad Sonden ger 
het zu werben, ift nicht Teftguftellen. Die Anfpiclung auf Pitt (E. 281} 
beroeift michtS baflin, ebenfowenig der Umftand, bafı ber Herzog mur gan 
beiläufig (E 268 N.) ermähnt wird. 
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imieber in Sf, geralenen Rontroverfe über die Frage, ol 
der Konvention von Tauroggen eigenmächtig aber auf En 
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proposer a agi dans le sens des instructions de V.M. 
0u8 diefer Faffung für oder wiber die Exifteng einer geheimen Iue 
Aruftion gezogenen Schtüffe fallen aber im fich zufammen, da e# nad 
dem von Baillen nen herausgegebenen Originaltegt — die frühere 
Beröffentlihung desjelben bei Lehmann, Nnefebet und Schön &, 322 
it meift Überfehen — nicht dans le sens des instruotions, 
jondern des intentions de V. M, beift. (3 fönnte fi mit 
hin mur fragen, ob das von Mortens augenfcheinlich zu Grunde 
nelegte Konzept in diefer bezeichnenden Meife abgeändert worden ift, 
‚oder ob ein Schreibfehler des ruffiichen Autors vorliegt. Da Baillen 
durchgehendS und fo auch Hier in der Loge geivefen ift, Original und 
Konzept zu vergleichen, ud da er forgfam alle irgend erheblichen 
Borionten in Anmerkungen verzeichnet — ein befonderer Borgir 
feiner Ausgabe — fo wird man ons feinem Schweigen fliehen 
müffen, daß bie leptere Ulternative zutrifft, 

Huch infofern ift e& von nicht zu unterfhägender Bebentung, 
bie feither om fo bielen Orten perfireute gebrudte Storefpondeng 
Aezanders und Friedrich Wilhelms EIT. om einem Orte vereinigt gu 
finden, als e3 dadurch ungemein erleichtert tmirb, die Wolitit ber 
beipen Herafcher im Zufantmmendange zu überfehen, fie auf ihre Folger 
rißtigfeit zu prüfen und bie eigenften und leitenden ebanten bed 
Rönigs wie des Kalfers, die Ifoliext [Awerer zu erfennen find, herande 
Aufuden und im Wechfel der Zeiten zu verfolgen, Unter biefem 
Gefldspuutte Hat der Herausgeber gewiß recht getan, aud, Die ber 





HE 


SER ER BI ala chen Briefe wiederholt zum Mbdrnd zu Bringen; 
Felle Tann aber Die Dabuedy ergielte m und Mberr 


zuolfcpen Griebeid, Wilhelm und ieganber, 
und zuin Tell veröfjentlicht war, weiteren 
3 en 8 bei Wailleu nicht auders fein Tann, fehledht- 
din muftergüftigen Musgabe zugänglich gemacht gu haben, fo erhält 
feine nn IE elne befoudere Webeutung durch die grofie 
Gülle neuen und wertvollen Stofjes, bie fie der Wiffenfchaft zufühet, 
oft zutage getreten, wie überaus glüctich Ballleu In 

Erfohliehung neuer ardivalifcer Quellen it. Diefes Dial har 

ex nicht allein die bisher nicht zugännfichen fürflihen Korrefpon- 
dengen des vreußifhen Königspaars im Sal. Hausarhiv zu Char- 
Tottenbucg Berangiehen fönnen, fondern auch al$ erfter unter den beut« 
Ächen Korjchern Zutritt zu den vornehmften ruffifchen Archiven, dem 
Archio im Minifterium des Auswärtigen und dem falferlichen amitlene 
nn zu Petersburg, erhaften. Bailleu hat damit 
eine orcioalifce Soldader angefchlagen, die den reichften und koft« 
barfen | auch für die preufifc-beutiche Bejhichte verfpridt, 
ad ch der | noch ein heller Schein auf manche der bumfelften 
und un Bragen der Reformpeit fallen wich. Für bie vor 
tion hat die Bennpung Des Apl. Hausordjibs und 

Urdive den Erfolg gehabt, dafı fich Die Zahl der mite 

mehr als verdoppelt hat. Die Storreiponben, 

ider .978 Runımern) ift amt 

mehr DiB auf wenige ders 
Toren ober zur Beit umauffinbbere Schreiben Alezandere 
1. Unter den neu hünyugelommenen Numnern 

ae ‚polltijchen Inhalts, befonderd aus den Jahren 

—1808 und 1919-1824; die meiften freilich behandeln nur 

© amitlenangelegenpeiten. Vanz new it der Briefe 


a Bulfe mit Megander (22 Pen); Teider enthalten 
un die Briefe deb Salfers nur nad chwadhe Mefte der ein 
% 
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“ Be. Zbimne, 

vorhandenen Ktorrefpondeng. Umfänglicher ift der gleichfalls neue 
Briefwechfel des Nönigsyaord mit der Wutter und der Demahlin Weyan- 
ders, den Staiferiunen Dario und Eltfaberh 1110 Ren). en 


gefellen fi noch Norrefpondengen des Königs mit der 
Helena Parlomnn (25 Rrn) und ihrem CGemaht, dem 
Briedrich Ludwig von MeclenburgeSchwerin, jowie mit bem Grohe 
fürften Nitolaus, des Kaifer® mit den beiden. älteften Söhnen feines 
preufifchen Freundes, und jlchtic ld eine wertvolle Ergäuyung, 
au den verfchlebenen Storrefpondenzen eigenhändige Kuielönungen 
der Königin Zufe über die Zufammentunft in Memel (1802) 
Über die Petersburger Melle des preuiicen Zee 1000, 
Einzeln genommen tönnen diele der veröffentlichten Schriftitüide 
fein erhebliches Intereffe beanfpruchen. Die zahlreich miedertehrenben. 
Dane, Gratulationse, Sondolenz« und Empfehlungsbriefe, andere 
Schreiben, die mit Komplimenten, böfifhen Phrofen und Breund- 
iaftsbetenerungen angefüllt find, erfheinen inhaltlich, nichts weniger 
als bedeutend. Dennod; darf man dem Herauögeber bantbar fein, 
dofı er auch diefe Schriftflüce in feine Sammlung 
die Morrefpondeng Briedtich Wilhelms ud Luife 
foweit erhalten gany, Die mit den übrigen Mitgliedern bed ruffiichen. 
Maiferhaufes wenipftens größtenteils veröffentlicht hat: Much bie 
icheinbar inhaltslofeften Briefe haben boch infofern einen Wert, ala 
fie einen Oradmeffer für die jeweilige Mirme und Intimitit der 
perjönlichen Begiehungen der beiden Herricherhäufer abgeben. Mreir 
lid; ift dabei nidit ouher acht zu laffen, dafs biejer Gradmeffer nice 
immer ein guberläffiger it. 8 liegt auf der Hand, dafı Die Wärme 
der Areunbfcaftäverficherungen fid) nicht allein mad) der Tiefe ber Emp« 
findungen vegelte, fondern auch nad; dem @rode des Wertes und 
des Bebürfniffes, den die Freundicaft bes einen für den anderen 
in ber wechfelvollen politiihien Sage haben mulite. 8 lift fich, 
überall beobachten: je notwendiger ber eine der beiden Herrfcher ben 
anderen hatte, um jo yärtlicher und überfchwänglider teren bie 
Beteuerungen Hingedendfter Areunbfchaft und rüdhaltlofeften Were 
Aranend, and umgelehet, je mehr Grund der eine hatte, ich dem 
Werben bed anbern zu entziehen, um fo fühlee wird aud) bie Tone 
art der Briefe. Man verjofge mr, wie Mierauder in be 
1803—1805, wo er bie Ditwietung Feiedrich Wilhelms gegen Pranke 
zeich degehrte, Die Berfierungen feiner jeeundfaftlichen Gefühle in 
deu Vriefentwürfen feiner Stabinettsfettetäre verflärft und erhöht, wähe 


















Zur Befchtbte Beiedrich Wilhelms IEL. und der Prifit von ISIL. 69 


wend Griebrich Wilhelm fie abfchmächt, Ausdrüde wie tendro mtta- 
chement in finodre oder parfait attachement (Nr, 56, 67) wane 
delt u. j.w. Underfeitb begreift fich aber auch leicht, do am ber 
Fochlichen Notwendigkeit fih nicht mır die Huferungen fondern auch, 
die Befühle der Breundichaft, des Vertrauens, der Bufammengehörig« 
Beit flärlen und beleben. Und fo fiegt die Bedeutung der vorliegen 
den Publitation gerade darin, Daß In ihr fih die „Weicichte der 
Aliany umd die Wefdhichte dee perföntichen Wer 
a RR 
" wäheend bed erften Bieriels des 19. Jahre 

Ba ae 


Entwidlung diefes Doppelverhäftniffes von feinen Anfängen 
biE zu feiner Höhe geht Bailleu in überaus jeflelnder Weile in einer 
ehnfeirenden. nad. Zreffend caratterifiert ex den in ber 
Meneler Zufammentunft (1809) begründeten Breundjceftsbund le 
zanders mit Felebrich Wilhelm dahin: „Won beiden Ceiten nahm man 


eigte, irete mon auf beiden Ceiten. Qeder glaubte in dem andern 
nicht einen perfönlichen Kreund nur, fondern zugleich einen politifden 
Wundesgenoffen gewonnen zu haben. Seiner dachte baran, das 
Wefen der eigenen Pollit um ded Freundes willen zu ändern. Us 
iefer unberoußten gegenfeitigen Taufgjung mußten Mifverländnifie, 
Berinüefaiffe Hemmorgeben; zu groß war die Berichlebenhelt ber beiben 
Männer, zu groß die Derfätebengeit der ihren Öharofteren ente 
Toredienden politifäien Syjteme 


en, mie bald fon nad) Mewel Die Differenzen ihren 
nahmen. leid) die erfte ernftliche Probe jollte an der Tag 
rev doch die Monarchen geneigt waren, die Freunde 
Über die Intereffen ihrer Staaten und über die Biete 

zu ftellen. Triebrich Wilhelm vielleicht mac weniger 
 Beiedrich Wilhelm war e&, von dem der erfte Abe 
fan) ausging, indem er daS von dem Haren am 4. Juli 1R0S an 
jeiragene Ehußbiinbni£ gegen Branfreich obfehnte. Und je dringender 
exunder fouzde, je ffürmifcher ex ward, um fo jprüder und unge 

igte fih der preuhifche Freund, nicht fo fehr aus blofier 

€, als dielmehe aus einer überons nüchternen Betrachtung 
h Damals wie fpäter ftand im Mittelpunkte 
das, was er die position Tocnle oder geogrn- 
nannte, Ceit dem Juli 1809 führt Beiedridh 






















trauen in Meyander® Zuverläffigfeit, in feinen reblicien Willen, zu 
Breufend Feftigung und Gröfie beizutragen, anflindigt? Fedenfals 
hat der Faijer dem Freunde fchon damals Proben von feiner Unis 
verläffigfeit und von der Saunenbaftigfeit feiner Poitit gegeben, Wie 
wir and dem Schreiben Friedrich Wilhelms vom 16. Auguft 1808 
erjeben, hatte Alegander in einem feider nicht mehr erholtenen Briefe 
‚gelobt, ihm in allen Gefahren mit Rat und Tat (de ses lumikras 
et de an piissunge) beifteben zu wollen (Mr. 37). Ms aber der 
Mnig zum erften Male, auf die ausdrüclicen Zufiherungen des 
‚Haren fuend, mit der Bitte um Not hervortrat (Mr. 48), hat Ales 
‚zonder diefen faft Ichroff abgelehnt und damit den einzigen Moment 
verfäumt, mo es ihm in jener Seit vielleicht hätte gelingen Fönnen, 
den Freund zu fi berüberzugiehen, eiedrich Wilhelm hat dem 
Steifer diefe Täufchung nicht machgetragen. 8 mar, wie ji fehom 
bier zeigt, nicht feine Art, fih in Refriminationen zu ergehen, Gelber 
eine fohliche Natur und and den Zreund fiets jahlich nehmend, 
hörte er nicht von allem mur das Nein, fondern er nahm dankbar 
bin, was fid ou& dem Verhalten Hieranders immer nod) rjpriefe 
lidjes für ihn und feinen Staat ergab, Anders Wlezander: ex tanıı 
bei jebem Abfchlag feine Verftimmung und feine Empfinblichteit nicht 
bergen; er fleigert fein ungeredjtes Dihtrouen gegen den König bis 
zu dem Grade, bafı er in harmlofen Mogazinanfäufen feinbjelige 
Abfiten gegen Mußland vwittert (Nr. 57), und mährend er dem 


im Gegenfats zu Dein ihm 
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der zuberläffigere Breund war. Ex weiit 
‚im Widerftreit mit jeinen eigenen Bere 
Treue dem Berfucer mir zu leicht erliegt. 


non Rapaeon. angebolenen Gonberetben 
nad) Friedland, 





m Br. Thlmme, 


Baillen hebt mit vollem Rechte heroer, def niemand berüber weniger 
überraftht und. betroffen gewefen ji als der Sönig, riebrich Hilhelm, 
der eb fo oft betont hat, dab nicht eine Gefühlspoliik, Tonden Die 
mwalen Interefen der Gtanten und vor allen das hädte Interefi, 
die Grhaltung der Epifeng, das Entfcheidende fein mäfite, wer gerecht 
und grofihersig genug, um audp dom dem Radıbarreiche nid zu ber“ 

Hongen, daR e® fih um Preuhens wien Derblute. Er mochte fi 


Mayoleon abgufchlichen, sr au nm fo geisiffere und gerechtere Anfprädhe 
berauf Gabe, da Mleganber ihn frber auf das fräftigfle gegen 
Rapoleon in Schuß nehme und ihm womöglich eine compensation 
proportionne fir die eritteuen Werlufte verfcheffe (Rr. 149. 180. 159). 
Er hat in den folgenbeu Jahren diefen teuer genug emorbenen 
fvrud) tonfequent feftgebalten und fich wohl gehüter, ihm buzd) 
von Rußland abgewandte Pol 
allem In ber Ktrifis des Jahres 1809, wo er von dem fat icon volle 
endeten Entjchlufie, Tich an Ofterreich anpufchlichen, wieder zurlldfam, 
als er aus Aeranders Schreiben vom 26. Mai erjah, daf er bamılt 
des zuffiicen Schupes verluftig gehen würde. 

Del olledem würde eö aber gejehlt fein zu glauben, bafı Friedrich 
Wilyelm fett 1807 in jeinem Inneren nicht die Schwäche und ben 
Banfelmut des vuffifhen fsreundes tief gefühlt Hätte. Der Nönlg war 
eine burdh und durch empieifche Natur. Man welh, wie jcwer eine 
dede Erfahrung auf feinem Gemüte fnftete, und wie die Summe der 
fich Häufenden trüben Erfahrungen ihm die Fähinfeit zu vafchen mb‘ 
feiftigen Entfchlüffen in fteigendem Mae beeinträchtigen. Da 
rrlebrich Wilhelm nicht veräumt hat, das Facit nus Alcganders Vers 
Halten Im Nahre 1807 zu giehen, und dafi er feither das Gefühl der Note 
wenbigfelt feftgehalten Hat, daß jede fünftige Berbinbung mit Alerander 
wegen Napoleon weitans Märtere Oarantien zu Preubens militärifcher 
wie politijcher Sicherftellung von feiten Ruflands zur Vorausjepung, 
haben müffe, lehrt das Jahr 1811 zur Genüge. 

Dür feine Periode der vreufiiichruffiichen Bepiehungen it bie 
volle Dructiegung der Storrefpondenz swilchen Briedrich MWilhelns und 
Alegander fo bedeutungbvoll als für Die Strife des Jahırd IBAN. Ze 
mehr die Beurteilung de® Verhaltens Triebrih Miltelmb in biefer 
Keife noch beutigen Tages fhwonft, um fo erwinfchter ift 8, Dafı 
mit den gerape bier bißher nur veiht unvollftändig befannt gewordenen 
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ns burd) eine Tröftige Offenfioe noch 


iefer Bedingungen bat Friedrich, Milpelm 
8 ift en, wie feine Dentfhrift won 


eb, a priori übergeugt geimefen, Daß 


-Rufland zu haben fein Werde. Die Ante 





Er Fr Thimme. 


mworten Mieranders vom 26, und 28, Mai fielen in der Tat fo un 
befriedigend wie möglich aus (Gr lehnte die Beendigung Des Srieges 
mit ber Türkei direft ab, litt über die Borderung des Bündniflet mit 

und der Gewinnung Polen# mit a 
binmeg amd fehte om die Stelle der verlangten wirtiemen Offenfiie 
jenes tombinierte mititärifhe Sroicmühlenfyfter, welchen im Ohrumde 
doc) nur bie reine Deienfive tonr und, audgeführt, nr einen Schreien 
ohne Ende für Preußen bedeutet hätte, 

Eine foldhe Untwort tonnte nur geeignet fein, ben Üntfchluf 
Friedrich Wilhelms, mit eankreic) zu gehen, zur Neife zu bringen, 
und fie hätte ed fiherlich getan, menn e& nicht gerade danald den 
Anfchein gewonnen härte, als ob Napoleon das preugifde Bündnis 
verfchmähte. So aber mufite der König wohl oder übel bei Rußland 
Sicherheit gegen bie borausgefepten fahlimmen Pläne Rapoleons 
Ändern, Um diefe zu erhalten, erfchien e& geboten, felbft mit einer 
beftimimten Erlläeung herauszugeben. „ES wied aber bei biefer 
Sendung“, fo fchrieb Scharnhorft jchon am 4. Juli, „eine beftimmte 
Geflörung nötig fein, beun fonft wird fein beftimntes Berfprechen ex- 
folgen und des Hin« und Herfchreibend fein Ende fein" (Beh. StY.L 
Unter diefem efichtspunkt ift der Brief Friedrich Wilhelms vom 
16, Juli zu betrachten. Scheinbar eine „tapjere Erllärung", war er in 
Wirllichteit nur ein ausgeftvedter Fühler, ein Verfuchsboon, um eine 
beftimnite und weitergehende Erklärung Aegonders über ben Umfang 
der Preufien zu gewührenden Hilfe zu provogieren. (Einen bebingungse 
Tofen Übertritt in bas zufide Lager begeldhnet der Brief vom 16. Juli 
feineswegs. Indem Friedrich Wilhelm darin auf die früheren Bor- 
bebingungen, Toweit fie das Bündnis mir Ofterreich, der Pforte, 
Schweden und den Polen betrafen, in der Form don Ratchlägen 
zurlctam, indem ex ausdrüdlich auf ber Forberung beharcte, Mlegander 
nüffe Ahım nachhaltig und bergeftalt zu Hilfe fonmıen, daß Preußen 
aldpt der Übermacht Napoleons preiögegeben fei, indem er die fchliehe 
Hidje Zufage mit den Worten eintfelbere: ost dans cette sonflance 
que je m’engage ı., verlieh er berfelben allerdings einen fturt 
fonditionehlen Charatter. u feinen Augen wird der Brief vom 
16. Juli nicht fo jehr ein unverbrüdliches Berfprechen als bielmehe 
ein Unerbieten bedeutet haben, das der ausdrüdlichen Algeptation vom 
eiten Mleganders bedurfte, wenn e& nicht wieder hinfällig. erben 
follte, And Hardenberg fcheint doch der Anficht gemwefen zu fein, 
do eine „Annahme des Königlichen Entichlufied" erforderlich gewefen 





a enge 
\ 1, (nt mit dem 
Bader Soeben I Bl. Kr In Die 
And neuerdings Denhofirdigeiten beb Preuß. 
S.108, 170f. 








. nur argumenta 

ex silentio, aber zulammengenommen dürfen fe doch einiges Gewicht 

we nn, die Hier geduferte Vermutung ald elue halte 
au, wenn die Hier 

oje zu ermeifen wäre, mern ai der Brief don 16. Zul wirtlih 


Aleranders vom 9. Oftober die „beftinmteite Annahme des Königlichen 
Entfchtuffes” nachgeholt habe Dagegen wäre aber eingunenden, dal 
ud) diefes Schreiben jede greiibare Zuficherung über dos umging, 
worauf es dem Könige hauptfächlich, um nicht zu fagen allein, anfam, 
und was er aud nad) Harbenbergs Dentjhrift vom 2. November 
zu einer Bebingung feines Entfchluffes gemadt hatte, nämlich über 
das Maf der Prenfen zu leitenden Hilfe: Diejes blieb. felbft nastı 
Schölers Beriht vom 18. Oftober im dunfeln; denn Die ers 
Fihherung, dah Alerander auf Erfordern Friedrich Wilhelms mit feiner 
‚ganzen Armee vorrüden werde, verlor jeglichen Wert durch die hin 
sugefügte Maufel „foweit es mit Vorteil geicehen Tann“. @enaner 
ft der Stönig über den Umfang defien, was er im milirärlicher Be 
‚siehung von Alezander zu erwarten hatte, erjt durd) ben von Schare 
‚horft aus Petersburg guriichgebrachten Entwurf der preufiifcheruffifchen 
Militörfonvention unterrichtet worden, und da da& Mejuttat ihm ein 
Durchous ungenügendes fchien, jo land von Stund am fein Entjchluft 
für Die jramgöfifche Adianz felt. 

Iamerlich ober fühlte Friedrich Wilhehn fidh nach dem hübfdhen, 
Wortfviele Baillens als „der Feind feines neuen Verbündeten, al8 der 
Verbündete feines neuen Feindes*‘. Er war von vornherein emte 
fhloffen, dem Freunde möglicft wenig Schaden zu tum, und mict 
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‚Hure Befehtehte Arlebrid) Wilhelms TIL. und der Helfib von 111. 77 


einen Moment wor es ihm gieifelhaft, dafı Wreufien bei der ertbeften. 
Gelegenheit zu der Alionz mit Rufland zurüdtefren müffe. Dit 
Bug hebt der Herausgeber das jhöne Schreiben hervor, in dem der 
Fönig dem Zaren feine durch die härtefte Notwvendigleit ne 
Warteinohme mitteilte, Nie it vieleicht rin folder Entichlufi, der 
über die Trennung hinaus die Hhnde deb Freundes feithhlt, 
wwürdigeree und mehr zu Herzen gehender Meije begründet worden, 
Eicjerlich Hat Baillen vet, wenn er meint, dafs diefes Schreiben viel 
dazu beigetragen habe, bie Wiederantnüpfng zwifhen Preußen und 
Wuflend zu erleichtern. Much darin For man Qaillen mur beir 
‚pflidyten, daß; e8 ein Entjcluß von größter yolitifcer und fittlicher 
Eragiveite geivefen fei, daß Alesander in diefem Momente die Ver 
Wöndigung mit Preußen fuchte. Wenn Friedric Miheln in den 
Qabren 1807-11 an Rußland feitgehalten Hatte, fo war er in erfler 
inte von bem Defühl der bringenditen Notwendigkeit geleitet worden. 
Ben Alegander jept, Ende 1812, die Wiederperftellung Preußens in 
seiner einftigen Größe In fein Programm aufnahm, fo And dabei gewiß 
auch militexfch-wolitiihie Gefichtspunfte ins Bericht gefallen, aber eine 
arwingenbe Notwendigteit lag dod} fo wenig vor, dai; vielmehr die 
nationabruffifchen Stimmen dem Raifer rieten, den Erfolg aud) gegen 
Yreirhen auszunupen. 
Brlebrid) Wilhelm Hat ja damals nur zögeemd in die ausgeftredte 
‚Hand bes Freundes eingefchlagen. Das einmal bepeiudete Mißtrauen 
Ausdauer und Beitigfeit Lie auch jet nod) Kantelen 


amangreifbore Tage ex fhhon 1809 betont hatte, zerjehellen laffen 
aber bie Berftämdigung gwifchen Mepander und Priedrich 
‚Gebruor 1819 erzielt und der Bund nen neichloffen 
‚ar, ergab die politifhe Intereffengemeinicait und die verfönlicie 
& in dem fortgefeßten tänlichen Bexfehr der beiden Monarchen 
feiteren Bufammenjchlui Breuhens und Ruflande, einen 
d Briedrich Wilhelms und Aleranders, als 
hatte. Die Jahre 181915 bezeichnen den giweiten 
Doppelverbältnifieh ziwifchen dem beiderfeitigen Dynaftien 
umb. zugfeid) die Periode, wo diefer Bund. die frudte 
nrößten Ergebniffe für Exropn gegeitigt hat. 
te mm fen Hüpepuntt au jr das gegenfeitige polisifhe 
ab benafiiche Berbälın 


18 „die Zeit ber Reflaurasion, nach fhrmifdhem 
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Gandelsvoliiiher Begichung noch wiederholt in Widerftreit geraten, 
und 8 zeigt fid hier von neuem, was jcon beim Beginn der Ber 
siehungen zwifchen Megander und Friedrich Wilheln heroorgetreten 
wer: dab das auöfchlaggebende Moment im der Politit nicht die 
Bande der Berwandtichaft und Freundichaft, jondern die vitalen Ber 
dirfnifie der Stanten bifden, Aber die Breumdfchaft tritt auch hier 
derföhnend und die Geyenfäte mildernd ein, und in Friedrich Wilhelm 
gumal ift die Dantbarteit und Die Zuneigung für Mlesander eit 1BLE 
To umaustöfchlidh gewefen, bafı er fi auch über das Gefühl, im Zolle 
und Berlehröfragen erheblich, überorteilt zu fein, himvegzufchen ber« 
mocht hat, So fann #8 in der Tat zweifelhaft eriheinen, 06 man 
‚sufammenfafiend und im Teßter Initang den Bund Friedrich Wilhelms 
und Aezanders mehr als ein volitifch-ftantliches Werhältnit oder eine 
verfönfichiphnoftifche Freundihait Hafiifigieren Toll, 

Es braucht mach af diefem nicht erft befonders hervorgehoben 
gu werden, dafs die Bailleufche Publifotion, indent fie und das game 
Breunbesverhältnis der beiden Herriherhäufer in feiner Berquidung 
und Wecjeliwiching mit dem politifchftaatlichen Verhältnis verführt, 
ud} bie reichten Anhaltspuntte zum Werftändnis und zur Beurteilung 
der Perfönlicpteit und bes Charakters Friedrich Wilhelmt wie Mer 
‚genbers, ber Königin Quife wie der beiden ruffifchen Paiferinnen ger 
währt. @S ift ja natürlich, dafı die Andivibnalikt ver allem ber 
beiden Herriher in dem größtenteils von ihren Sabinetisfelvetären 
and Mhöftern eutworfenen politifchen Schreiben oft zuridteitt. Man 
fo daraheriftiider find aber bie Vernderungen, melde Beide an beit 
Konyepten vorgenommen Haben, Wie deutlich teten in ihnen micht 
Die großen Konteafte in den Maturen Friedrich Milhelns und ler 
‚ganders hewvor: bie Nüchtenheit, Die flichte Sachlichteit, die kühte 
Burüdhaltung des einen, der Überfchtvang des anderen, 

Bon gang neuer Seite lernen wir den König aus feinen Briefen 
an die Gropfürftin Helena Pawlowne feunen. Dan Ift geneigt, {id 
deufelben als eine worttarge, ernfihafte und felbft verbrisßliche Natur 
vorzuftellen. Der Briefwechiel mit der Grobfürftin zeigt. Indeffen, 


der Wemut in meln Hupe?“ 
gar nicht miche gewagt, fd) milt ihren 
» Be le fudt jept mur durch bie 
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unbentbar e$ vollends if, Def; Die Stönigin, mach einer 
aufgetauchten Berfion, Cchiü durd) einen Brief zu feinem 
verantaft haben foll. Wan wich von der Königin Suife wegen 
ihrer Haltung im Jahre 1809 wahrlid) nicht geringer benten, 
doch gerade die Hoffnumgstofigfeit ihrer Stimmung Die Tiefe 

Abel ihres Gemts, ihre Serlenfärte und ihre fromme 
dem Willen des Himmels im helfen Lite erieinen, (Ein folgeres 
Dentimel hat die Königin der Größe ihres inbiviuellen Mertek wicht 
ven nen, als indem fie am 12. April 1809 (nebenbei bemerkt 
an dem gleichen Tage, an weichem ihr Gemahf in einer befannten 
Dentfehrft ben Gedanfen, vom Throne berabpufteigen, ermog) 

Saiferin Clifabeth Fried: „Die Königsfrone if wicht der größte 


‚anmafend Mingt, jo verzeihen Sie e8 einer jehr unglüdtichen Rönigin, 
bie zu deutlich vorausfichet, da jie bald in die Qage verfept fein 
moied (Dusch die fürdhterliche Wolitit don Fremd und Feind) gany 
allein auf ihren inneren Wert beichrönft zu fein.“ Unb fu mag bie 
Beforechung der neueften Publitarion Bailleus mit bem Dinneis ger 
chloffen werden, dafı der Herauögeber durch diefelbe au) feinen bielen 
Verbienftien um das Andenfen und die hiftoriihe Würdigung ber 
Königin Luife ein neues hinzugefellt bat. 
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foffer Simon, und die Abhandlung über die Mahl des Frinyen 
Bpilipp Morip von Bayern, des unglüdliden Sohnes von Dax 
Emanuel, yım Biihof von Paderborn md Münfter oe Andere 
rbeiten beichäftigen fich mit vielerärterten Yroblemen der neuclien 
Setäianoriäung, wobei der 2. fich meift tonfervatio zeigt; ex 
will weber mit Tehmann Teiedrid) bem Broken bie Verantwortliche 
feit für deu Siebenjährigen Strieg aufbiiben, mod mit Exifte bie 
Seller von der Schuld am Raflatter Gefandtenmorbe frelfwreden. 
Das fruchtbarfte Arbeitsfeld bes Bj. bleibt aber immer Die baye- 
ifche Wefdyichte, befonders da, wo fie mit der beutjchen am engiten 
aufommenbäugt. PB. 


Nentleriton der imdogermanifcien Nitertumätunde Orundylge einer 
Kultıre und Wöltergelichte Mtcwropns. Bon D, Schrader. Strafburg, 
Teilbner. 1901. XL u 10088, 27 MM. 

Schraders Birch wird vom allen, die auf bem Webiete der Urs 
‚gefdhihte eines der zum indogermanifden Spracjftamm gehörenden 
Blter arbeiten, gerifi mit großer Freude begrifit worden fein; denm 
bier erhalten fie von einem Manne, der, dat iprahtmifienihaftlihe 
Rüftgeng doll beherrfchend, feit Degennien feine Hauptarbeit der vers 
leicpenden. indogermanifchen Shufturgefchichte gewidmet hat, dad. beite 
Material zur Ergängung und Vertiefung der auf ihrem Sonderger 
biete geivonnenen Ergebniffe. Aber auch für allgemeime haltwegefchichte 
fiche Forfchungen it Hier reiche Ernte gu halten. Denn mit Recht 
weit Echr. darauf bin, dah die Sprachvernleihung nicht mw für 
die Erfhlieung der älteften Kultur von Wert ift, jondern bafı and, 
in ber Beobachtung des Bedeutungsmandels der Wörter, deb Cine 
dringen von Fremdivörtern, frz in den ganpen fprachgefchichtlichen. 
Vorgängen, auf die uns die Sprocivergleichung aufmerffam macht, 
ugfeich bie wichtigften fultwegeichichtlichen Berfvektiven eröffnet werben, 
‚Gerade für unfere Multerjprahe hat uns SJatob Grimm ja in fo 
umüberteeffticher Weife gegeigt, twie van der Sprache her der Gechichte 
das „Bett tiefer aufgeichüttet" werden kann; e8 aufs fich mir zu dem 
tedhten fprachlichen au, der rechte biftorifche Sinn gefellen, und Dex 
fonnenheit und Hartheit müfjen dem worfder bei der Mrbeit auf fo 
Ächwanfen Gebiete vor allem eigen fein. 

Im einer Mappen Worrede von mr ziel Bogen Umfang Iept 
Sar, die allgemeinen Gefictsyunfte dar, bie ihn bei feiner Arbeit 
geleitet haben; ergängende methodologifdje Erdrterungen begegnen aber 





” Stteroturbericht. 


fehnell generalifert, ab nun ber ganze Fund als xömifd yu Betradhten. 
fei, während bod) flets die Möglichtelt zu erwägen war, daß felbft 
Römer auf germanifchem Boden fi neben rönıficen auc, deutfcher 
ebrauchgegenftände bebient haben fnnen. Wo nicht 

welfe gang beftimunte Sndigien vorliegen, wird cd immer 

1A) fhnolerig fein, aus einem Gegenftande fett auf feine Herkunft 
und fen Alter mit Sicherheit zu jhliefen. Nur die großen Haupt: 


Hiftorifer! Dazu tommt, mie Schr. mit Recht berborhebt, dafı die 
vrähiftorifchen Bunde doch auch rin aufierordentlich farbiofeh, ärmlichet 
BD im Vergleich; zu dem aus der Sprade gewonnenen bieten EL 
ift, als ob die vorzeitficen Menfchen fait nichts als Töpfe und 
Waffen gefonnt Hätten, während bie Sprade auch bie Ggifteny von 
weniger durobfen Dingen begeugt und ung namentlich auch den ganpem 
Reichtum geiftiger Besichungen enthüllt, 

Yud) auf dem Gebiete der vergleichenden Wölterkunbe rird durch, 
voreifige Nüdflüffe aus den Sitten und Einrichtungen der mad, 
iept auf primitiver Sultueftufe ftehenden Wölferfchaften auf Die früher 
ren Perioden unferer modernen Sulturvölfer nur zu häufig gefehlt 
Die Methode verlangt, dob man punhdt Dei eihnologifchen Werpleichen 
vor allem Wöller aus derfelben vermandfdjaftlichen Gruppe heran- 
sieht, Dofi man aljo yur Mufbellung und Cxtlötung der Uryuflänbe 
der Griechen, Römer, ermanen nicht irgend eine wilde Bölferfhaft 
Aeifat oder Ameritos, fonbern die auf einer primitiveren Glufe gr 
wüctgebfiebenen Wölter aus indogermontfcem Stamme benupt. Wei 
wilben Böltern, die noch Heute auf einer gleid) niedrigen Sultueftufe 
verhanren wie vor JahrQunbderten, die alfo Teinerlei wietliche gelftige 
Eutwidlungsfählgfelt gepeigt haben, follte con Diefer Amfland ber 
dentlidh macyen, fie dennod) ald gleichwertig mit dem Inbogermantfchen. 
Urvolt zu behandeln, defleu verfhiedene Zweige fat fänutich zu fo, 


Ichen Mücfehtüffen It Worficht geboten. 





mahrfcheintic, s 
eine erft in bypantinifcier Zeit für bie Steuerleiftung ausgebildete 
Neuerung {ft, und fomit würden alle daran genüpften [dünen Ber 
trachtungen über urgeitiche Zuftänbe hinfällig werben 

‚Der fiherfte Ausgangspunft file die Relonftrultton der Indoger« 
manljen Urgelt bleibt daher, in Verbindung mit deu Ergebniffen bee 
Sprodpergleihung. tet das eingehende Studium der älteften Ei 
Heferug derjenigen indogermanifden Günelvöifer, von denen. wir 
weit zurüdgehenbe zufemmenhängende Nachrichten befihen, ale 
namentlich der uber, erfer, Griechen, Nöner und Wermanen. 
Das find die Tonftltutiven Mittel der Forjcung auf biefem 
biete, denen die prähiftorifche Mrchüolopie und die 
gieläene Völtertunde nur ol gelegentliche Hilfsmittel zur eile 


er den Überreichen Ynhalt der einzelnen Artikel bes Leritons 
näher einzugeben, ift hier nicht der Oxt und auch) nicht meines Amtes. 
34) falleße nur nod wenige Vemerfungen an. Einige Aitet 
umfangreiche, gefchloffene Abhandlungen für fih, fo die titel 
„Meran“, „Bamille*, „Religion‘, „Biehzucht." IS aud) in meihor 
dotoglcher Beziehung noch befonders wichtig ift der. ee 
Artifel „Uxheimat” Hervorzuheben. Vielleicht wäre e8 daher aud) befler, 
gewejen, biefen Abfhnitt mod der Einleitung anpufäliehen, wo man 
ud) die Beforedjung einiger anderer allgeıneiner ragen, wie nament« 
fid) der Gliederung und des Vermandtjchaftsverhältniffe® der einzelnen 
Ändogermantfchen Wöitergruppen untereinander, noch gerne angeffgt 
gefehen hätte. Die Erörterung des Problems der Uxhelmat eitens 
des 8f. mird man, au wenn man den Ergebniffen nicht gang beipflich« 
ten Fann, doch als umfichtig und befonnen anerfennen müflen. Sie 
unterjcheidet fh in der Beziehung jehr vorteilhaft von vielen am- 
dern Dieje Frage behandelnden rbeiten, die ja zum Zeil bie wunder» 
lichten Hupotbefen zu Tage gefördert haben. Auch; dem neueften 
das Thema behandelnden Bude M. Mud: Die Heimat der Fudo« 
germanen), das in gang einfeitiger Weife die Frage mit den Mitteln 
der präbiftorifcien Forfihung zu fen uuternlmmt und anf Ghnd 
der Bunde die Gelmat der Qudogermanen in ber norbbeutfchen Tiefebene 


in 








Das Evangeliuo und feine weltgefhihtlihe Bedeutung. hrhitus. 
Bon Hermann Schell, Wit Guhihmud und 80 Absidungen. 1. 
10. Zanfend. Mainz, Kirchheim. 1909. 110 ©. 


Den vorliegenden Teil des befannten Unternehmens „Weltgefdiähte 


wegd [ehe urbanen Formen feinen Rüctrist aus den Reihen der 
Unternehner genommen hatte, it der befnunte Bertreler der Lofung 
„Sotpoliglsuus als Prinzip des Fortjcrittes" an feine Stelle ger 
treten, womit ber Sache ohne Zweifel nur ein Dienft geleiflet war, 
Denn ein voruehmes Wert Legt bier wor uns, wie Auferlich mad, 
feiner glängenden Ansflattung durd; Meiftermerte der deiftlichen (nicht 
bio ber Latholifcen) Kunft von den SKatalombengemälben am DIE 
herab zu Gebhardt, Klinger, Thoma, Felbımanı und Grönvalb, fa 
geroif; auch inhaltlich, vermöge einer gehobenen Eprache, Die einem 
echt religiöfen Idealismus zun entjprechenben Ausdruck zu berhelfen 
verfteht. Was auf dem Vebiete der fogenannten Leben-SJefuLiterate 
geleiftet werben fan Innerhalb des Rahmens tatholifcher Weltans 
i&auung ober, wie man vielleigt tefiender jagen würde: ohne biefen 
Rahmen irgendwo zu forengen, das ift hier In mancher Veyiehung 
erreidht. Diefes Belenntnis fel allen teitljchen Bemerkungen, zu welchen 
das Wert reicicen Antap gibt, unmpunben vorausgefdhidt! 
Soplich möchte id; mein Urteil gleich dahin zufammenfaffen, 
baf von den beiden Titeln, melde das Buch aufweiit, der erite 
feinem Inhalt jedenfalls beffer entfpricht, al# der zweite. Zwar lautet 
fepterer wohl abfichtlich nicht „Defus“, fondern „Chriftus”, Immer« 
bin erwartet man fon amgefichts des Anhaltöverzeichnifiet zumächft 
eine Stigge des Öffentlichen, provhetiichen und meffianiichen Auftreten 
Iefı. Bur Erreichung eines foldhen Zwedes feint, ftott gelegentlich 


itten „Ehriftus und die Asgefer, 
mgelium“ im meift pol 


1 geben, der Gall gu feh pflegt. 
rnad, and) vo er. nicht genannt Ift (4.8. 5.34 „Bott 
&.89 „Leben und verderben laffen“, S. 119.124 
diverit& fonda Uautorit&«) fo bejaht fidh der ®f. gelegentlich 
Stewart Chamberlain (5.355). Wo Dagegen 
unter dem Sammelnamen „die Kritit“ befümpft 
der Untergeichnere fachlich Immer mitbetroffen. 
ber Bf. zur modernen proteftantifchen Theologie 
elen Bahuen mit Diejer wandelt und gleich ber 
‚in diefer fidh dald von allgemeinen {pehulativen 
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Gedanfen beftinnnt, teils gegenteits an firtlichen Gefichtspunften Sans 

fhen Urfprungs orientiert zeigt. In erfterer Bepichung VRR 
‚erinnert an Gäpe wie: „Sort fteht mit feiner Allmadıt über den 
Wegenfägen. Weil er die Almadıt üt, darf er nie old Eimelgemalt 
gedacht werben, die ih, von aufen her bu) befonderes Eing 

im die gejeßmäfiige Entwielfung bemmend geltend macht... Am 
dem Albeleber dienen und leben alle“ (S. 525). Im der anderen 
Michtung gehen dab ganpe Buch durchgichende Huferungen, 
‚sielen, Gott als „innerlich erlebt” (5.99), als „Lebensinhalt” (@&. 

zu fühlen. Ex jcheint joger oft nahe daran, bas a en 
Vottesmirfungen fott in Ratermehanismus und Beichictspragmatike 
mus vielmehr im verfönlicen Geitesleben zu fucen, in der Schaf 
fung einer weltfreien, dem Maturleben und den Wechfelfällen des 
Seichieeb überlegenen, felbftändigen mb in fi nefeftigten 

08 eigentlich Überfinnliche in der Welt und barıım and Die 
sine Offenbarung, daß erfte und Iepte Ziel einer in dem Sluftrelen 
Fein zu verchrenden Wottestot anzuerfennen. Speziell wie in ber 
Scjufe 9. Ritfgjs ft viel don dem „unendlichen Wert der‘ 

und dem Hödften Gut des perfönfichen Geiites bie Rede (. ®. & 52 
39, 78, 80, 88, 90-92, 94, 101, 124, 139). leidwohl kommt e& 
nirgends gu einer Entfaltung folder Steime in Morem, tubig forte 
Ächreitendem, zum Nochdenten einfodendem Vortrag, Was Sd,s 
Tübinger Kollege Mod) dem Vuche narühnet, „urfprüngliches und 
geichloffenes Denten, prüägife Parftellung" (Deutjde Siteraturpeitung 
1903, ©. 399) — daS gerade vermift man am eheilen. Mag ein 
folder Drangel immerhin damit zufammenbängen, daß der Bf, mr 
erähfen, wicht Iehren, daß er Hiftorifch, nicht fyftematifd verfaheen 
mil: eimas Sprunghajtes, Mphoriftiices, Nhapfobifdes darakterifiert 
feine Met gu fchreiben und zu beufen, und Lefer, welche an 
Entwidlung, an beduttio oder indufti verfahrende Methode gewöhnt 
nd, werden ons feinem Werte einen mehr mufitatiichen indrud in 
endlofen Bariatiomen fi; twieberhofender Tonverfchlingungen ober 
wierlofen und unmehbaren Wellenjvieles empfangen. Der von biefer 
Strömung Ergrifiene fühlt wohl vorübergehend auch einmal fefterem 
‚Boden unter den Fühen, aber ehe er darauf Stand faffen und fi, 
aufeicpten farın, fieht er fi fon wieder in den Strudel geriffen 
und davon getrogen, ohne bafı doc die in Gicht tretende Umgebung. 
des Gtromeh iwejentliche Beräuderungen aufmiefe und man Deshalb 
die Benugtiimg, weiter gu Tonnen, empfände. os überhöupt greife 
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berüet fühlt und gleidhfom ein guteh, auf 
 Veifter omgelegtes Andachtäbud vor fih di 
Die Welt ift eine hohe Schule des Wahrheitsdienfieh, 
denen im Schmuß der Bergünglicheit, der Vers 
umaufbörlihen Stofwedfels eine höhere Welt auf 
der Wahrheit, der jchöpferifchen Weisheit und 

„Bei beiben @efglehtern bewährt fi Die 
Dvfer die Quelle der Rrajt it, daß das eigene 
Hlngabe mur jeelnbar verliert, in feinem wahren 
«an innerlichen Reichtum wie an Kroft und 

118 Äft durchaus ein Tbel: alles Tann und fol 

18 Outen umgewandelt und ald Baumaterial des 


u. 


ad für das Hödjte Sehen Bermendung finden“ 
Mon könnte ein ganzes, ein fozufagen modernes 2 
folden Sentengen aus dem Buche zufammenlefen mb c# 

Brevier mit feinen Heiligenandachten und Gebeldegergitien 

fellen. Unb wie an religiöfem @ebalt, jo en 
Sorhofigisuns, wie unfer Vf. ihn vertritt, auch nicht am 
Freibeit des Weiftes, um Aufgaben und Methoden der 
Forfchung begreifen und würdigen zu fünnen. „Mair 
forbern und erwarten, weder für jich noch für feine 
daß Gott eigens ein Wunder ick, am ehem dei 
Gebraud) des Werftandes zu erfparen.“ „Der Olaube bedeutet 
feinen Verzicht auf bie Hödhften Aufgaben des Forfcens und bie 
frugtbarften Spannungen bed Dentens“ (72). „ES entfpeiht 
wicht dem Sinne Jefu, dafı bie Spaunkroft des Dentens, des ragens 
und Forfchens, die Worausfegungstofigteit der Unterfudung eima 
dadurch gemäfigt werde, dafı man fich dur den Glauben und die 
Autorität in fiherem Befih der Wahrheit fühlt“ (2, 71). „Dan mu 
ben mit jorglofem Mogemut für die Wahrheit und dad Ganze fehr 
‚2eben ausmwirten — um der Wahrheit und des Gangen willen: mag 
darand werden, was will” (& 91). 

Derartige Üuferumgen berechtigen zu ehren: günftigen Borurtelt 
bezüglich des eigentlich willenichaftlihen Gchaltes des vorliegenden 
Bertes, zu dem wir und hinüberwenden. 8 erhebt fid bie Frage: 
was feiftet «8 al$ Beitrag zu dem duch Stenuß in Sicht getsekenen, 
dann befonders durch feines Fandomanns Keim Sebensarbeit eroberten 
und feftgelegten Gorfhungsgebiet, gefenngeichnet mit der Gtifette 
„Beihichte Iefu*? Bekanntichaft mit der jeither unabläifig betriebenen, 
ihre Grenzen über immer mewe Webiete hiftorifchen, phil 
piochologifen Grfennens ausdehnenden Horfhung darf man den 
Bi. nicht abforehen. Bier Seiten, ganz angefüllt mit Frageftelluugen 
(S.8—12), yeigen, dafs er das Problem nad) allen Zeiten, Die ch 
dem Forfchenden bietet, verfolgt hat. Um jo überrafthender wirkt ab, 
wenn den meiften Diefer gut formulierten ragen Maum eingehende 
Beachtung geichentt, vollends feiner eine genügenbe 2öfung gegönnt Wirk. 
Schon die Art, wie die Quellenfenge amgefaßt wird, bereiten inte 
Mufchung. Bwvar weiß der Bf. wohl, bafı je fpäter ein Gvangellium 
it, „defto mehe die Erinnerung und Schilderung in das elgentümliche 
Dicht der Wefldtspunte tritt, welche für die eigene Generation male 
gebenb And“ (2.24). Ciatt daf wir nun ober beingemäß) über das 
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ungehemmten Birtene und glüd» 
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fer Erfolge (5.41) von ber „Beit ber eigentlichen Geimattofgteit 
a ber unftäten Wanderungen" (3.54) unterjcieben und I N 


die erfte Unfünbigung des Tobesgefdids verlegt wird (S.i 
bie Delannten Wleichuiffe vom Samen und Aderland richtig 
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fi R m 
Marhıs gebracht wird (5.30 öffentliches Auftreten fett 
und zerftzeut”). ber gerade dieje Anfüpe zum 
gewifien Wandels und (sortfeprittes Im Programm des 
Vejdichte werden verjplelt durd) Eritifiofe Befolgung der 
Ads und mehr noch von Johannes voranögefepten monotonen 
förmigteit meifianifcjer Unfprüiche und Gelbftoffenbarungen won « 
Anfang am (S 31). Das dagegen am Ende Zeus feine 
Wiederlunft zur Aufrihtung des Reiches geweillagt habe, wird all 
Üpnoptiihen Trgten zum Troy geleugnet (S, 197) und dafür 
jobonneifcyen Abiciedsreden Anlak zu erbaulicen 8 

gewonnen (5,1015). Nun wirft aber midjls verhän 

ein gefhichticges Berftändnis, als Die Bevorzugung des johanneifäen 
Evangeliums, ®erade jo macht «3 zwar much die hereichende 
Mbeolonie des Protejtantismus in ihren gröheren zroeibändigen 
ftellungen des Lebens Jefu, Aber die firengere Sritit hat 
gänzlich; gebroden, und auch Harnads „Wein des GI 

‚gibt die johanneifche Dorftellung al tifierte Sefchichte” preit. © 
dagegen hereicht ungeachtet des erfrenlichen Sugeftändnifieh, Bafs, 
Weisheit ded einen Meifters duch; die Beijtesarbeit der Jünger in 
andere Formen geprägt wird" (©. 106), die Harmoniftik im ihren 
unneöglihften Geftalten. Jefus fol yeimol den Tempel gereinigt 
haben (S. 96, 110), tropbem dafı „Die Kritit* das ein faft Hanbiwertde 
mäfjiges Tum genannt, auf bie wörtliche Herübernahuie eigelner 
Inoptifiger Säge Im johanneifipen Beridt dingeiefen und auf be 
Tatfadhe aufarerffant gemacht hat, dahı nur bie Iynoptifce Handlung, 
wie fie durch eben eingetretene® Fallenlaffen bes Mejltasgehelmniffes 
Einzug in Jerufalem) vorbereitet war, jo auch fofort von ben mature 
gemäßen Folgen begletter gewefen ift (Einfchreiten der Tenmpelobrigtelt) 
und bie Cinfeltung zu den Iepten Sümpfen gebifbet dat. Statt beifen 
mid hier die Katafteopbe mit dem fohanneifen Loparusmunber Im 
Beziehung gejept (S. 108 j.) und aud) jonft harmonlitifd) zureditgelegt 
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Künoebende Bentieiung dee Realität Bimonifcer 
it Diefer midht ohne eine gene Btnsfläe ge 
Hehe Wirttihteit Datd in einer Hchten Wi 


treten | Kaffen, hängt Die Eigenart und apologetifche 
eng zufannien, als dafı die Kirche Urfache 

befähweren. Mind wle fleht der Bf. benn über: 

? Hler beginnt daB Weblet der angebeuteten 

war ift „das Neid Gottes wie Jefus Innerlichteit 
 Gotteöheerchaft in der Ceelentieie, Ablehnung 

29). Oleichwohl bedarf ed einer „SRörperlidh: 

in der Kirche (S 140). Das Evangelium 

it nur erlebt, jofern „das Neich Gottes zur 
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mie und flch als Stiche ausmirkt“ (&.121). „Die Kirche 
it die Organlfation der dienenden Liebe (&. 128), „Die om 
Näcftenliebe"; das Prieftertum Wit „die Organifation ber Märhften 
fiebe*. Das mag dem Hifiorifer Anlaß zu einem 
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Abm freiheit Tat, Die Antitheje entgegengeftellt: „Die 

gefchlchte bes Chriftentums bemeit, dab es allgelt Gewalt bra 

um das Geheimnis bed WotteßreichE zu erfallen* (5.128). „Das 
Sottesreich ift nur für die Tatkräftigen; die Tartvajt wirb aber beim 
beiten Willen nicht auf einmal gewonnen, fonbern wächft nur in ber 
harten Schule der Zucht heran“. Leipteres wird aus dem @leichul 
vom Aöniglichen Gaftmaht herausgeleien und bejonderd benjenigen 
eingefchärft, die „meinen, ohne Übungen und Gebräuche, obme Bogen 
und Salramente, odne Werte und Denugtuung des göttlichen afte 
mahte tellpaft zu werden“ (5.113), aber nidht minder au ber 
diftorifchen Kritif gegenüber, welche meint, der vom 

Heidentum gepflegte „Wunfch nad) Werewigung des eigenen Dh habe, 
die Zaubermittel der Satramente gefhafen“ (S. 120) Wllerdings 
‚alt es im Evangellum „nur Ein Geheimnis, das Geheimnis des 
Gottesreiches. Im apoftoliicen Ehriftentum gibt «8 fchon Gebeimmite 
{ehren und Geheimnisgebräude, dogmatifche und fatramentale Mye 
ferien zum Glauben und Üben" (8.15%. Immerhin oljo eine 
amerfenenserte Mnterfcjeidung zwifdhen beim Wefichtätreis. Nefu 
und den im apoftolifcien Beitalter eröffneten tweiteren Berfpektiven 
„DaB Evangelium ef felber bietet unmittelbar fein Dogmakifdhek 
Sechrfpftem mit Lehrbegriffen, Lehrjäpen und Sehrgeiepen Darz amd 
feine Orbmung des Kultus mb ber Onadenmittel" (S. 145). Aber 
wicht un im Pnnern abgefhlofien zu bleiben, joll das Neid Woltes 
Junerlichteit ber Oottesgemeinfceft fein." Das Leben befteht mm 
einmal im der „Auswirkung von Janerı zum Anßern“ (&. 122), 
„Die Pleifänverdung des Cvongeliums bedeutet feine Umwandlung 
in den Sehrbegriff der apoftoliichen Olaubensprebigt und in Die 
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gläubifchen Heiligtumsfahrten olf höheres und edieres 
wobusch auch „bie Erholung mit Emigleitsgehalt erfüllt terben“ 
(S 106). Auf die Wefdjichticreibung des Uxchriflentums 
Bringt e8 bieje Seichligfeit des Unfapes gemeinirbifcher 
und echt menfchlicer Hergänge in ibeale Konftrultion zu ee 
erftaunlicher et, beifpielsweife jur Wermandlung bes. 

am Bingftfeft in „eine Liebe, jr bie mur bie der 
famtpeit aller Sproden der genügende Ausdrud ift“ (S. 143). Auch 
„ad bie Seritif Synkretismus nennt“ — bier begegnet zum 
mal ein polemifcper Seitenbild auf Harnacts Darftellung 
tum als ausgereiftefle Form des zeitgeichichtfichen Syuteetlsmus — 
„Ü bie Sprachenfülle des Pfingitfeites, die Unerjchöpflicteit 
gelftigen Neihtums und der befruditenden ee re 
Vorzug der einen Urwahrheit ift“ (S. 1505.) 
alten und der nein Füngerfchort find 
Goratteriftiihe Bannigfakigfeit: aber aus Einheit 
Ehrifti, Mannigfaltig in den Geifterichtungen, aber ei. in dem 
Belfen Petri" (5, 152), 

Diefes fee Wort Sh,s ift Diäher allenthalhen do& Tepte Wort 
des Neformtotboligismms überhaupt geblieben. So namentlich and 
bei denjenigen Theologen Franfreich® und toiens, twelde gleich 
unferem Bf. der Wiffenfchoft und Kultur unferer Zeit ein erniliches 
Gutgegenfommen erweilen. Die oberticchlichen Wermaruungen und 
Benfuren, welche beöhalb von Zeit zu Zeit über fie verhängt werben, 
ändern weder on ihere Ergebenbeit gegenüber Dem Stuhl Petri, noch 
on ihren wiffenjhoftlihen Beiteebungen und Überzeugungen eimak 
Denn einerfeits bildet hier nun einmal Die Stixdje, die in iheer rönsifchr 
tathatifchen Ausgeftaltung oIB die einzige ununterbrochen Dured; Die 
Jahrhunderte laufende Berbindungstimie ywifcen Jeyı und den Her 
Vorung bed Ghriitentums erjceint, die (hlecpterbings unobtömuliche, 
erfte und Iepte Vorausjepung alles Denfens über gefchidhtliche, üben« 
Haupt über meujcliche Dinge. Underfelts ermeiit man, Indem man 
fid) unterwirft, diefer Kirche in ührer jeweiligen oberften Epipe dies 
jenige Ehrfurcht, weite auch ein Soldat feinem Vorgefepten jchudbig 
ir, gleihviel, ob ihm die Befehle desfeiben verftändlich, ja unver 
frandig jcheinen oder nicht. Aber gerade mit folder Wı 
der objeltiven Autorität erfauft man fic zugleich die jubjeftive Bes 
wechtigung, die alten Ziele wiffenichaftticher Gedanfenginge von neuen 
Ausgangsvuntten aus, unter Umftänden auch unter falfchen Aushänger 





Chr. ” 


fdrülden fortzufehen, Weifviele hierfür iefert die een 
bedeutenditen Gelehrten der (arittlich gefinnten 

ie. (6 find Dies Gran rer Ane in Deutfche 
Taten und Schiefale ja N genug find, und der alf 
icher Zorfiher böct anerfennensierte be 


Mofregelungen geblieben ift. Bezeihnendermeile 
‚gilt bas aucdy bezüglich feines neueften Werkes »L/&vangile ot l'öglisee, 
wiewobl badfelbe meie 5 gerichtet it we das oben 


jentlid) gegen Harnad gerichtet 
ngebetete holkhe Befgänspe jip Dertrilt. die Wiffenfchaft, 
mat tr uf Bifen vom At Se Ted TR 


Üiegende Probleme verbanfr. Ganz umfouft flud folde Anvegungen 
ee, wie 4.9 die auch Im der „Allgem. Heltung“ und. 
Dei und anertennend befprochenen Stunbgebungen Des 


La les catholiques de France au 
(1902 In zwei Malogen) zu Rate ylehen, um bie zwar 


jdn un ua aber doch mit zähen mb velltien Beih 
ie Beakence Pal mander feiner Landsleute wıd aubend« 

‚zu lernen. Und was denfelben im Vergleich mit 

Wert des deutfchen Fortfhrittstheologen ber 

J werden muß, das (ft die Mlarheit und Cachlich« 
feit, womit aus dem wijtifchen Nebel der Kirhenfbradie, daran ca 
and ‚Sier nicht Den fehlt, beitinmmt formulierbare Probleme 
tote hervortreten, wie das teilweife [chen 
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das Gfeiche gift aber aud) von denjenigen italienie 
Die fi un die feit 1901 erjheinenben »Studi religiosie 

Linie vom Herausgeber jelbftl, dem hodgebilderen 
um Bibelfunde md Kirchengefcichte bentühten Pro» 
Intituto superiore di Firenze Salvatore Diinocchl, 
m Bornabiten Giovanni Semeria in Wenua, den 
erto Fracaffini om Priefterfeminar in Perugia und 
beiten, die fich namentlich are um bie Veanutfcaft 

nt 








Beeueen a! 
je Theologen 

en na Hallen bie En 
ans dem Mrriftentum mit Heel Konsole 






‚vom Befichtöpunfte einer jpefulativen e Gehmeäitice au 
Handelt. AS farerftändige Mitarbeiter an ber Qöfung der 
lichen Gragen wären noch Qabanca in Rom und vornehmlich Aeflandro 
Shiappelli in Neapel zu nennen, det in feinen »Studii di antica 
lettwratura oristiana« (1887) und feinen Dotnact gewibineten »Nuovo 
‚pagine sul eristianesimo antieo« (1902) der Arbeitsweife nferer 
deitfeeproteftantifchen Evangelienforfhung nicht blok am mädjiten 
tommt, fondern von diefem Ansgangspuntte auch zu Jelbftändigen und 
wertvollen Unterfuchungen über die urcriftfihe und altlixchliche 
Literatur und zu tveffender Beurteilmg der modernen 
Literatur vorangefchritten ift. Damit find jedoch die Orengen umnjerer 
Betrachtung überfchritten. Denn in deu Septgenannten treten und 
‚nicht mehr Theologen, fondern ofademijde Berkreter der Philofophie 
entgegen, tele dem Reformfarhofigienius zur mod) im weiteflen Ilm 
fng, den man dem Begriff ehva zu geben verniöchte, angehören, 
Näheres über fie und andere, Hierher gehörige Scheiftfleler Findet fir, 
im den „Sroteftontiichen Monatöheften" des Inufenben Jahreh, 
Straßburg i. €. H. Holtzmann, 


Dentiche Bejchtehte im Beltalter der Dahenftaufen (1NES-I2TH, Bon 
3. Iaftrote und Gg. Winter. 2 Bd. (1190 -1ZTM (Wibkiorbet deutfhier 
Befalehte, berausg. von $v. Bmiebined-Südendorft,) Stutgart, J.0. Torte 
Nadf. 1901. XXVIn. MED 8M. 

Irre id) nicht, fo wird das Wert, bis wir eine im jeder Hinfichr 
befriedigende Vejdichte der Staufergeit erhalten, dem Fachgenoffen, 
der eine zufammenfafiende Bearbeitung des prächtigen Stoffes fudht, 
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igniffe as zeichnet wicht Immer fharf bie 
handelnden Werjöntichteiten, Ariedrich IL. allein fcheint des Bf. Ted» 


Kafülien ben Selen durd; begeidnende Rüge old Tebenbige Betten 
‚vorgeführt, wenn er jo grundverjehiedene Naturen wie Monfredb uud 
a Porolfele geftellt hätte, 


diirfte mit Rüdficht uf den angegebenen Zweck die polie 
tifehe Befcichte zu ausführlich behandelt fein, Gehe tohnend wäre 
genauer auf Wiffenfchait, Skunft und Literatur einzugehen. 
‚fiegt wicht jerm, das Buch einem der Bände der neuen von Lavifie 
een Histoire de France, die die gleide Beriode der 
fih an denfelben Lejertreis wendet, gegenüberguftellen, 
meiner Unficht füllt der Werpleich durdas zu Onniten des 
enhfgen Mes aut, Mngenehm wird eh hier aud) den Laien 
berühren, auf Einellen und Literatur u finden; tmerben 
und Gefcid gegeben, fo wird niemand ber Anfidit 
a6 Buch „mit gelchetem Apparat beidmwert wird". Unt 
: Se Seide” ER gu bleiben, Bu 
nehmen, bafı Ritter, d. Yiiedineet (unter dem Text), 
‚stofer (im Anhang) die notwendigften Belsge bringen? Daf alle Dirje 
er ea haben, ift ein Bebler, der daß ganze Unternehmen 
v nach Abfhluh dee „Bibliotyet” ein Wejamtregiftee 

i 


‚gegen Cingelpeiten find andy zu madhen. Da dies 

berer Seite gejchehen It, will ich mich hier anf die aus 

er Deicheänten. &. 567. Der zwifcen Innocen, und 

ı Manfrebs aı 27. Eept. 1254 abgeihloffene Wertrag 
genen wiedergegeben; vgl. Nodenberg, Innocenz IV. und 
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das Königreich Sigilien ©. 189 f. Ich bepweifle, 
Anerbietungen machte; er wird fich vielmehr 

den harten Bedingungen der Kurie unterworfen 
Ohne Brage wor e8 Iunocenz, der den Vertrag 
auch W. bei der Erzählung der berühmten 
väpitlichen Hof nicht gang der verfehlten Muffa| 
Manfeeds 5, 27 ff.), fo fheint mir feine Schill 
au fein; erft mach ber Ermordung Borellos bat 
nad Manfred den Entfchluf gefaßt, nad) Qucera zu fliehen. — 
@. fpriht im Wiverfpruch zu den neueften (rgebniffen von 
frcds Biographen „Yamfilla*, — ©. 571: Maufreds Königökrönung 
fofle ih onder& auf; ftarfer perfönlicher Ehrgeiz war babei rn 
eine treibende Straft: er, Der Nialiener, wollte ein nationales, ialier 

mifches Nönigtum aufrichten! (8 fei hier auf Die vom einem Wegner 
Rammende übehwollende, aber feine Eharakteriit Danfreds hingen 
wiefen, Die fi} in ber Croniea Pontit. et Imp. Sancti Burtholo- 
maei in Inaula Romani (M. G. SS. XXXI, 291 f} beftnber; mit 
Mecht bepieht Holder-Önger diefe Stelle auf Wanfeeb und micht au 
Üriebridh IL, wie e8 früher Beihmann getan. — ©. 574. Jin Ole 
tober 1258 (nicht 1259) wire Hubert Pollavieint zum Rapitän im 
der Lombardei ernannt; Reg. Tnp. V, no. 46800. — ©, 574 ff. 
Ad) hätte hier gern den Hinweis ouf dem fAmeren Gehler Manfrebe 
geiehen, daß er troß ber Schwäche feiner Gegner nicht ernfilic den 
Berfuch wagte, fih) Roms zu bemächtigen. 

Berlin, Otto Cartallieri. 
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Die Bullen der Wäpfte DIE zum Ende des 12. Yabrbunderis. Bon 
3- dv. Pflugloparttung. Gothe, 3. 9 Pertes. 1901. XIL u 1968. 

Der Titel entpricht nicht gany dem Juhalt bes Budes. Ber 
Bl. jetbft Tepränte ihn im Vorwort ein: „welentlic aber nicht allein 
bezieht Nic, Diefes Werk auf das Hußere ber Bullen, Über bas Aunere 
und Formale handelte id) fürger bereits früher In der Archiv. geitfchr.*. 
8 zerfällt im zwei Teile: die erjten fieben Abjcnitte wollen eine 
Aufammenhäugende Darftellung des päpftlicen Stanpleiwefens geben, 
fomeit 8 in den äußeren Derkualen zutage teitt, ber achte Mbfchmitt, 
der allein ungefähr zwei Drittel bes Vuched ausmacht, |cilbert wiels 
lady Im Wiederholung des In ben früheren Kapiteln gejanten, bie 
Auferen Merkmale der Bullen („das Wullenwejen*) der einzelnen 
Püpfte Der Autor teilt feine Eyoche in gel Zeitrdune, er zedjnet 


das eingebendfte befchtftigt hat. So Tann er denn and, 
Fllliorn von Detallangaben und Beobad)tungen aller Art 
Be und herabfhütten und wer immer fi mit der Papfibiplomatik 
Diefer Epodye bejchältigt, wird ben hier gebotenen Stoff genau Durdh« 
‚arbeiten müflen. Freilich darf id; micht verjhweigen, da mir ber 
ee ee Deeinträchtigt erfchelut duch 
e allzu Suferliche und fcematifche Auffaffung und Berfo 
Aalen Derale Diefer Mißariif pre nicht nur Be Ye 
fechr Aber die tatjächlice Entwicklung der michtigiten Dinge, z. B- 
oder der Slanplelunterfehriften, fondern er verführt much 
Schäpung einzelner Huferlichteiten, etwa der Siegelr 
der genau findierten Löcher für Ihre Befeftigung, 
3 auch eine Menge unbewiejener Schiffe und rüt 
im jalfche Beleuchtung. Nur ein Beifpiel für beides; von 
- Find nur fünf Bullen im Original erhalten; dahı fie von 
hi ‚Händen geichrieben find, nejchah „wohl“, weil der 
vicht feiner Untergebenen brechen wollte Und: 
der gangen Darftelung ben Eindrud gewinnt, dafi der 
m jede teinigteit in der Bullenausitattung jelbit Lime 
daß wirflich der Anficht v. Pl-98 zu entiorechen, 
abgelürgte Schreibweife zu fein. 
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thons Haltung Im Scmaktalbifgen 
ehrt, Mad: ee: rl 
1002. VIEL u. 160. ©. 


Was Ehrlitmann im erften Teil jeiner Stuble 


den Briefen, IN faft durchaus eine glüdiche, 3, ©. wenn er dab] 
Mugium gegen Bretfchneider und D. Vezofd mit dem Cod, 
in das Jahr 1562 weift, ebenfo den Brief an Mathefins CR. 
Nicht minder wird ihm zugufiinmen fein, dafs Die ® 

CR.VIL ©. 





(sum et in ternplis et in scholis doctrinam gubernen) gerichtet. 
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Bei der eignen Fahne feithakten, um an ihn 
‚su haben. Johann riebrich jelbit iit fic viel 
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Chr. tabelt and „die Wleichgil 
bei der in biefen Zeiten Die 
der Wiffenfhaft und über bie Zürften 


FB 
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bie SBlage Über ihre igunvin, was nicht 





nimis segniter gerunt 1? Das 
en was Melanchtbon bisher erlitten hatte, die Seelenaugft, 
welche Ähm 1540 dem Tode nahe brachte, hatte ihm ein 
Fürft bereitet, — Philipp von Heffen. It es zu vermundern, dafı I 
jener Zeit bittere Erinnerungen an menge 0 Erfahrungen mit den 
Fürften aufraucen? Die Schuld der Stäpte am Ungtlic im Echimal- 
Tatdijchen Krieg fannte Melanchthon noch) wicht, aber a unbebingter 
Xobrebner ift er für fie micht geworden. Die Hoffnung, daß die 
Städte jept modestiores erunt et roliorn consilin tunndue pcs 
‚quaerent, jpridit deutlich genug. Pal, CR. VL, 30 

Monnigfad wird Chr. Melanchthon und feinen Briefen wicht 
gereht. Die Sorge für Fran Luther und deren Minder ift micht 
nur vorgeihüpt (3.149), um die Einladung nach Berlin ablehnen 
zu Pönmen, Der Sebante, in die Pialz zu geben, taucht exit einen 
Monat fpäter auf, als die Neife nach Dänemark jic; 18 unausjührbar 
erwieß. CR. VI, 438 ift nicht Die Mede vom Tortbeflehem der Sul« 
tur, die von der Erhaltung einiger pii prineipes (im Gegenfap zu 
den Städten) abhängig it, jondern von der einftweiligen Puflujt der 
Atodemien bei den Sürften, biß das Wetter vorübergebt, en 
Streitigkeiten (& 141) gab es 1546/47 im Tübingen nicht, 
‚aber zweierlei Richtungen am Hofe Wirichs (micht Ehriftopht, Sur 
vgl. CR. VI, 739. An Buper, dem kühnen Intexpolotor bon Luthers 
Foftille, dem geicäitigen Agenten in Philipps Ehehandel, dem Mit« 
verfafier deb Megensburger Buches, dem fchmiegfamen, biegfamen 
Mann, dem «6 nie om einer Bormel fehlte, sem die Pohtil’ fie 
wünfensiert machte, eine geeignetere Perjönlichteit zu fehen, um 
ie Bübrung des Proteftantismns zu übernehmen, als Melanibon, 
kaum ratfom fein, wenn and Yuperd Haltung gegenüber dem 
Interim eine befriebigendere ift ald die Melanchthone, der nur gu 
fehr Grund hatte, das Mort Ennius’ auf fid anpumenben: Anger 
animus semper errat, OR, VI, 649. Cine wirtiich alljeitig beftier 
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Reformarionepeit ww 


digende, Kilige Beurteilung Melanchthons in iefer Zeit wird maß 
foum mit dem 5i6 jept vorliegenden Cuellenmaterinl möglich Tel, 
4 mit. der Bubltotion der. großen neugefundenen. 


Rabern. Gurt, Bomert, 


{ 1. in Beitrag zur Reformationsgefitte. 
Lie. theol, Fri Herrmann, Ylarrverwalrer in Wfeld (Oberheflen), 
Be ug hen 


die wegen der umfidhtigen Verwertung 

noch unbelannten Materials, der ftreng 

des reblicen Strebens mad; fehlidhter 

alle Anerkennung verdient, bie ihr 

Ergebniffe gefigert it. Der D. Hat trop eines 





von dem „Widerftand der Heffen genen das Interim", 
er Husgang für die Erhaltung des evangelifchen Befit« 


f ung wird Hargeitellt, wie die wenigen Nite und 
des Londchens trop mancher Mifverfländniffe und Nie 


1 Landeöheren unabläffin befohfene Einführung 
Ihrlichen Zmwifchenreligion jo bedentungstos wie möglich zu 
| den vom dem altfixchlihen Gewalten, befonders von 
Retorhofifierungsverfuchen mit beftem Grfolg die 
Vielleicht bätte Bf. den maderen Mäten, die den 

ide mit den Wahfen, in Denen Diefer fi feiner 

zu rühmen pflegte, im „Diffimulieren und Teme 

jlagen verflonben ımb dem Drängen Philipps auf 

19 ded Interimb gegenüber unbeiert den grumds 

Gharatter der Landeöfirche wahrten, biefelben 
Gharaherifif zuteil werben laffen follen wie bei 
Wefonder aber verbient hervorgehoben zu 

hwierigen, nur buch) elnbringende Würbigung des 

p8 zu beontwortenden frage nad} deffen perfüns 








= Be Kirde, wie En} n 
vateiftif aufgegangen nat. 
ehrlicher Überzeugung, wobei ®f. freilich den Feen 


Interim abnewondt habe. Das „Blaubensbelenntnis" Philipps aber, 
das diefer als eine Art Teftanıent zu feiner Rechtfertigung vor dem 
Urteil der Gefchicte niederfchrieb und dos hier am Schlufs mod; beis 
‚gelegt werben Tonnte (Nr. VEIT. ©. 205-213), liefert den Beweis, 
daß der Landgraf mod, im Jahre 1550, ol8 ex auf die Einführung 
des Jnterim® in Heilen fchon verzichtet hatte, ehelidh beftrebt war, 
‚zugleich auf Grund felbfthndiger Schriftforjchung und von bem much 
früher von ihm hochgehaltenen Gedanten einer Wiedervereinigung 

is 8 fi; den evangelifchen Gehalt des Auterims amytr 


Gleichwohl fült der Bi. (Ci 

nennerifger Seite wohl anzuerfennenden Strenge Das Urrell, Daß aus 
biejer „Bermittlungsfchrift” zwar ein ehrlicher, aber bod) eben „ein 
gebrodener Mon" zu und rede; doc) Hätte er Immerhin auch baram 
ausbrütfich erinnern Dürfen, dafı Philipp der auf ihn einftürmenbden 
Kontvoveräliteratur und der Autorität der Slirhendäter ala Laie, 
obwe die Wohltat meihodifcher Iheofogiid.philofophildier Schulung 
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wie ofme gelefrten Beirat gegenüberftand und fomit diefe® „Gemifch 
von Haldheiten“ für die Übergeugungdtreue ded Gefangenen wohl no 
etwas fchmerer ind Gewicht fält. 

Breslau. P. Kalkoff, 


BWilgelm III. von England und May Emanuel von Bayern im nieder- 
ländifhen Kriege 1692—1697. Bon R. b. Sandmann, Generalleutnant. 
Münden 1901. 

Bir verdanfen dem Bf. bereitd eine verbienftuolle Arbeit über 
„Die Kriegführung des Surfüriten Mar Enanuel von Bayern im 
Jahre 1703/4" (Münden 1897). Die vorliegende Studie ift ihm 
weniger gelungen. Sie beginnt mit einer furzen Überficht der politiien 
und mititärifchen Lage Anfang 16921) Woher die Mitteitung ftammt, 
die vereinigten Stände ber Niederlande hätten am 18. April dem 
Kurfürften die Mittel zur Ausrüftung von 30000 Mann Tonzebiert 
(S. 7), it leider nit erfihtlih2) Tatfage it vielmehr, daß eine 
Generaftändeverfammlung unter May Emanuel überheupt nicht ftatt: 
geiunden hat®); jo wenig wie unter feinen Iepten Vorgängern. Under: 
feit8 hätte fid) über bie freilich redit undantbare organifatorifche Arbeit 
Mor Emanueld mandperlei fagen laffen.‘) 

Neue Details über Truppenftärte und «bewegungen bietet und 
der Bf. bei der Darfiellung der einzelnen eldzüge, gut und Mar 
find die beiden Schlachtenbilder, vielleicht fteht bei dem zweiten 


') Berichtigt fe, daß Die Gtatthalterfhaft dem Kurfürften nicht Ende 
Dezember, fondern bereits am 4. Degember übertragen wurde, dafı Ihm 
die erfte Nachricht nicht duch Wilhelm® Schreiben vom 2. Januar, jondern 
bereits um Witte Dezember durd) den fpanijchen Oberit Juaquin de Fuen- 
mayor zutam. Die betreffenden Detrete und Patente tragen dad Datum 
des 19. und 18. Dezember. 

9) In Screiberd ungenügender Biographie Mar Emanuels finde ich 
die ähnliche Angabe, gleihjals oßne Duellennennung. 

9) Bgt. Breub, Berfofiungsgefichte der [panifcen Niederlande unter 
Roz Emanuel von Bayern, Tori. 3 Beih. Bayerns 8 (1900) 218 f. u. 
33. 

© Bgt. 4.8. die 18 Generalartitel in Saaken van staet en oorloglı 
33, 43 fi.; andere in der [hönen Urbeit von Conday, La rivalite de Ia 
France et de l’Espagne aux Pays-Bas 1635—1700 (Möm. cour. pub. 
p. YAcad. r. de Belg. LIV. Bruxelles 1800). 








fet bier 
indeifben fe 
one Bichtigteit. Guth, im Record 


wt 

den, febtt die Histary of the Campaign jo ıhe Spaz 
Immdn 3604, devem Werfaffer ’®uvergne an dem Treldäug, 
meh; Same, Compahens of King Williom 2 ed. London 





) La Diplom. frang. et In Suecemion d’Kapagne 1 (2° dd, Bralne 
Teronnte 1396), 372 fi. u 
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irofer Zeldberr, das 
Panne als er Tech, allein die Sänirchicienn 
eforuchgvollen Stellung als englilher König, 


Wilhelm Hat freilich Teine hen 
verloren, aber auch ftetß, m 
als Eoenbürtiger Das Telb behauptet, Das us viel 


ee Webruor 1699; £ bayer. Beh. Ertl. BIRNIN. 
”) Qgl. Vortrait dem gendraux diarmie de et on 1 

bei Vogt, Mein. da mardchn) de Villas 1 (Paris 1884), HAB. 

>) Bl. un, Wartgeaf Ludwig Wilhelm von Baden ıc 1 (furls« 
zuhe 1899), 1: 

6) Serben am Die Hochmögenden, 9. April 1701; Reichdardito im. 
Bang, Heinfins Arc, N 22 

%) Duelle und Mohandlungen zur neueren Gedichte Baneıms 1 
Miinchen 188), 102 md Ag. D. ©. 21,2. 





‚obigen Nejerats (Emde 1901) hat Wildelm al 

Zelte eine Intereffante und gedanfenvolle 

. Bl, Pierre de Bögur, Luxembourg et le Prince 
jux Mondes, V. Pörlode, 1909, 3b. 8 ı. 9. 


ON MD. IV. 8 








Oberrheintjcie Stadtredite. Dritte Wbtellung er 
öfferaliche von der Kommiffion jur Herausgabe elfüifiher 
1. Scletfiabter Stadtreihte, bearbeitet von Nofeph Beny. | 
Karl Winter. 1902. 2 Bände XXVIT u 11728. ie 


Die dritte (etjäffiiche) Abteilung der obercheinifchen 
bie durch das vorliegende Wert eröffnet wird, Me hl 
gegenüber einen wefentlicheu Unterjdjled. Haben diefe fich im 
meinen darauf befhräntt, die Stabtredhte im engeren Stune ; 
öffentlichen, jo it bier das gejante Waterial zur 
Berfaffung und Verwaltung der Stadt Scletftadt 
worden, Dieje Erweiterung der Publifotionsangabe, mit der Die 
Striche Sommiffion für Weitfoten bereits vorangegangen nt üt 
freudig. gu begrüßen, benn nur jo tann die Weröffentll a 
den allgemein hiftorifchen und vechtsölftorifcen auch dem meift nicht 
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Yody genug eingefchägten Iofalgejchichttigen Wert beanfpruden, den 
man verlangen muß, und gleichyeitig für bie Erleuntnis aller Zieige 
des {täptifhen Lebens, wicht mur der Verfaffung und des Redtt- 

4 der Stadtverwaltung, bed Gewerbewefend und 
des Wirtfhafisiebens das grundlegende Material liefern. 

Der Herausgeber hat feine Aufgabe in ganz vortreffliher Weife 
geld. Mit Nedht Üt dos reiche, zum größten Teil bisher ungedrudte 
Moterlat nicht einfach cronologiich, fondern fuftemarif; nach fach- 
Hicjen Oefichtöpuntten gegliedert worden, und zwar in die drei grofien 
Abteilungen: Uxtunden (Privilegien und Erlafle der Stadtherren u.a.), 
Statuten ı 


1, dafı der Dritte Zeil nicht, wie die beiben 
fi, chronofopich, Fondeen fachlich geordnet worden it 
Auf den "zweiten Teil angewendet, würde Died Prinzio zur gem 
Teifung der grofen einheitlichen Statienanfzeiduungen gelübet haben, 
während e& bei dem Dritten, jehr umfangericien Zeile einen aufiere 
‚ordentlichen Borzug bedeutet, der die Benupung des Bandes unge 
mein erleichtert und wohl vorbifdfich werden dürfte für Die Publie 


! 
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it ift Meine der führenden Städte auf den Hebiet der 
mwihlung gewejen — jein eriteh Stadts 


een auch genug deb Interefjonten, befonders unter ben 
Stotwien und den Ordnungen der Fünfte Muh für Die 
ber eifäfffhen Delopalis ift im erfien Teil werwoles 
vorhanden. Dancer mag vielleicht jheinen, als 
dritte Zell zu viel des SHleinen und Unbebeutenben, Das 
eben wäre. Id Din wicht biefer Anfidht; dem Lotale 
m Sulturhiitoriter wird auch Diefes willtowmmen fein. 
eil et freitic) mod mehe Urkunden nur im Negeit 


en nicht angeftelle werben. Un ber Eoitlond- 
ur zu rügen, dafı die finnlofen Konfonantenhäufungen 
02 
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‚ftannden, ©. 217) an in den Drud 
Zu bedanern bleibt ee 
huge Überficit BE a Stodtverfaffung und Stobtvr 
geben hat, wie fie in ber wehtfäliichen © (if 
fhrieben ift. Allerdings Tann das fehr are ner 
und das treffliche Megifter, die dem Werte beigegeben , werigftens 
einen Meinen Erfaß dafür bieten. 

Alles in allem verbienen jowohl bie elfäffiie Kommi wie 
vor allem ©. für die gang vortrefflic, gelungene Publifution im vollem 
Mafe Dank und Unerlennung. Hoffentlich dürfen wir für bie übrigen 
elfäffifcen Neihsftäbte ähnfiche Beröffenttichungen erwarten. 

Erfurt. Allred Overmann. 


Apnentafeln der Iepten regierenden Wartgrafen von Baden-Baden und 
Baden Durlad, Herausgegeben von dem , ns Generals 
Landesarchiv. Werbeite von Dr. phil. Dite Nomead Moller. Beihelr 
berg, Karl Winters Unlverfitisbuchanbtung. 1902. "en Baer af 
mit Bepleitendem Tertbande. 

ES ift erfreulich, dafı eine der belicbteften Domänen des Dilete 
tantiemus, die Benenlogie, neuerdings auch von Bachbifterifern mehr 
derifichtigt wird und in ihrer Bedeutung als gefhichtliche Hilfe- 
wiffenfchaft geiwürbigt gu erben beginnt. Diefer Wandel geht bex 
tonmtlich hu der Hauptfade auf Die Anregungen von Oltofar Boreny 
al, Das GeneralsLandesarchiv in Karlsruhe als gegenigärtige 
Hanptpfiegftätte Toftematiicher wiffenfchaftlicher Zorichung auf hen 
‚Gebiete Hat vor Kurzem Durch ben an bem gerannten edive feit 1898 
alß befonberer Silfßarbeiter für @enenlogie tätigen Dr. Heller die 
erfte größere Bublifation erfchelnen taffen.‘) N. gibt auf zwei Tafeln 
im fAner überfihtlicer Weife bie Ahnen ber beiden lepten regle- 
tenden Markgrafen der 1771 erfofchenen Vernharbinifdien Ainte bes 
Haufes Baben, Georg Lubig Simpert und Auguft Georg Eimpert 
biS zur Neihe der 64 Ahnen, denen er auf einer dritten Tafel bie 
16 Ahnen der Markgrafen Bernharb LIE. md GErnft vorausfchldt. 
Hieran fliegen jih weitere neun Tajeln, die Die Ascendeny des 
erften Oroöhergogs Karl Friebric biS zur achten Reihe mılt 256 Ahnen 

+) Moraus ging (dr die Stommtofel der Grafen von Wontfort (Nr: 2 
der Mitt. der Bad. Hill, Kommilfion von 1809) 








‚von Bnden, 1892 &. 171-208, 
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um fngirigen Negierungehiiltum Cr. gl 
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dis Kiteraturbericht. 


Kaufleute vom 17. Yuml 1918, die Arkunde des Markgrafen 
von Baden über die Erbanfprüche der Adelheid von 
Tochter des Grafen Eberhard von Württemberg und 
von Baden dom 8, Degember 1396, die Urfunde Saifer Lub 
über Wald und Mark verpfänderer Neihebörfer vom 16. Zull 1437, 
die Urfunden Deifelben Äber die Beitellung Lnbtrigt von Hohenlohe 
zum Landvogt in Granfen vom 31. Juli 1340, ferner Die fedh® fürfte 
Tichen Willebriefe zu der durch Staijer Qubivig am den oben genannten 
erfolgten Bervfündung von Meihegütern vom 10, DIE 16, Mörg 1139. 

Bermpt find alle Wechive, die irgendivie Ausbeute derfprachen; 
aufer ben hohenlohifgen zu Ohringen, Waldenburg und Fongenburg, 
namentlich, die zu Stuttgart, Minden, Wertheim, Rothenburg. Da 
neben den Urfinden auch fonftige Handfchriftlihe Nadprichten verwertet 
find, ift der Stoff jo vellitändig wie möglich erfhöpft. Veröffenrticht 
Wird er je nach ber inhaltfichen und fprachlihen Bedeutung mit 
gangen Tept oder in Form von Regeften und Auszügen; bie 
wahl if mit Gefhid getroffen. Zu üben it, daß an ber 
ber Tegte nicht umftändliche Regeiten, fonbern kurze, aber {darf bes 
geidhnenbe ZubaltSangaben fieden, forle die überfichtliche Sufammen« 
iaffung der auf geiftlidhe, vermwitwete und verheiratete weibliche Wieder, 
der Fanilie begüglihen Urkunden zu einzelnen Gruppen; fo find über 
Gottfried von Hohenlohe, Bifcgof von Würpdug, 117 Nummern 
vereinigt, 

‚Die Bearbeitung ber Urkunden ift pünkılich und zuverläffig; mir 
‚hätten wir den Vorlagen gegenüber etwas mehr Freiheit geminfcht, 
Wenn 5. 8. ein Schreiber oder früherer Heransgeber das Work elter 
(&. 423, 39) auf dem erfen 6, keysertumes (S. 426, 3) auf dem 
u ober gar ferin (&. 188, 33. 180, 13. 307, 26) auf dem m mit 
einen Ziehumfler ausgeinet, fo wühten mir wirtfich nicht zu fagem, 
was die Wledergabe diejed Zeichens im Drud für einen Sinn bat, 
‚Bon einzelnen Berjehen Ift uns Triszpach ftatt Toroepach (& 538, 
28), Jarichsen ftatt Brichsen (S. 613, 1) aufgefallen; amd die 
Beantandung von ein malter keso (&. 50, 20) ift uncidtig, da 
Molter nacı Grimm in der Bedeutung von Mandel vorfommt, Lin 
mehr grundjäplicher Wunid; geht dahin, daf die Zählung der Ute 
Hunden die ded eriten Bandes jortgejept hätte, ftatt nem zu beginnen, 
forie dafı die beigegebene Karte wirtlid; für das hahenlohifche Ber 
biet bearbeitet worden wäre. Vepteres ift allerdings vermutlich an 
Aufieren Gründen unterblieben. Sehe dantenewert find bie beigeger 






ia jprodien, © 
hurze, unler dem Gefihttpunfte einer 





tauglich ermiefen habe“. 
Die Ausführungen des i. geben troß 
‚einen danfenswerten berbfit über die Ent 
dergifchen Behördenmefens. Der Wert des Buches 
erhöht durch die im Anhange abgedtudten ® 
ftolungöbriefe und Infteuktionen verfchiehener Bott 
und hergogliche Verordnungen über Die verfchiedenften. 
gebiete. Mus diefen Beilagen, bie fi) auf Die Periode 
1705 erftceden, gewinnt man einen Iehrreiden Cinbl 
hichte des Beomtentums und der Berwoltung, 
ben eingelnen Beilagen bie Angabe der Zunbflälte, 
Jena, Eduard. 
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die eigentliche Stiftungeurfunde der Standeshereicaft Pleh anzufehen, 
fetere vielmehr, in der bon einem Übergang der „berzoglichen Nehte* 
die Rede üft, niemals in Rraft getreten ift, Sanm man ihm fo meit 
Neht geben, fo find die Folgerungen, Die er darans zieht umd Die 
bawotfächlich darauf hinauslanfen, dafı Wleh nicht als „befonberes 
Hondesfierrliches Stoatägebilde", fondern als rine einfache Grunde 
berefchaft ampufehen ift, doc micht aufrecht zu erhalten; Kr Fra 
mögen die das zweite Heft füllende umfiindliche 

au, die wechfelnden Schidjale der Herrignft Pieh in den ae 
Iohrhunderten eine wefentliche Ünderung in der Stellung Liefer 
‚Herrichaft micht herbeigeführt haben, Torwie der im vierten Heft ent« 
haften ollgemeine Überblid über die Entfichung und Ttaatsredhilicye 
Stellung der fchlefifchen Standesherrichaften mich wicht. zu überzeugen, 
dafı der Bf. gegenüber den Mnren Ausführungen Rachfahls a. u. D« 
im denen wit Entfhiedenheit den Befihern der Gtandedherrfe 

die Eigenfchoft al8-Londesherren beigefegt wird, im edite ifh Bas 
mit fer aber oud) ber Werfuch, den Standeöherren den urfprling« 
Ticen Befip des Vergregals abyufprehen, Es ift ipäter den Habs« 
Durgerm gelungen, den fclefifchen Büren (nicht allein den Standes: 
Verren) biefen urfsrünglichen Vefi nad) und nad) zu entpiehen und 
auf biefem Wege faltifch neue Rechtsverhältmiffe zu fhaffenz gerade 
deswegen bürften jene Erörterungen über bie Anfänge ber « 
berrfchaften und ihre älteften Rechte Taum von wefentlicher Bedeutung 
für die Entfcheibung der fhwebenden Medtäfragen fein, Mir ben 
Sejeichtsforfiger aber haben die Arbeiten Bd vorzüglid) desiwegen 
Bedeutung, weil hier zum erflenmal die bieer mur aud Auhzlgen 
befonuten, meißt in fcechiicher Sprache adgefahten älteften Ikrkunden 


anderen gegebenen Nachrichten 

das immerhin annehmen, da e& auch 

wicht fehlen wird. Das gefammelte 
in chromofogifeher Reihenfolge; die 
pen hätte ja nahe gelegen. da c# fich 





im Literaturbericht. 


in dee Tat um eine Reihe fofal Begesiee Ue Vergbaugebiete hanbet, 
mie fie Steinbed im zweiten Teile feines Wertes jharf auseinander 
heilt, indes wird man fich mit der einfacheren zeitlichen Dramumg wit. 
Nüdjicht darauf einverftanden erklären Können, Dafı es 

Kopfe jeder Nummer angebrachten Diftriftsbegeichnungen 

allem durd die fetten Namenregifter dem Benuper 

macht wird, Fich eine Überficht Über Die örtlich. z 

Urkunden zu veriafien. Der erfte Yand, ber in 427 

‚zum Jahre 1598 reicht, gibt Die Quellen für bie ältere 3 
geihichte in mögfichfter Wolftändigleit ; ofle widhtigeren ES 
in vollem Wortloute, Die minder wefentlidhjen oder mc teiltweife im 
Betracht Tonimenden in Auszügen gegeben. Der zweite Wand under 
feidet fid} vom erften baburd, af ber verfügbare Maum mb 
fänelle Anwachfen des Stoffes dem KHermuägeber erhebliche Ci 
fcheönfungen auferlegten; bier gibt er im wefentlicen mr unbekunntes 
Material, während die don Steinbedt bereits ausführlicher mitgeteilten. 
Stüde und insbefondere die In dem gleich zu erwähnenden Werte, 
von 3. abgebrudten Urhunden nicht wieberholt werben; tropdem ber 
edge die Yahl der den jdhlefljchen Bergbau von 1529 DIS 1740 bes 
trejfenden Nummern weit über 800. — Die Gefdjichte bes fchlefifchen. 
Vergbaues bepimıt ut der Sefchlähte der beutjchen ee 
Landes, alfo mit dem Anfang des 13. Jahrhunderts; daß bie 
aus dem 12. Jahrhundert angeführten Mefunden fid nicht auf 
Iehtefifhien, fonbern auf den polnifthen Bergbau beziehen, hat 

An der Sehtfchrift bed Vereins für fchlefifche Geichlchte (9, BTL 
fberzeugend nachgenviefen. Bat ebenfo weit fann an bie @efchicht 
des fhlefiihen Vergrehts zuriidverfolgen; das fahlefiiche Golbredit 
wird neben dem freiberger Silberrehit befanntlic {chen in der Ahulmen 
Handidhriit von 1232 (12337) erwähnt, Mäher lernen mir bad 
exftere, das eigentlich antodhthone jälefiihe Bergreht, aus dem mod. 
dem 19, Jahrhundert angehörenden Qöwenberger Woldseht (Mr. 20) 
und aus einem wichtigen Meitum über ben Bolbberger Veraban 
aus der Mitte ded 14. Jahrhunderts (Nr. 86) kennen; beibe waren 
bisher fAhon befannt, erfcheinen aber hier zuerfl iu guverfäffigem Best. 
Neben dem Freiberger Nedt, auf befien Anwendung in Alteftee Zeit 
Mur wenige Spuren Dimmeilen, gewinnt früh das glauer Hehe 
Vebeutung für Sclefien; leider teilt W. die auf Scyleflen bepüglichen 
Iolanee Schöffenfvrüche nad) den überaus mangelhaften Modrüden ir 
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eine plaı Dr 
Kuch; der Zeit mach verteifen fidh di 
als gwei Drittel des Bandes füll 
us der Seit von 1088 bis 1600, Mon 
ebitorifcjen Tednif aus macht der Auferlich vor 
Band feinen fehr erferulicen Eindruck, Die Ber 
erfehnvert dadurch, dafı die (nicht einmal Dur 
Urtunden jeder Snhaltsongade entbehren, foiern 
fon eine foldje haften. Die vermifderte Orthograpl 
17. Zahehumderts ift nicht, Wie Dies Doch jept mit 
btich geworben if, vereinfacht worden; auch. fonft un 
1008 Dopu Bient, ben Tezt le&berer zu machen. Dafı dem 
‚Stücten Feine Überfepung beigefügt it (ad MW. in jeden 


aufommengeftellten, zufällig aufgehimdenen Vejefehler, | 
weitere Bergleltpe, zu denen mir die Gelegenheit fehlt, 
mehren laffen dürften (op. z. 9. ©. 119 3. 1 davor 
wofür nad) &. 114. 9.9 doctor Meln zu lefen it). Gehe. 
machen ungenawe Regeften, wie bie der Mrfunden vom 
und 27. (nicht 28) Noveniber 1068 auf ©, 143 (ogl. 
Rr. 725 und 726), vom 17. September 1600 (opt. ebenda 
Auch) das Tediglic auf die Ortsnamen fih erftrectende 
‚siemlich dürftig ausgefallen, 

Dresden, 





eingehenden Vorbericht 
Gefamen Uave dt la Su 
und Mutfcpein 


o Muri 
AUROIDE KR fiber unerblihen — 
die Abfchiften eingelner Euslen 
damit das Material zu erjchöpfen; er febft 
mad, die er nicht bemupt hat. und teilwelle 





*) So ferrleb id vor mehr ald Jabresfrift, als ic die 

Rebation überfandte. TDafı die Ebitiondtegnit 3.8 flarke Ce 
„ hätte I damals fon Dingufflgen Fönnen; denn an Lefefehlern 

Berfeben fehft c& mingendb. Geitdem aber Hat . Wretholg (in 
deB Quftituts f. Ofterreih- Gejchichtöforih. 29, 392 fi dgl. STir 
feinen Himveis auf bie wichtige Wielenberger Hanbichrift (jept, 
Stodtarhib), die den Tateinfjchen Tert und das Original ber Gellnt 
Ken Überfepung fowie zahteeiche Schöffenfprüce, darunter 
ambetarıne, enthält, das Bertrauen auf bie der 
gabe bedeutend erflittert: Erft bie weitere Bearbeitung biefer 
wird beurteiten Taffen, ob miht top B. eine Neuausgabe der 
RB. Über denen ein gan) befonberer Unftern fAwebt, 
erfheint, 
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it ein Berfonen- ımb Ortsregifter beigefügt; ein 
wird durch das dem 1. Wanbe beigefügte 


Oieorae Safe 7u0-01) 5.88 LV. 





lid) leichtere Arbeit, Wie fhon die am Diefer Stelle (34, 478) 
befprocene Studie über das Mecht bes älteften deutjdhen 

beweift, hat er fidh Dielen Vorgängern gegenüber feine Selbftändige 
telt bewahrt. Sein Werk darf — dos möchte id} ben Di Basfebe 
gerichteten Angriffen gegenüber bad von vornherein auäjprechen 

al8 ein wefentlicher Fortfchritt in der wifenjchaftlichen Märung der 
j&wierigen ragen gelten, bie hier zu behandeln find. 

Demit foll freilich nicht gefagt fein, daf idh mit allen feinen 
teitiveife et fühnen Behauptungen einverftanden wäre. Con Der 
erfte Abfehnitt „Das Bergredit vor ber Alteften Aufpeichnnng” forbert 
au Iebhaftem Wiverfprud berms. Was 3, über das Borhandenfein 
eines nennenswerten flowifchen Bergbaues vor dem Dewtfchen 
Äft gang umd gar nicht beweilend; ber bad Jahr 1297 ri 
fihh ber Iglauer Bergbau nicht verfolgen. Mas liege näher als 
Mnnahme, da an ber Erichliehung Diejes Vergbaues dad Gndla 
Meihen, wo fon ein halbes Jahrhundert vorher Bergbau geieleben 
wurde, wefentlichen Anteil gehabt? Dai ftait deifen Die Anfänge des 
bögmifcpen Bergboues und Berpredhts in ben fernen Apenlänbern 
zu fuchen feien, erfcheint durchaus unglaublid; unter den Parallele 
ftellen alpenfändifgjer Rechte, bie . &. 22 f. zufammenfteltt, Ift 
nit eine einzige Irgendwie beweißfräftig. Mir jheint, daß der Bf. 
jetbft von feiner Beweisführung nicht überzeugt worden Ift; die bors 
filtige Behauptung, „dah die IglausSreiberger Nechtsfäpe aus Dem 
möntichen Fonbe von Mehtögedanfen gefhöpft find, dem bie aus 
den alpenlänbifcen Aufzeichnungen erfichtlidhen bergmännlfchen Nepeln 


saufgelchnungen 

au fein; noch jept halte I wicht den. 
f ges Ratsmitglied für den 

EBergreäi A, fe au) in Den. mer 

o. 








fproden und fan mur nad) genauer Prüfung 
die Nüctehe gu der älteren Anficht, wie fie Mdhenbach, Me 
vertraten, gerechtfertigt erjceint. Dann folgen „ber. bie 
Bergbebörden, den Erwerb der Berpbauredhte, bie Musübung ber 
Bergbauberechtigung, ihren Berluft, Die Berggerictsbartelt: 
bligen Stellen fept id der Bf. dabei mit Anfichten 
bie id) in der Einleitung zum fächfijchen Bergredht bes 
außgefprodien habe; vielfach Tann ich ihm da, wo ex von Denfelben 
Ba regt geben, während ex mid, In anberen Fällen nicht übers 
'. Aber auf diefe Fragen, bie meit zlemlih vermidelte 
Aueelr nicht bIoh des Wergeedts, jondern aud) der älteren 
Zecnit betzefien, läht fih — zumal fie den weitaus meliten Leferm 
Diefer Zeitfcprift jehr fern liegen — faum in einer auberen Welle 
Aeitich eingeben, als Indem man der fofiematiichen Darftellung ber 
böhmlichen eine jolhe der meißnifchen Vergwertsverfoffung entgegen- 
fepte; md Dazu Üt bier nicht der geeignete Ort, Golite «8 mie 
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Bu Biteranebericht, 
Bier Bi Bir Ve ua Eich gie eiberfetig 
Auffeflung erleichterte, een 


Ldeurgo Cappolletti, Atorin d’Italin dalla onduta dell‘Impu 
romano d’occidente fino ai giorni nantri (KEIN. Ton 4 
wtrneloni di P- Gnmbo. Genova, 4. Donath. 1902. IX u. 300 &. 


ng. gefomm ü 

leichpeitig müptiches Ziel geftedt. Mit der Veröffentlichung biefes 
Yuches beabfichtigen der Verleger und ih, der ttalienifchen Yugenb 
die Begebenheiten unferes Vaterlandes zur Nenntniß zu bringen, von 
der geit, da ein giildlicher barbarifcher Cieper das abenblänblfge 
Salfertum vernichtete, DIS zu dem Tag, da der ziweite Mönig Stallens 
der Hand eines verruchten Mörders erlag". Damit ift ber ar 
diefes populären Gejchichtöwerfes gefennpeichnet. ES ft eine mol 
geordnete Bufammenftellung des Tatjäcjlicen, Gera in den 
früheren Perioden, um fo ausführlicher, je mehr e& fich der Begen« 
wort nähert; verftändig auswählend in Benüpung der vorfondenen 
Literateoe und vielfach in direftem Anjchluf an andere Weit 

von den deutjchen find diejenigen benüßt, bie in itafienifcher übe: 
jepung vorhanden find. Die Perfönlichteit des Bis tritt hinter 
der objektiven Erzählung zwrüd, die im übrigen mit ihrer patriotifchen 
Färbung dem Ziwed eines Handbuch für die höheren Schulen ent+ 
foricht. Feder Abfhnitt it ein nedrfngted Kapitel über Kunft und 
Biffenfchoft der betreffenden Periode angehngt. Die Bilder find in 
einem ettond veralteten Wefchmart, WL 


6. Salrlolt, Contributi alla storin economion d’Italln nel medio 






nolla distribunione della proprierh Toni 
wermaniche. (Palermo 1900: Estralto degli Atti e Memorle dell’Acca- 
demin di Scienze letters ed arli Palermo ser. III vol. 6 — und 
101: Wntrutto dal Giornale delle Scienze naturali ed eoonomiche 
vol, XX.) 76 und 82 ©, 

Saloiofit Heide Abhandlungen beruhen auf genauer Senniniß ber 
Quellen und der italienifhjen und beutfchen Literatur und reihen. fh 
dadurch solirdig einer Anzahl anderer Arbeiten an, bie in ber Arten Zeit 





Dalien. 136 
sub be Halli nitißten She Semeassnaen Feb, 


er Altertum und frühen Mittelalter, und es ift ein Aennzeiden 

feiner hiftoriijen Auffoflung, daR er von vornberein den Gegenfaß 
‚gwifgpen ben Verhältnifien jener Zeit und der niobernen betont und 
fich durchaus vor fchiefen Inalogien hiitet. Wenn er nichtedeftor 
weniger nad) des Ref. mod) nicht genügend von den heutigen 
wletfcpoftlichen Merhättniffen abfieht und z.B. dem Haudwerkerftande 


LE ‚wenn ex vielleicht nicht überall far genug ben Sttelnbetrleb 
wie er duch den Kolonat der Naiferzeit vertreten 

eu ‚nom Kleinbefipe trennt; wenn er die Beredinungen oder ridriger 
aan der antilen Wewölterung durch Belod und die Rlagen 
‚über den Verfall elnjt blühenber Landftäbte etmas 

Aa nun, jo find eh Sun über die man bei dent 
Stand unferer Duellen bedingten Mangel jeglicher Statiftit 


o is it 
‚worzuheben, daß fh S. bei Beurteilung der Zuftände bes fpät« 
römifchen Reiches von geimiffen traditionellen und veralteten Auf 


faffungen frei gemacht Hat und z. ®. nicht glaubt, dafı die Entmwichung 


‚der wenigen großen Städte typiich für Die Gefomtmirtichaft war, noch 
auch daß die viel und gerne befprodene Anfrtlichteit der römifchen 


Hüchteit beiwieften in dem meiiten Staaten des Altertumb ei 
Een ‚entgegenftehende Tendenz; um fo 
allgemeines wirtjehoftliches Elend eine rafche Abnahme, Und 
der Pauperiemus, fonbern dns Ciend Iafteten auf der Gefelle 
eb finfenden Römsrreiches. Dies erllärt ls ein ane 
1 ber Raffe; denn in der Tat ift feiner Wefellfchaft 
‚von ber Skultwe wenigften® micht verborbenes 
wie den Weltreid)e der Nömer, in dem fich 

ie Nationen zufammenfanden. 

















Man wird 
Denn ae Wirfftie Gehege 
nen 
Hältaiffe zu Grund 
wefentlichen bie 
Im alten Nom 
problem; fväter 
Bierngeaigen 
vi H ig 
heit duch die Orenzen bes Mrundbefipes, fir die Stolonenfamilie 
dur; die Orenzen Üer Parzelle beitimmt. Da das 
problem nicht 
und danıit der Beodlferungszumacht Immer geringer. 


entflonden, Konnten midt mehr ausgefüllt werben. Die Geudien bed 

2, die Bertwüftungen des 3. Jahrhunderts fteigerten mr bie vor 

gezeichnete Entwidtung, bis dem Neiche für jelne Erhaltung Im 

| Snnern und nach aufien die Kröfte fehlten. BE, 

‚Im zweiten Abfchnitte feiner Abhandlung fhildert & bie Folgen 

Berhäftniffe für das Land Ftalien und die Berwüflungen, die 

&b durd) Die Vorbaren don den Woten biS zu den Caropenen 

dulden hatte, in fatten Parben Die agri deserti, die jchem. Km 

3. Jahehunbert Gepenftand der Gefehgebung geinefen taren, mehren 

fidh, Sümpfe und Odlond deinen fid) aus, und Stalin, das fun 

im Altertum nicht arm on Wald gewefen wor, trägt in ber Yamgon 

Barbengeit aud) dort Wälder, two früher blühende Orte waren, Mob 

fange, biß ind 10, Jahrhundert, ift die Bevölerung fo dünn, bafı mir 

| feiten gerobet wird. Denn, wie im dritten Abjchnitte machgenviefen 
wird, Die Zahl der Eroberer war eine viel zu geringe, alB dafı fie 

weientlih zur Vermehrung ber Bevölferung Deigetragen hätten. Mit 

Mecht werben die fabelhaften Vorftellungen, die man fid) früher von | 

ben Denfcenmafien der Germanen gemacht hat, yurtidigeiiefen, und 

| damit fallen auch die beliebten Spielereien in fi felbf zufanmen, 

| die diefe oder jene Hiftorifche Umgeflaftung dem Einfluffe der neuen 
Raffe yufchreiben mollen. 

80 &. in der zweiten Abhanbhung von der Grnunbbefifvertellung 
unter den Einflufie der Varbareneinfätle handelt, extennt er mit Wedhe 
an, dafj e8 den Barbaren bei Ihren Cinfüllen auf Raub, auf arbeite 

| ofen Befig antam. In der Vefprechung der Sandteilungen Obopatarb 
| und Theoderichs, in der Barftellung der Lage der Benölterung lim 
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tafien. am 

zömifcen Neiche und der allmöhlichen end Durch, 
im Segenjabe zu den heibulichen Boten als Eroberer auftretenden 
‚entwidelt ©. ähnliche Anfichten, wie ich fie in meiner 


im Mittelalter, die S. noch) nicht fannte, miebere 
hat er aber, pie mir feint, Die Sonfer 


M 


Hoc) genug angejäjlagen werden. Die Langer 

"ber Steinbam fremd war, niftten fid) in den ur 
des römifhen Milien cin, und dabucdh, dakı die 
rdi ‚Herrenfipen mirden, würden fie mieder 
im militöeifcher, tirchlicher, wistfchaftlicher Begiehung, 
® ‚ng der Grunbherefchaft, wurde aud 
der fhdtifchen Siebelung eine gewiffe Kontinuir 

jen Gteuktur beiwicht. Nichtsdeftoiveniger hat aber 










18 Siteroturbericht. 


im Ddiefer Zeit auch bie ftädtifge Siedehung einen re] 
naturalwirtfcoftlicien Ehoratter. Handel und Gewerbe freien mod, 
mehr zwei. Bollends die vielen Saftelle, bie mährend 
ee, ee een der ia R 

ai ai ont mi 

Nur auf Grund diefer Worgefciichte ijt bie Br 
itatienifcien Stadt, die S. fligiert, verftändlid; er fchlieht 
‚eine Dorftellung der wirtfcaftlichen erfaffung des laden Landes 
im Mittelalter. Die einzelnen Vegrifje: burgum, enstellum ı. 
werden erörtert, die Namensorichung herangezogen. Diefer Zeil von 
&5 Mxbeit ift jebr veldh an Iehrreichen Detail, und es ift ja fein 
Zweifel, dafı man nur auf Grund der genauen Stenminis der — übe 
Tigens in verfchiedenen Territorien jeht mannigfalien Bee 
lichen und vechtliggen Eingelheiten den großen Problemen der Ent 
ftehumg der Stomnnen näher tommen Tann. 

Im teten Abfcpnitte feiner Arbeit figiert S im hödft Ami 
effanter Weife die Gefamtfteuftur ber italienifchen Mirtjchft im Mittels 
alter. Sie it im Oegenfape zu der Wirtfchaft der nörbliden Länder 
dur) das Zortbeftehen der adtiichen Siedelung darakieeifiet: Zeh 
Halb it mach SS Anjchauung die Hofwicticaft in Nlalien micht ja 
derfelben Husbildung gelangt wie in Deutfchland, Die ‚eröofen 
Hauswirtfchaft ift allerdings aud; in Ztalien vorwiegend; aber me. 
fie nicht ausreicht, da wendet fidh der Lanbbemohner nicht am Den 
‚Hof, jondern an das cnstrum oder die Stadt. So emtwirkelt fi 
auch Die eigentliche Stadtwirtichaft mit allen ihren Molgen in alien 
früher und volftändiger als in Deuffchland, und bie Gtäbte Werden, 
‚gu Herren des flachen Samdes, 

Mit Intereffe tonn man den don ©, angelüinbigten tmeiteren 
Ensdien entgegenjehen, Die dag Beflimmt find, bie 
weiterzuführen. Möge daraus eine Wirtihaftsgeigichte Italiens im 
Winelaltee erwachlen! 

Bien. LM. Hartmann. 


‚Agostino Rossi, Franconco Guiccianlini « 11 govorne Florentine 
dal 1597 al 1640 (com nnovi docnmenti) Volume oonde, 16SL—UEAN, 
Dolognn, N. Zanichelli. 1399. 361 & 

Dit derfelben Sorgfalt und Sauberkeit wie der 1. Wand, ber 
im der $. 9. E1, 144—148 bejprochen wurde, ift biejer 2. 
Er bringt die ftaatsmännifhe Wirkamteit Gnicclardinis felt der ger 
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Bon @. M. Bilbaffow. Band 1-5. 


Vefcichtfchreiber der Heiferin atharina, 
in fünf Wänden von je co. 30 Wogen eine 
jm in feüheren Jahren veröffentlichten Hiftorie 
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100 Viteransrberiht 
Fa Monographien veranftaltel, tons tm fo danfeusiverter if, als 
in verfchiedenen Zeitfchriften verftreut fer 


DB wird man, felbft mo man mit dem @f. nicht 

toren, zugeben müffen, dafı er immer gehört zir werben 

vor anderen ben Geift Deutfcer Miffenfchafttichteit 

fchen Hiftoritern vertritt. B. ift Schiller Heinrich v. 

feine merhodifche Schulung, wie +8 bei uns biäher Die 

am mittelaltexlichen hiftorifchen Problemen gewonnen. 

differtarlon (1803) hatte den Sreuggug Pelebrids IE. zum 
ftande, und als er vier Jahre banad) zum Voltor 

der Wegenftand feiner Differtation Heinrich Nave. Später waubie 
ee fi dann vomehmlid, der Wejdyichte Katharinas IL. zu, i und eb 
Kann nur lebhaft bedauert werden, da don dem groß ı 

Werte neun Bände!) von der tuffifchen Zenfur immer noch yuride 
gehaften werden. Unter den Qebenden it B, ohne der ber 
deutendfte der rufftichen KHiftorifer, fein Werdienft, dafı er mit une 
erfchrodener und oft fharfer Sritit eingreift, no Halbmiffen und 
methodiiche Unficherheit oder Flüchtigfeit und Tendenz ihm uam 
treten, Im der langen Neihe der Monographien finden mir mr 

in welcher er jelbit unter dem Bonne einer Tendenz jteht: bie Abe 
handlung „Über das Erjceinen der Rufen auf der hiftorifchen 
Yihne*. Uber er faßt das Problem von chter Seite am, vom der 
es überömupt nicht zu löfen ift. Die Broge, ob die WaragoxiRufien 
Bermanen oder Slaven geiefen Find, ober weldjer Bollaftamm font 
in Borfchlag gebracht worden it. mu auf Oxund der verleidendert 
Spradforfihung gelöft werben, und Died gerabe it daB Gebiet, Bon 
dem B. fich fern hält, weil es aufierhatb des Streifeh feiner @tubien 
Hiegt. Im der nichtuffifgen gelehrten Welt ift beute fein Himeifel, 
mehr darüber, dafı daß ruffifce Reich durch germanifcie Sersen zum 
Einheitsituot geworden ift. Dad diefe Herren fehlienlich Th als 
Staven fühlten, ändert nichts om der Tatjache, dos ift eine Emtwide 
lung. tie fie anolop and, unter anderen Nationen ich vollgogen hat 
und in Sutter und Beitverhättuiffen pre natürliche Erklärung findet. 
Doc wie oben bemerkt, dies ift dab einpige Weipiel einer Woreine 
genommenheit im Den Arbeiten Ds. Mer fid) erinnert, mit weldjer 
Erbitterung der Kempf wilden „Normaniften und Antinorm 
geführt wurde, erfeunt darin mehr ein politifhes als ein wifle 

Hide Symptom, und wied air bedauern, daß jelbft in dem Be 
meweften suffifchen hiftorifchen Darftellungen noch die alte Tendeng Jortfebt. 
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om und Byyany in den Are 

‚1870. — Steitif der Doltorbifiertation von 
n — Die Befhichte des Sieden“ 
. — Der vergeffene Bann, 

eu Ausgabe. 1889. — Das Vehelmnis ber 
(fetharina I. fachlich zugeichriebene 
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u Biteransebericht. 


Schrife) 1890, — Die Ausweihung eines Prinzen mb Kuhland« 
Weiedridh von Württemberg.) 1899. — Eine Doltordiffertation im 
Petersburg, (Tichetfchulin, Die auswärtige Politit Statharinos.) 1897. 
— Der Fongrei von Nenirom, 1900, 


wistelalterliche 

‚Stoffe find auch heute mod von Intereffe, wir denn namentlich auf 
die Bitijch feine und pfphologifh fomfältig außgeaxbeitete Untere 
fuchung über den Petrus de Vinen Gingewielen fei; Ende der 7er 
Sahre aber wandte fi B. gan) der Befhicte Katharina IL, und 
im biefen Arbeiten Hiept auch Der bleibende Wert der Sammlung. 

Eine Analyje der einzelnen Irbeiten verbietet fih won felbft; 
wer in ber Befdhichte Catharinas IT. arbeitet, darf biefe rapie 
‚ebeuforverig. überjehen wie das neue Materiol, das . hier veräffent- 
Hit. Dasjelde gilt von den Arbeiten, Die eine jpätere Zeit behandelt. 
© verbiente bie Hödhft Iehrreiche Überficht über bie ruffiiche Wemotren, 
literatur bed Jahres 1813 entfchleden ins Deutfihe überfept une werden, 
und dle Dentwürbigfeiten bes Staatsfefretärs Dartfchento bieten und 
ehne Duelle erften Ranges für die Gefcichte Wezanbers L und namente 
lid) zur Stritif des Legendenfranges, ber fid an Die Thronbefteigung 
Nitolous’ I. müpft. Anderes wieber trägt einen rejerierenben Ehar 
after, bel den Arbeiten, Die auf Dartens Recueil des traitda zurfid» 
gehen, hat ®. das Material für eine Kritit offenbar nicht im Händen 
gehabt, fonft wäre er wohl weniger glimpflid mit biefen tendenpids 
ausgewählten Quellenmateriol verfahren. 

Auherorbentlich fAarf Ift die an den ruffifcien Arbeiten geübte 
Kuitif, aber wir finden nicht, ba dabei gebotene Grenzen überfdjritten 
werden. 


Verl. Theodor Schiemann. 








u Rorigen und Rasicten. 


NeichMlond® roleder aufgenommen werben wird. Der 
behandelte das Jade 1890. 

Mus den Japreöberiähten der ef 

eh meinen 

der beutfchen Berfafiungtgeidigte duch St. $. 

An Breite der In 20 Bänden abgefhloflenen 


ee Bundt, wird vom 1. April ab 
inte ie“ treten, Wunde mit feinen Si 
Sen Redateion Prof. Meumann-gücid führen wich. 


Im Verlage von M. Dunder, Berlin, If das erfte 
‚Biblionrapdir der TE Ein 
erfählenen, beraudgegeben von M. %. Iellinet — 





















die Abnehmer der „Stubien" 4 WM) erfenen. Das erfte 
197, Bogen ftart, 8 notiert die neuen Schriften und Aufl 
diet der vergleichenden Siteraturgefälhte unter folgenden 
gemeine und Theoreifies; Stoffe und Motive; Literarifthe 
und ni (a din allgemeinen, b, Einflup unb 
jeiner Autoren. 
In den Annalen der Waturphilofophie 2, 2 verdf 
predit einen Muffap; Über den Begriff der Bejdihte und 


wiffen(hufticen erfennt ex an; ebenfo die Bereinigung 
und Kunft auf dem Gebiet der Gehietfcreibung, in der 
jektio fünftleriihe Spielraum durd; weite Erfahrung mi 
engen fol. 
Gi der Beantfueter Hulbmonarefgrift „Das freie Wort‘ 
öffentliche R. Michels einen Kleinen Wetifel: Begeifl und 
Mofle- Die Hauptgefe des Berjaffert, dah Die Hufgabe ber 
Gitwidlung der Moral fel, wäßrend Die Trägerin beB im 
Ächrit® Die Snbioidualitär fet, fhelnt und Teinehivege yutreffend. 


us der „Butunie® 11, 22 notieren mie einen Artitel von S 
»lomira: Die Zutunft der Sopfologle Cnorgejeihner nom 
und Rupendofer). — Ebendort in der Zurunft 11,37 bebanbeit Rt 
Die Emtftebung der Liebe (me. in ihrer Häberen Form jet dem 

©. Dinpes U „Mofle und Nationalität und ihre 
Für bie Gefchichte" (Das Deutfhtum im Aublande, Jan. bi8 | 
verbindet feine teitifche Benerfungen ber Gobinean und 
mit. fehr Iefenawerten Ausführungen iber [das 
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Nlgemeinek, r us 


modernen Staute (Unterfalede In der Bedeutung ded Wortes Nation bei 
Deutfgen, Franpofen und Engländeen u. 0). 


Internationalen Fongrefi A Be emotih amentich 
von EM. N. Selig ‚mie interpretation of 


Mr. Mallocks audit of sciunco and 
und erwähnten Auffop und die 

Tut, foliche Darftelung der von 

on dem Werhältms der Religlom 


twenviech century. — Wir notieen nad) 

der Fortbnightiy Roview einen Huffap von MR 

place in he anivamıı, as Indiented by Ihe new 

aub dem Märgheft der Wustminster Raview von 
ner: Cortainty and probability. 

Deux Mondes vom 1D, Arabruar enthält einen bes 

‚von fi Brumetitre: La religion comme weio- 


Wann. w 
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Notizen und Racristen, 


nochale 34,6, 86,1 f. bringt die art 
‚de In formation partionlariste don ©. de Touroliie (2 
Ton grandn 


Soylotogie: Soplofogle ded Maumes (Ortäveränberungen der 


Die Annalen des Deutichen Neid 36, 1-8 eniboften eine 
lung von M Affolter: Staat und Meht, Werfude über 
Staatbrecht. @s Ift eine Intereffante Stable, In der Berfuffer 


der Oiterafur eingehend auselnanberiept (1. Der Stant: die 
und die Mörperfhafsiehre; Die Wilendbildung; Rettk 
Mealliit des Staates; der Stoat ala Perlönliiteit draw. 
Braatsangebdrigfeit; Stnatsgebletz Jwed des Staates; 
inität, 2. Die Hautficen Organe: el Ahre Au 

Monordie und Mepublil. 3. Das ftatlihe Meat: 
Weltung ic; & Wöllerreiht und verelubrte Net, Bear 

Ein kleiner Muffup von W. Ed. Biermann: %. Bundt und 


0, 1) erfenmt zwar Bundes Berdienfte beyügtid der Kaffiftation. 
Biienldaften und der Unteriheibung der peiftehtwiffenfhafttichen von 
natmolfienihaftlichen Methode am, fritifiert aber feine Annahme 
bilorifhen umd joglalem Sefepen umd win jetbft tm Anjaluh am 

im foglafen Wefhehen mur gemiffe Zendenyen anexfennen, die unter bem 
‚Beldien des Bimeted eben; denn alles foglale Belieben feh nicht Aaufal, 
fondern teleofogifd aufgufafien. ®o aber md BWundt betont, Bay Die 
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Beftmmt 
wohl ud) Mberof hedingt und. 
eine Gaufa. — le motieven aus der Beilage nad, 
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aufammen; 
vom der Pipe 
die Lehre won der Millendfreibelt; 10, und 11. Mebe)s 
Altmann: Soylalpolnif und Bertsaltungeuifienfcheft 
leicnomigen Wertes von Iaftrom; 14. Behr). 
dohumentieste; Weprehung der 
Gemeinden, 


itändig rer 

eiricheift Deutfehr@vangellih 92 jept W. Weit feine 
Ghrifentum und Patiomelltät (ogl. 90, Mb; 7. Die 
orfliher Ardanmigfeit unb römlicheus Helen). 

für Reitgtondrsifenihaft 6,1 f. enthält eine umfangreiche 
. Botlen: Die Stnifiutfage, Berfud) einer neuen &rr 
DR forms län inehiäc, Toner a 
gedacht; Die Mrche Bebeutete den Mond), — Im 
G Witfer in einem Mrtitel: Anthropologin suecien, 
bes glelhmamigen Werts von Meptus und Art (auch 
10° 











un Notizen und Nachrichten, 
An deutfcher Nudgabe erjehiener, Stodpofm 1902), um fein 
Nwedifien 










vorigen Heft &, 594 erwähnten Auffa von Koffinna finden Ne 

des Wlobus glei; wei Befprehungen, eine lahende nom 

Die Indogermanifpe frage durd; die Arhänlogte beantwortet, 

abweifenbe von Dbzneb; gegen Noffinua wendet fid auch 

(fene M Much in der Helrferift für Eihnologie Ab, 1: I eig 

Se (fırze perfontitye Erwiberung) N: 

Bil nee ee Fo 
min: Selı mann deficht Leben anf ber Erde? (uacı ber 
Neolamartjchen Theorie nicht fo unermehlit Tange), und von 


{nc. bie lex pursimanine); ferner aub ben enpboten. 
D- Kaemmel: Die Teutfcien in Rom (fi Berlauf der mittlere 
neurren Gefcicte, Beibrehung de gleidnemigen Budeh don dh 

verip, Leipzig, 1909); aus der Gtatiftilden Monatafchrift, 


fammenftelung namentlich über Me Bevilterungsdictigfet, Im 
Bevaffeur-Bodto, nebft Überfihtsfarte); aus der Zeitfehrift für 
1daft 6,3 von A Biertandt: Die Entiwidlung der 
därfniffe (nach der gleichnamigen Ecrift von B, Buremitfdh). 


Am Korrefponbengblatt ded Gefammtvereind x. 61, 2/5 find bie Lore 
möge von Belom ftber Urelgentum ing. &. 8; 90, 62%) md von Brenner 
über Aufgaben der Woltöhunde (opt, ©: 3. 90, 145) wieder ‚and 
war it dem Brennerfien Bortrage bier die Intereflanie, anfelichenbe 
Distuffion Boltstunde in Eugemburg ı:) angefünt- 


Im den Reisen Iabebädern für das Aoffhhe Mtertum 1. 1008, 
findet fih ein Muflap von  M, Dieyer: Der Ramenwiß, — Im ber 
‚Hehrfortfe für Homdeutfhe Dundarten 4, 1/2 jet ©. Heilig „Babiihe 
Glnenamen“ zufammen. Aus der Zeitfhrift für vergleichende Sterature 
gefichte 16 morleren wir einen Meitel von intel: Der Beniebegriff 


Ian pädagogifgen Mechlo 4b, 2 behandelt I. Ziehen: Das Eofiem, 
er Lehrbüer und Plfeminel Air den Wefhihtäunterridt (meinanders 
greifen berfelben für die verfciebenen Sculftufon). — Im dee 
Ien Beitiipeift 9, 2 beipriht Langenbet eingehend und verfiämbigs 
‚Biel und Methode bed geographlichen Unterricht. — Die Rave Pldan 
goglque 1909 (2), 2 veröffentlicht einen Auflap von & Berrlers Lem 
progrös de In sinne at ledueation seientißque. 
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Bene Zrüher: ee ae der Siftorkfchen Methode und. 
der Ar DOTHg mem beaxd. und verm, Kufl, 
Retpgig. Dunder & er uw — R. Schmidt, Angemeine Staarde 
Die ver der . 





Bänden. TIL. Stoatb- und Bermaltunge« 
.) (&etpalg, Hieihfeld. 19,50 1.) — Ontrogornkl, 
4a ddmoaratin et Torganisation dos parts politiques. 2 vol. (Iarie, 
GaimansrLöry, 20 Ir) — Bolpftein, Die empiciilhe Hefmthisaufs 
faffuna David Qumes mit Berüitfügtigung moderner methodolonifcer und 
en ea, Die. 10 sah) erllat, 
Die Eransölehee John C. Caltouns. [Btaare- un ten 





— Reufaet, Wolttundiäe herr 12 Vorträge über Fragen je 

(Dresden, Roc. st Medizin, MI 
nn in za ZU. Wert, Baron, Je1om) 
len Böltern bom Alte 





den Beiträgen jur alten Wefchichte (2, 9) notieren wir: d. Monpta: 










Ben efiferbabnnifder Raceicten In Eufebios’ Cbranit; 
 Ürtifche Königelifte; W- Schulten: Zahfhe Namen und 
Fell) II Die Namen auf —Iediun und —odiun; E. d. Lehr 
und Zofepdos über Salmanaffar IV; I. Below: 
£ bed chremonldeifcien Sieged; B IR. Mener: Neue Ins 
ur Gefaichte und Chronologie der Ptolemder; CA 

J: Zum Babnfniigen Reditömefen. 
sunb einer unebierten Injcrift meift Th. Neinath: Sur In 
‚julvn d’Alozundrie nad, dab ® unter Pioler 
I, fofteftend eine zhdifhe Anfieblung in Mesandria 
e— bamlt ife alfo Witte Anfiht, dab dlefelbe erlt auf 


| 160 Bortyen und Nadrichten. 
I N wiberlegt Hay 
mbort veröffentlicht @. 


1908, Oftobe 
Ban 2 gan Fl dm 
sonquäte de In region septentrionale 2a 1a Pulnine 
Bel dem jept wieber Iehhaft antbranmten Streite über 
mirb man die defonnene Unterjuchung ®. Stade 
Porabieß Gin. 2. 3 und Die Beit feiner Einmanberung 
(Beitfee. für altiefinmentt. Theologie 29, 1). 


Safe müs I Venen 9, Olfoch aulanı 
to the Jewish war of Verpaslan and 








Jodna verfußte Chronology of Asurbänipals reign 
adtendwert. 


Der Ruıfolit 83, Ianune-Februar (1903) beingt einen 
Muffap von Blubar: Die Juden Roms im erften driftihen 
und zwar I.: Die Aukere Geltiehte der römilden 

€, Magie Arbeit: Hammurabis Wefepe, welde bei dem ei 
diefes bedeutenden Bundes Beochtung verdient und wegen ihrer 
tictelt Iefenmert Ift, Cine Überfepung Deo Befepbudes 
ferte 9. Windier in Der alte Orient 4, 4 (1902). 


Reich an fördermden und gehaltvollen Kufläpen it dad 2 Seft beb 
4. Yabrganges der Wiener Studien, weldes Eugen Bormann zu feinem 
40. Geburtbtage gewidmet fit. O- Hirihfeld: Die fogenannte 
Tariss (CH, VI 1627), ber |htagend nacwelft, dafı diefe Inudatio. 
auf Die Zurla, die Gattin ded Uucretiud Wefpille, beyogen wid, 
vorfchlägt, biefelbe anf Die Frau eines Meitlus = re an 
von dem Appian (IV, 89) erzähl; Ti. Mommjen exe, 
welcyer aud; das in bet Überfcrift genannte an vn sache 
Moniipalordunng zu den Iogex datas, nicht zu den logos rogatam 
©. Delfau: Zu den fponifhen Stadivehten. 1, ie gelangte Die 
Salpensana nad; Malaca? 2. Die Interpolatlonen der lex L 
5, Über ein neue Sragment einch jpamiihen Stadtredis; O Venmd: 
Zins Aurelins Ouierus; 4. Bulhiund 9 Stieotil: Zur 
für Wablus Severus, & Broag: Tm Kiaudlus Severus und ber Gophffk 
Hadulan; U Waheld: Dad Brozeuiedetret bed Kapon (auß ber Böntilden. 
Stadt Gborfi); M. Heberdey: Sufceift zu Ehren des In, Domkehuh 
Gorbulo; 9. Sreinader: Zum Aufommenzong ywilhen anttfm und 
frühmintelalteclihem Megfterwefen; I. Mest: Zum Syprilhen 
% Yung: Hannibal bei den Ligurern. Hltortic-topographifdie 
dur Gefhichte deb mweiten puntichen Mrieges. 3. Die Bolandjataft kun 
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1902, Ro 
fiten don U. de Mibber: 
©. de Ricet; Bulletin 0 





au 

veröfentfiht und DM. Momat zu einem früheren Kuffap 

Note supplöwentaire sur les monnaies abrasdes gibt: 
In Rivista Italiana di mumlemation 16, 4 (1909) 

@. Battacı weites Appunli di numismticn Alesandrinn und j 
XVI: Sagglo storico sulla monstasione dell’ Egltto dnlla end 
Yagidl all Introdaslooe delle monste com Inggenda Iatina, "PartarZ, 
und M. C. Yanza: Spiogusione storicu delle monete di Agrigente, 


‚Sit dee The Nurmismatie Chronicle 2,4 (1902) befprechen 2, 
Greok con» ncquired by Ihe Britich Museum ia 1001 und 3. Evand: 
‚On sormo raro or unpublishod Roman coins, 


&us den Rendiconti della r. Accademia dei Lincel, elanse di 
soiense morali atoriche 6 flologiche, 11, 11/12 notieren wir 8, Pernter: 
Layori ereguiti dalls Missione archeologlcn italiana mel palm di 
‚Flinestos dal 10 febbralo al 28 maggio 1902; A. Lumbrofo: I papiri 
&i Tebtunis, edit dai tdnori Grenfell, Hunt © Smyly (eine wichtige 
und lehrreihe Belbrehung diefer fr Beihichte und Nitertiimer wichtigen 


ji er 








Kopft und Konzil fi aude 


Amilden 
Re Die Peer der wide 
Mieche hut darzurım, dahı 
einerfeitd p e bemstnitoe anderfeits. eine 





Das Sorrefpondengblatt des Orfanmtvereind 50,12 und 
fateliche Nelpe von Berichten, umter denen vornehmlich) der Do 
Über die Unternehmungen de& Berbanbes weft: und 
für römijcgermanifepe Altertumöforfchung hervorgehoben 
von 9. Sehmer über dat Bonner Probinzialmufeum. Andere 
wie Diejenigen von ©. Saldan, Heimte und Rlintenber, 
ih mit der Auibedung prübiforifcer Wieberlafungen bei Bu 
Beteran und bei Darmiladt, mit neolithiicen Funden md 
Heften und mit der Ara Ubioram fowie den Anfängen MBtnd. 
Mitteilungen zur Präbiftorie und römifhen Zeit it and das Ylrd 
heffche Gef und Altertumötunde R. %. 3, 2: genannt feien bie 
träge zur Gefejiipte der Vefiebelung zrolfchen Nein, Main und Nedar von 





a 


Fur 





tämlidh de8 fiehnmöclifden Miniferiafenprivileg® von 1186, feine 
Spiele gehabt har (Mittdeilungen des Juftituts für Oflerseidtfche 
forfhung 2, 1. Mn dritter Stelle if der Otla diplomatien won { 
in den Nacristen der Göttinger Befellicaft der Wiffenfcaften Fu 
gebenten. Die Duccforfhung der Hallenikgen Sammlungen nad Bapfı« 
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wetunden Hat qugleid Diöper wbelannie für itatienifce. 
Bi ag On m Sau 
| e Mbbondhung, deren jan nad) dem bier 
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inger Dandjchrift 
an P. 5. Winter! ai neue Dedarten 





Beim und ©. Wodh die Mbfafiung der Vita nad ben 
Bon den zwei Esturfen der Echrift gilt der eifte den 

tetifchen Ausführungen bon ©. Hilffer über den Korbeier 

‚als Berfafier der Aunales q, d. Einhardi, der zweite fept fich lt 9 
Anfihten über die Annales Fuldenses auseinander. Co 





Kettit fein mag, fie verwifct nicht gang ben Einbrud, 
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den Fortjaheitt zur Mlärung der mannige 
| Qilfe des außerhalb alied Streited Negenden 
h Sorale deb Heiligen u erfalen 
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Die Statati maritimi venerlani B\6 1255 werden Im Nuovo archive. 
weneto 8.8. 2 von Sacerbori (Einleitung) und Pr: er name 





teil) Dehanbdelt. 
Aus einer Arbeit von M. 2 Abraham (Mngeiger der Mindemie 





ng: 
wahrfchelniich die dewtiche Kolonie auf, und daher verfiefien amd bie 
Mei. Del der genannten Kirdie hatten ih gegen dad Sin 
Doninitaner anpufiebeln verfucit; fie find aber vertrieben worben. 
RER 


ufmertfom gemacht jei bier anf die jchöne Baffimilertiuögabe Brs- 
‚Chronicon Budonse von Bifchof B. Fran di (die Dfener Chronit nab- 
dem Eremplare der Wibtiothet des ungarifcen Nationalmufeume. Deere 
Ranfoburg), Die überaus fcöne und genaue Wiedergabe dieler er 
ungarifgen Görontt ift um Jo erwünfehter, al# die lapte Nutgabe derfelben. 
‚von Podtracgim (1535) bereits fehr Teten IN. In der ausführlichen Cine 
feitung wird darauf hingeisiefen, dafs Diefe Epronif der erfte ungurlänbifhe- 
Pesd Net; er wurde von dem deutfchen Buhbruder Andreas Def, der 
aus Ziallen Sommend, im Ofen die erfte Buchbruderei begrlindere, am 
5. Zunt 1478 vollendet. Über die Entftehung der 
romit und der Diener Redaktion derfelben Insbefondere bieten bie Muh 
flherengen wicht Neues (vgl. Studien zu den ungarifcen Wefdichtöguellen: 
VH-XIE im Archiv für Öfterreihiiche Geichichte Bd. Sb fh Dagegen. 
wird ehe ausfügelid über die erhaltenen Cyemplare biefed wertbollen. 
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Drudes und ihre Auöflattung berictet. Wir lennen derzeit außer dem 
Eremplare in der Vibliothet des ungariicen Rationalmufeums, nad 
weichem die vorliegende Fatfimile-Wusgabe Hergetelt it, im ganzen noch 
jeh® Eremplare, auß denen auf; einzelne Seiten in Fatfimile vorgefüßrt 
werben. RER. 

Les philosophes du Moyen-äge. Textes et &tudes. Collection 
‚poblide par l’Institat Superieur de Philosophie de l’Universit6 de 
Lonvain. Premitre serie. Tom. I. De unitate formse Gilles de 
inos (texte inedit et &tude) par M. de Wulf, Professeur ü 
TUniversit& de Louvain 1902. Zömen und Bariß (122 u. 100 ©. in 4). 
Wit dem vorliegenden Bert beginnt ein neued Unternehmen, daß fid) nur mit 
Sympathie begrüßen läßt. Gibt e& doch auf dem Geblet der mittealtere 
Tichen Phitofoppie noch fo viel zu tun, da neben den beutfchen „Beiträgen 
zur Gejdichte ber Philofopfie de& Mittelalters“ (Bäumter und Breiferr 
d. Hertling) volauf genügender Raum bleibt. it der erfen Leiftung 
@uß der Zeber de belannten Berfafferd der Histoire de Ia Philosophie 
medi6vale füßet fi) dad neue Unternehmen in vortreflcher Weile ein. 
Wict mur it die forgfähige Ausgabe der für ein Gaupiproblem des 
cholaftiicen Ariftotelismus jehr wichtigen Schrift dantbar anzuerkennen 
Tondern «8 geben aud) bie einfeitenden Erörterungen eine fo tüchtige und 
face Orientierung über die geiftige Bewegung auf der Höfe der Sholaftit, 
Über die entigeidenden Jahre, in denen fi eine Agtlegung für Jahr« 
Yunberte volljog, dafı wir in dem Ganzen einen fehr fhäpbaren Beitrag 
ur Gejomtgefhidste der mittelalterlichen Philofophie anguertennen Gaben. 
Derartige Leiftungen ftrenger Sorigung und bejonnener Abrwägung dürfen 
überal auf eine freundliche Yufnafme reinen. 

Jena. R. Eucken. 


Heue Bäder: Stephani, Der Altete deutide Wohnbau und feine 
Einrichtung. 2. ©. Der deutige Wohnbau und feine Einridtung von 
Karl dem Großen Bi zum Ende des 11. Japrunberte. (Leipzig, Baum 
gärtmer. 18 M) — Dunder, Das mittelalterliche Dorigewerbe (mit 
Ausfcluß; der Rahrungemittelindufteie) nad} den Weißtumsüberlieferungen. 
(Leipgig, Leipgiger Bußdruderei. 2 M.) — Gregorovius, Gefchidte 
der Stadt Rom im Mittelalter. 5. verb. Aufl. 1. Bd. (Stutigart, Cotta, 
IM) — d. Walter, Die erften Wanderprediger Frantreiht. Studien 
sur Gefdichte des Möndrumb. 1. ZI. Robert v. Mrbriffel. Studien zur 
Geitichte der Zheologie und der Rircie. IX, 3.) (Leipzig, Dieterid. 5 RM) 
—Paulot, Un pape frangais Urban II. (Paris, Lecoffre.) — Norden, 
Das Papfttum und Bygang. Die Trennung ber beiden Mächte und das 
Problem ihrer Wledervereinigung 5i8 zum Untergange de& bupantinifchen 
Reices (1453). (Berlin, Behr. 16 1) — Weber, Die fatholifde Rirhe 
in Armenien. Ihre Begründung und Entwidlung vor der Trennung. 


Sirtihe Beitfänit (91) 9.8. @-LV. u 
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mit Alfonio d’ENNE veröffenttiht Sandın! 
Is r. deputmsione di Storin pmiris por le 





Werte Bautdter fept die Beröffenilihung 
Wovanni de’ Tediel (peannt delle Bande Navi 
italiano fnsch. 228) über bie Jahre 1HIE-I0M fort. 
Bet der eirfehelft Ahr die Wefdhichte des I 
9. Bauius in jeinen „Wirnpfelingiana“ Heinere rg 
Biographie. Paulus weil u, a. nach, daf der Hefe | 
mus ein Pendonum von Mimpfeling ft und Mruolb, 
nicht Winpfeling der Berfaffer des Avlaamentum «0 
Wimpfeling 1507 Yerausgab. 
@bendort gibt M Hafenelever einen Muchtsag zu 
über die Porklt der Ecmaltaldener vor Muabrud Deb 
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mne einen nicht unnefenticen Beitrag zur 
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Der Werfuh einer Werelnlgung der. protetantfe 
den In der Zeit von 1601--1701 vormehmllh 


ten, wich nebft den Gründen felned Sihelteund In 
‚gelrfrift XT, Januar und April, von 








In Buchform und 
die Zrallener“ die fi 
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fan Anlard 
Sn ni pa Kata ran 


Eher-Departement, die Im Muguft 1798 dom 
im Paris bearbeitet und gewonnen, In Ihrer Helmas emte 





. Schmidt veröffentliht eine Junmartfche I 
weniger 0f8 10000 Startond umfaflende Wbteihung Ps 
f olardılv (Beyuo d’hist, mod. 16. Febr. 1908) die bie 
008 1830 umfaht. 
 ® Bierze erzünit, Im Ergänzung feüberer We 
‚ 865), bie Schale emigeierter Nonnen von 


(8 3 90, 060) tonmen im Märgdelt 1909 der Nouvı 
arm After. 
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an Borfcungen zur Gefchichte des Jahır® 
den rimierungen des Wenerald v. Srofa Im 

Ben Are find Befonders von Interefie feine je 
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Diefe Cigenfiaften Manteuffes pet 
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gerem Wert al Diefe Beröffentlichung it ein anderer 
rag berfelben Beltichrift bom 16. März, worin Graf de Maut den Me 
ei des frangdfifhen Minifiertums in Tours und Borbeaug fdilbert. 


defenfio führen, Die Wojorität des Mintftertums unter Führung deb Sultue 
mintfterh Ya ofenfio Deutice Rene, April: 

ve anfprediende Sfigje dea Oraler Alezander Kevfesling auf Grund 

on feiner ie 2 ala seldinet 9. Prap in der, 


Eine nüptice nn Br kurye Gharatteriftit ber Fälle, In 
denen von 1794 bis 1900. ein Anternationale® Schiedögericht in Zängteit 
getreten it, gibt Bontaine in der Kovne de droit international (LM, 4). 











rt gibt im einen bek Der di. 
Kae ERBEN, D 
Winter. 1009) einen iberbllt über die 


Dem. Band ber geitfchrtft des aRaR Weihihtäner« 
wefentlih ber Lotoigefchlte gewlbmer: 6 feien erwähnt bie 
Worin Schmip über „De glehungen Friedrich Barbarafab zu Made’, 
von € Teihmann über „Naden In Bbilipp Bontten yeindroar, 
von A. FEip Aber „Züenter und Mufit in Aachen feit dem Meinn der 
preufifcen Herrfchaft” Allgemeiner üntereffierend it M. TÜILE/8 Muffap 
„Bow Sappbufd Dei Vruceten”, eine Doclegung der Porftvermaltung und 
der auf mehrere Dörfer verteilten Rupungsverhähmifie, 

#. Deutfämann gibt In feiner Vrofälre „Die Mpelnlande wor 
der franpöfifden evolution“ einen gan) Funmasifden und nicht e 
‚Neneh bierenden Überbiid fiber die polttiehen, Mechlichen und geiftigen 
fände der Mbeinlande, Deren Cigenart {m ber Hacken fantlihen Berriflens 
deit und einem unberhältwismäfigen Überwiegen de beta im wirtfehafte 
Mer und pohtilcher Dinfiht befand (Reufi, Mond, 46 5) 

Im Verlage von Teubner in Lelpzig gibt Moolf Stra eine neur 
Beitfeeift unter dem Titet: „Beifiiche Blätter Hr Voltsrmnde“ herand, die 
neben der rforfhung des Bolfdlebend Heilen und feiner Ra 
uch Fragen der deutichen und afgemelnen Boltshunde erörtern, eine we 
möge Seltfcriftenfdon enthalten und in Amanglofen Selten, deren. 
‚einen Jahre@dand In der Etdrfe von etia 20 Bogen Bilden folen, erfeeinen 


Ba] P 
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werben. Der 1. Band (Breis 7,501) enthält nach dem Profpett bie folgenden 
Artitel: 9. Ufener: Beiprehung; 9. Haupt: Kus Bernbeds Samme 
humgen zur oberbeifiichen Bolfstunde; Dieterih: Himmelöbriefe; 
8. Drems: Religidfe Vollötunde; . Gtrud: Helfiihe Bierzeiler; 
D. Saulte: Rircmeih im Bogelöderg; I.R. Dietrich: Eieleitt und 
Dagabdeden; 2. Ebel: Gichener Glurnamen vom Ende bed 15. Jahr: 
Sanders; Wünic: Aus der Rinderftube; Hünfinger und Gtrad: 
Die lepten Sclottenhuger in Hungen; ®. Köhler: Zu den Himmels 
und Höllenbriefen; A. Strud: Bollötunde; M. Dieterich: Über Beien 
und Biele der Boltlunde; 9. jener: Über vergleichende Sitten und 
Rectögeigichte. 

In den Beitr. 3. defi. Rirchengeig. 1, 3 (1902) berichtet Grein über 
art fogial gefärbte polemiiche Predigten de8 iehener Tfeologen Feuer- 
born gegen Die dortige Judenfhaft und die Intervention de Gtadttom- 
manbanten zu Deren @unften (1622/23). W. Diehl macht aus Darmı 
fbter aftenrehnungen von 1580, 183 und 1584 Yngaben über bie 
Empfänger von Unterftügungen, vieljac; vertriebene Präbitanten und 
Sculmeifter. 

Aus den nnalen de& Bereind für Rafjauifde Atertumstunde und 
Weichichtöforihung 33, 1 (1902) jelen nur furz ermäßnt die „Beiträge zur 
Scyufgeihichte der Herrihaft Eppftein" vornehmlich nad; den älteften 
Slarrtompetenzbücern ded 16. und 17. Jahrgunderts von ®. Diepi 
mit einem beigegebenen Berzeicnis aller Parrer und Pfarrgefälle der 
derefchaft von 1868 fowie die forgfame Zufammenftellung von Fr. Otto 
über „Rofiauiihe Studenten auf Univerfitäten des Mittelalters“ fpejiell 
Erfurt, eine Fortfepung der älteren, Bologna, Prag und Heidelberg um: 
faienden Abandlung in Band 28 derfelben Zeitfhrift. 

Im Ariv für Geichihte und Altertumstunde von Oberfranten 21, 3 
publiziert 3. 3 Lederer ein „Mrgumentbud des Markgrafen Chriftlan 
Txuft von Bayreuth auß den Jahıen 1653-1656, das u. a. eine Art 
Fürftenfpiegel für den jungen, 1644 geborenen Prinzen enthält und einen 
Leitrag zur Erziefungsgefhihte ber fräntiicen Hoßenzollent bitbet 

r. Jaenide veröffentlicht in den Mitteilungen des Bereins füc 
anpaltifche Geicichte und Altertumdtunde 9, 5 „Beiträge zum Urfundens 
und Zanzleimejen der gräflicjen Ynpaltiner vornegmlich im 13. und 14. Jafr- 
Sunbert, Der Berfafier behandelt die gräflichen Kanzleien und ihre Ber 
unten, bie Tätigleit in der Kanzlei (die Urkunden und Nonzepte, fomie 
Nie Regifter und Kopialbilder), endlich Die Siegel der anfaltinifchen Grafen 
von 1212 6iß 1400. — Gbendort bringt $. N indfcer einen furzen Deir 
ag zur Bebenägeicchte beö Defjauer Philanthropen Joachim Yeinrit) Campe. 

Der Türingifh-fähfiihe Geihihtsverein Sat zur eier von 
&.Dümmiers BOjäprigem Doftorjubiläum eine Seitihrift (1902, Halle 0/6) 
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Idererinnung“, deren äußere Schldfale und Beziefungen zu gleiden Ger 
werben anderer Orte im 18. Jahrhundert verfolgt werben. Brandt feilldert 
„Die Beit der Jahre 1707-1718 in der heutigen Provinz Bofen“. Ant 
wichtigften it Wortes Huffap über „Andreas Samuel und Jofann 
Seffucyan, die beiden erften Prediger de Evangelium in Bofen“. Samuel 
der erfte nachweißbare enangelifde Nationalpole, der andere der erfie 
Deraußgeber des Neuen Teitaments in polniider Sprache. Beide Haben . 
Bofen nad hurzer Wirffamteit verlaffen müflen und an Yibredt von 
Preußen einen marmherzigen Befchüper gefunden. 


Bruno Schumager Handelt in feiner Mönigeberger Diflertation 
don 1902, bie demmädfi ermeitert und ergänzt ald Buch eriheinen fol, 
Über „Nieberländifche Anfiedlungen im Herzogtum Preußen zur Zeit Herzog 
Wibrecitd 159-1568". Den Anlah zur Yuswanderung Hat nicht fomahl 
Die wirtfhaftlice Rot al8 vielmehr die friegerifen Unrußen, vornehmlich 
iedod, Die feit 1625 ftart einfepende religiöfe Bebrüdung in den Niederfanden 
gegeben. Mibreiit gibt fih perfnlic große Mübe, um — entfpredend 
den Handelöbezlefungen — mefentlich aus Norbolland Rofoniften aus 
wirtidaftlichen Motiven Geranzugiehen, hat aber unter Der Unbeftändigteit 
ber Holländer, deren erfte Kolonie 1627 um Preuhifd”Mart entftand, der 
teitweifen Wbneigung feiner eigenen Beamten, dor allem abet unter der 
Wolonifationöfonfurreng der Städte Danzig und Elhing zu leiden. Im 
gangen bürfte fi der Berfafjer vor einer ja leicht begreiflicien Überfchägung 
feines Bormurfed zu hüten Haben. 

Die Brofgüre Guftan Sommerfeldts „Behfweiden und Grohe 
Tominten in Urtunden und Mften ded 16. 6iß 19. Japrfunderts“ verfolgt 
ofme gröhere Gefictöpunfte die wecleinden Inhaber jener Güter dom 
Iahre 1544 ab (Braunsberg 1902). 

A. Fewereifen berichtet in den Sihungsberigjten der geleftten 
efipnifchen @ejelihaft vom 26. Wärz 1902 „Über Arbeiten und Materialien 
aur Gefhicite Bernaus”. Geit 1897 gibt die dortige altertumforfchende 
Seienfaft eigene Sipungsbericte Heraus, ans denen ermäßnt felen ale 
Beitrag zur Geichicpte der Gegenteformation Die Briefe ihre® Bortämpfers 
Duodrantinub und die Nahweife über die Grafen Thurn in Liland, 
die fon 1626 (nicht erft 1627) von Ouflad Mdolf belehnt worden 
Find. #n Derfelben Gtele (Sipung vom 14. Mai) beantwortet Feuer: 
eifen die Brage, „wo daß Arhio der Grafen Thurn-Balfaifina geblieben 
fei“, daßin, af, dasjelbe vermutlich Bei den zerfireuten rchloalien des 
Ndnebifchen Reichtanplers de fa Gardie zu fucen jei. Cbendort führt desr 
felßen Berfafiers „Beitrag zur Gründungsgefcichte der zweiten fchwebiichen 
Univerfität in ivland“ aus, dah der Plan von 1665, die Univerfität 
Dorpat nad Bernau zu verlegen, wahrfceinlich auf ein Projett de la Gar- 
des [chon von 1668 qurüdgeht. 








feine Mohendlung 
über „Das Evangelium In und um Pillen” mit der Schliberung deb Zur 
Veamenfatı der Protejtanten dajelbft IHR zu riner Bilialgemelmde 
und Ihrer Echitfale bis 1872 Uoefce endlich fit die Wibiio- 
‚grapbie über Die den Broteftantismus In Öflerceic) betzeilenden 


des Jadres 1901 gufammen. 

N. Stegl Seplmmt in den Dittellungen Led Berelnd Jür Wefhichte der 
Deurfhen in Böhmen 41,3 das zweite Karduch des Eyerer Shöffengerishts: 
von 1391 bi 1668 zu veröffentlichen. 

Zu den Deutfehen Gefeichteblätteen IV, 4 figplert Slwof bie lelerr 
märfifche Beihichtichreibung im Mittelalter, 

Mus dem Hrhlv des Bereind fir iebenbärplide Landestunde R. 
30,3 feien erwähnt DEhem anne Abhandlung Mber „Der Streit über Die 
Kongtoilitht*, eine Darftellung der fuftematifchen Berfudhe der fterreidifehen 
Megierung {m 16. Jahrhundert, die alte privilsglerte Stelhing der Sadfem 
An Siebenbärgen zu erichlttern, und THeITS „Beltcige zur Rächfiichem 
Agrargeihlchte im 17. Jahrhundert“, die ih u. a über die Betriebeformen 
de& Mderbaues und bie Befipnerhältmiffe der Gemeinden werbreiten, 

Wene Büger: Brunner, Die Vermundeten im den Striegen der alten 
Eibgenoflenjchaft, Oejcichte des Drecesjanltätswefens und ber Rrlegbihleuegie 
in fhweigerlfcjen Banden DIS gun Jahre 1708. (Zübingen, Luupp. 123 
— Eheiwiler, Mbt Weich Nöfh, der weite Wründer ded Moflers Et. 
Gallen 1AE-1491. (St. Ballen, Behr. LM) — Studer, Ebmmd 
won Fellenberg. [Mewjahröblatt, Herandg. vom biftor. Berein ded Santond- 
Bern für 1909.) (Bern, Bofe 1,90 M) — Kothe, Kirhlihe Zuhände 
Strapburg® Im 14. Jubedundert. Ein Beitrag zur Stadt» und Stuhr 
nefclte des Minelalters. (freiburg 1%. Derder. 2,50 M)— Borning, 
Handhnrh der ejcichte ber enangellfe-hutberifhen Mirdie In Gteafburg im 
17. Zabefundert. (Strahburg, Help. 4} — Giegel ber Babliden 
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Der Urfprung der gallitanifhen Freiheiten.‘ 
Bon 


3. Haller. 





Man weih, weldre Bedeutung in der Geichichte der neueren 
Seit dem Gallitanismus zufommt, diejem ftärfiten Widerpart 
Tmifcher, ultramontaner Denkweife innerdalb der fatholifchen 
Kirche. Sein Rame weit die Erinnerung an jahrhundertelange 
Kämpfe, denen erft der 18. Juli 1870 ein Ende gemacht hat. 
Damals hat ein Dfumenifches Konzil den Bapft für unfehlbar 
erflärt, fo oft er von Amteß wegen eine (Frage des Glaubens 
entfeheidet. und es Hat fein Amt definiert ald unumfchränfte 
und unmittelbare Regierungsgewalt über alle Gläubigen. Das 
Gegenteil hatte ehedem die frangöfifche Stiche ald ihre Überzeur 
gung befannt in den monumentalen Vier Artiteln vom 19. März 
1682. Der Bapit — jo heißt es hier — hat in weltlichen 
Dingen teinerfei Befugniffe; er ift auch im Geiftlichen nicht die 
böchfte Inftang, fondern dem allgemeinen Konzil unterworfen, 
und in der Ausübung feiner Macht an die Geege der ganzen 
Kirche und das Recht der frangöfiichen Landesfirche gebunden. 
Endlich: er ift in Glaubensfragen für fih allein nicht un« 
kölbar. 


9) Auf Wunfcı der Redattion wird Gier ein Wortrag abgedrudt, der 
auf dem 7. Deutfcjen Hiftorifertage im April d. I in Heidelberg gehalten 
wurde. Die nähere Ausführung und Die Bemeife werden in einem im 
Drud befindlicien größeren Werte demnächft vorgelegt werben. 


Orte Beiänft (E9.91) RR. Bo. LV. 13 


1m 3. Haller, 
&s ift faım mötig hervorzuheben, daf biefe Säge eine Lehre 


enthalten, dafs fie Schrfäge find. Ws haben fie 
ihre Rolle gefpielt weit über Aranfreicht Grengen det 
Äbrer Berfündigung; aber auch jhon früher, lange bevor fie anf 





anderes ift. Die gallifanifchen freibeiten find feine Lehre, fans 
dern febendige Wirklichteit; nichtsals Thefe, als Meinung oder 
Überzeugung treten fie auf, fondern als Gejeh. Se . 
fie auch feiner nachträglichen Formulierung; ihr Inhalt ft vom 
eriten Tage am ungmeifelhaft: Musicluß des Papftes von 
direkten igung Über Amter und Einlünfte ber 

Kürche. Nicht weniger ungmeifelhaft it ihr, 

18, gebruar 1407 find fie benrkundet, am 18, nl 408 ven 
fünbigt worden. Die Frage nach ihrem Urjprung 

imefentlich einfacher als DI Geuge mach der Entftehung vi 
anime, Sie lädt fi nicht mr ftellen, Fonderm aud beats 
orten. 
Bea die Zrge au Ds Bahn des. franı 
söftichen Staatereits, MS Befeh des öfiichen Staates 
haben bie Libertös et franchises de gie Gallicane 

ber hundert Jahre, und au mr mit Unterbred 
geitanden, bis fie durch, das Konforbat, das Frany 
Ihloß, begraben wurden. Mber ihr Einfluh ıft fe 
Sranfreich beichränft. Loffen wir e& bahingeftellt | 
felöft die Lehre des Ballifaniemns ihre Entftehung 
dung der Praxis der „Freiheiten“ verbanft. Tarfache 
falls, daß die „iFreibeiten* älter find als der Ballifanien Sir 
murben verfündigt und traten in raft mehrere Jahre Pevor ber 
erfte Verfuc) gemacht wurde, die neue gallifaniiche Lehre von 
Kirche umd Papit fhftematiich amszuorbeiten. Man darf alle 


un mindeften wohl annehmen, daß fie auf die ‚dieier 
Akte nicht ganz ohne Einfluß gemejen find, near he 
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Der Uefprumg Ber galitaniihen Prelheten. 1 
mandjen bie Theorie mr bay bienen follte, bie Prozis pu rechte 


lg ah die Bebeutting der gallitanifchen Freiheiten 

anderen Seite, Sie 
ea den Sonpilien va ee a 
ee een es 
ih in allem Wejentlichen mit dem, was in 


Ianuar 1407 befchloffen und im Dat 1408 ver 
worden war. Wenn Frankreich die Basler Detrete in 

Sanftion von Bourges 1438 zum Staatte 
‚gefep erhob, jo empfing e& in der Hauptfade mur ein Stapital 
mit zurück, das es jelbit dem Konzil gelichen hatte. Wer 
‚alfo den Uriprung der gallifanifchen reipeiten fenut, der fennt 
Ne ee der Neformen von Sonftanz und Bajel, der 

be 
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ber leitenden Meformideen des 15. Jahr 


LI 
> ee ‚Freiheiten find in® Geben getreten in dem 
‚Sabre 1407 und 1408. Diefe Zahlen verjepen uns in bie Zeit 
der großen Stichenf Wvaltung und mitten in den Kampf um die 
Union, an den Vorabend der erften jener Rirchenverfammlungen 
von Bila (1404) —, auf denen man die Einheit 
Sirche wieder herzuftellen und ihre Verfafjung 
ve geiwejen ift. &s ift eine revolutionäre Zeit, 
Autorität wird in Wort und Schrilt angelodhten 
und Durch die Tat erfchüttert, von Ronyils wegen werben Päpfte 
umb neue gewählt, ihre Behugniffe beichränft und ihnen 
 bifklert, Sn revolutionäre Seit find die gallitaniihen 
geboren und aus tevolutionärem Geite, als Auflehnung 
das päpftliche Regiment. Lie wor diejes Negiment ber 
‚das die Berlänbigung der gallifomifchen sreiheiten 







Mühe id mic zwei BE nDeerr fenngeichnen, Sie 

ei Boalfalen und Fistalismı 

- Bentealifation bereicht au dem Behite der Stellenbejepung, 

Im Maße haben jeit Beginn des 14. Jahrhunderts 

die und Pielnden der ganzen Slirche ihrer eigenen 
10 
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3 Ballen, 


vorbehalten. Das Ende biefer Entwidlung ift eine 
a Hera er en 
Ienempäpften, Bonifaz IX. in Rom und Benebitt XII. im 
ıgefähr gleichpetig erlaffen wirb, wonach jede Stelle 
tejerviert je joll, Tobald es ihm beliebt, barüber 
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zu verleihen, weil der Papft ihnen mehr Anwärter zul 
fie verforgen fönnten. Die päpftlicen Anmartfchaften 
leihungen, die Egfpeftangen und Proviftonen find zwar 
einpige Weg Fr Den Geiftlichen, um zu Amt md 
gelangen, aber doch ein normaler Weg und in ber Regel der 
kürzere umb der am weiteften führt. 

Mit der Zentralifation geht Yand in Hand der fistalismus. 
Jede Erweiterung der Mejervatredite bedeutet eine (Frhöhlng ber 
Einnahmen. Der Bifchof und Abt, die der Papft ernennt, haben 
das Servitiiim gr gahlen, der Geiftliche, der eine Pfeände erhält, 
zahle die Annate, — Abgaben, bie bald old ein Drittel, bald ala 
die Hälfte des Iabreseinfommens geichäpt werben. Wer Immer 
eine päpftliche Gnade empfängt, wuß die Stanpleitaxen erlegen. 
Ihre Höhe richtet fid) Tängie wicht mehr nad) der Länge der 
Urkunde, jondern nad) ihrem Inhalt, nach ihrem praktifchen 
Nupen, turzum nach ihrem materiellen Werte. Yuc Die Kanyleis 
toze ift ein Beftondteil des flsfaliihden Steweripftems. So it 
die Onabenverleihung eine Einnahmequele geworden. De freie 
‚gebiger der Bapft fid zeigt, defto mehr Geld flieht in feine Kaffe. 

Bir gedeufen im Vorbeigehen nodh ber anderen Dakregeln, 
durch die die avignonefichen Päpfte ihre Einnahmen yu erhöhen 
mußten: ber Eimiehung der biichdjlichen Vifitationsgelder, ber 
Eingiehung der Dinterlaffenichaft von Geiftlichen, der Einziehung 
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1 9 Haller, 
Wegierung. uch fie Hat davon feinen 


weientlich auf den Pfründen, die ihnen der Papft verleiht; die 
Lifte der Werforgungsbepirftigen, der jog. Motulus, den jeber 
opt zu Anfang feiner Megierung unterzeichnet, ift redht eigentlich 
eine Frage dee materiellen Egiftenz für die Um 

iger begünftigt, aber dennoch für feine ee 
entfehädigt, ift Der übrige ierus. Wan bebenfe: der 
ja ein Sandsmann, fein Hoi faft ganz franpöfilch, der jet 
Aoignon nicht weit, Dort fand fi) wohl ein Wermandter, Ber 
fannter ober Gönner, der eine Pfründe erwirkte ober gar cine 
Anftellung im Dienfte der Kurie jelbft vermittelte, und ber Ling 
zu höheren Ehren ftand offen. Wem ber reelle Gewinn abging, 
dem blieb doc) bas erhebende Bemuhtjein, mit am der Sipipe ber 
tathofifchen Stiche zu marfhieren. Das Papfttum von Avignon 
war ja jelbft ein Beftandteil der franpdfifchen Zandesficdie, Die 
Krönung ihres Baues. Die franzöfiichen Beiftlichen bes 14. Yaher 
humdertS hätten feine (Franzojen jein müfjen, wenn fie barauf 
nicht ftolz geweien wären. 


m. 

Auch die Sirchenfpaltung von 1978 änderte daran zumächit 
noch nichts, jo fange man nämlich glaubte, daß c% gelingen werde, 
die ganpe Welt zur Anerlennung Des franpdfifchen Sapftes zu 
yoingen, As fi aber mit der Keit berausftellte, va bi 
nicht fo leicht war, old man nad) fünfzehnjährigen 
einjehen mußte, dab die einfache Unterwerfung der übrigen 
unter Abignon wohl niemals zu erreidien fein merbe, Da begamm 
man au) in Paris und Frankreich die Mechmung gi Rare 
Die Krone fand, dab das nationale Sondecpapfttusm 
Unbequemlichfeiten vernrfachte- Es bildete eine peinliche 
der internationalen Beziehungen, Die Familienalliang mit Dem 
Haufe Augemburg war bedroht, der eritrcbte fFriebensfchluß mit 
‚England erjjwwert, wenn in Prag und London ein anderer Bapit 
eglommumizlerte und abfolvierte als in Paris. Wolleubs bie 
meitausjchauenden Pläne des Aönigshaujes auf Eroberungen in 
Zrolien fanden an dem nationalitafienifchen Papfte in Nom a 
Marfes Hindernis. Die Einheit ber Sirce wurde aud) ale 


Usforung der gallitanifchen Freifeiten. 1 
Beoürfnis ara und bie Notwendipfeit murde 
5 Für fie würde Opfer brii ‚Ende 
den acc Bay mirne opfern Er en 


Bu diefer Cinficht war man im den Streifen bee Pariier 
Unverfinäe jchon früher gefommen. Hier war die Spalt 
an am jtärfiten gefühlt worden. Gie 
dem Glauben und der Wifjenichajt, fie wiberiprad auch den 
Suterefen. Denn die Univerjität ift Losmopolitiich, fie zähle 
‚namentlich viele beutjcye Mitglieder, bie fid, dem avignonefücen 
a unterwerfen wollen und nicht unterwerfen Können, 
fie dadurch mit den Negierungen in ihrer Heimat in Konr 
‚tommen und twahricheinlich ihrer Pfrlnden werluftig gehen 
fommt die Einbuße am Aufehen für die Unis 
6 dahin eine Autorität für das ganze Abend- 
5 id) nun gefallen Laffen, im größeren Teile 
ih umd fogar feperifch genamnt zu merben. 
m ein Lebensbeblirfnis. 
nach Union fah fich auch der Kerus der 
Das Halbe Papittum, das man nun Hatte, 
halben Vorteil gegen früher, es verurjadhte 
. Der Rapft, jeine Beamten, die Nardinäle 
‚wie vor unterhalten jein, jie lebten fogar teurer 
‚glängender ale früher, Für die Koften aber muh grantreich 
auftommen. Won ben übrigen ändern der artei 
ig zu befommen; Schottland war arın, die jpanifchen 
beim Anfchluß ftarke Vorredhte ausbedungen. 
Pfründen wurden deshalb die Stardinäle und 
1, aus den franpdjtichen Steuern ber päpfte 
Da war e8 denn fein Wunder, wer man 
anfing zu wünjchen, dab bdiejer Buftand ein 


eine Zeit, wo in Frankreich alle Teile, Regierung, 
Univerfität, Serus, gleiherweije den eigenen Papft überoräifig 
find, Eine Bewegung, ihm zur Abdankung zu drängen, hatte, 
geführt von der Univerfität, von ber Regierung geduldet, icon 
‚begonnen, als im September 1894 Clemens VI. ftarb. Sofort 
beichlop man in Paris, auf bie Kardinäle einzumirten, bamit fie 
bie Neumabl überhaupt unterliehen. Die Kardindle gehorchten 
bem HBunfche nicht, fie wählten, aber fie wählten dod) feinen 
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3 Haller, 
jondern elten der wenigen Nusläuder aus ikrer Mitte, 
Bene De Sana, und fe verpügtten ihn Age 


ea mn der Einheit, wenn aan! ‚abzudanten, 
Benedift XI. — fo nannte fit) de Suna — mar kaum 


zu befeitigen. In Paris hatte er feinen aber von früher 
her viele Feinde, namentlich am der Univerfität. Der Möuig 
— e8 ijt Starl VI, der periodiih Wahnfinnige — regiert mur 
dem Namen mach, auch wenn er bei Beftnnung ift Die höchfte 
Gewalt ift ein Bantapfel zwiichen den Pringen, — das jchönfle 
Feld für die Imtrigue! Bald it 6 den Herren von ber Unie 
verfität gelungen, bie Krone ganz für ihr Programm der Kirchen 


poliit zu geminnen. 6 Iautet: Whbanfung bes Rapftes, 
dantung fehlechtiveg und fofort. 


IV. 

Einem foldhen fategorifchen Imperativ zu gehorcen, wäre 
bie Sacye eines Schwäceren geivefen. Benebitt KILL If vieb 
leicht der einzige unter allen Mäpften bes jpäteren Mittelalter, 
deffen geiftige a an die Großen unter feinen Bor 
gängern erinnert. Er ift jedenfails Die bebeutenbfte Perf 
feit. feiner Zeit, ein Dann von ebenjo fcharfem Werftunde 
feftem Willen und tadellofem Lebenswandel. Auf das Papfttum 
glaubte er das befte Recht zu haben; follte er eö aufgeben ar 
dem bloßen Verlangen von einigen feiner Untertanen ? an as 
Einheit ber Kirche wollte er alles tun; über das Was, und 
Wann glaubte er allen entfcheiben zu dürfen, Niemale früher 
hatte man getwagt, einem rechtmäßigen Papfte in Foldjen ae 
Vorfehriften zu machen, Hätte er fidh das gefallen Taffen, 
hätte das Mint, das er von Gott empfangen, ae 
feine höchften Mechte preisgegeben. So lehnte er das franzöflihe 
Anfinnen ab, 

Für die Parifer war er jegt nur noch der fautor schiamatis, 
der feinen Wabfeid gebrochen hatte. Da er nicht freiwillig abr 
banten wollte, müßte et gepmungen werben. Bei Wege 
werden von Anfang au ins Auge gefaßt. Entweder man fan 
ihm ben Gehorfam tberhaupt aufjagen — obedientiae sub- 
stractio totalis nannte man es. Dazu erflärte man fi; für 
befugt; denn einem Hartnädigen Schiematiter, der als joldjer ja 
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re ne man micht gu gehorchen, darf man 
‚einmal geboren. Oder man beichränft fd Darauf, ihm 
die Verfügung über Imter und Steuern zu entziehen — obedi- 
entiae substractio partialis; dam hätte er meber Gelb 
noch Anhänger und müßte von felbit abdanten. SHleryu aber 
wäre man erft vet befugt, denn das märe — mie ce in einer 
Dentfchrift beit — gar feine Entsiehung des Gehorfams, fondern 
eigentlich nur eine Nückfche zum gemeinen, urfprünglichen Rechte. 
Die Regierung zögert eine Weite. Im ie jelbit gab e& 
eine Partei, geführt von dem Bruder des Mönigs, dem Herzog 
die zu Venebift meigte. Auch mußte in jebem Salle 

äuerjt im Zutlonde der Boden diplomatijch bearbeitet werben, 
ete man fo folgenfchnere Schritte unternahm, Darüber vergehen 
drei Jahre: Den Ansfchlag fceint endlich gegeben zu haben, 
dafs Benedift fih weigerte, die Erlaubnis zur Veftenerung ber 
Geiftlichen kat i erteilen. Das bradite den GEntichluf, 
Im 1398 1ird eine Synode des franpöftfchen 

immelt, um barüber zu beraten, ob zur 
Die substractio totalis ober purtialis Der 
‚Ste fpricht fi nach Iangen Verhandlungen 
ffir die substractio totulis aus, und die 
den Berhluf, Am 27. Juli 1398 wird die 
Gehorfams verffndigt. Frankreich, hat einftmeilen 


ms 
Jahre Hat im Diefem Buftonde ausgeharrt, 
am and im ein, daf er nicht haltbar war. 
man um einen Schritt näher gefommen, 
te niemand baran gedacht, bas franzd 
1, uud die Bunbesgenoffen, bie es eiına 
Bee waren bald wieder davon zueüdgefommen. Bene 
feit Ex 1 er hatte Not und Befahren einer 
musgehalten. Der König von Aragon 
der Herzog von Orleans Yeimlich für ihn, End» 
if zu beiteien. Nun entichlof; fich auch (frant- 
gurüczufehren. Orleans fpielte den Ber: 
hieh das Befte: volle Amneftie wolle der Bapit für 
alles erteilen und fi; aufs nee zur Nbdankung 
verpflichten. Wuch die Berufung eines Stonzits ftellte er in Aus 
fidht und eine Erleichterung der Laften, unter denen die franpd« 
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flche Kirche feuizte. Mit jolden Fe 
Wiberftand zu befiegen, ımd am 24. Mai 1403 

Bar Au In Batch bo BEE 
feinem Papfte wieder gehorchen wolle. — 


Hrsg die an in Er Namen: a Be 
des ‚its war. jo wenig bie von 
Cteihteung B Rn . veffen Keute, die wäh 
rend ber papftlojen Zeit zu Mm und waren, 
von der Krie als Eimbringlinge behandelt, en Re 
lichen Kolleftoren bie Stenerräditänbe aus den Ieyten fünj Sahren 
eingutreiben begannen. &o berridit in Paris bald wieder belle 
Kompferfimmung. Die Ravitalen der Univerfität, die jich mur 
mwiberwillig In bie Unterwerfung geffigt hatten, teren mieber mit 
an hervor, L2 Mar den ren re ‚ einen 
ind der Kirche, einen Keper, und 
zum Beyorjan als wicht geichehen betrachtet werde, ve 
bie Bedingungen nicht erfüllt habe. 
Die Regierung, in der Orleans zeitweilig bie, 
Hält es zunächit moch mit dem Papfte. (&8 werden 
geichmieder, ein Feldzug in Italien joll Venebitt Dort 
verhelfen. Ulles ift bereit, bie Truppen find gerüftet, der Br 
bere ernannt, — da fällt der ganze Plan in fich zujammen, 
Denn in Franfreich find die erjten Anzeichen des Blirgerfrirged 
aufgetreten, gegen Orleans erhebt fich jein Vetter von Burgund, am 
Unternehmungen im Auslande ift für lange Zeit micht zu 
So belommen Benebifts Gegner freie Yanb, Ka 
and; Gegner Orleans’ und finden besyalb Unterftäpung beim 
Burgunder, der täglich mächtiger wird. Sie werfen darauf bin, 
dafs num fehon drei Jahre vergangen jeien, jeit Dem apfte der 
Gehorjam zurüdgegeben wurde, und bafı er mod), BE 
fomes für die Ginheit der Stirde getan habe, 
Schritt drängen fie die Regierung zu feinbfeligen Sehnde, 
und die Wegierung läfıe fich gern Dazu drängen. Im Sommer 
1406 werden zunächft die Yunaten md: 
Spruch) des Parifer Parlaments fr miberredtlich 
Don wird eine Nationaliynode beruien, um über das Weitere 
zu beraten. ine Wiederholung der Ereigniffe von 1398 jchien 
bevorzufichen. 
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‚Aber e6 fom doch etwas anders. Im November 1406 tritt 
bie Synode zujammen, fic tagt bis in den nädften Frühling. 
entfchiedener als vor acht Jahren verlangt die Umiverfität 
ingte Auffändigung des Gehorjams; aber fie findet 
Anklang. Statt deffen fiegt ein anderer Antrag, 
durch den Oberftaatsanwalt unterftügen Lät. 
follen die Prooifionen, Servitien, Ynnaten und 
Stewern entzogen werben, Das ift imbalklich 
was man Im Jahre 1398 substractio par- 
. Sept erhält cs einen neuen Namen, jet 
ber gallifauffchen Kirche, oder vielmehr, wie 
it bejonderer Betonung hervorhebt, Nüdkehr zu der alten 
der gallifanijchen Kirche. Die Kapitel jollen iyre Prälaten 
mähen, die Prälaten die Pirtinden ihres Begirtes wieder 
ig verleihen wie in alten Zeiten, und Steuern hat der 
nicht zu fordern. Dit ungeheurer Mehrheit, 
einfiimmig wird diejer Beichluß am 7. Januar 1407 in der 
am 18. Februar vom der Regierung die ent» 
Urkunde beftegelt; aber veröffentlicht mirb fie nicht. 
nur als Drohung gegen ben Papft dienen, um 
der Parijer Regierung gefügig zu machen. 
verfolgen hier nicht, wie 8 Benedift möglich war, die 
Entfeheibung nod, fünf Bierteljahre hinzuhaften und fogar yeit 
eilig. den Schein beiten Einvernehmens mit dem frangbftichen 
Hofe aufrecht zu erhalten; wie er na) Ztalien zog, um mit feinem 


der vernbrebeten und befehworenen Sujammenfunft nichts wurde 
mb ftatt defjen der römiche Papft fic vom feiner Umgebung 
im Stiche gelaffen jah. Während dies in Italien gejchah, voll« 
fi Beuebilts Schicfal in Paris. Hier hatte er feinen fcpten 
‚verloren, feit im November 1407 der Herzog von Orleans 
dem jörber zum Opfer gefallen war, ben der Burgunder 
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Folgen diefes Mordes multe Benebift ummittelbar 


bie lächerlich kurge Geift von nicht ganz vier Monaten jept 
Benebilt antworten mit der Androhung von Ban und Iuterbilt. 
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Er 3. Hal, 


MB dich Im Paris befa ee 
geht Br re en, le an 
See el ie 
BERGE IL an re 
Das fordert Vergeltung! Bi dr dr Ban mer fe 
Berfolg ee u a ae 
ung, 
Am IE gi en edle Sihreiben. übergeben worden worden; 
24 Stunden {päter, am 15. Mai 1408, wird die Urkunde, bie 





Bir Haben bisher wichts weientlic Neucs erfahren. Die 
Vorgänge, von denen die Rede war, find im allgemeinen befannt; 
über ihre Verknüpfung und Beurteilung find Meinungsverfchieben 
heiten möglich, die Tatjachen jelbft fichen jeft und. find erft meuer- 
dings von Noel Balois mit bemumndernewertem leihe bargeftellt 
worden. 

Anders liegt die Sadje, wenn wir fragen: Wie ift man im 
Jahre 1407 darauf gelommen, Freiheiten ber gafli Kirche 
zu verfündigen oder, tie man fich ausbrüdte, ihre 
heiten wieberherzuftellen? Muf diefe Frage hat die 
zum Zeil ungenfgende, zum Teil gar feine Mntmort gegeben, 
FR Ba ich mich nicht täufche, eine Antwort überhaupt nicht 


Er bie frangöflihe Regierung bie „ireidelten“ vornehmlich, 
als eine Waffe gegen ben Wapft im SKampje um bie Union am- 
fab, dat die doritehende Sfigge der Begebenheiten gezeigt. Moe 
Volois, dem dieje Begebenheiten bie jchönfte Mntbellung ver- 
danten, gebt noch) weiter. Ex ftellt «8 fo bar, als märe die For 
derung ber Freiheiten, wie alle Bejcjlüffe der Nationaliypnoben in 
diefer Zeit, mie Insbejonbere die Obebienzentziebung won 1898 
in lepter Linie das Werk der Stantöregierung. Cr behamptet 
foger, das Protofoll der Ahftimmung von 1398 fel zu biefem 
Iivede gefälfcht worden. Aber er hat weber mit biefer Wehanp- 
tung, oc, mit feiner allgemeinen Darftellung recht. Wer ift 


Ruhm eined führenden Beiftes Anfprud) machen könnte. Cs flub 

tüchtige Beamte, feine Staarsmänner. Die Entichlüfje der Re 

BErEEB ee ic ben au fa la Ergebnis de gabe m 
wirfenden ie. 
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fteht im Sampfe gegen den Papft in eriter 
6, der die Megierung crjt wiberwillig, dann imner 
. Im ihrem Shoe it auch die Yofung von 
galifanifchen Kirche zuerjt ausgeiprochen, von 
Unionsfampf hineingetragen worden. 
ichon früh, es geidicht jogar von Anfang an. 
‚der Dentjchrift der Univerfität, mit der im Sommer 
' Bewegung eitgeleitet wird, Mingt einmal das 
den ecclesiae libertates ereptae. Deutliche 
andere Dentichrift = ar fpäter — wir erwähnten 
—: Beifeitigung der Provifionen und Egfpektangen wäre 
Eimpdrung, ter vielmehr eine Müdtehr zum gemeinen 
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den „uroften Gefegen der Heiligen Bäter und Stongilien“ 
1396 ein Symodaltedner. »Libert6 ot fran- 

so de | de Franee« ift auf der Synode von 1898 
m geläufiges Schlagwort. „Freiheit der galifanifchen Stirche, 
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| 6 3 Sole, 

| Herftellung ber alten Freiheit" ift die Lofung, die endlich. 

f der Spnode 1406/07 zum iege führt. 

| Ucalte Gefepe, alte reiht, gemeines Recht, — 
diefe Dinge mit Schiöma und Umion zu tum? 
die fo redeten, fönnen wmmöglich mar ein pi 
mittel haben gebrauchen wollen; die Sadye ii 
eg fie Handelt es fich micht mehr um den beften 
wie 
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Programm ber Reform. Zumäcft für Frankreich, aber 
schon in dem Dewußtjein, daß diefes Programm in 
fatpolifchen Stiche durchzuführen it. Wolltommen 
fich darüber, dab das, was man erftrebt, mit der Uni 
gar michts zu tum hat. Mehr als einer der Abftimm 
der Synode von 1398 jagt ganz ausbrüdtic, bie freibeiten 
müßten gemahrt bleiben, auch wenn der Papft abbanfte- Einer 
von ihnen, Willes Deschamps, Profeffor ber Theologie im Paris, 
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ftande Fommen. 

Scheuen wir und nicht, cd auszuiprecen, was bieje Aufjer 
ungen verraten: nicht die Union ıft der Zwed und die Areis 
heiten das Mittel dazu, fondern die Eroberung ber (reibeit it 
das Biel, dem man vor allem yuftrebt, und die Unionsverhand« 
kungen geben den willfommenen Anlaf, um zu diefem Ziele zu 
gelangen. Geführt von der Univerfität, ftrebt der fraupöfijche 
Merus nad) Freibeit, nach Wiederherftellung der alten Freibeit. 
Ihm jAhwebt in dem Kampfe gegen dem Papft, Den man umter 
der Fahne der Union führen darf, als cigentlicher Giegespreis 
die alte Freipeit vor. Woher jtammte dieje Idee? 

Hanbelte es fih) hier bloß um Freiheit im allgemeinen, fo 
wäre die Antwort einfach: der Drud, unter dem man Kit, are 
zeugte den Wunfeh, fic feiner zu entlebigen. ber cs follte ja 
eine beftinmte, eime alte, mefprüngliche Freiheit fein; fie wird 
far erjchaut und deutlich formuliert, fo Kar und deutlich, dab 
fie ohne weiteres zum Reformprogramm für bie ganze Stirche 
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werben fonnte, deffen Durchführung im legten Grunde nur an 
realen Machtfaftoren gefcheitert ift. Woher nahm man um 1400 
eine jo Mare Anfchauung jener alten freiheit, von der bad) f—hon 
die Grofväter faum den Schatten gefehen hatten ? Wie es ehedem 
im der Kirche zugegangen fein muhte, bevor die Päpfte alles an fi 
nahmen, konnte man aus feeiftliher Überlieerung fidh doc mur 
mühfam Mar Bor Die Rechrafüpe freilich, die Grundzüge ber 
lim Corpus Juris Canoniei zu lefen. Aber 
gebörte eine ftarte Phantafle dag, um fi vorzuftellen, 
wie Diele ee Bepflung Ti in Wirktichfeit und Leben auße 
mehmen, wie biejer Apparat der Selbjiregierung arbeiten würbe? 
Seit Hundert Jahren war ja alles auf das Gegenteil, auf Ttrafle 
jation und Peitung von oben eingerichtet. 
her erwa bie Me Aerife Intuition eines Neuerers vor, 
Vebeutung nad) nicht nad) Verbienft gemürbigt ift? Nach 
Nomen brauchten wir nicht (ange zu fucen. Denn auf 
‚hlreichen Synoben diefer Jahre ift es eigentlich inmer nur 
der mit voller Stlarheit und Energie das Programm der 
gallifaniichen freibeiten, der Nüdtehr zur uriprünglichen Sırden« 
verfaffung verficht, Er heifit Pierre Leroy, it Abt von Mont 
der Normandie, Profellor des Kirhenredits in 
Paris, der erfte Stenner feines Faches und ein glängender Redner. 
Benedit XII. felbit ermeift ihm die Ehre, ihn für einen der 
upturbeber alle® Unheils zu erklären. Haben wir etwa in 
2 Sa ben Bater der gallifanifchen Freiheiten zu feicen? 
‚Könnten feinen Geift und feinen Mut nur bervundern, wenn —, 


Hal 


8 
tb 


5° mern fich micht machtoeifen liche, bafı er durchaus nichts Neued 
weforbert hat, baf; das, was er wollte, feinen Beitgenofien fehr 
mohl befannt und aus realer Anfhouung befmmnt war; dal; cd 


anderswo jchon etwas Ähnliches gab, nr man in va von 
gallifantfepen (reibeiten zu träumen anfing, und dab man an eben 
henest Andere Dachte, Eat man von galkifanifchen Freiheiten Iprach. 
eo ile €9 In der Tat. Die gallifamchen Freiheiten find 
‚eines Mar erfamnten oder dunfel geahnten 
Suhande ferner Vergangenbeit; fie find noch viel weniger eine 
Neujhdpfung. Sie find nichts weiter als die ber 
wußte und getrene Nachahmung eines Worbiloes aus näcfler 
Nähe und unmittelbarer Gegenwart Die Stimmzettel der Sxyr 
mode von 1398 verraten das. 
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2s 3 Hader, 

‚Hören wir zuerjt dem von Berry, dei Cheim des 
und Megenten des Landes. Gr begründet fein Botum 
Entziehung der Obebieng, in dem er unter anberem jagt: 

„in Anbetracht der Art, wie fich Die Engländer regieren”, con, 


siderd comment les Englois se gourernent«. Was 

it tft, erläutern einige Stimmen von der Oppofition. 

hot von Tours befämpft Die „partielle Subftraktion” 
bemerft dabei: „Wenn gefagt wird, diefer Schritt fei im 
Hand jdion vollzogen, fo ermwibere ih“ u. |. 1. &benjo 
eine anonyme Abhandlung aus biefen Tagen: „Wenn 
Subftraftion angeführt wird, die Engländer hätten fi 
Gleiche getan, jo bemeift das nichts” u.j.m Roc, 
sehnten fämpfen die Oegner der gallifoniihen Friberten, 
geheime Dentfchrift aus dem Jahre 1423 zeigt, gegen 
Argument des engliidhen Veljpiels, gegen ben verl 
weis, der König von England habe in feinem "anne de 
lichen Eingriffe nicht geduldet, er geniehe deshalb. bie ireibeit, 
»franchise et libert6«, während die anderen Herrfcher iu Krredhte 
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fanijı m vorgefchwebt, Worin bejiaud co? Wie verr 
hält cs ve zu feiner Nachbildung? Was meinte der Herzog 
von Berry, wenn er darauf bimwirs, »comment les 

se gouvernent?« 


VI. 

Ber auf diefe Frage eine erjch&pfende Antwort geben wollte, 
ber müßte weit ausholen. Denn die Yutwort wäre gleichbedeus 
tenb mit einer Überficht ber Stirchengeichichte Englands feit der 
geit, wo fid) (1231) Nittersleute verichmoren, um bie römifchen 
Blaffen aus dem Lande zu jagen, wo Matthäus Barifienfis nicht 
mübe wurde, über die Habfucht der Mömer zu chelten und Mobert 
Groffetefte dem Papfte ins Geficht fagte, ex überliefere Die gläus 
bige Ehrienheit dem Teufel. Ya, mod) weiter zurüc, feit dem 
Tagen Thomas Bedets und eintis IL, der in den Konftie 
tutionen von Glarendon, dem Bapite tropend, zu der eigenkümlichen 
Entwidlung bes engliichen Staatslirchenecchts das Motto angab, 
Aber fehen wir von den weiteren Zufammentiängen ab und. ber 
Idpränfen wir und auf das Notwendige. 





to 
lichen berem Ergebnis nichts 
At ale die Ansfhliehung des Papfies von jebem bieten 
auf die englifche Kirche. Nicht etwa von ber Seiftlichfeit 
aus; die und buldet, mie andersioo, 
und Iauter ihrem rolle 
über bie apranmifche Rurle, wo d’e Engländer gute 
träge, was man ihnen auch auflade. Die 
auch nicht aus von der Krone; die hat vielmehr 
lange Beit ihren Vorteil aus dem päpftlicdien 
folutismus gu ziehen gewußt, ganz wie in Granfreih. Sie 
ni ‚gegen die Kurie drängen und fhieben 
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des Kampfes immer viel zu Tau. Ausr 
die Bervegung, getragen wird jie das ganze Tab» 
‚vom Kaienftande, von den Varonen und Nittern, 
vom Parlament. Schon im Jahre 1307, als 
erftenmale einen ziemlich jchranfenloien Ge 
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n . Er bleibt erfolglos, die ges 
‚Beichlüffe — Verbot der Provifionen und Annaten — 
nicht oudgefübtt. SJabrzehne vergehen, ohne bah twir 
1. Aber das Gedächtnis des enge 

Aft munberbar und munberbar bie Bähigfeit, mit 
’itionen bängt: WS Im Jahre 1848 ein eher 
‚won Aranfreic Papft geworden If, lemens VI, 
and) im Steiege für fein Vaterland gegen (England Parıcı 
biefer jelbe Bapft zugleid; wieder eine aufjallende 
Dienge von Provifionen über England ausfchittet, da greift das 
| die Beichfüffe von Carliöle zurfit, als wären fie 

olgt. Die Gemeinen veranlaffen den Rönin, bafı er 

einen folgen Brief fchreibt voll der heftigiten Bor 

woßiefe wegen jeinee Difregierung, einen Brieh, der joldes Auf 
fehen erregte, kafı jogar ein denticher Enronift, Heinrich von Dielen 
hafen, damals in Apionon weilend, ihn in vollem Wortlaut feiner 


gebt vorüber, otme fehe Spuren zu 


‚Hinterlaffen. Aber act Bahre fpäter fommı man fchon einen 
4 


Olfriäe Artrriit (RD) M. MB IV. 
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Beobai 1apı 

‚König und fein Hof in ber 
treten, den 

bitten. 


f z 

Aber im geichriebenen Nedhte einmal ber Sap, und 

in Das Beute des Dates dr A ea 
beiehlen habe. 


Das Jahr 1890 endlich bringt di ty 
es Elattß: bei Birafe en Work kan, Grkegne Gefangen 
Ähaft, jo, des Todes, ift es verboten, päpftlihe Provifionen an 





Abfcpaffung, fondern das Parlament, ve milites 
wie der Ehronift fi ausdrüdt, die Gentry, würden wir je 
Die Gentrp, die fidh aud) bier als die Trägerin des englifchen 
Stantögebanfens erweift. Das Parlament geftattet dem Rnige 
as das Statut zeitweilig zu mildern, im einzelnen 
dispenfieren, aber ber Abjchaffung widerfteht «8 ar 
+ Be heine davon üft, dafı die emplifce Kirche fich gegen das 
Ausland vollfommen abjblieht; fie wird eine nationale Zandes- 
kirche. Aber mebe als das, fie wird Stantefirche, ihr eigentlicher 
Herr ift nicht mehr der Popft fondern der König. Der Wapft 
darf wohl nad) wie vor der form halber die Bijdöfe ernennen, 
aber «& müfien die Kandidaten fein, die der König empfohlen hat. 
&r darf au bisweilen Pfründen verleihen und Exipeftangen en 
teilen, aber wenn bie Empfänger davon fıatt des Nupen® : 
Unannehmlichteiten oder Gefahren ernten wollen, jo mäffen 
fich vom Könige die Exlaubwis geben faflen, fich der päpftlichen 
Buade zu bedienen. Die Erlaubnis wird nicht felten gewährt, 
fie tut ja dem Grundjap feinen Abbruch, im Gegenteil, je öfter 
das vorfommt, defto beutlicher zeigt jich, mer eigentlich in der 
Kirche Englands der Herr ift. 


Der Urfprung der galtantfgen Breißelten. au 


Wit den Provifionen folen von jelbft auch die Annaten. 
Der Bapit bezieht aus England weniger als ans ben 
anderen Ländern, obwohl die eugliide Kirche vielleicht die reichfte 
von allen ift. Andere Steuern hängen erft recht vom guteit 
Willen des Königs ab. Perbietet er einen Zehnten, ben ber 
Bapt erbittet, jo fann der Brief nicht einmal ins Sand hinein, 


Das 
hedem baten bie engliihen Könige den Bapft um die Erlaube 


Verbindung mit Nom gepflegt. In der Theorie 
äft Die engfifche Seiftlichleit zu Zeiten ak römischer und päpit« 
licher aa als die Geiftlichleit des mdes, Aber in der 

in ber inneren Verwaltung ift fie von Rom unabhängig. 
Bor Könige gany allein hängt 3 ad, ob der Bapft in England 
überhaupt etwas zu fagen haben foll, 
fr ft 08 Schon unter Michard NR “ en allen 
‚genden Herrichern, Vormundichaftl ungen, Throne 
ftreirigfeiten, Revolutionen und Bürgerfetege Ändern a nichts, 
denm der Buftand ift nicht geworben durd; den Willen des 
fondern Durch ben Willen der Nation, Nicht aus 
Zoune des Monarchen ober Icjlau berechnender 
der Dinifter, fondern aus dem Bewuftjein des 
Boltes war die engliide Staatötirche hervorgegangen, in das 
Bewußtjein des Wolfes lehte fie fi von Yahc zu Yahe tiefer 
i sicht einem Bau, der Icon in allen Teilen ausge 
fügt ‚aber bie Gerüfte noch umgeben. Du diefer Vers 
süllung hat en Be nn 8 einem 
‚eigenmilligen gefiel, die alten te abtragen zur 
fafien, weil fie ihm den Zugang zum Gemache einer |hönen 
Fame . Heinrich VII. hat nur die alte längit ein« 
gernurzelte ‚zum Prinpip erhoben, indem er fidh felbft zum 
der emglüchen Sirche erklärte. Er hätte dad gar 
magen Knnen, wäre die englifche Stantslirdhe nicht con 
da I 


gewejen, 
a va. 
ehren ir zurüd zu den gallitanifchen Freiheiten. Ihr 
nt jebt: Abe engltide Stnatliche Daß die 
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priftliche Religion verfällt, die ‚Frömmigkeit des Volkes jcmindet, 
Waftkreundfhoft amd Almofen hören auf, die Gebäi 
die Eintünfte verfallen, die Studien werden 
das Gelb geht ins Ausland, wohl gar in die Hände 

So wird die Abficht der Stifter vereitelt, die Sirche unt 
Ke! geichwächt. Die Safe weiden, nicht fie jeheren Te 


Fapit. 

So Blind ift die Mdhängigfeit der Frangofen, dafı.fle 
Schlagworte wiederholen, die für jle gar nicht palfen. 
England hatte «# einen guten Sinn, darüber zu Magen, 
dur; bie päpftlihen Steuern das Geld auher Baudes und 
gar zum Feinde getragen ierde. Aber in grantreih? Mar 
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Der Ucfprung der gafitantfhen Breifeiten. aa 
denn Ausland, der der dort 
een fan Kapft, 


Tehrten der Papit 
Landes am fremde vergäbe. Aber in ih? Seber Pennal- 
fuhs a du fouarre ua gang en x 
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Aitee much BB ac Berhöriheit wad bis gur Werlengrung tigenen 


VII. 
en a ber. galkitanifchen Freiheiten hat. fidh und 
entjprumgen aus dem Berfude, die englifche 
En Franfceic, zu verpflangen. Der Verfuch ift 
., der Boden war nicht geeiget, bas fremde er 
‚zu loffen. Wäre c8 anders gewejen, wären die 
Freiheiten aus dem Bewuätjein der Nation erwachfen, 
Ben wat, jo hätten fie im 16. Jahrhundert a 
in Brankreich eine Staatöfirche gejeitigt, wie fie in England als 
reife: ber. matikelichen Eutwidiung dem Sönigtum in den 
A ‚Statt deffen gab «8 ein Stonfordat, das die ar 
=“ Bandeöfirche zwiichen Stönig und apit teilte, den 
en machte und von igmen mur bie Erinnerung 
a Hieh. Das Königtum nahm fich, was es 
re das übrige dem Bapfte. Das hätte viele 
rn Bine König gerne getan. Aber in der Ger 
Me ae der Wille der Nation cbenfo maßgebend 
in ber En Frankreichs der Wille des Königs, und er 
Fa ‚biefen Falle nicht einmal ftarken Widerftand gefunden, 
Branfeeich se tat ift mir Die Schaffung der gallifanis 
auch fie ift überwunden, in Sranfreich. volle 
ee als anderswo. Denn auc; fie war fein Erzeugnid 


— bas Programm geworden jür ben größeren und 
Keil der Stirhenreionm, die reformatio in capite, die im 
nz verfucht, in Bajel ka har Iron wurde. Dan 

ife Pe die Neformbemegung des 15. Jahrhunderts und 
wicht zulegt dieje „Reform am Haupte* anzufehen als cimen 
Hepten, vergeblichen Verfuch, die Tatholiiche Kirche von der Stor- 
ruption zu reinigen, im die fie durch die Mibräuce ber römie 
fchen Kurie verfunfen gemejen fein foll. Wenn mir num gefunden 
baden, dah der Orundgedante biefer Reform, die gallifantfchen 
Freiheiten, entiprungen ift aus dem Wunfche, engliiche Kirchen- 
verfaffung, englijches Staatsfirchentum nad) frankreich zu ver 
pflanzen, ift dann der Meformverfuch vom Stonftang and Dafel, 
im diefem’ Zeife, wirflid nur ein Bemühen, die Sirche fttlirh zu 
befferm und gu heben? It er midt minbeftens ebenfo, fehe, 
eine Gpifode in dem Stampfe zwichen Kirde und Gtant; ober 
enane, gejagt: ziwifchen Tatholifcher Sirche und 
Etante? 

Und noch) eive zweite Betrachtung fei mir geftattek: FE 
tesquien fagt) einmal: „Nein Volk der Welt hat fidh effer der 
drei großen Dinge Neligion, Handel und freiheit zu bebiemen q 
wußt als bie Engländer,“ Die engliiche Freiheit ift im 18. 
19. Sahıbundert das SIoeal ber jeitländiichen Wölfer 
der englifche Handel ift «8 mod heute, Ich möchte wünfchen, 
e8 wäre mir gelungen zu zeigen, dab auch Die Stirche Englands 
einmal bie gleiche Rofle geipielt hat. 
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En befam 
Tellini und feine Überjepung der Setbftblographie 
jchliehlich das junge Deutichland mit Gupfom und. BD er 
dem Manifeft von Sinnenfreude und Emanzipation des 
mit feiner neuen Berflärung des Hellenentums, feinem Abjcheu 
gegen Asfeje, Mittelalter 3 Nozarenertum. 

MUS ich, mit diefen Anjchauungen jummarifch von der 
Stubentenzeit her vertraut, ba fie denn ein Stüd wiffenjchaftlicer 
öffentlicher Meinung bildeten, zum erftenmal in den Stubien- 

| bereich der Bpyantindjen Welt eintrat, erlebte ich eine fehr felt- 
\ Tame Überrafchung. 
Diefes Byyanz, in das ich Halb ducd Zufall von Streu: 
göftubien her gelangt war, wedte mir ein Critaunen über 
die andere, Mitten im Dittelalter und trog allen 
dufts und Serzenglanges des Firhlichen Nituals eine Enflave 
ftebengebfiebener Antite, in der Werbindung hriftlich. Eirchlicher 
"Gewohnheiten mit einem Iräftigen Keidengeift etwas, das ber 
Menaiffonce zum Verwechfeln ähnlich fchie 

Da war ein glängender Hof an ber ige eines durch und 
birch rationell eingerichteten Staatsweiens mit Höchft prägte 
funftionierender Bureaufratie, eine Bolitif des purfien Machiavels 
sans, der die romantifche Welt der Sreuzzüge innerlich fo, fremd, 
tar wie elta ber italienifchen Nenaiffance eine Erfceinung von 
fo ausgefprochen mittelalterliche Abenteuerfinn wie Karl der 
Kühne von Burgund. Won bier aeeben, fdhren der Hobenftanie 
Briebrih IL, den Burdharbt als Typus des modernen Herrfchers 
am den Anfang feiner Reneiffancefultue geftelle bat, eine verbäd 
tige Ähnlichfelt mit bypantiniichen Beftalten zu gewinnen. Hier 
war eine gebildete geiellipaitlidie Oberjdhicht, die wie in der 
Nenalffance ciceronifches Lareln, jo In Byyauz artiiches Griechiüch, 
ichrieb; eine Wolle von Humaniften, die Verje machten und 
Porafen zimmerten, beitelten und unverfchämt waren, aber mit 
einem wahren Hialgoitolz auf jegliche Barbareı berabjahen; 
Gier ftanden Platoniter wie Piellos im 11. Jahrhundert als rs 
dieher und Matgeber neben Kaifern und difettierten, vieljeitig 
und darafterlos, in der Politif; die fchöne Gefe und der jchbne 
Stil galt etwas. Dies war immer jo gewejen, und 
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Neben Gunbertfältigen We der. bygantimiichen und 
je ae 

Ergebniffe. Man fpridit ws 
Gent und ER ja Dot Mahts an Die 
'g. Nicht als wäre die Politit ee 
fie war ergiebig genug, um mit dem Verjchwinden des 
nifchen Staates eine furchtbare, nie ausgefüllte Ziüdte u | 
| Die Orientaliiie Frage it das Beipenft, Das antlagend 
Berftbrung diefes Staategebildes Rache Heifcht und 
\ finden fan. Mlfo nicht die politifche Befchichte non 
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meinen die vor 1204) war unfruchtbar, jondern Pay ii 
Xebensgebiete, die abjeits von der Welt ber Geichäfte aus den 
tieferen Neferven mentchlicher Natur Nahrung ziehen und empor 
tagen in den reinen Ather tes Geifiet, Mit einem Wortz ein 
Leonardo, Rophael und Michel Angelo ift in Byganz nicht er- 
fanden. Und jomit fehlt der bupantinlicen Rule für das Les 
teil der Nachwelt jener Nimbus, den Genius und tiefite Schöpfer 
froft der Erinnerung entihwundener Zeiten jchenten, durch Dem 
vergangene Zeiten auch für die Nachtwelt dauern und ala Iebenbig, 


und gegenwärtig empfunden erben, 

Wem einmal Probleme biejer Ordnung aufgegangen 
dem pflegen fle nicht losgulaffen, Woher fommt c#, dal 
ftorfe antite Element, das Byzanz gleichermeie tDte Der, 
inmerwohut, To gnısz verjehiedene Ergebniffe gegeitigt hat? 
follten am Ende die Rejultate bier und dort auf anderen 
lagen ruhen, folle man den Anteil und Einfluß der Antite über 
fhäpt Haben? 

So mag «8 dem verfucht werden, die Grundlagen der Diygane 
tinifchen Kultur, foweit dad und wie das in a 
Bereichen möglich ift, zu analyfieren. Gelduge es, rn 
faffen und mit der Nenaiffance zu fontraftieren, fo 
Heflerlicht, das von Pyzanz auf Ztalien herüberfällt, har 
obachtung jomeit vericjärfen und den Gegenftand der Beobahe 
tung jo viel ftärter belewdhten, Da; mir vielleicht auch im die 
Renaiffance beffer Hineingufehen die Kroft gewinnen. 

Byzanz, als Neufcöpfung Konftantins ded Großen, hatte ala 
erften Beruf und nächte Aufgabe, Nömerftaat und | 
in ein Verhältnis zu bringen. Man follte benfen, bieje notmens 
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Bopantinife Multır und Menaiflencehultur. 29 
Nuseinanderjehung | dem 
Sen Bla sis BEE 
dem alten Mom am Tiber, wo 
‚Heidentums und des Ber Bier fenen Mtcpunt 
gehabt hatte, Fe ee ne hen. Be Bad 
zagten unb die neuen Ziele der Gegenwart hätten unzugänglicd 
machen mad Hlabeni cu) Oinberns Kdafen Anne. 
Iubeffen, der Nömerftant war zu feitgefigt, um an cite 
Berlmue Pakpflede genden zu fe, Auch war man bereits 


Ghritentum a ae aka ya utwurzelten a 
einen und ger 
Green Ti gegenüber. Zugfeich DactaE Oorifenten 
feinen Urjprüngen doch bereits meit abgerüdt: 8 war 
en jorden ud war feit langem an die Welt und ihre 
Beigähe et Jet zur Ditberrichaft durch Stonftantin 
wor bie grofse frage, ob diefe Miherricaft Herricaft 
werben nme. Die gefamte Kultur hätte dann driflich erneuert 
werben müfien. 5 begiune mit der Betrachtung einer der wide 
tigften Sphären, bei Ir bes Nechts. Hit es dem Chriftentum im 
Ermang gelungen, dem rÖmifchen Mecht ein neues Recht a die 
‚oder voranzuflellen ? 


Dean jage wicht, derartiges jei eine Chimäre, eine folde 
juriftifche Neufchöpfung fei weder möglich mod) jenials Hiftorifch 
vorgekommen. Der Islam fiejert den Oegenmeis. Us die 


in 1, in Paldftina, Syrien, Spanien eindrangen, Hätıe 
fo rain önnen, daf Stultm umd Recht der Zen 
fi von felbft dem Sieger auigeswungen hätte. uch hat 
= micht am (inflüffen. biefer Act gefehlt. Das hilto- 
‚aber war, bak gleichwohl der Koran cine 

ee Jurisprubenz ausbilden und. begünftigen fonnte. 
es ‚Koran Bat eine Predigtfommlung, aus einfachen 
hervorgegangen und nicht auf Tompligierte Hivilie 

derechnet, hatte juritifd) mehr Ccen als Inhalt & 
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pelten, der 19, dem Bejcheib felbft, und dem 
B Ta Sm d. b. dem gangen © ee 
H rauenleute und Gcwährsmänner, die bie Ausjage von Dund 
l haben. Diefe mündlichen bed 


en 

FD en mr mr en nlaie troveftiert fein: var Guide 

if, daf die religidfe Jorm dem Stoff fein Gepräge gibt und 
dafs diefe Form dem Islam ganz und gar eigentümlich. it. 

F__ &in ähnliches religiöjes coi fcheffen, war dem 
Ehriftentum in Bam. nicht Sara un Nie wie das Islam 
fe Necht auf Storan und Sunna bernbt, ift bier etwa aus 
dem Material Alten und Nenen Teftaments oder fouftigen Quellen 
ein neues Öffentliches und ziviles Necht geboren worden. 6 
at nicht am gelegentlichen theoretifchen Werjuchen gefehlt, römis 
ihes und mofaiides Recht zu parallelifieren umd zu Be 
Mber die Madjt der heidnifch-römifchen Mechtsüberlieferung  ift 
nicht erjcüttert worden. Natürlich traten jeit der Anerfenmung 
des Ghriftentums neue Rechtsgebiete hinzu, 5. B. Die Gefepe ae 
Neger und über atatholifche Ronfeifionen; das 
im Tpeodofianifchen Koder noch im Anhang ftand, rückte "55 
Iuftinian an die Gpife des ehtkbuheer andere Gebtete, mie 
etwa das Eberecht, tuurben ftarf verändert. Aber große pringie 

| pielle Forderungen, vor allen etiva die der Yufhebung der Sklaverei, 
Torten nicht Play greifen; c6 war mr möglid,, in ber Pragis 
und durch die Prarts Härten zu mildern. Das ftnatliche 
das römifche Necht blieb ftehen, und das innere Firchliche 
wie e8 fich auf ben Stonzilest gebildet, blieb baneben, abe bem 
Erfolg, im Stonfliftsfall das ftantliche Recht zu überroältigen. 

Von der Ectule her haben wir den Eindrud übrig, als fei 
Boyanz im höchften Grab religids befangen, und ala feien xelte 


I 


Vogantinifge Kultur und Menaiioncekultur. E18 


giös-bogmatifche Arragen weitaus bie deingendften Intereffen 
erh ee ed je ar noch, No Ariar 
6, Monophpfitlsmus, Don '* und allen my 
Ic wien ‚fettiererifchen Schattierungen, von fanatlichen Pr 
von Stonforbienformelm und von Stompilen 
Weriperien: alles das hat fidh ja auch Aufier« 
mar ng A dab af ent a 
ion 0. 
r, und ba mie auf tbeologiichem Boden die Parolen 
örter formuliert werben konnten, hinter 
bl und ber Wiberjtand reicher umd Durch 
Eitirbrud: auögebeuteter Provinzen gegen die Houptftant 
a Bon Tone. Und jo bleibt die Tarfadhe, 
bie Oppofition an diejen Kämpfen das ne 
Ges Here aber das Aufällige, Immerhin ift bas 
jabrhundertelanger, um das Dogma geführter Kämpfe 
für das moderne religiöje rei feemdartiges 
 Griechifche Disputierfucht und römifch« juriftiiche Spı 
"haben «8 dahin gebracht, dakı das ganze Neligionsgebiet 
‚gebracht murde, umd daB man mun genau fo 
gut wußte, was geglaubt und mas nicht geglaubt werben nurfte, 
als man wußte, was auf juriftiichem Boden ein Delitt oder eine 
Dbligarion war. Man tönnte daher jaft vo einer Wermelt- 
Kichung oder Berftaanlichung der Religiom fprechen. Auch biıch 
die Weligion nicht der eiferjächtigen Hütung eines Priejteritandes 
he und. Bean auferhalb defien bie u Belt in 
irdhlichen Sadıen mweigen gehabt hätte. nehr ward 
Topologie ein Elena der alkendurs Bildung; fie Pe neben 
die militeijche, pofttifche, juriftiiche, wifenihaftfiche und Itera- 
rifche 2 ae allen voran der Saijer, waren 
‚erzogen, ‚tbeologiichen Mragen zu veritehen, eine 
zu haben und zu ale Der große Photio, allen 
eu Maffischen Studien befonders teuer, Den 
Ieheber Des großen Schismas mit dem Papfır 
wohlbefannt, war ein Laie und dt. im 
dag ana en alle Teiten und gelfttichen Würden ht 


Durchgebifiht, erhoben worden, Mälle diejer Art 
Ken a vor; aber fie überbrücten wicht die une 
Seiftichen und Laien und ftören nicht 
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E} Cor Keunann, 
das Sclbi de8 geijtlichen Standes, ber al$ der erfte Stanb 
Meet ar Be ime Kluft noch diele- Hat in 

beftanden. Und fo war man im alten wohl aus 


Ha hir und wieder fanatifch, aber a a 
und mehr als eim Kaifer hat verjucht, mit einigen 
mijgen Dofen das Chriftentum zu einer £riegerifchen und 
freudigen Religion zu metamorphojieren. Mo aber — darf mau 
fragen — blieb neben all biejem Selb Rationalisinus ber 
mahre Sinn und Weit des Ehrijtentums‘ 
Auf ber ee hat ber Vilberftreit de endgültige Antwort 
gegeben. die Trennung yiwilchen Welttierus und Mönchen 
A a Da man die Mönche als ftnatsidäplich — 
denn wenn alle Welt ins llojter Kief, wenn bie Klöjier immer 
flärfere Anziehung ausübten, woher folten für bie Armee die 
Metruten und Soldaten tonmen? — nicht vernichten fonnte, jo 
teinigte man die Nische von ihren Cinfliffen. Die Weltlirche 
verzicptet anf das religißje Jocal und wird ein Organ des Stanted, 
Der Patriarch wird zu einer Art von Kultusminister herabger 
drüdt. In den Wechielfällen des Bilberftreits find Die hoben 
Würden der Weltficche fo heillos fompromittiert morben, dal 
grobe Hierarchenfiguren, wie fräher ein Athanafins ober Johannes 
Eoryjoftomus zubmmürdigen Anbeukens, von ba ab verftpinden 
und nicht mehr vorfommen. Das Möndjtum Dagegen, ut einer 
Nobinfoneziteng gezwungen, verwirklicht die Ieale der Yafeje 
mb Dioftit. (8 fteht für fidh, wie denn bie höchfte Form gelechts 
fegen Möndtuns immer der Gremit geblieben ft, und nicht 
wie im Abendland das Grmeinichaftöieben. Die Beneviktiner und 
Franzisfaner find für andere aus der Welt geflohen und haben 
fo die Kraft fich errungen, auf bie Welt zu wirfen; die griedile 
‚gen Mönche haben jeit dem Bilderjtreit feinen fozialen Ein 
uh gehabt; man hat fie hinausgeftofen, und jo it Das buzanr 
tinifche Ehriftentum entweder Funltionät des Staats gemorben 
oder «ö bat, wo jein eigentümliches Steben fich entfalten buejte, 
He Fünftliche Viokierung fi zur Unfruchtbarfeit werwereile 
chen. 

Nac allem und nad) allen Umbildungen blieb aljo Dex pror 
fane Römerftaat heibnifchen Rernes obenauf; er hatte bas Ehriften« 
tum im feiner Weije erledigt. Umd ähnlich vollzog «8 fic im 
Vefamtbereid; der bpgontinifchen Rultr, Ic) will davon mur ein 
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Be re dem jeltfammen WVerfucd einer neuen 


Bee 1a ae Ming auf dem Sinai, der 
be a 
feiner emöhrsmäuner auch im Ktofter den Namen Stosmas der 


Ss an a tug. Diefer osmas hat ei 
Bud das er „chriftliche" Topographie benannte. (ir 
sing ET 


denn als infpiiert und darum unantaftbar hinzu 
Inge Bere, und dem ptolemäifchen Syftem, das die Erde 
Be der Welt verjept und ihr eine Kugelgeftalt 
‚einen Wideripruch bemerkte. Unter diefen Unftänden 

Unrecht mur auf jeiten bes ptolemäiichen Eyftems 
abe mußte verjuchen, die Zeugniffe der Wibel zu einem 
aufchaulichen Weltbilb gu vereinigen. (Daß er bei feinen Studien 
ee ati ung der Septuaginta benußte und auf 
ihren Mipverftänbnifjen ein Spftem aufbaute, das, auch wenn 
man die Prämiffen gelten fiehe, vor den einfachiten Tegtemen- 
Vationen zuiammenbräche, tut hier nichts zur Sache.) Er hatte 
alfo gelejen, die Stiftshütte Mofis jei das Modell des Welt 
ee indem er fi dies mit Stellen aus Jejains und 
verband, entwarf er jein Weltbild im Aufrik wie eine große 

mit gemölbtem Dedel und einem Einjag, der fie der Höhe 

nad) in zwei Teife jcheide. Unten ift die Erde; auf ihren Grenze 
mauern das Firmament, das als feite Scheidemand gegen 
oben die imgen der Seligen abtrennt. Die Erde felbft ift 
flach und hat, entiprechend dem Boden des Kaftens, eine zedht« 
eilige Form. Im Norden wird fie vun einem Hohen Gebirge 
Am das fich Sonne und Beftirne bewegen, ft die 

m dem Berg, jo it es Naht. Die Erde wird vom 
Opean im den fie fi mit vier großen Golfen, dem 
tömijchen, fafpifchen, eptbräifchen und perfiihen öffnet, Auf 
der einen Geite der Erbe liegt jenfeits des Opeans noch) einmal 
ein Erhd Erde und dahinter Eden und fein Garten. Bon 
rg fich die vier SBarabiejesflüffe Durch das Worland und 
Sn treten als die grofen Ströme der Erde, Nil, 


wieder zu Tage. Cine foftbare Kosmashand« 
Bibliothek in Rom zeigt Diefes alles durch 
graphifch dargeftellt, und fo fehen mir völlig 
[7 En 


Hi 





. 


mag bon ihrem einjeitigen, ale allein berechtigt 
‚empfundenen Standpunft über Dieje Fr Fächeln. ale 
‚jener. Sa febt intereffant. Jedes Bemüben des 
Geiftes, aus gemohnten Gleifen "rn Fr: ft der größten 
Adıtung und Beachtung wirdig. ollte ein ne 
tier Stanbpunft gewonnen, felanr be r Grundlage 
ber ofienbarten Bücher neugegrändet: werben. Ve 
diefer Art Find im Abendland höchie fruchtbar und folgenreich 
geworden; zwar haben fie nicht die ala aber — mas 
mehr {ft — ben menfchliden Geuft unfäglich bereichert. Inbem 
kaele Berftond, Keitif und dergl. zurüdtrat, hat fi die freie 
Pyantafie entfalten dirfen, und was dabei die Seele der Menjche 
beit an Empfindungsjloff und Tiefe gewonnen hat, it gar nicht 
mit Worten zu jagen und zu fchäfen. Die Topographie von 
Dantes Götslicher Kombdie, ihre Staffierung umd Belsbung, it 
ohne Vorläufer jener ermähnten Art nicht dentbar. (Fine um 
jafiende phantaftische, religiös-iymboliihe Richtung hat fi jo 
dm abendlänbijcen Wirtelakter herausgebilbet. ie hätte der 
goriche Stiedenbau, der cyriftliche Buldertreis fi) obue jene 
feelifchen und geiftigen Neigungen und Stummungen vol entr 
falten Können? 

Ian Often, in Byganz, drang jene Richtung nicht durch; fie 
gebich wicht über Anjäge und blieb befchräuft, teil iyr der Kaffüche 
Geift und Nationalismus ein Gegengewicht von einer Stärke 
hielt, wie fie das mittelalterliche Abendland bis zur Renaiffance 
mehr kannte, 

Bit 6 demmad) iv, dab fajt auf der ganzen Kinie in Byzanz 
bie alten Wleije md Überlieferungen behauptet wurden, und dab 
eine befrudtende Durcdringung mit den neuen (Elementen 
der Weltgeichichte amsblieb, jo bietet Ichliehlich die Auseinander 
jepung mit jenem andern großen Faltor des Mittelalters eine Aus« 
nahme von biefer Megel, ich meine das Verhältnis von Byzanz 
zum Barbarentum. 

Der Boden des Neiches war durchaus mit midrgriedie 
ichen und nicht gräpifierten Völterichaften Durchfept: Aber der 
Staat war eine griechifche Minorität, die nad) alten politiichen 
Regeln die Stoatsmajhine lenfte. Die Bureaufrasie war nicht 
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‚ egllufioe ein mohammedantjcher Renegat, ein Bulgare, 
Enno nn SS 
allemal um den bafı er feinen Urjprung verleugnete und’ 
und denfender Apjantiner wurde. = eine 
Tomte, wwenn in der ftantlichen politiichmilitäriichen 
ergogen, german = im faiferlichen Nom, die Saufbahr 
für fich offen jehen; aber ein Barbaren» 
ac nie A Die Bulgaren, ein von Haus 
aus nichtflaviiches Bolt, Find inmitten der Slaven der nördlichen 
Sallamalbint Naviflert worden, aber nicht grägifiert. Bafil IT. 
dat einen furchtbasen Morbfricg gegen fie geführt und fie beptwurgen;, 
aber fein bulgarlicher Opoaker oder Karl der Grofie hat fich jväter 
Thron der Cäfaren fepen können. Der Unterichied ift 
‚Karl der Große die Sachjen bezwang und ebenfo Er 
heimmfuchte wie Be: die Dulgaren; aber 120 Jahre 






des Großen Karls Tod übertam ein jächjijcher Fürft die Beute 
und bald bie Saijerfrone, und wir wiffen, daß Dito der Grohe 
nie den ei iichen jächfifchen Tonfall jener Heimatipradhe 


Du Bir die römifh-bypantinifche Auffaffung ftand das 
imem Barbarenfaifer uud genoß bie herzliche 
Güjaren, Diefelbe Verachtung, in bie 

der Menaifjance gegenüber den „Barbaren 

hineinzedeten, als wären fie jelojt die echten 

Boyantiner und Jtaliener haben dabei Eines 


ip 
_ 


Barbaren brachten originale Bildungs 
allem ein flammererbies Mecht, und diefe ger 
waren — das darf man mie vergefien — bie 
in Geltung. Wie bundert md taujend Mal 
mittelakterlichen Urkunden Italiens die Erklärung: 
Ka at Wied, legem profiteor Langobar- 
und fo war ed denn eine unberedienbar geofe Summe 
hufifchepolitifchrmititärifcher Bildung, die dieie fogenannten Bar- 
ie hatten ıhren eigenen Mytbus, ihre Pocfie, 
A man eine ahrungsreiche (ülle, da 
hundert die (ateimifch-geiftliche Bildung 
einer dünnen Dede zerreit, und Die Macht 
Sugenkums, Die emporgeblühte nattonale Sprache, 
‚Die franzöiich-leltifche Poefie gainnt Bungen, 
Btönt (er. RB W.iv. 


in 


Hi 





jene bünme artftofratiiche Oberjdhicht qur Straftle 
barfeit werwrteilt. Es ift mod Die mämliche 
{m 18. Jahrhundert beitand, da ein Weit 
oberung von Stonftantimopel 1204 im feiner 
er wolle nicht das Saltenfpiel der Sttio fo 
daß es die Taten der Barbaren tünden und 






Wir verjuchen, furz die Fäden der B 

Tammenzugiehen. 
Zwiichen aller alten und — vom Mit er 

meueren Geichichte befteht ein Hauptumterjchied. 
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der Untife. Und bier fann man den Finger darauf legen, mas 
foldhe Menaiffancen oder Neftaurationen aus Fich felbft 
vorenthalten fonnten fie bem ci Ana Sr 
tum bie tr lähmen fonnten fie; ans ‚haben 
fie fein Neues und Verheihungsvolles a 
Bon bier aus wenden wir den Blic, in einigen Stüden, wie 
Mir dafen, effärt, hinüber zur talienifchen Nenaiffanee. 
ie Nenaiffance umfaht die Icpten Jahrhunderte Des Mittel 
ee fie rubt auf den ungeheiteren neuen Mächten, bie bie heit» 
liche Erziehung des Mittelafters geichaffen hat. jean jentum und 
VBarbarentum haben im Abendland eine ganz Fee 
ola in Bnyany, und man darf es als eine ee 
Zatfachen anjprechen, dab hier neben De 
Bvangsgewalt ein Gebilde höherer Freiheit fich ne eine & 
bie zumächft für fich als Ganzes a 
Unabhängigkeit, bie dann — freilich fehr 
päteren Nirche — der Aursgangapunle an alte Kr: is I 
der Welt geworben ift. Dies hat Nanfe a ne wenn er In 
der Weltgejejichte (3, 161 f.) jagt, das michtigfte und 
Bort Jen jei die Werfung geweien, dem Kalfer zu ade, 
„feiner 
es 
Polis und 





mas des Kaifers, und Bott, mas Bortes il 

war in dem Menfchen eine Zreiatt geartnben, ee 
Außeren Zmangsgewalt erreicht und verlegt werben 

Möglicsleit eines neuen Menfehen, eines von feiner 
von feinem Gäjor, auf die Länge aber auch von feinem 
ganz in Bande zu jcjlagenden Menfchen, diejer Freiheit Des 
Shriftenmenjchen fam ber (freiheitsbrang des Yarbarentumd, 
gegen. (ine neue Pipche ft im Mittelalter ermachen, ergogen 
und gebildet worden. 

Genug ber Algemeinheiten! Schlagen wis Dante ai 
Divina Commedia, enntica seconda (Purgatorio), dir eı 
‚wei Zerzinen des achten Bejanges: a 

».e8 war die Stunde, die den Schiffahrern bie 
wedt und das Herze weich macht, am Abenb des Tages, ba | 
u Lond ben Er Freunden Lebewohl ER: Es war die 

unbe, die den Pilger, der noch weit vom Hiel der Wallfahrt 
it, mit. Ziebesfehnen füllt, wenn er von fern ein idlein Yet, 
das den Tag zu bemeinen jcheint, der dabinjticht. 
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Brgamtinifche Aultr und Renaifjancekultur. = 


Era gi Yora che volge il disio 
Ai @ intenerisce il core 
Lo di c'han detto a’dolei amici addio; 
E che lo novo in d’amore 
Punge, se ode squilla da lontano, 
‚Che pain il giorno pianger che si more. 
9,  Einfamfeitsgefühl,  Abendftimmmung, 
Bergänglichen, Unendlichen 
Aus der Antife hat Dante daS nicht nehmen Können. 
Hören wir, ivie Homer die Abenbftimmung malt. Odyffee KILL 81 ff. 
Der Adersmann ift den ganpen Tag hinter feinem Ohien 
gejpamm und dem jehweren Pflug bergegangen. um freut er 
fi, dab die Sonne zur Rüfte geht. Cr denft hungrig am das 
Abendeffen, daS feiner wartet, und fo geht er heim mit 


5 Wr” Arie dögroo Akalere, (re manuag 

mein dh" Ss ls obroree mapetön Bgorgen: 

Gomaolus düge zir zuridu ydos nella 

Blgreo» Ereoigendar, Paper DE 1e yolvore' lüven. 

Dies ift die antife Empfindung des fogufagen frentirlichen 
Menicen; aus Bonte fpricht die Serle eines neuen, geiftigen 
Menjcen, Niemand fan Dantes Vita Nuova lefen, ohne im 
immerften zu erbeben über bie Tiefen, die hier zum erftenmal 

über ben Stang der Satten und Atorde, die 
bie ganze Menjchheit in ein neues Lehen hineinläuten und 
her Die neue Dienfchheit fieht mit neuen Yugen. Nicht 

Schönhetsihminte antifen Runfigefübls fucht fie auf bie 
Wirflichfeit aufzutragen, nicht mit einem traumhaft fchönen Schleier 
die rauhe Wirklichleit zuzudeden: ein neues Gejchlecht ficht Kühn 
bern Wirllichen ins Auge, und «8 beginnt jener Nenlismis, der 
die Dinge und die Kunft geftaltet, Cr fit derfelbe bei den Sta 
lienern bes Qiuattrocento wie bei den var Ends in Flandern, bei 
und den gprangofen, und fo fieht man mohl beutr 
micdht auf bas Erweden ber Antife tommt es zunächit an, 

ja Im Norden in den Uriprüngen der Bergung mirgenbe 
die Dede fein fan, fonbern auf ein Meifmerden mittels 


| 
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alterlicher Kultur, die mm herrliche 
fpieitwale Seele des Mittelafters fieht 
den Yngen. Warum joll man Leonardo | 
ihrem Girmmaießen SEI und den Mund 
warum |oll man ‚dummen. Ded | Nenat 
nennen, ba doch bie Vita Nuova Dantes aus ihnen |pricht. ba 
Mittelalter in all jeinem Höcften und Tiefften? — 

Wort Renaiffance ft in Italien von eitter 
fierenben Gligue (ih jage jo und habe dabet Die 
im Auge. Den etwaigen byzantinifchen Einfluh. 
überjtrömen von Griechen nad; Italien um 
wicht. Diefer hat mit der Frage, bie uns bejdi 
tun) erfunden worben, Die Damtt ihrem Haß g 
und ihrem Hochmut, als jeien die Staliener, 
blauen Blut der Antife, Ausdrud gab, T 
diefer Zeute und in ihrer Kampfitellung war das W 
mento, d. d. Wiedergeburt der Haffiichen Antile 
Steben, ein Werleugnen des Deittelalters und 
bie Völferwanderung, und fie erfunden als Schim 
morbifpe Kımft das Metribut gotifdh; die ant 
nannten fie bie „gute. Verühmt ift ja die Wer 
1460 Silarete ausfpradh: „erflucht, wer Dieje elende 
Bawwerje erfand; mur Warbarenvolf Eonnte fie Jolie 
bringen!”  Umb fo ift benm don Diefen verblenbeten 
das ganze Mittelalter nur unter dem Gefichtäpunkt ber 
yoihftung ber Außeren Kultur detrachtet und infofern den Barbaren 
der Völferwanderung, ben Boten, zur Laft gelegt 
diefe alles Edle yerftört und bie Rultur verwirhtet hätten, m 
von dem Altertum geihaffen, munmehr im Gimme Des 
ermeuert werben müffe. 

Ie mehr fi) in Italien der doltrinäre 
je mehr jenes anmafende byantinifierende 
Boden gewann, welches nicht fortichritlich und. mobern, fonberm 
durch umb durch reaftionär genannt werben muß, um 
ward die itafienifche Kultur tatiächlic eine Menaiffanerfultur und 
entfernte fich dom Geift des 15. Jahrhunderts und Be 
und großen mittelalterlichen Überlieferung. Zeyt nahm man b 
wuht in Leben und Moral die antifen Deifpiele zum 
jept entjeelte man bie Kunft im Drang nad) Den | 
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Bogantinilde Rultue und Renaiflanerhultur. 


wi 

monsmentalen Wied, den vornehmen Geften der Yntite und ver« 
äußerlichte fie im Sinne formaler Virtnofität. Man verfile dem 
‚der Lücerfichfeit, wollte man einen fo einzig großen Genius. 
mie Diciel Yingelo, in dem fo viele mittelalterliche und. danteste, 
Be anflagen oder anders münjdhen. Aber man barf 


auf dem Reonardos weiter gegangen wäre, Napharls 
in della Pace und Muhel gi Chriftus in 
SE Die rannee in Bali Dr Ana ungen alenfde 
E it ber EL ne 
Nenalffancekultur, die Kultur teilweie ver doc, jedenfall dr 
Spätrenaiffance ijt bann, tosmopolitiich hödhit a 


‚Derzfchaft gelommen, und ich jehe micht, dad toir fir biefe Deit- 
"bei. ben Italienern zu bebanfen große Urjache hätten. 

ichied der tatfächlichen Nenaiffance und der vers 

Nenaiffance Üiegt fogufagen in der Dofierung. So 

das Wättelalter in Italien Iebendig und felbftverftänblich 

al zu rang von Affifi und Ghiotto der Realismus des 

15. Jahrhunderts als chtes Wort des reif gewordenen mittel« 


" Menfchen binzufam, da wirkte die Antife als Ingrebienz, 
als Zutat Höchft wohltätig. Ihr praftiicher Erfolg in 
= m Welt, in der Verbreitung des Wiffens um 


der 
ihr Schöndeitsfinn in der Richtung auf Vereinfachung 
gem ‚er elchimart — alle Dieje Befchente der Antite 
ber tüjchen Kultur einen Vorfprung gegeben, ber bie 
Wölfer alß langjam und zuridgebliehen erfcheinen Lie. 
Antike aus einer Würze und Zutat fich in brper 
italienifcher Kultur umwanbelte, fobatd fie bie Herrs 
am Sich riß, ift fle eine Gelabr aller modernen Kultur ger 


Ic denfe, bie Betrachtung byzantiniicher Kultur und (hrer 
Unfruchtbarkeit fan uns von dem Wahn befreien, als jel bie 


it 
Ä 


N 


2» Gorl Neumann, Oypantinifce Kultur 1. 

Antife das eigentlich zeugende Lehen in der großen itafienifchen 
Kulturbetwegung des ausgehenden Mittelalters geweien. Wir 
müfen die Afgente verichieben, die willkürlich won Humaniften 
Händen gefegt und verteilt worden find. Wir werden daran feit- 
halten müffen, daf die mittelakterlich-dhriftliche Erziehung und a 
fogenannte Barbarentum die Sebensträfte der heefömmlich jo 
geidjueten Wenaiffance geiefen find, und dafı Die 

der Antite cim fOrderndes und fegensreiches Element nur jo lange 
‚gewejen ift, als fich die Antife in der Molle des Begleitens, im 
der pädagogifchen Nolle zufrieden gegeben bat. 

AUS fie diefe Molle anfgab, als fie radifafen MAnlaufs ein 
need Heidentum erpeugte, als fie mach alten Muftern den anardyie 
fen Inbividualismus eines Gefare Borgia uud ähnlicher Übere 
menfeen bervorbrachte, da trat ihr in ber gröhten welthiftorifchen 
Antithefe der wahre und moderne Indivibualismus im der 
deutfchen Reformation entgegen, 

erinnert man fihh aus der Seftäre von Hanfes beit: 
feber Gechichte, wie da — gegen Schluß des eriten Bandes — 
‚Rarl V. gejchildert wird und mie er auf dem Wormjer Reihetag 
Zutdern bejcheidet. Karl V., jagt Nante, hatte von dem Treiben 
bes beutfchen Geiftes feinen Begrifi: er verftand weder umfere 
Sprache, noch; unfere Gedanfen. As er Lushern hatte reden 
hören, rief er aus: 

„Der fol mich nicht zum Steger machen!" 





Wenn unfere Betrachtungen richtig gebacht maren, Liegt im 
Diejer Syene ein Icpter Beiveis. Der irregeleiteten Renaiffance und 
ihrer faljchen Freiheit tritt die aus höchfter Gerwiffensnot we 
wahre Freiheit entgegen, und woher biefer wahrhaft moberne 
Individualismus feine Wurzeln gegogen hat, Tann Feinem Zweifel 
umterliegen: aus Barbaren traft, aus Barbarenrealismus und 
aus dem hriftlichen Mittelalter. 




















Origines Gab fi N aufs heftigfte 
indem fie Taine als fucdhtfamen Pourgeois, als 
Pamppfetiften geihehten.?) Is Aulard im März 1888 feine Ans 
trittönorlefung als Dozent a = ber Son 


bonne hielt, erklärte er fich jofort ent 

Zained als des unverjöhnlichen Feindes der“ Heu sn 
blindem Yah gegen die Infobiner ganz unfähig fc, 

nomen wie die Nevolution zu. mirdigen, der num eine fe 


*) @elgnobot [hrebt in ber More Unlvemlialre vom 1 
wi ge nn a a 

je terrain de tonten Jos errours necumulden par um sitche de 
Tabs uns ren Haar Ybistolre du eomplot ee 
1760, juaui ia te eorruption du Directolre ot A Vanecdote” 


»poi Gnaten, Far dik ce 
u ala lägende gen [7 
bireigue en Iafemal Yin rar Igel 
onnemii "nel 1a rollen est unde de Tohacaii 
oh Vavaiont maintenue & In fois sen partisana et sen ndvernairen; 
Se ET d'une onpbon rare, 
mais in! 
») Damit man ih von der fat perfänlichen Schüche der Kritit I 
Be Bun einen en en le Der machen ER fllßre ic folgende | 


os, ei, same yentöiro wen aper. 
‚vovoir, Il met vos Ioatüres et som talent au service des 

du bourgeois eonseryateur qui est en Iul... C’ost moi, qul ne pulse 
somprendre que des hommes a6rleux nient pu prendre co 

faire pour un bistorien, etc, etc. f 





n 


Die Wefchlähte der Revolution in demotentifcier Beleuchtung. 296 


nämlich bi h die 
Er ae, en Bann di anne 


Demokratie fih aus ale Dee 


gen: ae Sunften fprächen, als we 
) 

Wie ill 66 Dagegen Aulard balten? Rarielih wi € 

ich bemühen, mi mpartelfjch und mwahrbeitögetreu die Mer 

ee ee orgutragen ; doch Hält er e&, wie er ehrlich 

defennt, für ein red Unmöglichkeit, mit objeftiver an 

und als ob es fi um eine 

jte handelte, von der bedeutenditen Krifis je 

Famatlden Beiwichte, deren Folgen in die unmittelbare Begenr 

spart hineimragen, gu veben. Wielmehr üft er wie Dlichelet der 

Überzeugung, da mır derjenige mit ber Wahrheit einige Sat 
fi mit patriotijher Wärme und liebevoller Sy 

Vergangenheit vertieft. Im biefem Sinne Eu “ 

u que soient nos efforts pour fuire ubstruction 

‚de notre personnnlitd, nous n’ospdrons gu&re parvenir & 

‚sacher tout & fait notre preference pour lo peuple, dont 

ot pour In science que nous servons. Mais 

diseimuler cette sympathie? Qu’on nous per- 

röpdter ici ce que nous avans dorit ailleurs. Qui 

avec In Revolution n'en voit 

Pour la comprendre, il faut 












3 olande, ‚biefed Belenntnis bewahrt und vor jeder Ente 
Mufchung. Dt Aulord aud; nicht im eigentlichen Sinne Partei« 
anlaaaaf6. ya igt er doch ganz beftimmten politifchen Anjchaus 

oe Ne n Ebkipägter Anhänger der Denfcenredite, ein 
Nepublifaner imd Demokrat, ein abgejagter Zeind 

beb athofifchen A ers.) Glühend haft er das alte Negime, 





% &, Rövolution frangnise X, 876 | 
> 9 braten 1m ie © 





rn, uf, 
EN Iwous nos enfants dans la haine de cette rdactlon, 
dann Yamonr de I Revolution frangaine.« 


———— 


ws dans Blagau, 


ee 
I» wenn er au vi [3 
alle lie der Pe foftematich in Sup 


a Aulards Fan al bie Ideale und Akte der Revo: 
Iution vom Schmur im Ballhansjanl an einer 

verftändnislofen Steitil unterwarfen und Die Generation 
von 1789 mit blutigem Hohn und fcharfem ee 
überjchätteten, breitet Mulard felbft über die jehlimmften Ye 
fehreitungen der Mevolution wie über bie Septembermorde und 
das Wüten der Schergen des Wohllahrtaanefchuffen es 
Dingen den Mantel vergeibender Lebe: er büter 
Entfepuldigungen vorzubringen, wo le nicht 
aber er erhebt au mit Anlage, wo er jollte; 
die dunfeln Seiten jtillichweigend hinweg ober Baia a 
flüchtig mit dem Urmel zu ftreifen. So bringenb man eine em 
Tcjiedene Abwenbung von der einfeiigen ai man m be 
eines Taine wünjchen möchte, jo werig mirb man mit ber 
Aularbichen Richtung zufrieden jein dürlen; trenmen fie dad 





ae wenige Schritte von ber fritifloien die die 
Generation Michelets, Blones und Lamartines ber 1 
widmete. 

Diefe Beobachtung dat einige Seitifer , über 
Anlards Geihichte der Nevolution den Stab zu amd 


gut Tagesordmung überzugehen. ie haben das Sind mit dem 
Bade ousgeichlttet: im Zorn über Aulards Barteilihkeit haben 


fie nur die Mängel feiner Arbeit hervorgehoben, ve 
unleugdaren Berdienite u a Sieht mon 
langjährigen und umfaffenden Borftudien in 

wahrt man, wie er bei aller Befangenheit von me 
Iboftlicen Streben bejeelt ift, fo wich man ihm Gerechtigkeit 


toiberfobzen laffen uud Die Vorzüge feines Werfen, das Ir en 


facher Weife unjere Kemntniffe erweitert und vertieft, 
erleunen. &9 jei mir daher erlaubt, im folgsuden ie einige 


iii Grgebniffe der Gocihungen Nularbe inpunaefen, 
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Die Bejdihte der Wevolution in demotratifcher Beluhnung. 2 


u. 


Mufarbs Histoire politique de In R4volution frangaise 
ift im Grunde eine Spezinlarbeit. Der einfchräufende Untertitel: 
Origines et d&veloppement de In Demoeratie et de In 
Republique follte ihr Haupttitel fein. Denn im Wirfliche 
fich Anlard nur mit ber Entitehung und Ente 
Demokratie und der Nepublit während der Mevos 
Blid auf die Gliederung feines Werfes macht das 

Den Stern des Buches bildet der zweite Teil, 

demokratifchen Republit (17921795) handelt 
) Zu ibm verhalten fi die übrigen Keile 
Les Origines de la Democratie et de In Röpu- 
(1789-1792); Teil 3: La Ropubliqus bourgeoise 
Zeil 4: La Rspublique plebiscitaire (1799 
Einleitung und Schluhfapitel, Wenn Aulard im 
. ex habe auf bie Einbegiehung der austwärtigen 
der Finanz. mo Striegsgeichichte verzichtet, jo ger 
tänfung des Themas nicht, Denn mir mühten 
‚wenigliens eine ziemlich vwollftändige und gleichmäßtge 
dee inneren politiihien Gejchichte der Revolution er« 
ms aber in Diefer Hoffnung geräufcht. Berade 
il, der bie Erzählung bis zum Stun des Throne 
auferorbentlich Lücenbaft und jummarifch. Mällt cs 
daß ulard die Frage mach ber Entftchung der Ne 

icht berührt — einer (prage, der Tocqueville, Talnıe 

je einen ftattlichen Band mibmeten — jo vermißt 

mod) untieber andere Züden, wie die Wernacjläfiigung ber 
hochwichtigen Sirdhenfrage, der Rolle Miradeaus ud der Stellung 
Einfchneibende Ereigniffe wie der Baflillefturm md 

Die des 5. und 6. Dftober werben nur vorübergehend ere 
wähnt. Gin bedeutjames Problem wie die Kriegsfrage, Die doc) 
während eines Jahres die Tagesordnung beherricht, wird gar 
micht gewürdigt. Surz, von einer vollftändigen Darfiellung der 
fumerpolitifchen Verhältuiffe tamn bei Aulard feine Mede fein 
&r beichränft fic, vielmehr auf die Slarlegung einer einzigen 
Frage, der rage mad dem Urfprung der erften Mepublif in 
Frankreich. Man darf ihm bier machrühmen, dai er über diefen 
Kernpunft fo. gründlich wie mod) feiner jeiner Vorgänger handelt. 


| 


=5 ERER 
hikk 


i 


& 
I 


e 
Kae 


=) 


Monarchie. So gab ee in dem a 
flände berufen wurden, in (rankeei e 
Partei mod, eine tepublifanifche Poren 
wird die Hepublit geforoert, ja in fe 
Königs audı nur mittelbar ciner Kritik 
dachte daran, Die Übelftänbe, über bie er pi 
Königtum zugufchreiben. In allen ar 
ihrem König große Verehrung. Die drei © 
unteren Schichten der Bevölkerung, die 

find im Hergen royakijich gefinm. 

Auein jo wenig man in AFrunfreich an die 
publif dachte, jo tie} zeigten fidh die irangofen, 
gu ahnen, vom republifaniichen Geifte ergriffen, 
Äcyidten, die Auswücfe des Abjolutismus mu 
murde ihr Logiicher Naditalismus rege, als 
‚Herfunt der Monarchie Erdrterungen Se 

gebliche göttliche Mecht, aus dem 
Delete Teugneten und als einzige Dr ines 
Bolfswillen proflamierten. Man ftellte dem Gott 





außerjehen hatte, begriff. 
Aulard macht uns darauf an wie. biefer ehe 10 
‚publifüniiche Geift fich in fait allen bedeutenden Akten der Mar 
a namentlich beim Schwur im Ballfpieljaal und 
faffung, bejonders. „ifege der renltionären Beitrebuugen des 
‚einen mehr und mehr republifanijchen Charakter annimmt, 
‚für. beraubt die Keafnlnloat na bei ihrem 
een der wichtigften Mechte: weder bad abr 
fofute noch das Auilöfungsvedht der Woltsvertretung ger 
Bon jeder Teilnahme an dem Berfaffungsiwerke 
vornherein den Monarchen ausfhliehen. In 
Bielem: Elane teilt Mounier die merkwitrdige Behauptung auf: 
Le roi na pas de eonsentement ü. donner A In oonstitution: 
elle est anterieure & Ia monarchie, ein Ausfpruc, von Dem 
anderfeits die Bus: von Robant SainpEtienne jeltiam ab» 
fit: 1 est impossible de penser que personne dans 
YArsemblee nit Fe le ridieule projet de convartir le 


en ‚röpublieue. 

& mop der monarchiichen Spipe Die frangdiiiche Ber- 
Foffung im Kern republifaniich it, varauj hat Hılard nachdrüd« 
Tütyee ala Igend einer feiner Worgänger hüngewieien. Er hätte 
mer ein Moment noch anidaulider herausnebeiten joflen, die 
Bedplelioirkung. in welcher der sFortgang des Verfoffungswertes mit 
der Sich immer mehr enthülenden ieindidaft des Dofes genen 
Die Revolution fiebt,. Denn mag immerbin die Richtung der 
Ronfttuante vom Anfong on jenen republilaniichen Eharatterzug 
‚nehabı haben, jo Äft zu berüdfichtigen, do fie eben durch) die 

Gefinnung des Hofes verichärit wurde, 
Den Urfprung einer republifaniihen und demofratiichen 
Barteı: Derlegt Aulord in ben Herbit des Jahres 1790. Nicht 
‘den Bauern oder den Arbeitern entftand fie, jondern ine 
mitten der Bourgeoifie. Cine Frau, Madame Robert, war ihre 
Gründerin. Sie gab gemeinicaftlich mit ihrem &emabl, emem 






















riumphleren; aber mit. Leichter ermal 
und Vailly am 17. Sult den Tumult anf dem 
einziger Abgeorbneter der Konftituante wagte cu 





tächerliches Trugbild vor. 
in ber Rotionolverfammlung gegen Republ 

Eondorcet, weil fle dur) ihre Imtriebe das 
den Abgrund der Auordie ftürgen mollten. 8 
amnter dem Velfall Lafayettes die Bründe am, warum 1 
aofen micht dem Veifpiel Amerifas folgen dürften, 

it auffallend, daf der DVorichlag, die Monarchie | 

in den Provingen nur jehr wenig YAnflang fand. 
au vereinzelte Sumdgebungen zu Gumften 
vor, fo legten die vielen Adreffen, bie die Mi 


Sommer 1791 aus den Departements 

re 

Zeugnis ab. = San: 
Die folgende Nationalverfammkung, bie a 

nicht = törigetven al# die Konftituante, 

Strömung war im Perbft 1791 fo ftart im ber 

ariffen, dafı felbt Männer mie onborret und | 

tepublifanifche Ioeol abjworen und fid mit ber Mona 

finden wollten, Ya, &8 gab jept feine Being mehr, meld 

Nepublit gefordert hätte, Die einzige, die mod ab 


ir 
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: Neigungen zeigte, twaren die Revolutions de 
Paris, bemofratiiche SJakobiner wie Mobespierre uub 
Ganilie Deratns beten beftrebten aufeichtig, mit dem Hofe 


die rgegangene Ordrung zit 
” de a en Genüge bekannt, wie fchlieflich Die 
Be p Taus: anf den Ausbruch des Strieges fepte, 
mach Möplichteit zu beichleunigen wünfchte, ben der 


vor ber Secepserllärung bie Daltung des Hofes zu arg 
Vebenten MAulah gegeben, fo verfhärften Th Dieje, 
Kampf mit einigen Schlappen der franpöflichen Armee 
murde. Und als ver König das girombiftifche Deinifterium 
und fi mit einem ıunpopulären Kabinett umgab, als 
gegen bie eibmeigernden Priefter uud über bie 
Feldfagers von 20000 Mann vor Paris mit dem 
‚belegte, da jtand bie frage ber Abihafjung der Monardjie 
newer auf der Tagesordnung. 
wieder darauf bin, wie lau aud) ın diefer Zeit 
Franzojen nach der Nepublil war, wie nament- 
die Zegtsfative in ihrer überwiegenden Diehrheit ih fträubte, 
grundfägtic gegen das Königtum vorzugehen und zur Abjepung 
ober Sufpenfton Lubwmigs zu fehreiten. Bielmehr lavierte bie 
VBerfommlung unficher zwichen den freunden und den Gegnern 
der Strone und hielt an ber Hoffnung fejt, dab Lubwig XVL 
feinen Gh moch ändern und ein patriotijches Minifterium 
nehmen würde, IS ste auch diefe Hoffnung aufgeben muhte, 
verharere fle in dee Molle de8 untätigen Zufchaners. Denn obs 
mopt ae fühlte, dab, die Ankläger des Hofes recht hatten, 
wollse fle ım bem Stumpf gegen ben Throm nicht die Führung 
‚übernehmen. Sie vertagte jih und überließ Dem Bolt die Ent 
Ihlubtraft zur Mettung Des Baterlandes. 
ofteinäre republitanifche Wegeiftetung hat den enb 
‚ideidenden Aufitand am 10. Augujt 1792 hervorgernien, jondern 
yallür Erwägungen. Im der Maffe des Voltes hegte man 
die Übergeugung, dafı der König das Waterland verriet, dab er 
die Unkunfe der feindlichen Heere in Paris herbeijehnte, um fie 
als Beireier zu begrüßen und mir ihrer Hilie eine Meaftion zu 
beivesfftelligen. Daraus ergab jid) jür diejenigen, die das rt 
biitanifche Beithheih (MB. 91) M.B. Un. 1.V. 16 
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der 
pölferung nur wie ein umilllommener 
mad) langem Zaubern griff, „ale man“, wie Thierd eb 
Aularb 





ausbrüdt, „am KRönigtum völlig verzweifelte * 


un. 
Das etwa find die Hauptmomente, bie 


Revolution benupt hatte- Hat do roch niemand eine jo 
maue Sterns der weirichichtigen Zeitungs und n 
fiteratux, ber umfangreichen Protofolle ber Parlamente, 
md Mählerverfamnilungen beieffen mie eben Mulard, 
war er {m gany bejonberem Diafe bay befähigt, uns fiber Die 
Abmandlungen ber Öffentlicen Meinung tm Laufe der Hevos 
turiom gejicherte und werwolle Ergebniffe vorzulegen. ri 
Bei aller Beeiedigung aber, die mir über vielen 
empfinben, bilrfen mir uns eines nicht verhehlen: . es ill 
Aulards unbeftrittenes Verdienit, eine große biöher ie 
Duellengattung, bie Zeitungen, Prototolle und Flugichriften, 
mit Entfagung und energüchem Feih durchforicht Au Haben, Er 
hat daS aber, wie wir nicht verichweigen wollen, auf 
einer andern wichtigen wellengattung getan und baburd) feinem 
Werk von vornherein einen framentarifchen Charafter gegeben. 
Sehen wir die zahlreichen Frfnoten Yulords durch, jo begeguen 
wir, abgefehen von einigen Yusnahmen, niemals denjenigen 
Ouellenfcpriften, die der Hiftorifer der Mevolution ols Samme 
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fungen erften Hanges ampuipreen pflegt, wie Bacourtd Stor« 
refpondenzg Micabeans, vn Brieffanmlungen von Arneth und 
Feiillet de Eonches, von FFerjen und Morris, den Gefandtichafter 
berichten Diereps, Statldolfteine u, a. Much) von den zahle 

zeichen Memoirenwerfen fieht er ab und rühmt feine Enthaltfame 
Seit in Diefer Beziehung, 

Freilich, Memoiren find eine verdächtige, mit BT an u 
bennpende Duelle. Wer aber meint, daf er fie deswegen Aber 
un: eg fol, geht in der Stepfis zu weit, Und 

davon adgejehen, daß er id eines micht unpkkiigen Hifto 
len Hilfsmittel8 beraubt, er macht fi die Sehe auch jehr 
bequem, indem er eine der mühfamften Aufgaben, die bem Ge- 
Ächichtichreiber obliegt, durd ein jummariiches Werditt von der 
Hand weit. Statt durch umfichtiges Vergleichen und einbringende 


Arbeiten wie Diejenigen don Malouet, Lajayette, Dumonrie), 
Dumont u. a. einige Berkcfictigung, 

Ih fürchte, die Schuld ae Tiegt weniger bei den viele 
geicimähten Memoiren als bei Her Mulard: er ift fein 
Duellenfritifer. Seine mangelyafte Befähigung in Diefer Hinficht 
haben frühere Arbeiten häufig genug verraten. Aber audı = 


beibringen. Wie Teichtgläubig it er einzelnen Zetingtmitteitungen 
fonvie ben der Wahfprotofolle gegenüber, die unter deu 
Brud der ent verfaßt worden find! Wäre hier 
nicht vor ollem frit Citen und Ausfondern am Play? 
Der Hält er Beitungen und Protokolle für tenbenploje Dokur 
‚mente von abfolutee Wahrhaftigfeit? Man ift verfucht, ja ge 


Stoungen, das angunchmen, werm man fteht, wie unfritiich ex fie 
‚benugt, mit welder Befriedigung er fie ausfchreibt, wie er durch 
äsre ar Entwidlung auf unfer Urteil überzeugend zu 

Auch drängt fich uns, wenn wir aufmerfjam feine Darftellung 
betradhten, eine mertwürbige Beobachtung auf: Aularbs politiiche 
Denfiwerje bemächtigt fich aud) feiner methodologifchen Auffaffung. 
Er ift nicht nur aus politifcher Überzeugung Demokrat, er bildet 
auch eine Demofratijch gerichtete Diethode, Gejcjichte zu fchreiben, 


10° 


Eu Hans Dlagan, 


aus, Mit Entichiedenheit wendet er Tich ‚ben Heroenfultus; 
»Nous ne sommes pas de cnuxe, ur einmal von Tich, 


Dagegen wäre wenig einzu 
Aber Aulard geht weiter. Er behauptet, dab bie geichichtlidhe Ent« 
wielung in der Revolution pe nicht: nn and 
gebt, jondern von Gruppen: »En tout cas, dans Is France 
nouvelle, issue du mouvement de 1799, nous eroyans 
voir que l'Evolution s’opera par des groupos spontandmenk 





gais, 
Aulard fchfägt die Wirtung hervorragender Berjönlichkeiten 
auf ben Gang der Gedichte Außerft niebrig an. eigentliche 
‚Held der Nevolutiom ift für ihm weber Mirabenu noch Danton, 
mod) Mobespierre, jondern das frangdfijche Bolt felbft, nicht Die 
breite Maffe als folche, jondern, foweit fie politifch organifiert it, 
fei «8 ald Klub oder als Kommune: »Prenez par los. 
fnits vraiment deeisifs, ceux qui ont vraiment ii et 
d’abord le fait capital, la prise de la Bastille et la rövo- 
lution munieipale qui s’en auivit. Vous series bien em- 
barrussd de eiter le nom d'un seul individu qui ait paru 
jouer, dans cette formation de la France nonyelle, en 
juillet et nodt 1789, un röle prepondsrant, Que voyes- 
vous alors? Des Frangais #'organisant en groupes & forme 
munieipale, se groupant en communes; ces communes 56 
födörent en nation: c'est 1a putrie nouvelle, qui sort d'un 
mouvenent spontane de fraternits et de raison, Et linsur- 
rection du 10 aodt 1792, qui, changeant les destindes de 
la France, renversa un tröne plusieurs fois sceulaire et 
fonda la dämocratio? Elle fut anonyme, nationale, Cene fut 
Y'ouyre ni de Danton, ni de Barbaroux, mais de fdderds mar- 
seillais, de f#derds brestois, de gardes nationaux 
Qui, par Ia suite, eimenta Yunite nationale? Qui aauva Ia 
nation attaquee par le roi et dechirde par la guerre eivilo? 
Est-ce Danton ? est-ce Robespierre? est-ce Carnot? Cortes, 
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Sr ‚rendirent service; mais, au vrui, Nunitd füs 
rn are 
des Frangsis en communes et en sociötds 


»]'admets, si l’on veut, que c'est un soldat de 
au east, finalement, & en desorguniser Yauvre 
arröter la Rövelution, Nap Napoldon Bona- 
groupes. Alors il n'y eut plus de cito- 
plus que des individun.e Für Aulard ift 
ein Zerftörer, fein Fortbildner und Organifator. 
ft bie Bedeutung Bonapartes wohl niemals veranfchlagt 


} mbar der. gefchichtfichen Perfonlichteit ift 
Er bat einen Gedanten, den Michelet 
M Pier mehemals ee hat, 


an 
“ i 


1 ü 
Kal 
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verteibigen, aber gewvii; auch twenige, bie wie er die bedeutende 
Baflaliniit san in der Maffe aufgehen und verfinfen Laffen 

Wenn die Mubs und bie Kommunen in der Tat Im 
es Fr große Molle fpielten, jo Haben wir 


ü 


das eher 18 zu ihrem Ruhm auszulegen. (Es war 
eben für eine vehängniuole Wügung, daß e6 in den 
Jahren 1789 bie 1795 feine geniale Perjönlichleit gab, bie wie 
dor 150 Jakeen in England fid) yum Herrn der Lage machen 
mb dem blutigen Schrestensregiment und der Anarchie vor 
beugen konnte. Wie das Königtum in der Perion des fchmachen 
Aubwig XVI. verfagte, fo erwiejen fih aud Männer wie Dirar 


& 


Bofayette, Dumonriez den jchvierigen Verhältniffen nicht 
1, und Di wicht deshalb, wie Frau Roland treffend 
weil es ihnen an ftaatsmännifcher Begabung gefehlt 
hätte, jonbern an Charakter. 


50. 


I 





sweifelten Anftrengungen, die von Männern wie 
Barnave, Lafayette, Dumouriez gemacht werben, um ben 
‚zu retten, Unbeiret durch die Exeigniffe, die fich auf dem 
dergeund der biftoriichen Bühne vollgichen, verfolgt ex das blue 
Teere, bleiche Gejpenft einer Joee, die nad) ihm den Grunbtert 
ber Erklärung der Menichenrerhte bildet, und der die Zukunft 
hören foll, ber sidde räpublicaine et ddmoeratique.e Der 
und feine Berater, die Dinifter und bie Parteihäupter ber 
tionalverjammlung beichäftigen ihn nicht. Nur das amenlofe 
Bolt, foweit es in Aubs und Selbftverwaltungsbehörden poliz 
ch organisiert Äft, geht Ihn am. Mufmerfjam prüft er, wie eb 
allmählich; dem Sbeale der politiihen Demofrasie entgegenteift. 
Durd) dieje Selbftbeihränfung, die einer Eelbjtverftimmer 
fung gleihtommt, entbehrt Aularbe Wert burdjaus der plajtifchen 


) Den m Eotfälluugen ” Bortelführer fpricht Mularb jede felbfls 





qu'on peut appeler den chefs, mals qui (ei par exemple om lit les 


procie-verbaux des nociötde popnlairer) nous apparaissunt Lirant 
leur force bien plus de leur gronpe que d’oux-mämen.« 








frifchen Farben und bes anziehenden. 
Be een 
en ie verleipen pflegt. Ta, Anlard hat 
gebracht, = vor Ihm nicht recht möglich fehlen: 
geniehbare, ermüdende Rrvolutionsgeichichte 


von ber äfthetifchen Seite ber frage, hat 
ai 2 verfönlichen Faltors auch fehr jeher 
an Ge. &s wäre Teiche nadzmweifen, 
fte ihn une = die Hitenfgn utnmeriige in 
Verwidelung und gegenfertigen Bebingtheit 


it bie Gefchichte ber "revolutionären 
er ein für biefe höchft en) 


an ‚omderjeire, jondern vor allem 
” Difieenen. Das hätte Aulard ci 
eine fo tief einfehneibende [Frage wie bite 


ll ir mrhkonen Eli Te 
Phrafe: »La propagande rövolutionnaire 
les rois et les deeidait h faire cause communo 
les pouples.« 
daraud, wie bieje bemofratiiche Methode ber der 
im der Behandlung der quellentritifcen Fragen 
tfajjung und Darftellung Burner Probleme 
führt als zu wifjenicaftlicher Berti 


ühen möchten, fo entichie- 
Teine enge politifg-hifterifche Auffaffung und 
Duellenverwertung als einen bellagensmerten Rüc, 





Rob 
‚Helden geftempelt und als 
ehrt werben, Dennoch ift a 


anb mad; aulbilt, wie Der Ronkat und 
die Egefutive BE fehtichfich audy bie Funttio 
malt an fidh reißen. Ein Dinifterium ga 
1793, bis zur Schdpfung des Comitd de d 
biejer Ausichuß Aberwachte und Beinfute nei ) 
ie N Ey 
IM Aria hub eingefeft murde, 
bloßen Gefhäftsträgern herab. Mit Medıt 


Fr vereinigte, Als mh 
fahrtSausichuffes ich für die Vefeitigung des 
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Märte, begründete ex diejen Worfchlag ausdrücklich mit der Note 
einer Yentraltfation en 
Be es dattın zwölf Beat Rufen ke ee 
onrben. Yeder Diefer Yı alle 

Ba er Ba Me ra u 


En fun a let über le. Me. 

Tiehung, Umbilbung und Arbeitsweife des ihrtsauschu| 
wendet er fi (S. 380 f.) gegen eine Auffafjung, die 
durch) Carnoıs Zeugnis begründet worden ift, Der berühmte 
Drganifator dcs Sieges hatte zu feiner Rechtfertigung mady bem 
Stury Robespierces behauptet, der Wohlfahrtsausicuß Habe ans 
zwei ftreng gejchiebenen Stiafien von IESHLEOnER beftanben, dem 
»traynilleurse — Robert Binder, Carnot, Pricur de fa Chte 
VDr — die, vergraben im ihre Bureamarbeit, fi nur mit dem 
Aufgaben der Landesverteivigung beichäftigten, und den »por 
Iitiquese — Robespierre, Saint-Juft, Contvon, Billand-Barenne, 
Eollor d'Herbois — bie alle terroriftiichen Befchlüffe fahten. 
Wenn auch die „Arbeiter die Bejchlüffe der „Staatsmänner“ 
. 10 fei das eine blofe Formalität gemeien, für 
die fie bei der Arbeitsüberlaftung nicht. verantwortlich gemacht 

werden dirjten. 


Geitügt auf feine gründliche Kenntnis des Archivs des 
ichufjes weift Aulard nach, dab Die von Carnot 

Scerdung fünftlih und vor allem den Tatjadyen 
entsprechend fei. Much Garnot habe jür die Manahmen 
männer die Verantwortung zu tragen. Sei bod) 

= Seroaltaft wie der Verhaftsbefehl gegen die Dantoniften auch, 
dom Garnot unterzeichnet, und zwar erit als baräber im Wohl 
ibte über alle beveutenderen Yungelegenbeiten Der 

Bolitif, eine längere Beratung flattgehinben hatte, 

Ige welcher Robert Linder jeine Unterjchrijt verweigerte. Hatte 


jedes ed des Ausichufes einen befonderen Ber» 
Erin, jo. wurben doch die widhtigiten Fragen der allı 
gemeinen in gemeinicpaitlichem Einvernehmen jowohl von 
den >travailleurs 


ie mie den »politiquese erfebigt. 
Gingebender als irgend einer einer Vorgänger unterrichtet 
una Milard über die wichtige Rolle, welche die representants 





ficherften Stüen der egtremen Partei gewefen. Zu ihnen ger 
fellten fich die Nevolutionsausjchüffe und die Iakobinertlube. 

&s entgeht doc; aud) Aulard nicht, da diejes Verwaltungs» 
foftem für den Woblfahrtsausfchuß bedenfliche Schattenfeiten 
hatte, mamentlic) wenn die Stube, was häufig genug vorfam, 
fich, Eingriffe in die Negierungsmojchine erlaubten oder ber von 
dem Stonvent gutgeheiiienen Politif geradezu entgegenarbeiteten. 
Vornehmlich die Revolutionsausichüfe Überjchritten gern bie 
Grenzen. Urfprünglidh mur mit der Überwachung ber Orts 
fremden beauftragt, maften fie fid mit der Zeit bie Moligei- 
gemalt über bie Mitbürger am und wurben befanntlich bie 
tätigftem, aber auch zugleich die geinalttätigften ten der 
Schredensherricgaft. Ihrem fchlimmen Treiben fi Aulard 
den frühen Bufammenbruch ber Republik zu: term jte biefe aud 
durd) ihre Wachjamfeit reiteten, fo ftellten fie Dura; ihre Ans 
fehreitungen fie für die Zukunft bloh. 

Sehr Iehrreich ift das Tiebente Napitel, in dem Mulard die 
Parteien des Konvents, Oteondiften und Montagnarde, in jorge 
fültiger Unterfuchung charafteriflert. Ex fragt: wodurd untere 
fiheiden fi) bie beiden Parteien? Waren die Gionbiiten, wie 
ihnen Mobespierre "vorwarf, Leugner ber Bottesibee? Bber 
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waren fie verfappte Rovalıften? Oder wollten fie i 
mad) dem Borbilb von Ymerila 0 
Aularb kommt zu dem dahı die Strand in an 


übereinftimmten. Was beide Parteien trennte, war im 
nur eine Frage ber Zaftıl, bie in ihrem verfchiedenen Verhältnis 
gegenüber ber Hauptitadt lan. 

‚Die Girondiften befämpften den überwiegenden Einfluß, der 
Parla auf den Gang ber Poltit ausübte. Sie wollten ber 
‚Danpıftadt nice die Suprematie über die Departements zür 

fie foltte, wie Safonrce am 25. September 1792 fagte, 
af as ihres Einfluffes wie jedes andere Departement bejdhränft 
In Bi Sinne erklärten fie ber Parijer Kommune 
dem strieg. Sie füchten durch den Bujammenihlub der Pror 
dinge die za ‚Hauprftadt zu meijtern, 
idten bie Montagnards im der Heerichaft, bie 
Boris über das ae amsäbte, die befte Gewähr für die Er 
haltung der nationalen Einheit wie die einzige Möglichteit, bie 
Bartje der Revolution flegreich gegenüber den imeren und äußeren 
Feinden durchgufechten. 


ne 


und mania Kapiteln gehören bie Abichmitte, bie 
4 algofen Politit des Wohlfahrtsausiguifes, fowie 
a und Vonapartes gewidmet bat.) fü 
Es Verhältnis der Revolution zur katholiicen Kirche Inter 
eifiert, wird bier mande fruchtbare Mitteilung finden, Nur 
feibet auch bier bie Darftellung unter Aulards einjeitiger Auf 
Wie die Auftlärer, die in der Konftituante jaben, bat 
heutige Demotrat, der jür Trennung von Staat und 
Kirche eintelit, und dem der (lud, des Ecrasez linfüme auf 
‚ben Lippen jchwebt, nur ehe wenig Verftändnis für die Grumde 
bedingungen des SKathofigismus und das Wefen der Religion 
a &o wird man ji mit feiner Auslegung des Ber- 
munfifultus nur nad; einigen bebeutfamen Einfchränkungen ein 
verftanben erllären. 


7) 8. 466 11, 803 fi, 622 ff., 661 I, 726 HM. 


ü den Wohlfa 
eligionsfeindliche 

der SKonftltwante Deutlich. 
Nevokition gemacht dat, Ebmehl der A 
Rüdfichten, 


beutigen Weife- Cr Gef nem Beauftragte 














Sweifel, daß er ihre Unfichten Unmert 
vollfommen teile, In einem Rundfchreiben, das Billand-Barenne 


‚glaubens von der Erde verfhtwinden würbe!): man mühfe ihren 
Anhängern nur die Mufe gönnen, fid allmählich durch auf 
färende Belehrung erleuchten zu (affen. Bei biefem Standpunfte 

ierumg barf man jid) nicht wundern, da, ihre jhmäd)- 
Mahmungen von ben bifigen Terroriften nicht beachtet 


and bie Iafobiner oft Durch die verbächtige politifche 
erus zum gewalttätigen Einfchreiten gepwungen 
fein, wie das ja Ehaffine grohe Publifation über den 
"der Bender zur Genüge dartut, fo Läht fi nicht 
dafı aus Diejen Umjtänden allein die umfaflende 
if gung ded Vernunftlultus nicht erklären und 
fertigen läßt. Die Wurzeln diefer athe- 
jen weit tiefer, Der Bernunftfultus ift jeiner 
nicht defenfio, fondern aggreifiv. Er ifi die 
bildung derjenigen Gefinnung, welche bie Kon 
fing der Bivilfonftitution des Merns befundet 
rationaliftiichen Berftändnistofigfeit in teligiöfen 
war dee blinde Hak der Aufklärer genen bie father 
jiom geivefen, ber fie 1790 zu dem hödjit verhängnis 
gebracht hatte, dem Stlerus nicht allein feine 
Brivilegien und die Kirdengüter zu nehmen, fondeen aud) die 
durch Einführung des Wahlprinzips und Auh 

bebung bes päpftlichen Beitätigungsrecjtes zu verlegen und dar 
mit ein torholices Claubensoognia anzutaften. Durd biefe 
Diohnatmen hatten fie Dilionen von glöubigen Storholilen der 
Sache ver Revolution eutfremdet und den Keim zum Bürger 
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Hält man diejen Übergeiff der Rationafverfammlung auf 
religibje Webiet mit dem Treiben ber fanatıfchen Derbertiften 


) Hulardb ©. 477 fi: »Sans doute le triomphe de Ia vörite aur 

ent orin; hätons-le, mais ne Io pricipitons point, 

act aFilgiant geil act darci& comallee encore des opnions 
bon nen nuralt du balnyor avec les döbris du tröne.c 
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Er Hans Wiegen, Die Bejeitte der Revolution se. 
fo nimmt man wahr, mie fie aus einer Duelle 
in dem die Voltairianer 


igendem 
wie ber revolutionäre Gedante ın feinem Kern allem 
barungsglauben jeinblid) war, wie er ebenjowenig für Das 
Dajeinsrecht der Meligion als der monarchifdien Gasderhuumg 
Sinn Yarte. Beide verlepte er in ihren Grundlagen. Weber 
die höchfre geifttiche morh die höchfte weltliche Autorität wollte 
er anerkennen. König und Bifchof jollten auf ihr Gottesgnaben- 
Aum und den jelbftändigen Charakter, den ihnen diefer Anfpruch 
gab, verzichten und fich binfort als Beauftragte bes jouverduen 
Bolfes betrachten. 

Für diejen tieferen Bufammenhang der verwandten Cr“ 
Äceinumgen auf dem religröfen Gebiet hat Nufarb leider feinen 
Bid. Er jucht daher ein Creignis wie den Vermanftlultus, 
das eine weit zurücreichende Vorgeichichte hat, abgefondert und 
nur aus den politifhen Verhältniifen heraus zu bes 
greifen, ein Verfahren, das notwendig zu einem einjcitigen und 
mur zum Teil annehmbaren Ergebuis führt. 





E03 Niteraturbericht. 


wohl auf die Mohandlung hinwelfen?), in dee Id} felbft vor einiger 
‚Bei, zum Zeit gerade durch RS Bud) angeregt, 
macht babe, ben Interen Sufannmenhang zwifchen der äußeren Staaten» 
Bildung und der funeren 

Meines Willens hat es bisher no niemand unternommen, die 
pofitifche Geographie, lospelöft von der Bänderkunde, old eine allge» 
meine und vergleichende Dispiolin darzuftellen, wie es R. hier tut. 
Id) muf e6 den Deographen von Fach überfaffen zu beurteilen, ob 
damit ein trapfähiger Grund für einen neuen Imeig ihrer Willen 
Fat gelegt iR; mir will jcheinen, als jei doch mehr der Stant alß 
der Erdboden das eigentliche Subjeht, auf das die in diejem Buche 
mitgeteilten Beobadjtungen bezogen merben müffen, eve ich nich, 
fo bat der Bf im Laufe der Arbeit feinen Standpunkt etwas ver« 
Ändert: bie erften drei Abfchnitte?) („Der Staat und fein Boden" 
— „Die geichichtliche Bervegung und das Wachstum der Staaten“ 
— „Die Örundgefepe des zhumlichen Wachstums der Staaten") gehen 
offenbar von dem Begriff ded Staates aus; M. faht ihm auf als 
einen bobenftänbigen Organismuß, der al6 ei 





heit und ein Stück Boden. Huch die folgenden drei Abfnitte („Die 
Lager — „Der Raum“ — „Die Brenzen") betrachten noch mehr 
den Staat unter geograpbifcen Befichtspunften als die Erdoberfläche 
unter politiichen. Aber in den drei lepten Abichnitten („Übergänge 
wroifchen Sand und Meer" — „Die Welt des Waffers“?) — „Ger 
dirge und Ebenen") volljieht fid) ganp deutlich der Übergang au 
einem (pepiffh geogeaphifchen Stanbpunft, bei den die Erboderfläche 
mit ideen phpftfalijd«geograpbiigen Berhältnifien in ben Borbergeumd 
der Beratung vüdt und Die Beziehungen pwifchen Staat und Boden 
geradezu als politifche Eigenfchaften bes Bobens erfcheinen, bie im 
Bauf ber Gefhite emtbect werben. Diefe Anfchauung. Burdpieht 
freitich daS gange Buch, auch in den jeüheren Abfduitten; aber 
wäbrenb fie dort mehr metaphorijch gebeutet werben Könnte, al eine 
bitpticheplaftiiche Ausprudeweife, fcheint fie fpäterhln eine ftrengere 





») Bift. Zeitfchr WO. 88, 

®) Zeile davon find Abrigend (don früher In ben Abhandhingen der 
Rt. füchfichen Gefelljgaft der Wiffenfchaften veröffentfißt und in biefer Beitr 
farift Wb. 80, ©. 76 befptochen worden. 

”) Diefer Abfeit it audı als befonderes Bilditein ericienen. 


Aigemeineh, E 


Interpretation. im eigentlichen Cinne des Wortes gu fordern: bie 
Bodenverhältnifie werben geradezu als Die Träger politijcer Funktionen 
sufgejofit und in dee Tat laffen fih mer bei biefer Muffaffung bie 
bifterijh-politiichen Zotfahen unter bie phyNfggeographildhen Kater 
gorien fubfuneren. Darin-ader möchte ich gerade ben fern ber an 
geregien Stage fehen: ob die Hiftorf@-poliifigen ober die phyfifde 
re Berbältnifie in den Bepiehungen zwiihen Staat und 
Bopen, zwiicen Völtergejcjlhte und Landeönatur bie dominierende 
Role fpielen und. daher bei einer wiffenfchaftfichen Darftellung diejer 
Vezlehungen zu Grunde zu legen find. Qu den Raturverhältnifien, 
mit denen wir es Mer gu dan heben, Find doch immer wur Bebingungen 
und 


au fuchen; fie find Das eigentlich Wirlfome, das diefen Bedingungen fh 
anpafıt, Dieje Diöglichleiten reolifiert. Das ift eine triviale Wehrheit, 
die ad don R, feinedwegs derlannt wird; aber mir jcheint, mam 
muf daraus die Somfequeng ziehen, daf die Tatachen der politiicdhen 
wenn man fie in oflgemeiner füftematiicher Form date 
flellen will, beffee unter die Kategorien von Stont, Krieg, Handel 
w dergl. fubjumiert werden, ald unter die Bormderbältnifie der 
Erboberfläde. Die bedeutendften Bedanfen und Die fruchtbarften Ans 
nat des Rfchen Buches finden fih denn aud in dem erfien 
feche Abfhnitten, die nicht von den Oberflähenformen Der Erde, 
Sondern von der räumlichen Natur des Staated ausgehen. 

Was R. in diefer Hinficht bietet, möchte ich als einen fehe werte 
wollen Jmpuls für die Wiffenjhaft, insbefondere auch die biftorifche 
begelshmen. 8 lit freilich ungemein fchwer, das Mefentlide 
urz ongubeuten. 8 find nicht eigentlich, materielle 
ie fi in feften Cäpen yufanmenfoffen ließen, fondern 
Gefichtöpunkte der Forjcung und Vetradtung, bie zum Zeil 
‚und weite Perjpektiven erdffnen. Der ZJurift betradhtet den 
vornehmlich unter dem Befichtspunft des Nechis, der Hiitoriter 
dem der Macht oder der Kultur; beide ftellen oft einfeitig nur 
‚Gegenftand der Betracptung hin; diefe Einfeitigteit mm 
durch SR. gründlich korrigiert: wer jein Buch gelefen bat, wird 
‚mie wieder derpeffen, daß die Verbindung mit dem Boden ein 

arg wefentlicheb und unentbehrliches Mertmal in dem Begriff det 
Frag iR. Im Überzeugender Erörterung wendet fih = genen Dir 
Oltatihe Jean (9. 0) Rd, O0. LV 
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Luffoffung, als Shen ft in den. frleften Oer 
Ede 0 Be der erft von einem 
einen territorialen jid verwandelt habe, 


mie es Ei 8 Br (cn ma 





wirken. biftorifchepolitifcher, mirtihaftlicher und geographifcher An 
i&eauung; e8 mag nebenbei aud) daranf hingewiefe vor 
einer foldjen gelßuterten Anfchauung die alte fchematifche 

ld habe jedes Boll die Stadien des Jägers, Hirten» und Aderbaus 
lebens nacheinander Durchgemacht, gang unbaltbar it, 

Die zunehmende Einwurgelung ber menfchlichen Geiellfchaften im 
den Boden ifi eine ber wictigften regelmäßigen Erfejeinungen, bie 
N, aus der Sändere uud Wöllergefchichte abftenhiert; man Könnte auf 
Grund diefer Beobachtung einen Unterjhied zwiihen relation egten- 
fiver und intenfioer Stoatenbildung annehmen, ber eine noch wiel 
weitergeichende Bedeutung hat; werm man tiefer in Die innere Etruftur 
der Stanten, ihre Militiee, Steuer, Berichte» und Poligeiberfaffung. 
eindrings, jo fieht man, wie der intenjivere Gtaatsbetrieb von Diefer 
gunehmenden Einmwurzelung in den Boden abhängig ifl, Die Ahrerfeitt: 
wieder mit der Aunabıne der Bevölterung in Auf 

&o lange aber ein Stoarsorganisnns tebenaträftig bleibt, tormmt 
er nie In einen Yuftand völliger Nude und Crftarrung. Wölter auf 
miederer Sultuejtufe find Im gangen beweglicher als hüher fchende; 
aber auf die Epocye der „Wölferwanderungen“ und Der bs 
folidation folgt die Epodre der Husnehnung durd, 

Nofoniation. Das find in der Hauptjache die Erjcheinungen, bie ® 
unter der bier mr äußerlich zu verfichenden Bezeichmung „geidhldite 
ficpe Bervegung* yufammenfaft: 

Als eine Erundtendenz Diefer Bervegung erfcheint ihm das rhume 
ice Wochötem der @toaten. Was über diefe Ericeiming gefogt 
wied, gehört zu den intereffanteiten Partien des WBudhes. Das polls 
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en, die nad) dem Stanbe der 
Defäbigt find, und biefe Heinen Wäume 
‚Organife 


hung barbietet; freilich ift mit biefen Undeutungen ber 
um den es fidh Dabei handelt, noch; feineswegs erjchöpft. 
| mag noch hervorgehoben werben, Daß eine orga« 
ung das ganze Vuc, ducchpieht, und zwar eine 
me 
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Auffoffung, die das organtice Moment Im Stoate gerabe In feiner 
Bralhung pam Boden, nicht in deu Erfheinungen des Oefellfchafts- 


worden; e& ergeben fich dabei eine Anzahl überrafchender Befidhtt« 
punkte, auf deren Andeutung hier verzichtet erden mufi; mur darauf 
mag nod; bingeiviefen werden, da, wie RS Schüler Helmolt näher 
machgewiefen dat, Die Heutige @renzlinie aus dem Orengfaume fich 
entwidelt Hat, wie er im primitiven Berhültniffen mod; heute ger 
fünden wird, 

Zu) Hoffe, dafs man Fih aus dem Vorftehenden einigermafien eine 
Borfiellung von der Art und dem Inhalt des Bidhes machen Tann, 
wenn ich onc ausdrüclich hervorheben möchte, Bahı die ungemeiwe 
Fülle an Gedanfen wie am Tatfachen, die e6 enthält, damit auch nicht 
entfernt erjhöpfend angedeutet twerden fonnte, Der Bf. verfügt über 
eine ganz einpige Belejenheit, und feine Anmerkungen, die nicht mehr, 
mie in der 1. Aufloge, hinter den einzelnen Abfdhnitten, fondern ala 
Fufnoten auf den zugehörigen Seiten fichen, enthalten wiele Dantend« 
werte Hinweife auf eine oft menig befannte und tmeitberftreuie 
Literatur, 

Jun ganzen möchte (ch Jagen: das Wud) gehört zu ben amzegendflen, 
die ich je gelejen habe; «8 xollt eine Fülle von Problemen auf, jecie 
id) ohne fie erihöpfend zu behandeln oder gar zu löfen. Bazu paßt 
aud) die aphorifijde Schreibweife bed ®f., der es fiebt, in hurgen, oft 
fer glüdtich geprägten Worten und Wendungen mehr. anzubeuten 
ald auszuführen. Die „Fülle der Gefichter jteht dabei der Befchloffen: 
heit und Strenge der Gedantenführung Öiter im Wege; und. jo mirb fi 
mandper von dem Vuc) nicht ganz in dem Dafe. befriedigt. wie an 
geregt fühlen. Aber vielleicht ift das für die Mitftrebenden ein Grund, 
fiir Diefe Gabe befonders banfdar zu jein. 

Berlin. ©. Hintee. 
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Wettgefälchte, 1 


Hermann Schiller. Beltgefsicte don den Alteften Zeiten Dis zum 
REN Beidichte des Übergangs dom Mittel 


Dos Urteil, das über die beiden erflen Bände von Schillert 
Weltgefehichte abgegeben werben mufte, trifft and für den 3. und 
4 Band zu Bf if feines Stoffes nicht Here geworben; er der 

weder, 


anzuorbnen, daß man ihn verjtehen Tann, ohne von ben Dingen fchon 


in ben beiden vorliegenden Bänden werben innerhalb jeber 
Selchichte und Kulturgefchiäite getrennt behandelt, 

ue dadurd) mit ber Annäherung an bie Degen 
‚etwas ertäglicher, baf die einzelnen Perioden eine immer Heinere 
‚von Jahren umfaflen. Im 3. Bande findg 209 Jahre in 
Perioden eingeteilt (1517—1648, 1648—1786), im 4. Bande 
Sabre in fünf Perioden (17892)—1799, 17991816, 1815 bis 
7, 18481870, richtiger 1871), von da bi8 zur Gegenwart. m 
von 10-30 Jahren wire e& wohl möglich, wirtfchafte 
und. geifige Entwilung gefondert zu. ergählen und 
ipunkte Hervortreten zu laffen. Wenn aber, wie 

die poltifchen Vegebenpeiten eines wechfelvollen Zeite 
180-140 Jahren zu Ende erpähft werden, ehe fein 
mirtfcjoftfihes Sehen geichilbert wird, fo müffen bie 
Zufommenhönge gerrifien werden; auch ein Hiforiter, der 
‚Sch. bedacht wäre, fie zu verdeutlichen, fnnte das nicht 
verbinbern. Sc, ollends fiellt unbedenklich das Spätere vor daß 
Frühere, die Wirkung vor die Urfache. Die deutiche Renaiffance 
imird_ dor ber italienifchen behandelt, Torneille vor ben fpanifchen 
Dramatileen, die jeanyöfiiche und fpanifche Literatur nad) 1600 fpäter 
bie italienifche bed 16. Jahrhunderts, Arioft umd Tafie vor Rafael 
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) Diefe Welprehung war vor Schillers Tode ertig; die Kritik richtete 
gegen em Sebenden, 





Mich alfo jegt benfen, dah vorher mur die Weichseitterfiaft pen 
R iR man, mitten in einer Überficht ale 
die Zeit vom ISIT-1648 bie im 18. Jahrhundert auffommenbe (Jahr 
2 fehler Gehälter au die fürftihen Bemten erwähnt zu finden. 
ft der Sefer gegenfiber den wiberjpredhenben Yngaben 
ne die Städte. &. 340 oben erfahren wir von einem rajchen Empare 
blühen der Banten und Oroßpandelöhäufer, von einer Führung auf 
wirtfcpaftlicjem Bebiet, die das Bürgertum nod) nad) dem Echmalr 
toldiichen Kriege bewahrt haben fol. &. 341 unten Iefen wir bem 
Sp: „Während aber in der Sandroirticaft immerhin noch einiges 
Leben fih regte, war biejes auf induftriellem und ftaptiüchem Webiere 
nicht mehr der Ball.“ Die beiden entgegengefepten Eharakteriftiten 
gehören demfelben Wofehwitt om; nicht einmal. ein Abjap mir ger 
macht, tein Ereignis ift genannt, dos der mffteigenden Entmidlung 
ein Biel fepte und die abfteigende eröffnete. &. 342 it dann er 
don der Anderung der Welthandeläftraßen ausführlich die Mede; aber 
Diefe Anderung batte fi ie fange vor dem Schmaltalbiichen "Gerieg 
volgogen; Bf. teilt oud) zahlreiche Zatfachen mit, aus denen. herwons 
geht, wie Die deutichen Kuufleute e8 zumdchit verfionden, Die neuen 
Bohnen bed Welthondelö gewinnbringend aufzunupen. Auf &. 344 





ser Unflaxheiten und Widerfprücde auf 
zur (enge, wie wenlg fi) biefe Weltgefdichte 
en in ben Sufammenhang der Tatr 
Der 4. Band ft darin nicht beifer ald ber 3. 
Das mögen noch einige Beifpiele aus der neueften deutfchen Befchichte 





ige 
‚Bf. von dem geheimen Werteage siwiichen Deutjch- 
der bald ao der Kaiferzufammenfunft in Stier» 





ie Wenn biefer Vertrag ©, A21 Defenfivdündnis genannt 
wird; denm dabei benft jeder an die Verpflichtung zu gegenfeitiger 
erfläpung. Warum mird nicht wenigiiene an einer Stelle hıry 
ng "wogu fi nadı den Dißher veröffentlichten Mitteilungen 
Staaten gegenfeitig verpflichteten P 

Inloreekt ift and der So (©. 825): „Der Rüdberfierungse 
(vertrag mit ihm wurde nicht ermenert, was jchon zu Meinungdvere 
fjiedenheiten zwifchen Bismart und dem Stoifer geführt hatte” Das 
Mingt fo, ol® tmäre der Verzicht auf den Rüdverfiherungsvertrag 
zu Bismardis Yeit erfolgt, Unter den Anläfen zu Bismards 
Wüdteitt ii diefe Meinungsverfcjiedenheit über des Werhältnis zu 


j 


| 





beiterfonfereng berief ber Sailer, jonbern ea 
ungen über Axbeiterfguß; den Mierfolg Diefer Konfereny glaubte 
Viömard allerdings vorausqufehen (und wie Bf. wohl hätte 
‚zufügen Können, mit Recht), eben beshalb aber vweraulaßte er Den 
Ratfer zu ihrer Berufung, weil ex dadurch die fopialpolitifdien Mer 
formideen des Monarchen zu Durchtreugen hoffte, 

Diefe Ungenauigleit hängt Aimaer mit. einer dem geitlichen 
Zuformenhang arg zerreifenden Diävafition. le fogialpofifen 
Kömpfe und Mofregeln werben im $ 52 vorweggenommen, ehe im 
859 die Gefdhichte Deutichlands und Öfterreicht dargeftellt wird. 

In der Sopialgefcgicte wird nicht gelagt, welche Parteien Die arbeiter» 
freundliche Befepgebung belämpften, welde fie unterflüpten. Im 
potitifchen Gefchichte Heifit e8 dann von ber Zeit nad) 1881, Die 
eine Periode finfterer Reaktion arofterifiert wirb: „Nur auf foplal- 
voltifcjen Gebiete wurde Bebeutenbes gefchaffen, weil hier aud, Das 
Bentrum zur Mitorbeit bereit wor. Dorans fan niemand emte 
mehmen, daß die durch bie Haiferliche Votfcheft von 1881 eröffnete, 
Sopialpolitit den Herifalen und tonfervativen Anfdeusngen vom 
Staat und Gefellfhaft durdans entiprad, der liberalen Doltrin das 
negen entfhleben zumiderlief. Die von Sch. gepriefenen Sogialtefor- 
men wören ofne den von ihm bedauerten Vrudh mit der Liberalen 
Birfaftöpolitit wit möglich gemejen. AS dann Vismard weiters 
nehende Forderungen der Arbelterfreunde zurücmwies, haben freilich, 
diefelben, denen vorher jhon das, was er getam, zu viel Stanid- 
foglafisınus gewejen war, ihm vorgeworfen, baf er nicht nodh mehr 
tat. Seitdem hat fid) die Stellung der Parteien zur fozlalen Bais 
verfcoben; die Zreibenben, die die nach Vismards Sturz eröffnen 
rücficptstofere Sogialreform fortyuführen wünfdhen, fihen auf de 
finten Seite, die Hemmenden, Die dies Stoden der mit grofier Verve 
begonnenen Sopiolpolitit Vurdgefept haben, auf der redhten, 

Diefer Sadwerhalt wird jept häufig verfamnt, befonbers iu 
bürgerlichen Kreifen. Man meint, alles Gute jei den Arbeitern vom 
den Dilberolen zugefommen, alles Übel von den Konfervativen. Um 
jo mehr wäre e8 Pflicht des Hiftorifers, Licht und Schatten auf 





1087 sun als bie Rei@atagemahlen bon 1881, = Wohlen 
von bie 


Mind verfennen, eine mie Toloffale Mebeit in den vier 
von CS Weltgeigite ftedt. Aber diefe Arbeit 
er Braudibares Ergebnis ergielen, weil fie fid) in verfehrter 
en Weniger wäre mehr gewejen. Nicht maffenbafte 
Auhäufung, fonderu Planaaßlge Auswahl und Anordnung des Stoffes 
it Die Aufgabe eines Univerfalhtftoriters. 

Swerkmäßiger old das große barfielleube Merk ift ber tabellariice 
Ergänzungäbanb eingerichtet. Much wer mit den Tatfachen bereits 
‚vertraut ft (ober vielmehe gerade der), wird gern diefe jyncproniftife 
auffchlagen, in ber er bequem überbiiden kann, was zu ders 

am verfchiedenen Octen gefchah. Freilich hat aud hier 
das Streben, auf begrenpteim Mauine recht viel zu bieten, die Brauche 
a Nebe Tabelle ift im eine Reide von Kolumnen 
‚geielit, deren jede bie Weihlchte eined Voltes oder einer Völtergruppe 
umfoßt. Da nun für die einzelnen Zodellen nur zwel alerdings große 
ee ie Verfügung ftehen, {o bleibt für je eine Kolumne nu 
hmaler Roun; auf diefem werben Tatfachen der politifden, 
wirtfchaftichen und geitigen Entwidlung zufammengebrängt. Babel 
muß danm mehrfach; eichzeitiges nicht neben, fondern untereinander 
fiehen, und jo wird ber Zwect der Solumnenteifung verfehlt. Wer 
tie Edi. ein fonchroniftifches Zabellenwert fchreibt, das für ein Lern 
buch Doch zu umfafend ft, wird gut tun, das Beilpiel von Bredom 
und Bolgan zu befolgen und ein recht großes Format zu wählen; 
‚einer Tabelle, die zwei große Solloieiten umfaßt, milrde inner 
der. eingelnen Bolfsgeichichten zu Kolumnen für die verfehledenen 
ben Blop fein. 
Elberfeld. Friedrich Cauor. 
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206 Areratunbericht: 

Germanen und Grieden, Übereiufimmungen in Ihrer Akteflen Aultu 
An Mifetuß am die Germania deb Taciıns und Homer. Bon M. Peters« 
dorf. Wiesbaben, 1902. 136 ©. a 


bereinftinmmungen 
nicht auf gemeinfamen Urfprumg geichloffen werben fol, jo ift Diefe 
Worficht ja gang löblid; aber Df. verläßt feinen Gegenfland bods 
gerade da, wo eine wiflenfchaftliche Unterfuchung erft anheben müßte; 
denn Schilde, Schwerter, Sprere und Rieile gibt e& bei allem möge 
lichen indogermaniigen und andern Wällern, ind von Antereffe märe 
gerade eime Feftitellung. ob unb imvieweit tropbem in Bezug auf 
diefe allgemein verbreiteten Waffen Überlieferung alte Erbgutes bei 
Griechen und Germanen wahefheintic if. So find denn WE Zur 
femmenftellungen in ber Hauptfache nur fhulmäßig beacbeitete Par 
rallelen aus Homer zur Veltüre von Tacitus' Germania (einiges Das 
von, fo gleich die Verglelfung ber Oöttergencalogien, übrigens auch 
febe zmeifelhat). In einigen Anhängen wird befonbers über Iramen, 
öxor, euneus mb über die Geher bei Homer gebandelt, und in 
einer Sclußbetradhtung wird aud; die Frage nad) der gemeinfchaft- 
Hide Helmar der europfiichen Arler erörtert. Pabei füt «8 auf, 
da neben Germanen, Staven und Stelten die den Öriechen body nicht 
minder verwandten italıfchen Wölter ganp unberücichtigt bleiben, wie 
fie denn auch fonft Faum zum Vergleich berangepogen werben. er 
tabe eine häufigere Herangiehung aud) der Römer wäre aber für den 
prattifchen Schulzwert dod mohl befonders ermünfcht gemefen. — 
Wir verweifen noch auf eine fehr freundliche Befpredhung Der Schrift 
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barflellenben 

icher ift, dab feine Darlegungen über das 

1, die der politifchen Deiftungsfäbigleit des autifen 
| waren, bafı ferner das Wild, bas er von der 
Au Weltveich entwirft, daß feine Urtelle über 
hm Gegenfafs zu den Wirren ber Nepublit die 





den 
weg anf der Sihe feiner Aufgabe fte N: 
ihm Die auebrüclich und Milfhweigend zu Örunbe gelegte Barallelir 
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Begenftandes Ju tun war. Diefer Vergleid, bietet für 
nis der Vergangengeit vielfad, Aujjchluß, wenm er audı 
in die Irre führt. So find j. B. feineswegs, wie der 
behauptet, die laws and costums von Wejteuropa im römljchen 
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Bination won Nachrichten geht . mitunter weiter, alß fienge Orunbe 
füge geftatten: jo, wenn er meint, dalı die Erziehung der jungen 
vornehmen Nömer im Haufe des Auguftus von der in Eton-college 
übficpen wicht tefentlich verjchieden genen fei.  Leichtgläubigfeit 
‚gegenüber den Angaben des Tu: ıd Sueton kann T. gemih 
nicht vorgeworfen werden, aber in dem ale if auch er dem flilie 
füfchen Gefchld des Tacitus erlegen: er erzählt ihm die notarifch 
folfche Darftelung der Vorgänge am Nhein im Spütherbft des 
Iahred 14 n. Ehr. nad, obwohl die richtige Verfion, monad Gajus 
don den meuterifchen Truppen 018 Fauftpfand gefongen gehalten wurtde, 
dei Die und Sueton noch erhalten it. 

Endlich it T- in dem Beftreben zu „retten” in einigen wefente 
lichen Punkten meines Erachtens zu weit gegangen. Weber hat 
zwifchen Nuguftus und Tiberhus zeitlebens jene volle Eintradjt ger 
herefcht, die der Bf. annimmt, mod ift das Werhältnis puifdhen 
Germonicus und Tiberius richtig beurteilt, dom deffen am Mhein nor 
torifch ermiefener Schwäche fih bei T, Tein Wort findet. Much darin 
if Auguftus zu harmlos aufgejaßt, wenn ihn jegliche Fürforge für 
einen Nachfolger aus feiner Familie abgefproden wird und fchlieilich 
iR and) der Armee bei ber Schaffung des Prinzipates wie bel beifen 
Übergang von Auguftus an Tiberlus eine wichtigere Rolle zugus 
Treiben als T. meint. 

Gray. Adolf Bauer. 





Alte Beldichte, 29 


VBeireibung Italiens in der Naturalim Historia md ifte Dutellen. 
Pe (Quellen und Forfgungen zur alten Gejhicte und 
Geographie, Heramägegeden von W. Sieglin] Leipzig. Eduard nen» 
rs 1001. 625 

Un ber Spipe der Arbeiten: über ontile @eopraphie, deren Werr 
Öffentlichung Sieglin anregt md Teitet, erfheint ein Heft, in be 
Detteifen, ber bemährtefte Kenner der Pliriusquellen, bie Darftellung 
Yaliens in der naturalis hietorin exfhöpfend analyfiert. Yu einer 


MUB grundiegend für die Anordnung des Stoffes und bie Mafır 
angeben weift D, die großen amtlidhen Mrbeiten ber augufteifdjen 
‚Zeit mach, die Deseriptio totius Tinline in regiones XL und bie 
von Ugrippa vorbereitete, von Huguftus vollendete Grdlarte ber 
porticun Vipsania. n dies Scpema Hat Plinius wertvolles Material 
aus Echriftftellern der repubilfanifhien Zeit eingefügt. Wor allen ift 
Cato ausgiebig Demupt, zum Telt vielleiht unmittelbar, vornehmlich, 
‚ober durd; Vermittlung des Cornelius Nepos, von dem Pliius ehr 
umfangreiches geographifches Wert vor Augen gehabt haben muß. 
As ihn leitet Bf. j. ©. die vielumfteittenen Liften untergegangener 
‚Städte. Schivleriger it die Begrenzung und Herleitung varroninifchen 
Gutes. Vorcos Epuren zeigen fid befonders In der Beldhreibung der 
Mühle und Angaben über maritime Entjernungen. &f. glaubt, dies 
Dateelal aus den Legaticnum libri LIT herleiten zu dürfen, in denen 
‚Bareo, wie er annimmt, Beobachtungen und Veredjnungen niedergelegt 
bak, zu denen Ihn jein Kommando im Seeräuberktiege Antoß bot. 
Andere Nadeichten mehr etbnogenphifchen Inhalts weit Of. den 
Antiquitäten rerum divinarum et humanarım zu. Ale übrigen 

‚im der Befchreibung Italiens, teilwelfe aud Im index. 

‚sitierten Bemährswmönner find mur für Einzelheiten berid- 
und. pioar zum größten Teite nur ducch Vermittlung der 

“benupten exquisiti auotoren. 


Die‘ Dur) die D. diefe Ergebniffe findet, zeigt ebenfor 
wiel De ber Beobachtungen wie Befonnendeit in deren Verwertung. 
iberfeld. Friedrich Onuer. 
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ih Charatreriftifches im md, 
findet, im feinem Blauben, feiner Spradie uud Literatur, im 
de 
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Konnte, als unter Mitarbeit vun mehreren, Die biefen ind he 
Ürogen doc) immer verfhieden gegenüber leben werben. Jumerhin 
fit daS vorliegende Wert im ganzen als wohlgelungen au bey 

Das Houptverdienft dafür gebührt dem Prrousgebrr Dans 
der felbft den befonders jehwierigen einleitenben Abfchmitt werfoft | 
und dadurd), dafı er dieje Einleitung den übrigen Mitarbeitern km 
vorand old eine Art Programm zugänglich machte, and) für einheit- 
liche Auffaffung der Grundgedonfen des ganzen Buches forgte. Diefe 
Cinfeitung ift vortrefffich gelungen; fie behandelt zunächft Den beutfchen 
Menfchen na feinen örperlichen Eigenfhaften und feiner Verbreitung, 
erörtert dann frz den Begriff „Wollötum" und erafterifiect in großen 
Umriffen deutfches Vollstum im Einpelmenfchen und im Wefellfchaftte 
Heben. Der Iepte Mofchwitt der Einleitung „Deutfches Wollstum in 
geiftigen Lebensgebieten” fteht Ginter den vorhergehenden eimas zurüd 
und fonmte vielleicht gang wmegbleiben, da dafür ja bie Eingellapitel 
eintreten. 

Der Einfeitung folgt das von A. Kirchhoff bearbeitete umfange 
weiche Kapitel über: Die deutichen Sandfhaiten und Stänme, Die 
in fechs Abfhuitten gegliederte Dartellung führt und deutfches Land 
und Leben in den verfchiebenen Bebieten deutfcher Zunge in Durdhweg 
wohlgelungenen Bildern vor Augen. Bel weitem am unglädiichften 


el 


Ailgemeine deurfce Behhiate- a 
feider das un Folgende Mapitel über beutehe Gefcichte vom 


fnappen Abeif; gu yeigen, mie anb wo beutfche Wollsart aud) im Lauf 
bervorteitt, gibt er zum grofen Teil eine 
mißratene Wieberhohmg der Ginleitung, 
dort Äft Hier durd) allgemeines Gerede erfeht, 
'behaglichen Einbrud, daß «9 dem Bf. an faeiftr 
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fen.“ Alles in allem, eine höft unergquld- 


dene 

Die weiteren Stapitel machen dagegen durchweg einen günftigen 
Eindrud. OD, Beife behandelt die beutfche Sprache, E. Dopt in zwel 
Bapiteln die deutfehen Sitten und Bräuche und die altdeutiche heid« 
mifce Religion. Daran jchlieht fich ein Abfepnitt von . Sell über das 
deutfehe Eoriftentum, und endlich behandeln in vier weiteren Kapiteln noch 
A Lobe das deutjche Meiht, H. Thode die deutfche bildende Sunfl, 
5: % Möftlin die deutiche Tonkunft und I. Wohgram die deutiche 
Die meiften diefer Arbeiten können geradegu als mufterhaft 
begeichnet werden. Im dem legten Sopitel über deutfche Dichtung 
folfen allerbings einige Urteile auf. die kaum auf allgemeinen Beifall 
rechnen Können, jo das etwas abfällige über Leffing, der Dad, 
germiß tüdhtige Demfche Art wie wenige repräfentiert; doch if Die 
Literatwüberficht fonft wicht übel gelungen, Übrigens hätten die 
‚beiden Stapltel über beutfhe. Literatur und über Deutice Sprade 

wohl in eiiwad verlürgter Form vereinigt werden fünnen. 
Eine allgemeine Bemerkung möchte id zum Schluß nod anfügen. 
beutfcher MWoltsart iM ja der Vergleich mit 
‚andern Völlern wohl nöng und nüplic; aber möglichite Enihaltfamfeit 
wäre In diefer Hinficht dach zu empfehlen gewefen. Im vorliegenden 


! 


Otto von Sontborf, Biichof zu Pafiau 1241266. on Dr. ilrich 
Schmid. Würzburg, Gibel & Scherer. 1903. 1108. Wit Außratlonen- 

Otte von Lonsdorf war, wie der Nachruf feines Freundes, des 
Mdtes Hermann von Niederaltaich rühmt, ein fehr frommer Mann, 
Boter des Stlerus, fein Striegd« fondern ein ssricdenafürft, dem feine 
Rirhe viele nee Ehren md Meichtümer verdankte, In hurger Brit 
Find biefem Paffauer Bifchoje drei Monographien gewidmet morden: 
auf die Programme von Eugen Eiber (Neuftadt a, 9. 1896/96) 
Brany 9. Kobler (Burgbanfen 1901/1902) folgt dieje durch Umfang 
und Unsftattung anfprucsvoller auftretende Schrift. Um ein Bud 
äu füllen, mufte der ehond magere Stoff freilich fehr in Die Breite 
negogen werden. Bifhof Otto entftommte einem Waflauer Deinie 
feriotengefchlechte, deffen Stammbieg im der Mähe von Ling lag. 
Im Anhange hat der Bf. eine Stommtafel der Hamilie_beigegeben, 
Was über feine Borbildung gefogt wird: Vefud) der Paffauer Dome 
schule und der Umiverfität Paris, befchränft fih auf Vermutungen, 
Der Bf. zeichnet dann Duos äußere und innere Politik, feine Paltung 
als Kirchenfürft, feine Bifitetionen und Fürjorge für ben lerus und 
die Mlöfter feines Sprengeld, Berbienfte um den Paffauer Domban, 
Stellung zur Nurle und zu Adert Beham. Ditos Bezeichnung ala 
Gelehrter ftügt Fi nad) unferer jepigen Reuntnis mm auf feinen 
Bücerbefig. Wir wiflen nicht einmal, ob er jelbft feine: Private 
bibliothel (Mon. Boic.XNVILL, b, 486) verzeichnet hat. Sicher ift, dafı 
die Katologifierung. ber reideren Vibliothel des Bistums auf Anz 
ordnung der Domberren erfolgte (j. a... ©. 484). Dal; Dito bie 
von dem Wefipftanbe ber Pafjauer Kirche handelnden Urkunden im 
einem Stopialbuche, dem nad) ihm. benannten Codex Lonsdorfianus 








gegeben. Cleld) der erfte Cap lauter: „Die 


Antaß 
Mrbett mil in UNE daß Sehen und 
u. f.w. fhlldern" &.2 flohen wir 


geftihen Birften 
Be Die Paflauer Shroniften des 16. und 17. Jahr 
nbe Brufchtus, „Nehen aber geivöhntid) die manchmal 
imbinationen de$ Brufchius aufer Acht, fo dah and) 


mit geöfter Worficht zu verwerten finb*. Das foll 
moht heißen; biefe Ehroniften Ten Yanhee Acht, wie gewagt die 





1 fondern der begeugten Nechtsfähe. Ohne Hrranı 
6 Terted empfiehlt es fi) aber mi, diefe berfepumg zu 

Denn L, # comes mit Gaugraf überfept und in Stlams 

‚mern beipefeiit role: timhtiger Burnpraf oder Bentgraf, verfteht man 
en bie erflete, für die Zeit Ortos vom Lonsborf fo anıe 
eroniftifche nmählt wurde. ‘IV, 2: quieunque duxerit 
u exten famille, heißt nit: heiratet ein Bafall ein Weib 
Bandes. Famllia it felbftverftänbtich die Bifchöfliche Dienft: 


unter Diefer, nicht unter den weiteren Sreife ber Bafallen 
zu fichen. Unter V: Handel und Berfehr it 
Beftimmmg unter den Tifc gefallen: Item non debet 


eine merentor in dietls terminis niei in foro lepitimo ot 

his excoptis, qui (Drud: que) fuerint ante domos zminl- 

eriallur. Die Enrftehung der Urbarien ift Brenn eu bet 
(torte Bekärtt (08.9) 9.3.1. 
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‚Hürefie nur unter Webern und Vergleuten um fir gegriffen habe- 
Cingnspadh, wo der Bifcof diefer Cette fa, Dürfte zu emendieren 
fein in Einzinsverd — Einzenberg im Hausrudviertel, Unter der: 
beigegebenen Slluftrationen gehören die Neproduktionen aus Meriant 


seje von Zofeph Haas vom Jahre 1723 ift im Supplement repror 
dugiert, aber in fo verfleinertem Moßftabe, da fie auch mit Bubilfe- 
nahme eines Vergröferungsglafes mır für fehr fcharfe Kugen 

it. Berner umfaßt ber Anhang aufier ben jdhon ermähnten Stikden 
Balfimiles, Berzeihniffe der Bücher und der Piründen bes Bifhofs, 
einen fummaricpen Überblid über die Gründung und Wufldjung bes 
feüheren Bistums Paflau. Bel den verzeichneten Pfränden (E. 94), 
genauer Pfarreien, {ft die Ungabe, dak Otto ihr „Inhaber“ war, 
geeignet, eine gang faljche Vorftellung zu weden. Die aufgeführten 
52 Warreien find vielmehr old, deren Sollationörecht dem Paflauer 
Viichofe zuftand. Der Bi. verwedjelt den Patron mit bem Inbaber. 
Die Konfulion wird mod) gefteigert burd) bie unklare Hereingichung 
des Behntens in den einleitenden Sägen und durd die Bemerkung, 
daf; wir ducd) Diefes Pfründenvergeichuis „eine emlich genaue Kennte 
nis von den Einkünften diefes Bifhofs als auch (sic) von der Bräfe 
und Bedeutung des Bistums Baflau erhalten“! Die Eintünfte ber 
Piorreien fielen dem Inhaber, nicht dem Patron zu. Sollte aber 
etwas davon in den Händen des Teptevem geblieben fein, jo Bilbele 
daß nur eine unter fehr derfchiedenen Rubrifen jeineß 

Dem Abdrude des Bücherfotalogs follte die Handichrift, nicht ber 
Drud der Mon. Boic, zu Örunde gelegt und für bie (rläuterumg, ber 
Bücpertitel folte mehr gefchehen fein. Neu find unter Dem im Ye 
Yang abgedrudten Urkunden und anderweitigen Augeidmuingen: bie 
gebotenen Feiertage Der Salgburger Kirchenprobing aus elin. 20101, 
das Schreiben Uxbans IV. vom 14. Juli 1464 aus dem Wiener 
Stantsardjiv und die von Bijhof Otto um 1259 für bie Marcer und 
Möfter feines Sprengels erlaffenen Juftitutionen Weilage A) aus 
lm. 17633. Einige diefer Verordnungen begiehen fid) auf bie Hude 
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and dem Golloglam Snplontine zu Arreiburg im Brelögan 
3.8. Mönig Siglomunds Kiryenpoltit vom Tode Bontfay IX. DIE zur 
Berufung bed Ronflanger Konzils (LAOL-IA1). on Dr. Emil Goeller. 
Beriburg 1 Br, Weihäföflelle des Cparitabverbundes |ür dat kaihel, 
Beutfihlend vun, 28 ©. 


Eine gauge Literamm dat id fon um fintes 1. Band der 
Alten des Stonftanger Konzils ald Nährquelle angebaut. Eine Reihe 
beachteräwerter Schriften it dem Problem der Ensflehungsgeichichte 
Dex größen und glängenbften Kirchenverjanmlung unter verjchiebenen 
efihlspunften gewwibnret. Die vorliegende, welde mit der Unterfuhung 
der Sircjenpoliit Siegmunds den Weittelpuntt ds  verjchlungenen 

‚Betriebes beteifi, Darf man auch, abgefehen davon, 
bab fie eine Erftlingsfeucht ift, ald eine vortreffliche und beroorragende 
bezeichnen, Die allenfalls noch eine deutlichen Orupplerung und an- 
Berteifung des Stoffeb erfordert Hätte, um auch anyiehend 

ol zu wirten. Der ®f. fept jelne Betrachtung bei der 

Siegmundd mit Bonlfoz IX. ein. Was da von einer 
„Wufeoffung Elegmunds aus einer Epoche der Berjhwendung und 
Ausfchwelfung“ und von fchlechter „Leltung feiner Jugend” gejagt 
wird, entforidht zwar der Überlieferung, if aber bad) zu wenig be» 
‚gelmbet, um für einen 42 Jahre alten, viel geprüften Mann ernitich 
in Betracht zu fommen und ols zureichenber Grund für einen nad, 
Sorhlage jo verhängnisvollen Entihluß in den Border» 
weite u werden. (4 ift ein grofier Vorzug diefes Buches, 

‚daß dee Bf, bei der jorgfältigen Abwägung jedes eingelnen, weiteren 
Schjriteh des Königs in den tirclicpen Wirxen anfteigend mehr Die 
Überpeugung von ber bejonnenen Dafhaltung und Bähigleit feiner 
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auf dem päpftlicen Ctubt, Bonifaz, ı 
feilet — md da foll es denn eine Todfünde 


einigermofien den Mierus von Rebellen und Bert 
ergebene Weiftliche gu gewinnen, Diefer Übergriff u 
Verföhnmg, wovon mod, in Stonftang fpiier Wo 
eine ad den Bf. mehr zu beichäftigen, als Die © 
88 if wicht der eingige Punkt, on dem mir anbree 
anlegen. 

In dem fonft guten und teinen Zeutfc) Des fa 
Ausprüde wie „der Dürappe" und das fehredtiche 
nicht fonberlich gut. — Der König von Bosnien 
fondenn »Twaztkoe. Yu der angeblichen Niederlay 
Galomboz Im Zahre 1409 und dem von Aleganber V. 
jehriebenen Streupguge möchte id} aber bemexten, Dal 
feiner Weife als Beweis für bie jchon Im Jahre 140 
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Hajets Ausgeftaltung, denn er läft 1409 bei Galambay den Nitter 





ab ober Byopiub. — Sichlichlich not eine einige. Der %, 
nennt ebenjo wie Binte ben befannten Herrführer und Diplomaten 
Eaamıs Inner „Bioo Graf von Temeiar." um war Defer 


ungarifchen Gefpane waren yivar comiten, aber 
J. Caro, 


_ Bur® Iite des Bauernteleges, Studien zur Berfaflungs-, Ver 
m Birrfgaftögefothte vorwehmtic Showeftdeutfcfands im aus 


; Mittelalter. Bon Wilpelm Stolge (Staats: und foptalmifiene 
Ste Vetämen, Heraudgeg. von Schmoller XVII, 4). Leipyig, 
Humblot} 1900, 57 © 


Ber Bf. diefer fleihigen und fearffinnigen Unterfuchung will 
ben Nadjweis führen, dafı bie Urfachen des grofien beutichen Baueene 
fieges won 1925 wenigitens in den fehmäbifdjen und feäntijen Ohr 





flehung Des modernen, abfohutflc) und gentralifif) vegierten Staates, 
führt ex aus, bradte eine Neife von neuen Mufgaben file den 
Staat mit fih, erforderte eu ausgedehnteres Beamtenperjonal, führte 


‚surüd, ober auf Böswilligfeit der Beamten, deinen ja die 





‚Hertommen, ihr altes, gutes Necht verteidigen. Die mis folchen 
pofitifchen Urjachen entftandene Erregung turde dann noch erhöht 
und zum Ansbruch gebracht durch die Cinwirfung der religiöfen Frage 
und den von den Pferroifaren gefcjürten Hafı gegen Die Orumdherne 
fgoft der Stlöfter, 

Dos Verbienft der Arbeit feint mir Darin zu Iiegen, dafı fie 
den Einfluß eined ohne Bweifel fehr wichtigen Aattors, nämlich der 
volitifcpraduniniftrativen Verfchiebung bet 15. Jahrhunderts, auf den 
Ausbend) de3 Wauernfrieges energifd und umfichtig berborhebt. 
Fedorh Halte ic} «8 für übertrieben, wenn St. iefew Faktor eigentlich 
die ganze Wirkung zufchreibt; Denn bie religidfe Vewegung erjcheint 
je bei ihm (und zwar Duchans alt Recht) nur als außlöfenber Ans 
foß. Mir jcpeint doch ber fo wichtige Kampf wm bie Mlmende auf 
veim wirtfehaftliche Urfadpen zurüidgugehen. ud; wird won St. midt 
genfigend unterjchleben zwifdien Grunbherrfchaft, @ 
amd Seibberrjhaft; er [ceint vorauszufeßen, daß der Tanbeshere in 
der Regel zugleich Grundherr und Lelbherr gewefen fel, maß feinek 
wegs qutrift. Merner fhlägt St. den Einfluh ber Megepklon des 
vömifgen Nechtes meines Erachtens zu gering au; unpmeljelhaft ers 


wie ich hoffen darf, miflenfchaftliche 
t zu gute fonmien, die feit taufend ahırem 
rdig, das Tebende Beichlecht zur Selöft: 


"Jahrpehnten 8.5 Sammlung veralten mußte: 
"weil fie den Anforderungen nicht mehr ente 
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wir freilih den Wieberabbrud feinen 
Meumutagen der Rage impert faB) 


” | deB Mey 
Sanfjen, I. Ar. Bochmer IIL, 417 ff.) vermifen. Bi 


ein ftattlicher Duartband, alfo in 8 bekannten 

An mefflicher tupograpbifcher Musftattung. Roll 
wechjeln ab mit lmappeu, doch audreichenben Mi 

find Ungaben über die Duellen des Brudes, ander 
Nichungen u. jew. beigefügt; die nad) fehlenden 
dem folgenden Bande vorbehalten fehr. Die 

fi di6 zum Ausgang des 14. Jahrhunderts er 
auffage fchlieht mit dem Jahre 1914, genauer mir de 
aniritt Zudtwigs des Bonern, und bringt über 400 
al6 jene (pl, dazu v. Rathufius a. a. D. ©. 214, 
ale Enbjohr des Bandes angibt). Der Plan, 0 





Deutiche Lanbjcaften- En} 


Stüde in berichtigtem Tezte zu wiederholen, Aft mit Mecht 
farrer Stonfequeny verfolgt worden; bei den Urkunden z. & 
ichte det zheinifchen Städtebundes vom 1254 bis 1206 ift 
ne auf M. G. Constitutiones IL, 879 fi. verwiefen, 
den Nr. 187, 180, 196, 108 und 209 ein gleiches Vers 
‚empfohlen hätte, Während ich über die einfahe Ermähr 
iD, gedructer Etüde (Nr. 106 Anm. 1, Mr 806 

Anm, 4) nicht wie d. Nothufius mit ®. rechten 
mon bei Nr. 161 einen vollfiändigen Abdrur des 
Dolumentd. Die kurgen Bemerkungen über folde 
die Namen der Schultheifien, Bröpfe, Deutfchordendr 

Ei 


iH 


BIRTHRE 
PEEP PR 
HEHE: 

# 

Ri 

\ 


das fehon won Nathufins gefchehen if, daß Fehlen 
Die in Frankfurt gehaltenen Reicäverfammlungen. 

t.2 bie Branffunter Spnobe von 794 
ibellus saorosyllabun der Italienifchen 
hätten auch die Neidttage bean“ 
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af In (Frontjurt eine regia vel imperinlis 
‚sollempnium dierum celebratio flattfände. Die 
Zetgeitaltung Ur forgfältig, dod) fällt auf, dab micht offenbare Ent 
Jehmungen aus der Vulgnta angemerlt find (vgl. 5. Nr. 86, 89 
und 139). Wortliche Wieverholungen eines früheren Stücdes in einem 
foöteren Iafien fich durch die Anwendung Heineren Drudes leicht eve 
kennen: (opl. 7. 8. Ar. 638 umd 639 mit Nr. 600 und 456); vieleicht 
hätte eb fich empjoblen, auch die fadlicen Beziehungen zwifchen 
zwei oder mehr Wufzeihinungen dur Wermeie zu veranihautichen. 
Us Erläuterung mag die Nr. 445 wit ihrer Dugehörigfeit zu Nr. 490 
und al& vornehmlich Iehrreich Mr. 704 vom Jahre 1207 herante 
‚gegeiffen fein, die gulept erwähnte eine Yufommenfofjung der alther- 
‚gebradten fräbtifchen Breiheiten. Hier hätte die Anführung der Könige 
kichen Peivilegien den Benuper darüber belehrt, melde Artitel auf 
Berleihungen durch dad Neichhoberhaupt, welde auf Gewobnheitörcht 
‚ober autonome Gopung fid fügen. Trifft meine Beobachtung zu, 
fo loffen fd die Artifel 1-5 Königeurkunden zurücjübren. 
Bei Antifel 2 15 Rubolfs von Habsburg vom 
ieierung durd) Adolf von Raffau 
bon 1284 (Mr. 854) zu Grunde, bei Artifel 4 die Privitegten, Heine 
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1108 II. von 979 (Re. 11) Die Möge = 
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= Steraturberkät; 
vis (VII) von 1232 (Mr. 94), Konrads IV. von IM (Nr. 130) 
und Richarbs von Kormmwallis von 1257 (Mr. 217; vgl. dayu Grimm, 
Deutiche Rechtsalterrümer I, &. 603 f.); fir die Artitel 1, 3 und 5 
finde ic) keine mimittelbare Duelle, dod It zu bebenten, daf; fpriedr 
richs IT. Bewitmung, der zum erfen Male omead IV. Im Jahre 
1242 (Pr. 127) gedentt und die faum nu in der Mekunde bes Kaifers 
von 1240 (Mr. 129) beftauden Haben wird, nidht erhalten üjt. Es 
erglbt fi au; Hierans die befannte Tatjadhe, dafı Friedrichs IL. 
Poltit den Königeftäbten fich freundlich erwies, der Entwidlung dee 
bifchdftichen dagegen abgeneigt (opt. Zeumer, ©. 10 
mit Hinmeis auf die einfhlägigen Arbeiten vom Nipjch); die Err 
ülterer Privilegien in den Rudotis 


dagegen nicht in Betracht tommen. Den Band befchlieft cin aus 
führliches Regifter, über deffen Anlage — hinfichtlich einzelner Bere 
fehen ift miederum ai Mathufins zu verweilen — man wohl 
omderer Anficht jein fan als der ®f. Bebenfen emmedt ziveierlei, 


‚oder mittelhodhdentfche form verpeidnet wäre; «6 fehlt 4.8, Aquis 
f. Hoden, Volda f. Fulda, Nicht yu billigen ift weiterhin wie fchom 
in den Wegeften die Überfepung oder Modernifierung aller Eigen 
aomen, 3, ®. Rufus unter Roth, Sparwere unter Sperber, Ludolfus 
de domo Inpiden aus Seligenjtadt unter „vom Steinhaus", aber 
nicht unter domus Inpiden ober Seligenftadt, während bod) Heine 
ieus de Platea unter dem Gtichwort de Platen aufgefucht werben 
muß. Enplic; follte ein menngleidh furges deutfches Wloffar micht 
fehlen, um da8 Werfiitbris fo wichtiger Etilde wie Nr. 704 und 838 
möglichft zu erleichtern, gang abgefehen von dem Antereffe, das andy 
andere als Hiftorifer an einem Urkundenbudje nehmen Dürfen. — 
Es mwiberftrebt dem Ref, mit Meinli) erigeinenden Ausitelungen 
zu ihliefen. Cine Webeit, voll von Entfogung, wie fie die Reuber 
orbeitung eines älteren Werfeö nun einmal mit fich bringt, berbient 
& nicht, dab man aus Luft om Tadel an ihr mälle. Wenn 8 einft 
84 Wunjh war, daß fein Buch Naceiferung ermede, fo wird bie 
Hoffnung &$, e8 möchte bald ein zweiter Band aud) die Urkunden 
zur Gefchichte ranffurts im 14, Jahrhundert der Berufung er 
{hllehen, nicht allein von den Befipern feiner Ausgabe geteilt werden, 
Greifämalb. A. Werminghoft, 





Deutfße Sandfäaften. E3 


Die Megeften der Crgbifäihfe vom ln Im Wittelter- 2 and 
2190-1206. Bearbeiter von Dr, Richard Anipping. (Bublitotionen der 
et Voren, B. Danfleins Ber 


 Tangen Jahren ftehen bie Regeften der Expbiichöfe von Möln 
dem YUrbeitsplan der Wefelifchaft für rheinifce Befhichtätune. 
ber Prof. Dept 
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Eingelfeiten wicht gehalten zu werden braudt. Bie 

icjt eben ergiebig ausfallen, Denm wer zu einer 
 Durdarbeitung des vorliegenden Bandes genötigt üft, wird 
Feftguftellen im der Sage fein, daf derjelde allen Anforderungen 
praftifcher Brouchborteit, witlenichafzliher Zuverläffigleit und mög« 
Yichfter Wolfländigleit entfpricht: oft zu ausführlich it das —hronie 
Naliäche Material wiedergegeben; im 3. Bande, der fonft zit bebrohr 
lichen Minfang anfehivellen würde, wird man dem and; ein abger 
Türzteb Verfahren angeitrebt finden. 

In itifchen Meagen Hat Am. fein Urteil durchweg fehe vor 
Miätig formuliert; e& war dies um jo mehr geboten, alB tmenige 
flens während der erften Hälfte des 12. Jahrhunderts die Herftellung 
der ergbifchöflichen Urkunde duch den Empfänger dos Gebräuchliche, 
der Inneren und Außeren Form alfo ein Spielraum gelaffen it, duch) 
welden «8 entiprshend erjdwert wird, im SBweifelöfalle über bie 
Edjtheit zu entjceiben. Iinmerhin dürfte fid) dur die Unterfuchung 


Veftimmtered ergeben. Der Schreiber der Urkunde Nr. 125 von 








gebrudte Moteriot nicht erfahren. Aber das 
bietet zum erftenmel Die Döglichleit, die Gefta 

fürften des 12. Yahrhundertd im einigermafen fi 
‚zeichnen. Ind vor allen; mer ber Überzesgung ift, Def 
und verfaffungdgefdichtliche Gtubien, dom denen 
Antereffentämpfen fo lebhaft bewegte 12. Iahrhunbert 
Aufklärung zu erwarten hat, auf bie forgfamfte 

werden müflen, wenn fie über Halbıahre. Auf 

Art binausfommen follen — der wird alle Urf 





Dertiche Landibaften. 3 


feruen, daß die Regeften der Kölner Erzdifhöfe in Sin, einen jo auße 
gezeichneten Weardeiter gefunden haben. 
‚Otto Oppermann. 


Befeiihte der oltprenfljhen Stände und Steuern/von 2658 biö 17OA 
Bon Robert Bergmann. Leipzig, Dunder & Humblot. 190. Xu. 2168. 
GEW d. 2; Etoatde und foylahulfienfaftlide Forfhungen, derausg- von 
&. Sdmoler. XIX, 1) 


Im mielner Anzeige von Breyfigs Edition der. oftpreußifchen 
Landtagsaften aus der Zeit des Großen Surjürften Bd. 1 dr ber 
101 ff. babe ich die von ihm gegebene Einleitung, welche 
tere Gefchicte der Stände erzählt, als nicht zwedmäiilg ber 
weichnet und eine foftematijhie Darftelhung der ländlichen Berfaflung 
und Bermoltung gefordert. Die vorliegende, von Brenfig angeregte 
Arbeit fommt num meinem damals ansgejprohenen Wunfche nad, 
indem 


einen hurger oftpre 

in foftematifcher Borm fhildert, Sie 
deriestet ein fehr umfangreiches archivalifches Material, ift im allges 
dißponiert und bringt ws über viele Dinge, über die 
‚Urdeiten nicht oder nr weni unterrichteten, eriünfchten 
Tann als der erfte eingehende Verfuch, einer fofter 
Darftellung der vftpreufiihen Landtapsverfafiung gelten. 
tropbem nicht gang befriedigt, fo hat das namentlich; zwei 


N 


H 


H 
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der Berfaffungsgefichte einen feharf abgegrenpten 
Gegenftand einer Unfängerarbeit auspunählen, namente 
Die vorandgehenbe Zeit noch nicht ausführlich 
Wie will man dann betinmen, was alt ober 
Side enthält 8.9 Urbeit, infojern bie allgemeine 
Landfrände nicht näder dargelegt wird; @efiditspunfte 
Die Literatur in reihen Mafe geboten. Die Wer 
über bie „Orunblage“ der zweiten Rurie Des Lande 
ft Mütte DB. fi im der allgemeinen 
witrbe ee fi} bier die Sacye nicht fo leicht 
Einftweilen hat er nichts bewiefen. Ynfechtbar ift 
wa der „He Stand wurde dann elm politifcer, als die 
Landeshoheit in ihre Intereffen einzugreifen begann” Weiterhin fept 
B das „Pringip diefer Organifation“ als befarnt voraus (&. 42); 
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im Sitouen zu befteben. Das milcbe aber aud) 


dort gab es verhältnismäßig wenig Ablige ( 

Stadt ©. 54). Hätte W. foldhe Tatfachen 6 

er vorfichtiger geurteilt Haben. Das gilt auch 

enden Vererfungen über „Qubiolbualitäten, 

wollten“ (6. 44), „die Spipen, die in folden 9 
fies 


natur, wie fie im den wenigen, die biß zulept Die 
fentierten -.., noch zum Ausprud fom, fühlte 
getroffen.“ 

Zätigfeit der verfchiedenen Perfi 

mon in diefer Bepich 

mit deu Duellen gibt, 

unter Jgnorierung der Quellen ‚die Bedeutung. der ki 
Hicpleit Teugnen. S.47 yeigt fh, dafı Be ya 
deutfchen Gtadt unbelamnt if. (£8 beruht Immer 
rung und tegelmäfrig and auf einer gerviffen 
Zonbed; auch bei den Heinften Stäbten verhält eh fidh 
vorhin erwähnten Mangel, dab ©. fid, feine 

von der allgemeinen Stellung der Hanbflänbe 








Dehnung ber Wertrehimg it 
ee &s {ft aber begelinend, daß ®. fofort 
Dinzufepen muß: „Naturgemäß wurde man fich dejes Wanc 
bes mich Bere and) nicht jeitens der Diener des Abfolutismus.“ 
der Gehler bier mierum darin, daß ©. fih Äher Die 


Zap Oferreltilhe Spradenseht Cine Auelen 


Dr. orte 
a ir ua. an 


Po zur Spradenfnge in Öfteereih. Seranögegebex von 
Dr. Bifepel, Brünn, Bried. Jrrgang. 1902. VLLT u. 34 ©, 

Wenn gegempärtig jelbft in Stanten von überwiegend apa 

ae me ihrer Bann die Fre der Stantsfpradie und 

eterung gelangt ift, fo erklärt «3 fid) leicht, 

daf fe i ohne feit. dem Anfchluffe frembfprachiger Provingen 

am bie Di  Erblonde nicht von der Tagesordnung verichtwunden, 

ET in denen. bie gefchichliche. Entwictlung 

Die polltiihe Lage den Anfprücen der jlaviihen Stämme zu 

kamen, der Haupie und Dittelpunft des die beiten Steäfte des 

Meiches bindenden nationalen Streites geworben fft. Sollte man fid in 

‚von Beomensorias, Adreffen, Gefepentwürfen und Che 

ce Di Bee Eamol ‚zutage gefördert hat, zurecht finden, Dam 

man vor allem der genauen Erfenntnis des gefgichtlichen 

der ftrengen Mögrenjung und Umfchrelbung des fireitigen 

ee Beftimmung feines Jubaltes. Diefen Zweden ii 
Beife zu dienen find die vorangeführten Bücher vor- 

id; geeignet, Das Erfte enthält eine Zufammenftellung der auf das 

Epradjenrecht ber Öfterreichlichen Sronländer beyüglicen Oejepe und 

‚Serorbuungen vom Jahre 1927—1800 iu zeltider Folge mit einer 

nach Ährem Geltungsgebiete georbneten Überficht, das zweite bietet 


—— 

[3 Ntterotunbericht. 
l8 motiwendige, Ichrreide GErgängung die deinfelben 

Petitionen, Berichte, Sejepentwürfe 
und Borteiprogromme vom Tahre 1848 dis jur Megentvart, geordnet 
nad) ihrer Vegichung auf den Weje und die einzelnen Sfron- 
länder. Die Hauptergebniffe feiner an fid mühevollen, du allerlei 
ardivaliche ummötig erfchwerten Wrbeit hat der Herauds 
geber in ber des erften Buches zufantmengejaßt. AUS für 


mourde, au; heite noch der Vorrang einer Etaatöjprache, oder wie 
man fich mit gorter Cchomung lavifeer Empfindlichtelt at 
vflegt, der Vermittelungs-, Negierungs, eichäftäfprach 
und dafı diefer Worrang fomohl auf gejchichtlicher wie ar Kal 
Grundlage ruht. 

Anfangs hatten die Habsburger mit dem ftänbifcjen SOTE 
gegen die von Ferdinand L eingeführte Sentrafreglerung, bem Wider 
ftande des böbmifden Adels, der gerade in dem nationalen Streite 
dis in die neuefte Zelt einen verhänguisvollen Einfluß, geübt bat, zu 
fümpfei, und es gelang ihnen, Im 17. Sahrhundert einen vollftändigen 
Sieg zu erringen, der, wenn aud) nicht den Dentfchen, fo doch ihrer 
Spradie zugute fam. Zuerft unter Maria Therejta machte fih ein 
durch die Aufere Politit, duch Verwaltungsrüdjichten und die ein» 
geleitete Soyialvolitit veranlaftes Schwanten bemertbar, unter ihr 
tritt der auch Heute nicht übermumdene Bıiefpalt zioifchen der aus 
dem amtlichen Bedrfniffe der Berrvaltung bervorgehenden Forderung 
einer einbeitfich verwendeten Gefcäftefpradhe und dem Beftseben, dem 
enberefprodhigen Boltsftämmen die Mflege ihrer Nationalität und 
Sprade zu ermögliden, om ben Tag. ZImmerbin arbeitele das 
gentralififche Beamtentum in merhvürdig Harer Ahrung einer Jpäteren 
Enmoidtung auf bie Übereinftimmung von Wolt und Stast, auf die 
Bildung einer „Öflerreihifchen Nation" Hin, deren Spradhe, wie bie 
Dinge mm einmal Iogen, doch mr bie deutfche fein fonnte. Miele 
Apficht hat in vabifaler Weife Saifer Tofeph IL ausguführen verfucht 


uud endlich; zur Unterorbnung ber gefamtftantliden Zutereffen unter 
Sie mama € Steebungen, alfo zu eher vollftändigen Umtehrung 
eg geführt hat. 

Die Wellegung und Beruhigung des Sprachenftreites, deflen 
Wefägelictelt für die fchnelle, ungehemmte Abwidlung der ern 
weldjäfte, für die Schlapfertigteit des Heeres nicht mehr verfamnt 
werden darf, wird bejonbers dadurch erfchiwert, ak jept nicht mir 
dus ftaatliche Bedürfnis o18 allein mafinebend betrachtet werden fan, 
jonderm dafı mam unbedingt auch mit dem Mationalgefühle rechnen 
anf, welches während des Tepten Drittels des 19. Yahrhunderts die 
früher vorwiegend auf den Stant und deffen Ausbildung gerichteten 
ae am Stelle gedrängt und die Extenntnis gereift 
Hat, | der Sprache der wertvoßfte Schaf, das tarfchlich 

Beeren eines Lolfes zu vilrdigen, don 
der ‚einer fremden Sprache und des mit ihr dargereichten 
aeiftigen Fnbaltes die gröfite Gefahr für die Bewahrung des Rational 
er ft Daß aus biefer Entwiclung gerade 
dem Stantswefen, welches, inmitten dreier großer 
nationalen Meiche gelegen, in feinen Grengen Zeile verjchiebener 
bereinigt, feiwere Gefahren ertwachfen, welche ernithafte, grof- 
Behan! Be ift Mar und braucht hier nicht näher 


Bu den and mr allgemeinen Enholdiung fid) ergebenden 
nejellen fidh in befonderen Werhältniffen begründete, 
meldje fich im eingelmen nod) viel binderlicher erweifen al8 jene, fo 
vor allem die Filtion des böhmifchen Stantsrechtes, aus der die 
für die Deutfehen unonnehmbare, aber auch jede flaatliche Ordnung 
bedrahende Forbenung der Bieiipradigfeit in ollen „ändern ber 
Bengelötzone” abgeleitet wird, Die Verwechfehung von Gleichberechtigung 
und Gleichwertigtelt, die Wichtbenchtung ber Tarfadie, ba Die Dleidh- 
wertigteit einjelnee Perfonen nod nicht die Oleihwertigleit der 
Natlonen zur Folge Hat, bie Notwendigleit, aud die autonomen 
AMandese und Gemeinde») Behörden in Die Regelung auabnlen 
Otanfte yatiäntı (00.0) RA. .LV. 


Lu 





mar Bidet 
fo wird man fagen dürfen, daß die öfterreidjüichen Meplerungen fidy 
‚gwar Dühe gegeben haben, den rechten Weg zu finden, dafı e# ihnen 
aber bisher nicht gelungen It. ir die Deutfchen Ofterreidhs aber 
ergibt fi aus den Bildern 58 die Lehre, daß fie vor allem 
auf fich felbft angewiefen find, durch ernfte- Mebeit auf jedem, 
namentlich aber auf geiftigem @eblete fid jenen Worrang fihern 
milfen, den fie mit Recht und gewiß; zun Nupen des Gefamtftantes 


anftreben, den man ober nicht mit noch jo tönenden Worten, 
der bloßen Berufung auf die Fortfchritte des deutichen 
im allgemeinen behaupten fann, fondern in unabläffigem 
Tag für Tag von neuem errringen muß, 
Grag. Karl Uhlire. 


Ouellen yur Wefciihre der Stabı Wien, II. Abtelung. Regeften aus 
dem Mrhlv der Stadt Wien. 1. u. 2. Band. Verzeichnis der Originale 
urtunben des fidbelfcien Ireloes. 1909-1457. Beasbeitet borı St. Mhlirg. 
Bien, in Kommilfion dei © Konegen. 1898 u, 1900. XXI m. 66 & 
XII u. Mi ©. 

R. Whlirg, Das Wewerbe der Stadt Wien 1908-1527. Wlen 1901. 
Seporatabbrud anb Band 9 ber „Befeheite ber Stadt Wien", Ferandgeg- 
dom Witerhimöverein zu Wien. &. 598-740, 

A. Lufhin v. Chengreuth, Wiens Münzwefen, Handel und Were 
debr Am fpiteren Mittelalter, Wien 1902. Geparatabbruct aus bemfelben 
Band, ©. TU-A66, 

Ubtig,, BIS vor kurzem Oberarhivar ber Stabt Wien, hat in 
den lepten Jahren Proben einer bedeutenden Arbeitäfraft abgelegt 
Mit der Ausarbeitung ber jet vollendeten Jahrbücher Ditoß IL. 
befchäftigt und eine ebenfo erfofgreidhe wie unfangreide Reyenfentene 
tötigfeit entwictelnd, jchenft er uns daneben in verhältnismäßlg kurzen 
Beitriumen jehr inhaltreidhe Beiträge zur Befchichte der Stadt Wien. 
In dem „Dahrbuc) der Funfthiftorifhen Sammlungen des allerhöchften 
Raijerhaufes“ Hat Uhlirg in Band 16, 17, 1%, „Urkunden mb Regeflen 
‚ans dem Urdive der M. St. Neihöhanpt- und Nefidenzitadt Wien“ 
veröffentlicht, welche überaus mertvolle® Material zur Gewerber und 
Sunftgeichichte enthalten; fic beziehen fich anf die Rahre 1291619. 
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Üterreidrlingam. zu 


ih U. an uch grofien Unternehmen ber 
der Stadt Wien" beteiligt. Dieje Edition 
dat. in ihrem lan und feihveife and in ihrer Ausführung vor 
noenbereitt exhebliche Bebenfen erregt. U. felbit verdanfen wir in 
erftee Linie die Mufdedung ihrer Mängel (vgl. 9. 3: 77, ©. 189, 88, 
© 128 fe; Nehme, SOhsH der San-Stiftung für Nechtegeid, 


Berm. bt. 20, ©. 292 ff). Unter dem nicht ziwedimäßigen Plane 
bes Gangen leiden num aud) bie Bände, bie er beigefteuert hat. (Ex 
gibt. bier nur Bene der im Original erhaltenen Achunben, ber 


amd befchräntt ih, ferner auf bie Säpe 
De &3 bedarf feiner näheren Museinanderfepurg, 
bafı eine folche Abgrenzung yeunbfäplich midt gebilligt werden fatın, 
Doc ft zugugeben, dafı unter den obwaltenden Verbättuifien das 
‚eingefoplagene Verfahren teitweife gerechtfertigt werden Bann; mauentlld) 
Tommt in Bm daß die Goition zugleid, dem Zwet eines Ardior 
Änventars dienen follte. U. hat fidh darüber gegenüber teilen 
@tlanmen, die über ben 1. Band laut geworden find, im Vorwort 
aun zweiten bes näheren geäußert. Mbgeleben biervon, verbleut Die 
Publikation alles Lob, Ein Kenner diejer Materien wie Oswald 
Meplich (Beutfce Litteraturzeitung 1900, Sp. 2217 f.) nennt fie mit 
Hedyt „mufterglttig". Mei. veichräntt fi darauj, hauptfächlid, das 
hervorjußeben, wohch fie geeignet if, neue Wege zu weilen. A 
VBorbergrunde dürfte in diefer Hificht die Berücichtigung der 
Anborfate jichen, einer Quelle des fpäteren Mittelalters, Die zieifele 
108 fortan mehr gewürdigt werden mufl. Um ein Beifpiel heranse 
fo wird in dem Sndorfat von Nr. B24 des I. Bandes die 

„Büchje" der Kaufleute erwähnt, ein tehmiicher Ausdrud, der fonit 
aus diejer Beit wicht belegt fit. U. bemerkt treffend, daf eine Ger 
Ildgte des Mrdjivs Der Stadt Wien erft möglich; fein twirb, en 
ach vollendeter Bearbeitung der Originalurfunden fich ein volftändiger 
Überblick über deren Indorfote gewinnen luffen soird, Übrigens gibt 
er einige Grundzüge ber Ardiogefchichte jept ihen in der Borsede 
zum 1. Bande. is nadahnienswert verdient ferner das Berfahren 
herporgehoben zu werben, das U. in ber Deftaltung der Regeften 
einfchlägt: welenttiche Stellen aus bem Text der Urkunden werden 
in dad Megelt übernommen. Wenn in biejer Hinfiht von manden 
Helleicht aud; nad; ehoas mehr verlangt werben wird (vgl. Reime 
#0. ©. und Dopid, Wittheifüngen des Infituts für öfterr. Geihichtse 
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Tegung gegeden. any vorteeilic) 
Fünf an der Zahl: Verzeichnis ber zu Zeitangaben verwendeten Aeflr 
und Heiligentage; Wergeihnis der Siegler; Namenzegifler; topor 
gropbifche Überficht über daS jepige Gemeindegebiet der Stadt Wien; 
Sadregifter und Dloffar. Diefe entjagumgsvolle Arbeit verdient um 
fo mehr Anerfenmung, al$ die meiften Cbitoren Teider noch, immer 
eine ungerefötfertgte Burtihaltung in Bepug auf bie g von 
fi etiva mit einem Somenregifter 
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ichte ber Papierpreife) bietet, 
Hingeroiefen. Was den Inhalt der beiden Binde betrifft, fo erhalten 
mir om überwiegend Disder unbewußtes Material. Der 1. Band 


‚die ftäptifche Werfoffungsgefcichte ergiebin find, verfteht id von 
feibft. Erwähnung verbient jedoch, dafı der ziveite Bas behartliche 
Vorbringen der Ionbesherrfichen Gervalt Deutlich exfennen Fäht, 

die Lanbtagsgefchichte geht nicht Icer ans (dgl. 4 ©. Nr. 2872). Die 
bisher veröffentlichten Regeften reichen DIS zum (Ende bes Jahres 1457, 
d.h. DIE zum Tode des Möwigs Labielaus, einem fir bie Wiener 
ivie allgemeine öfterzeichifdje Weichichte Hiefgeeifeuben Creigniß, 

In Band 85 der 9.8. habe id) Veronlaffung gehabt (3.46 
Anm. &, &. 61 Anm. 3, ©. 66 Anm. 3), auf den 1. Band ber vom 
Aftertumbverein zu Wien herausgegebenen, von 9. Blummermann 
tebigierten Geidichte der -Stadt Wien hinympeifen. In beinfelden 
haften Aufhin d. Ebengreuth; Handel, Bertehr und Münproefen der 
älteren Zeit, H. Schufter „die Entwidlung des Mechislebend, Bere 
faffumg und Verwaltung” dargeftellt. (Schufters Arbeit ift inpwifden 
von Som in einem eingehenden Meferat in der Ztfdhr. der San 


Öhterreit-Ungemn. 6 


Aneckenmung gervirdigt h 
Body ‚erheben fich auch Stimmen gegen fir, 3 B- SR 
1 um I 

Ann. 3 und U, Gewerbe ©, 601 Ann, 2) Diefe Bejichte der 
Stabt lien ift ein monumentales Wert, vom glängenber Austattung, 
> burch die zahlreichen Hanbichriftenproben, wird aber 

es von dem Privalınann und aud; den 
meiften Vibliothelen nicht angejcafft werden Lönnen und fo ben Fade 
genoffen außerhalb Wiens leider yiermlich ungugänglid) bleiben. dh 
bin mn Uhliey und Lufcpin dantbar, daß fie mich durd) Gewährung 
‚on Geparotobjligen ihrer im 2. Bande erfcienenen Darfiellungen 
werigitens in ben Stand gefept haben, auf biefelben in biejer eite 
Adelit Dingumeifen. Mhliey liefert einmal einen Meineren Beitrag: 
„Duellen und Geiciptsihreibung" (S. 35-107), dem, abgejehen 
‚won zahlreichen Schriftproben und Siegelabbilbungen im Kext, nod) 


| 
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Aehlkpert IL. in einer umfangreichen Darftellung die gewerblichen Ver« 
böltniffe der Stadt Wien im Pittelulter. Für eine jolde Arbeit 
mar gerade er in hervorragender Weile vorbereitet. Im den oben 
‚genannten beiden Reihen von Negeiten Hatte er id zum Herem der 
urtundlichen ing gemacht. Underjeits hatte er in feiner 
Negenfententätigteit, die vornehmlich die Erforicung der beutichen 
‚Srübtegeldichte jebr gefördert bat, ein beftimmmtes Verhältnis zu dem 
in bieler Dispiplin erörterten allgemeinen Problemen gewonnen, 
Bei den vorhin erwähnten egiftern zu den „Uuellen“, bejonders 
dem. topographifchen und dem Sachregifter, glaubt man den Einflufi 
eines ausgeprägten Interefies für die allgemeinen ftädtegeichichtlichen 
MWrobleme, bie in der neueren Geit oufgevorfen find, deutlich zu 
‚erlernen. Und jo äft e8 denn auch ein durchaus richtiges Verfahren, 
men I. in feiner Wiener Gewerbegeicichte die genaue Feftftellung 
der eingelnen Berufäztveige in ben Worbergrund rüdt. (CEinen folden 
Überblid hatte vor einigen Jahren San für öln gegeben. U. bietet 
mehr, da er nicht wie Sau nur Dis zum Jahre 1396 geht, fondern 
hab ganze Dittelalter behandelt, und da er jerner bie einyelnen (te 
mähnnngen in eingebenber, von gründlichjter Belehefamteit zeugender 
Beife erläutert. Man erfieht Yieraus, wie auferordenilid, weit bie 
Veruikteilung gebt. ud, für bie Veigicte der Technit ergibt biefer 


ah (gee)" 108 oeungen Faß, ni 
et: ‚zumal dos ardivelijce Material 
Aber 


ausfcießiche Medht des einelnen zur $ 
Produttes feineswegs ohne weiteres auf 
©, 610 Anm. 2 mic gegenüber hervorbebt, mat 
für den Anfang) zwilden Handwerf (echtiger: 2 
fhaft fcheiden, fo ermidere ich, daß Lofal 
Scheidung vortomunt. Aber fie ft nicht all 
wiederum Städte, In denen der Musdrud 8 
inne von Zunft gebraucht wird. Wogegen K 
das ft der verhängnisvolle Yertum, dat) jede Brut 
Bereinigung geiftlicen Urfprungs zu deuten Tel (upf. 
G. Groom, zur Entftehung des Zur r 
1,6 Meinung (2. 801), dak die Bünfte der Dü 
„aus finangiellen und militheifchen Müdfichten“ | 
feien, ift mie umahrfcheinfich; wie ich auch 
nicht teile, Dah Die im erflen firafibunger 


Wonflinrierung des Verbandes) militärijche Laften 
find; Andeffen die Yaltlatlve yum Aufana 

den Gemerbetreibenden aus. Die Wiener We 

im wejentligen exit mit dem Beglın des 19. 2 
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Üfterreißslingern. 2 


‚ober fn Intereffanter Weife darauf Hin, daß man fid) ein WII von der 
teren Zeit nad) den Erwähnungen in dem Cod. trad. Claustroneob. 
machen fönnte und gibt (8. 600 Anm. 1) demgemäß eine fehr 
danfenswerte Zufommenftellung der darin genannten Berufe ur 
Anfchluß daran macht er die treffende Beobachtung, daß, wenn irgenb- 
in euburg die Verhältniffe für ein ausgedehutes hofe 
Handwerk günftig waren, und dafı mir in der Zatfadhe, 
‚hier tropdem mur von bejheidenem Umfang ift, elnen 
die hofrechtliche Theorie fehen dürfen. &. 629 Icht- 
nen über das „Schupfen”, 5. 669 Um, 4 über bie 
Anm. 1 fonftatiert U, da „das gefellige Moment, 
und in den Gejellenordnungen eine jo große Rolle 
den Ordnungen ber Wiener Meifterbruberfhaften fo gut 
berühfichtigt wird". Obwohl man mit Schlüfen aus Nichte 
vorfichtig fein mu, fo fält hier das Schweigen der 
Duellen auf, Unter dem Abbildungen finden fih zahlreihe Hand« 


Der 3. Bond ber Gefcihjte ber Stadt Wien enthält ferner, 
wie erwähnt, die Hortjepung von 2.8 Darftellung „Wiens Münze 
meien, Handel und Verkehr" (bis zum Schluß des Mittelalters), 
MS einer der erften Nenner nicht bIof der Münzgefchichte im engeren 
Einne, fondern auch der Gefdichte ber mwirtiheftlichen Funktionen 
fange geidäpt und anf bem Bebiete der Handels 
mehrfach bervährt, wuhte Sufchin für jene ragen ein 

willtommener Mitarbeiter fein 1,5 Editionen und ebenfo 
Dorftellung bee gewerblichen erhättniffe find ihm bereit® yu 
mmen. (6 ift ein lebenßvolles Bild, das er entwirft. 
Teine hanbelögefcichtliche Arbeit zu meunen, bie unter 
bes ftrengen Bufarmenhanges mit ber Dnellenüiberlleferung 
anfcjaulicher Weife bie Cigentämtichteiten des mittelafterlichen 
umd Bertehrs hervortreten ließe. (3 felen mr heruore 
bie Ausführungen über das Nednungswelen des Dlttelr 
©. 847 Ynm. 1, &. 855, &. 863 (Sombart, Die Venefis des 
©. 191 f. läßt fih banadı erheblich vervollftänbigen), 
bie oufmännifche Gejcäitsführung S. 847, über die Lagerherren 

inte auswärtiger Hondelshäufer) &. 846, das Stapele 
bie Hondelöfiteratur der älteren Zeit u. j. mw. Mit Erfolg 
‚verwertet ©. die Handelsbücer der Ulmer firma Nuland und der 
Megenöburger Firma Runtinger (5. 860 f.), die beide Iehhafte Des 
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da 08 fid) doch dabei um eine in Deutfcjland weit verbreitete Jnjtinutiom 
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Yändler 

©. 18 ff), dah 2. ben Gedanten an eine allgemeine Kaufmannigifde 
mit Energie ablehnt. Insbefondere befeitigt er definitiv Die Fretümer 
Nöhneb und anderer über ben Wiener Ganögeafen (opl. bierge 
neuerdings M. Scaube, Beitfepeiit bes germaniftifden Berind in 
Breslau, Leipzig 1909, ©. 125 ff.). Die Brage, welde befonbere 
aufurönnifhen Vereinigungen Äh in Wien nacweifen laffen, wirb 


Miüngbeamten. Auf die Nüplichfeit folder Lifien hat Mef. exit 
ürztich In diefer Brichr. (88, ©. 312) Hingemiejen. 
Tilbingen. G. v. Below. 


Derg. Seipjig, Dunder & Yumblot. 1001. 21 & 
Der Bf. hat im biefen Werk drei bereits früher erichienene Ub» 
Handlungen vereinigt. Die erfte jchildert die Bnuernbefreiung in der 


reg in der Bulowina zeigt und Die Öferseichifce 
bei der Grfüllung ihrer geufen Aulturawigebe. der 
Bieitifierung der unteren er 

BRanehr dat Sand zwifchen Storpaihen und Dre, war 
im Jabee 1975 an Ofterreidp gefellen. is dahin hatten es bie 
Bürften der Moldon unter türliider Obe Die 
Broving befand fich in benfbar verwohrloftem Zuflande, eine natür« 
‚Ue folge „der ongemühnten orientalifchen Gondernements-Unorde 
mung". Die Waffe der Bevöllerung, zu eva gleichen Teilen auk 
Havifdien Rutenen und Rumänen beehend, waren Hörige (vecini). 
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Bigeumer im Buftond völliger Nuechticheft, 
genannt wurben, Herren der vecini unb robl 

bes Grund und Bodens waren ber Sanbesfürft, Die 
und der geoßgrundbefigenbe Adel rumtnifcher Herkunft, bie 
Der Zigeuner war eine Sadıe ohne Perfonendarakier. 


iR 


und) reilaffung fonnte er Die Freiheit erwerben. (br 
als Hersenlofe Sadıe, die jeder Bojar durch Oltupation 
durfte. Die Bigeunerfnehtfchet war aljo wicht bloh 
‚Stoverei, fondern auch völlige Nechteunjähigteit einer 
Waffe. Ihre tatfüchliche Cape war verjchieben, je made 
Bandesfürften oder aber Nirche ober Bojaren gehörten. 
Die Krongigeuner zogen als Nomaden in Horben von 10—15 Familien 
‚onbe umher unb verbienten ihren Lebensunterhalt als Wold- 
wöicher, Bärenführer und Holzicniper. Qhre Leiftungen der Krone 

beftanben fu gewiffen Abgaben. Die LPrlvatzigeuner 
wurden entiweber ald Hausgefinde oder jeltener als landiwirtichajtlihe 
Xrbeiter benupt. 

Bel wichtiger waren die Bauern, die vecini. Sie waren hörig 
uud fhollempflichtig, aber fonft in jeder Hiufiht rehtsfähig. Rur 
nom Erwerb frelen Grundeigentums blieben fie ausgefchloflen. ie 
‚bifbeien ein untrennbares Zubehör des berrfchaftlichen Sutes, tornten 
aber Durd Breilaffung die Freigeit erlangen. Der Herr hatte feinerlei 
Befugniffe, weder gerichtliche noch adminiftrative, im Bereich 

Dad Abhängigfeitsverhültuis war olfo rein private 
zhtlich, Im allen öffentlichen Angelegenheiten ftond der Hörige direlt 
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Snbioibuatbeitkreh Die hauen 
008 folche erhielt von der Herrfcaft einen Teil des Gutägebietes zur 
Veroirtfehaftung angerviefen. Davon verteilte fie dann bas zum 
Aderbau beftimmte Zand unter die eingelnen Wirte, während Das 
unverteifte Areal zur Biehweide diente, AUS Eigentümer allen Grund 
und Bodens fonnte natürlich nur bie Herrichaft gelten. Jedoch bes 
durch die Natur der Verhöliniffe bedingte Herfommen gab ber 
Bauerngemeinde ein nicht mäher zu beftimmendes Rupungsrecht am 
die Sulturländereien des Butßgebietes. Die Herridhaften waren ger 
wohuheitsvedhttich verpflichtet, ihre Untertanen mit Orünben zu botleren. 
Mehr als zwei Drittel diejes Ghusgebietes — den Wald ungerechuet 
— brauchte der Herr unter feinen Unftänden feinen Bauern zu über 
Hoffen. Die Leiftungen der Hörigen beftanden in Fronbienften (Noboten) 
und Zehuten. Dienfipflichtig war jedes felbftänbig wirtfdajtende 
männliche Individuum. Die Dienfipfliht mar bei der wenig ent 
widelten Gigemvirtfchaft der Here micht fehr beträchtlich; auch war 
die Herefgaft befugt, an Stelle der Naturalleiftung Dienfigelder zu 
fordern. Die Hauptleiftung des Bauern und bie Hauptennahme be 
Heern war die Dijma, Die Abgabe des zehnten Teils des ganzen 
Birrfhaftsertraged, So lebte der Herr im der Hauptfade von ben 
Abgaben jeiner Bauern, feine Eigenmirtfbaft war vorhanden, aber 
ebenfo wie Die Fronbienfte der Vauern unbebeutenb; das Verhältnis 
war ein grundpercliches, fein gutöherrliched, wie «8 zur gleichen Zeit 
in den böhmifcpen Tändern bejtaud. 

Troß diefer für die bäuerlice Bevölferung nicht ungünftigen Wirte 
shoftsverfaffung war die Sage der hörigen Bauern in der Buforwing vor 
der öfterreichchen Ottupation jebr jchlecht. Denn da die gang gerrüttete 
Stantögewalt ihnen feinen Schuß zu gewähren vermochte, jo behandelten 
die Herren jie gang nad) Willfür wie Sklaven. Nur in einem unerträge 
lichen Steuerdrud machte fich dem Bauer die Stantögewalt füblbar. Im 
18, Jahrhundert verliehen die Bauern Haus und Hof, flüchteten nad) 
Wolen oder Rußland oder trieben fich als Begelagerer im Lonb herum. 


Dfterreidlingarn. Er 
‚Schon in voröfterreidticher Belt fuchten bie enheimifchen Fitrften zu 
GSunften der Untertonen einzugreifen. Gin Ehryftom des Zirften 
Brigorie Ohite vom 1. Sannar 1766 repelte die Leitungs 


pr N 
der Bauern dem Herfommen entforechend In der oben ame» 

« Allerdings wurden diefe Vorjchrüften zu Gunften 

> den Herren vielfad Üübertreten, aber ie bildeten dod; 
die Bemeffung der untertinigen Schufdigteiten, bie 
ichifchen Regierung ftreng beobachtet nurbe, 
 entfhiebene Ünderung zum Befleren vermochte erjt die Über« 


wurde bie Bigennertnechtichaft befeitigt. Yedoch gelang «6 
zu onfäffigen Aderbauern zu machen. Zum Teil 
ig in bie Smechtfehait ihrer in der Moldan anjäffigen 
‚Am Teil wandten fie fih gleich ben ehemaligen Ierone 
momabifchen Lebensweife zu und ernährten fi wie 
Schmiede und Mufilonten. Von den bäuere 

der öfterreichifihen Megierung war bie erfte und 
ihrung be& Untertänigteitöverbanbe® für bie vecini. 
und Galigien für da& Untertamvefen, gelienben 
auf Die Buforolna außgebehnt. Die’ Hörigteit 
murbe bis auf eine Beichränheng Ihrer Areiztigigleit 
joben, und dad Verhältnis zwifhen Herrfcaft und Untertanen 
ber Hufficht der ftanttichen Berwalningsbehörde, des Streisams, 
Danıit erlangten die Untertanen Schup vor willtürlidher 
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Nihtigen und ihnen In Notfällen Unterftügung zu gewähren. Noch, 
unter der Regierung Zofepbs IL. im Jahre 1737 erfolgte die Auftl» 
Kalifferung der won den Untertanen bewirtfchaiteten Gründe. KHerrens 
und awernlonb wurden enbgültig geldjleben und den Herren jebe 
Verfügumgägewalt über das zur Zeit von den Untertanen bewirte 
ihaftete Land entzogen. Dagegen blieb die eldgemeinjcaft einite 
weiten erhalten, und auch die untertänigen Leiitungen blieben in dem 

rigen geringen Wusmofi, über beffen Einhaltung ftrenge gemacht 
Mmirrde, beftehen. Mur das freie Holabejugsrecht der Bauern mus den 
berrfchoftlichen Wölbern hörte auf, fie muften den unentbebrlichen 
Holpbepug durch verteagemäfline Geld oder Dienftleitungen don 
den Serrfcjoften ertaufen. Unter den Rachfolgern Zofeobe IK. per 
hob von Staatswegen nur wenig jur Fortbildung der ländfichen 


Tennt, fann feine Bemerkungen über Die Einführung der Untertänigleit 








bu) dest Übel und anderjeits ber Erwerb und Vefiy 


her Gründe 
Verrfchefticier Güter Dh Michtebelige Berboten. Nur Bürgern der 


befeitigte Jofeph IT. vorübergehend alle Befdheänfungen der 
‚Feelfjeit zum Erwerb von Wrunbeigentum, aber unter feinem Mache 
u alte Nectszuftend wieder fergefiell. In den 
\ zu Beginn bes 19. Jahrhunderts riej die Entwertung 
Be der Vanfopettel, eine geofe Güterjpehulation und 
des fläbsijcen Skapitals zun Erwerb herrjchaftlicher 
‚hervor. Der beitchende Nechtsyuftand lief e8 ur in Vähmen 
md auch da nur in bejehränktem Wade zu einen Erwerb landtäflider 
Güter dir; Nictadelige fonunen. Überdies wurde im Jahre IB1L 
die) eine ftrengere Gaffung der bürgerlichen Privilegien deren Muss 
mupung | der Spekulation unmöglid gemadıt. &o biieh au) 
der ‚Zuftand in der Hauptjace dem Nechtspuftand ent« 
end beftehen DIS zum Yahıre 1849, mo alle Befchränfungen der 


! 





Mpitaliften ftand auch bei Ankauf von Yauernfand fein Hindernis 
Mehr im Wege Seitdem ift der lanbtäflic;e Brundbefig fowoht als 
‚Grofigrundbefih wie als Patrimonium des Adels völlig erhalten ges 
Mieben. Die Konzentration biejet Befipes, feine fideilommiffarifche 
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studie zeigt audy bier wieber, wie 
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Ya Sta 
a Öfterreichs 
Tondern foger noch) vermehrt hat. 
Zu tepten Auffap bekämpft 9. bie herrjcpende Anficht, 
che Agrurgefepgebung ein bänerliches Anerbeni 
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üreiteilbarteitsbejchränfungen des Banerngutes, den vi 

zur Borausiegung, und wit diefem verloren fie Die Dafeinsbereditir 
gung. Den Nadweis Diejer Säpe im einzelnen erbringt ©. aus der 
Agrorgejchichte der böhmifhen Länder. Cs ift ein aud) für deutfche 
Verhättnifie höchft bedeutjames Stüd Ugrarrechtögeidichte, das ©. in 
mufterbofter Weife Hortegt Auf die Einzelheiten Lönnen wir hier 
wicht weiter eingehen und müffen auf die Dorftellung jelbft verweifen, 
Wie man bei der Vouerndefteiung zu Anfang des 19. Jahrhunderts 
von einem altgermanifchen Greibouernfiond träume, den man wieder 
herftellen wollte, fo bejhwören die Anhänger der moberuen Anerbens 
zedptöbeftebungen ein wbeuche: Wawernerbreht herauf, Das fie 
wieber in feine Meihte einfepen wollen. Die altgerwanifihe Bauerne 
freiheit wie daB urbeutfehe Anerbenrecht find Yluflonen; «8 ift 
der Herren eigener Oeift, in dem Die Zeiten fich befpiegeln. Aber 
vermittelt diefer Alujionen werden moderne Ziele erreicht, Vedürfe 
niffe der Gegenwart befriedigt. Daher foll man für das Handeln 





Üherreidplingern. 308 


- Slufionen miht zu fchroff verurteilen, mr die Wilfenfchoft muß 
befämpfen. See 


Bob der M. diefen Plan zur Kusführung bringt Mach den Bars 


arbeiten zu fliehen, wird e& ein Wert werden, wie €8 die deutiche 
Neshtögefiihte nicht befiht., 
Strapburg i. & W. Wittioh, 


Urtumdenregejten and den ehemaltgen Archiven der von Raifer Zolepd IL. 
wafgehobmen Rlöfter Böhmend. Bon Dr. Unton Schubert. Mi Untere 
u et aue Aörderung deutfcer Wiflenjcait, Funft und 

‚Böhnien” gebeudt, Iundbrud, Wagner. 1901. 4. XXX u. 


Über bat ardivalifce Material der unter Saifer Tofeph IT. 
1782—1789 aufgehobenen 72 Ordenshöufer war durd) ein „büchflet 
Hofdelret” vom 23. September 1784 verfügt worden, dafı „Diejenigen 
Menufteipte, [o gu dem gelehrten ad gehören, auf pleiche Art der 
Bücher unter die öffentlichen Bibliothelen zu verteilen find“ mit der 

Bafı „zu Exfparung der Zransoortloften jeder Univerfitätße 

hel die Bücher der in eben der Proving, wo Die 

der dab Uyceum liegt, aufgehobenen Stlöftern zugeteilt 
werben follen.“ Demnach; muhte in Böhmen der Hauptteil der Prager 





Nfeiptor der St. St. Univerfiretsbibliorhet in Prag, Fofep) re 
und fpäter (feit 1791) dem Steiptor Marl Fiicher übertragen. Laut 


} bereits beenber. 23 Mtöfler hatten nichts abzuliefern oder ade 

27 Möftern Tamen viele Hunderte von „Diplomen”, 
[” sen Im meitejten Sinne des Wortes am Die Umiverfitätse 
Die Übrigen Arciobeitände, als Mehfundationen, Moftere 


gerechtfame, Wieifchaftörehnungen, Cuittungen, Unterlanenebitte, 
Bobo, Ucbarin u. a, fumen nad) betinmten Orubfägen on 


Ei Zaubesgubemnium. Gwel Berioe, DaB der 
ve Dominitoner, find, mie arıtlich feftgeftelt 
der Transaktion in „Berluft geraten.“ 


in 
e 


an 
und 29. Degember 1811 abgejandt). 

Schubert gibt nach einer Einleitung, der bie obigen Daten ent» 
nommen find, 1864 Pegeften, die nad) den einpelnen Orden und 
Möftern georbnet Find, und zwar fomohl von dem Urkunden, Die ich 
heite {m Wiener Staatsarchiv befinden (nıit * oder (*) bepeithnet), 
als von denen der Prager Univerfitätsbibliothef; jedoch num von den 
angeblich ungebructten, während auf Die in ben Rugesta 

im Archiv Cesh) und anderwärts gedrudten Stüde nur bingemiefen 
wird. Der Wert der Bubfitotion wird leider durch häufige Fehler 
im der Fafjung der Meneften, Schreibung der Namen, Datierung 


u |. w. ftarf beeinträchtigt: 
Brünn, Dr. B. Brotbolz, 


Das Anfiedlungswelen in der Bufomina feit ber Befipergreifung burd, 
Öfrerreiih, It befonderer Herüdfintigung der Mnfeblung der Demtfahen, 
Von. Friede. Aatndt. it Denupung der urhmdiichen Waterlalten 
dei Racılad von FW Widenhaufer. Junsbcud, Wapnerfie 
Sucihandlang. [M. u. d. Z.: Ouellen und Forfhungen gur 
Üteratur und Sprache Öfterreihs und feiner Rrouländer, 
Nro-fenfiaft Herausg. von Hirn u. Wadernel, 8, 3b] 

Da die 9. 8. bisher — von einem oder zwei vereingelten Bällen 
abgefehen — nicht im die Sage gelommen it, von den Borfchungen zur 
Gefdichte der Bufowine Notiz zu nehmen, fo dürften einige Undeu- 
tungen hierüber willfommen geheifien werden, um fo mehr, nl3 da& 
oben genannte Buch fich volftändig auf der Orunbloge Diefer Bor- 
jungen aufbaut. 8 ift eine intereffante Erjcheimung, dafı e& im 
der zweiten Hälfte des verflofienen Jahrhunderts vormehmlich After 
zeichifche Finanybeamte woren, die fi mm bie Erforfpung der Öflere 
zeichifcgen Landesgefchichte große erdienfte erwarben, So haben 
für Mähren Chriftinn Ritter b’Elvert, für Strain Auguft Dimig eine 
unverpleichliche Thtigteit entfaltet; in der Butoroina, deren Gedichte 
die dabim mur ftiefmütterlich behandelt war, und um bie fi auber 
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Öfterreidhelingarn. 208 
Adolf Fider etwa no 9. I. Vidermann unb Wöhlert Mimmerten, 
Tnüpft die hitoriographifche Tätigteit an den Ainangrat rang Adolf 
Bidenhaufer (f 1891) an, ber dund; mehr als 40 Jahre fid un bie 
Sarımlung der einfchlägigen Materlafien bemüht und eine Reihe von 
‚Schriften verfaßt hat, won benen hier wenigftens jene genannt fein 
mögen, die in Buchform erfchienen find: „WMoldawo oder Beiträge 
‚zu einem Ietundenbuch für die Moldau und Bufomina“, enthaltend 
die Urtunden des Ktiofters Moldawiha (1862), „Beiciichte der Stadt 
Ejernowip und ihrer Uimngebimg“ (1874), „Beihichte des Stlofters 
Solfa” (1877), „Befcichte der öfter ‚St. Onofri, Horodnit 
und Betrag" (1861), „Die beutfchen in der Buforina® 
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fidh anderen Problemen yugewendet. Den von Widenhaufer fallen 





(1900) anfdlofien. Die Ieptgenannten Studien find im Mediv für 
Üfterzeichtfche Geichichte erfchienen. Neben ihm hatte %. v. Fienlaner, 
dept dee Neftor der Bufominer Bejcichtichreiber, feit den neunziger 
‚Sahren eine Meihe vom Arbeiten publigiert, die unter dem Gefamte 
sitel Befhichtliche Bilder aus der Butomina* 1—#, GEyernorip 
1899—1901, veröffentlicht wourden, Die jind eine Brucht eingehender 
Oftorfte Berl 0 On). BL E) 





Destiglich Bufowiner Difteiti$“ erwähnt merben. 
Schließlich fei no einiger Arbeiten bon SF. Polet gedacht, Die, wie 
bie „Ansgewählsen Kapitel aus ber rönifd: karholifen Plarre von 
Egernowip“ (1890), feine „Anfänge des Woltafhulmelens in der 
Butowina* (1891), „Die Bulowina zu Anfang 1783" (1894), „Die 
waggarifggen Anfiedelungen in der Bufonwine* u..a, fc} 
meift mit der Beit der Otfupation befhäftigen. Daß aus dem ber 
nachborten Rumänlen einige vortreffliche Arbeiten, wie die von Hore 
muzat, Jorge, Zenopol u. a., fid mir diejem Wegenftand berühren, 
babe ich fchon früyer in der 9. A. ausgeführt. 

Die vorliegende Arbeit MS bieter mum eine 
Darftellung der Vefiedlung der Butowina feit 1774 auf Grunde 
lage-der genannten Stublen; er ging aber mod einen 
Schritt weiter. Bisher wurden immer mur vereinzelt und aud da 
meift nım einige Abfanitte der Rolonljationsgeidicte der Bulomina 
und zwar die Anfiedlung der Lippomaner und Wagyaren, zum ger 
ringen Zeit ad) jene der Deutjchen, genauer betramtet. Die 
heiten diejer verwidelten und Jahrzefute hindurch währenden Wer 
ftrebungen werden aber nur dann volltonmen verftändlic, wenn fie 
mach ihrem ganzen Umfang ins Muge gefoht werden. Dieb mit 
Erfolg verfucht zu haben, it unftreitig ein Berbienft deb vorliegenden 
Buches, Cs verjolgt zunäcft das Anfiedlungswefen in feiner alle 
gemeinen Entwidlang und gebt erft hierauf auf die eingelmen Eins 
wanderungen ein. Wir finden demnach das Ganze jachgemäß im 
fee Dauptabichmitte nenliedert: 1. Mlgemeine Entwilung des Ans 
febfmmgewefens in der Butowina feit 17745 2 Die Einwanderung 
und Anfiedlung von Rumänen und Autenen (Naotionalellntertanen), 
Armenien, Polen, Juden und Bigennern; &, Tie Unfieblung, der 
Lippowaner; d. Die Anitedlung der Ungarn (gemeint find aubfhliehe 
ich Dogyaren); 5. Die Anfiedlung der Stowaten und 6, Die Une 
fiebfungen der Deutfcpen, ab die Iepirren beteift, fehilbert SR, gmerft 























Diefe vericollen find, auf Hanbfchiten und ältere Drude zur, 
. Much Hier findet man bei aller Stappheit vollftändige Regeften, ges 


entfprehenden Kommentar. Die überwiegende Anzahl der einzelnen 
Rummern ift dem Mrcbiv der Stadt Hermannftabt und ber Füchtfchen 
Nation, dem umgariichen Qandes« und dem Archiv des ungariicen 
Notionalmufeums, den Stodtarchiven von Manfenburg und Aronfladt 
und dem Archiv des Grafen Teledi in Marosvasardelg. entnommen. 
Durch einige Nummern find auch das St u. St Hofe, Hause und 
Staatsorhiv in Wien und 29 Gemeinde und Korporationsarhive 
vertreten. Bon den 526 Nummern des. vorliegenden. Bandes: it fait 
die Hälfte bisher ungedrudt und zum guten Teil ganz unbekannt ge» 
wejen. Begieht fid der Inhalt der meiften Urkunden auf Die inneren 
Verfältniffe des Yandes, fo jehft e& doch nicht an einzelnen Stüden, 
denen eine erhöhte Bebewtung zugefproden werden muß, wie Dem 


fonft find Stüce, in welden Die auswärtige Bolitit berührt ober bie 
großen Fragen der Zeit, wie Die be& Echiömas ober ber Skonzilien 
zur Sprache fünen, einfach, nicht vorhanden. Nur der Datierungbort 
Monftang erinnert an bes Königs langen Aufenthalt bajelbft. Sehe 
eich. it das Buch on Nummern, weiche. die wirtfgaftlidien Dinge 
beleuchten, in Denen Die Sicherung des Landjriebens, der Cup bes 
Wergbaued, des Handels, der Verlehe auf den Sande und Baer 
Nrafpen, Die Aiaffung fäftiger Mikdräuge u. [. w. behandelt wird. 


| 


‚Selhihte deb Kantons Shafibaufen von den Alteften Beiten 516 zum 
Jahre 1. eftfchrift ded Mantons Scaffdaufen zur WBundekjeler KIN, 
ıögegeben auf Beranlafiung des Wrofen Rated Des Nantons Scafle 
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fo berteilt worden, dafı die eingelnen Muffähe der Lantomalen Beits 
figeift gufommmen eine volltändige Gefchicte Schafihaufens "bilden 
onen, während in der jtäDtijdhen Schrift beitimmmte Seiten der 
Vergangenheit behandelt werden. Wiederholungen find dadurd freis 
Ti) nicht ausgefchloffen worden; dod modite hier der Wınfh vor 
‚geben, in jeben Bande enwas in feiner Art Adgefhloffenes zu bieten. 

‚Haben beide Werte auf den eigentlichen gelehrien 





unter dem nicht gang paflenden Titel „Die Stadt 
‚Zeit ihres Eintritts in den Schweigerbuud” allen, 
dem Ramen Kultisepeicichte zufanmengefaßt 
(Handels, Baus, Münzs, Verfafiungsgefbichte u. 0,), die zweite 








genoffenfchaft bIE zum eroigen. 

Vogler bat die Biographien 

16-18. Jahrhundert zufam 
„Schöftaufer „Beichrten 






16. md-17. Bahehunder“ und „Polkifde 
während des 17. und 18. Jahrhunderts.“ 
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wire, 68. auch befler gewefen, Der, 
flihen Streben nach abgerunderer Wieder 





ae iteraturberict. 

gabe bes Materiales entfagt uub die von ihn fo emfig. gefammelten 
Alten und Briefe In Form von Regeiten, mo nötig, 
durch volftändigen Mbdrud vubliglert. — Für die Anordnung des 
Stoffes und nod mehr für die Darftellung bildete ein beträdhtliches 
Hindernis der Umftand, dafı Tange Zeit Diplo 
maten glelägeitig in dem damals nod) gertei heutigen 
Schweiz tätig waren. Abgefehen von ben Sefanbten in 
Graubünden und in ben yugewandien Orten, m im Wallis, 
traten febr oft meben den in Solothurn. efi Anbaffatoren 
Speginl«Bevollmächtigte md anfierorbenttidje @efdjäftsträger dei 
Mönigb, in den düfteren Zeiten der Brgertriege oft 
folde von allen Parteien auf. Diefer & mußte R: gejchict 
baburdh zu begegnen, dafı er die Namens ‚tabellarifch ans 
fegte md fo fondromiftifche Zufammenfteflungen ermöglichte, ımd dafi 
ex im ber Dorftellung die ambannude don ‚charges 
d’nffnires und den mipsione wxtruordinnireh Leider hat er 


man gerade vor fid) hat, Wielleicht mird der Herausgeber filh Dayı 
verftehen, diefem Übelftonde durch ein allgemeines Inhalttvergeichmis 
im Teten Bande einigermafien abgubelfen, — Dafı bei einem jo ande 

Harn wicht 


hervorgegangen, ftelle id in der Anmertung zu Handen der unvers 
meiblichen Nadhträge zufantmen.!) — Schneller als e& bei derartigen 
Hrbeiten zu geichehen pflegt, ift Der 2. Band dem erfien gefolgt; 
ein Umftand, der einen gänftigen Schluß auf bie Wefeoffenheit des 
Mamujtriptes und fomit auf eine regelmäßige Fortfehung bed Werlet 
auläßt. Hoffentlich beftätigt die Zukunft wie Richtigkeit Diefer allen 
Benügern gerwiß angenehmen Voronsfepung. 

. Bafel. R. Thommen. 





9, M. Huber, Die Wnleiden der framgöffcen Mönlge Dei Bafel: 
Basler Jahrbut) 1996 ©. 3A. Daraus Nadhträge und Berbefferumgen 
gu 1546, 1670, 1889, 1696. Mc, fr bie folgende Belt SI6 1707 zu Bes 
ten. — Th d.Liebenan, Projehte yur Annerlon des Noftataleb (Bolletino 
atorleo dells Svizzera Italiana). Daraus Nachtrag zu 1068; 








IE bie Grotifit und neiere Stuotengeföldte 
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I. Un diplomnte erudit au XVII“ sidele, Lettres inddites 16BL 
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der Rarifer Gefehrtemmelt, wir erfahren, wie lebhaften ü 
dufieren Unteil er am deren Webeit genommen, twelde 
6hpung ex bei jedermann gemoffen Hat, 

Auf den Wert der Nelation ps am und für fich, brau 
mehr eingenangen zu werden, Für die Publifation hat B, Die 
färift A gewählt. Mile Abweichungen der Sadtäri u 
= Tegte vermerft, Die Remarques sur Etat de ia France” 

Les personnages de la Cour de France hat ®. ana 
berrübrend meggelaffen, daflır gibt er und al Yppendiz (2. 58 
ws einmal die bereits von Döbner publisierte Relation de In, 

d’Angloterre. 
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Seine geinbliche Bertrautheit mit dem gedrudten Bates, 
öllem: der jeher überjehbaren Memoirenliteratur, geigt ®. in 
gediegenen, inhelterichen Anmerkungen, deren Beruipung ein gründe 
Ticpes Perfonens und Sachregifter erleichtert, Sein Tritiides Urteil 
Deroeift er 4 B. im bet Vorficht, mit welcher er von ber angeblichen 
Bergifting der Königin Marie Suife fpricht (155, m. Tu. 2); eine 
Prag, bie befonntlich, Segrelle in bejahenbem Sinne’ geldft zu haben 
beanfprucit, Befondere Aufmerlfamteit verdient die häufige Mbegene 
Üderftelfung ber Eharofterifiten bei Ep. mit denen en Simons, 

Münden. 6. Fr. Preufs, 
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Ueteinayı rn eehe mie 
RENTEN waren unter 


tigenitu fin nad) 0. 1,413 apotmph). 
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geradezu al8 erftauutich, daß friiher vieljady eine bauernde Nbhängigteit 
des Parlamentes vom Mel und Merus behauptet minde — eine velır 
aprloritifche Rouftruttion und da8 Bepenteil ber Wahrheits offene 
Seindfchaft war dem Udel gegenüber der dauernde Zuftand, umb zum: 
Klerus ein mindeitens geivanntes Verhältnis die Regel, Nur am 
einem fand biefe Selbftändigfeit ihre Örengen: der öffentlichen Meinung 
des Tiere. Die Unabhängigteit nach oben dagegen, der krone gegen» 
über, mar umbeichräntt. 

Die ftrenge Sachlichleit des Bf, und die Ruhe feines Urteils 
machen die Scltüre deb Buches zu einer erfreulichen, wem au; der 
Sefer vielleicht hie und da etwas mehr Lebhaftigteit der Daritellung 
umb ein gröferet Interefle an bedeutenden Berjönlichteiten enwünfcht 
finden dürfte: ®. erfennt die Reformen ee an.  Ebenfo durdhe 
{Qaut er bie Tragweite. derjenigen Subı 1. Im dem Berfländ« 
nis für die Bedeutung der Neiniten geht er = "weit, indem er Die 
Bedeutung ihrer pojitiven Leitungen vielleicht Überfhägt, Dagegen 
die Wejabr, Die fie der Unadhängigteit der feongöfifchen Kirche bradie 





‚fid) feit Vonapartes beimlidher befand. 

durd; Stfebers anferorbentliche Energle für 
rhindert worden, mußte unter bed tatenlofen, wur» 
Regiment notwendigerielje früher oder fpäter er» 











Histoire socialiste (1759-1900). Tome 1, La Constituante (1789 
& 1791) par Jean Jaures, Paris, Jules Rouff et Cie. 1002. (166 & 
alt. zahlreichen Slufrationen.), 

Fine Nepenfion biejes Werkes bietet nicht geringe Schmwierigfeiten, 
wenn fie nad; ollen Selten gerecht und billig verfahren foll. Bon 
dem befannten Führer und bedeutenbjten Redner der Soplaliften In 
der fangöflfchen Kammer wird wohl niemand ein eigentlich gelehries, 
Ahulgeredptes Wert Aber die Leicjichte der frangöfilchen. Revolution 
erwarten, da der frühere Univerfitätsprofeffor jept gang andere Sorgen 
dat, als auf den Haupiftäbtijchen oder auswärtigen Urhiven unerforjchte 
Atenfasgitel u. Dinchftäbern. Auch {ft das ganpe, 


‘ 

auf ein Dupend Bünde berechnet) durchaus nicht für die Zunftgenoffen 
‚oder jelbjt für ein wiflenichaftlic gebilvetes Publikum, fondern für 
die breiten Mafien beftimmt, foweit natiirtich biefelben jählg fein were 
Den, eine joldhe gelitige Nabrung (immerhin noch Kaviar fürs Volk!) 
mit Verftändnis zu geniehen. Es foll ja die Soziale Befhichte 
der neueften Zeit (Frantreidh6) zundchft eine fogiole Tar fein und 
den gegenwärtigen Anhängern der Partei gleichjam ein mohlgefülltes 
Arfenal von Tatjoden und Belegen zum Stampfe gegen bie Bour« 
‚geoifie, in ihren verjchiedenartigiten, revolntionsjeindlihen Tendenzen, 
von Zoine abıärts biS zu den volfstümelnden Stferifalen und. ben 
Antiferiten, zur Verfügung ftellen und denjelben zugleich die Jdeem 
und Beftrebungen ihrer Iegitimen oder angeblichen Vorjahren. im wiche 
tigerer Beleuötung dor Augen führen, 

Würde uns mun eine jolce Arbeit aus der Geber eineb Munde 
(dnittögenofin des Nolleftivismus geboten, fo würde fie kaum beranf 
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Laufe des Tepten Jabrhundeı 
m Zeit, wo ein Thiers und 
fie von 1830, in heute 
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1, jondern auch der Gegenwart und das 
Fr ob wir e8 ahnen oder nicht, ob wir uns dagegen 
folgen, vom breiten Strome der damals beginnene 

en jopiaten Bewegung fortgeriffen werden, 
‚Wer freilich die Detoilgefcjichte der Revolution nicht fon aus 
tennt, wird fie bier nicht volftändig finden; die 
eigentlichen Nevolutionsfgenen find im Grunde felten ausgemalt, was 
nn, aefoßten Pırblitum eigentlich mundermimi ie 
Wefehichte fheint aufs motendigfte reduyiert werden zu 


ullen, und Da auch. Die Seiegsereigniffe dei Dem time 
ee tnopp audfollen werden, darf nicht 


ee: deb Bf. reißt Ah wohl pumellen etisas welt 
mie. ehne Webe lelen, die em emohger So- 
a ang „hätte halten können“ 
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Watfident Belig Saure im Grabe ruht, fo iit e& allerbings benthar 
und. fogar wahrfeinlich, daf der Bf. rinen 5. Wand feiner Ger 
ich Der dritten Mepubli fchreiben wird und. da enblid; Die bereith 


mmums wäre wünichensmwert, da fie bislang immer gleichfam mm 


*) Mir verwen 3. 8. auf die, auch na, Tatnch Anclen Röglıme, 
fo ntereffante Schilderung der bünerlihen und eimbirgerlihen Bufrändı 
beim Nusbruc der Nevoburlor, 

=) Obgteich td) micht anftede, die Zioilverfaffung bed Klerus ab einer 
der folgenfehwerfien Aebler der Nationalverfammlung gu bejeidmen, Kabı 
1% Boch mit lehinftem Intereffe die immerhin plaufible bologie biefen 
Wafregein gelefen, mit deren immer gemaltjomerer] Durchführung Die Arih 
der Schrertensgelt wicht zum Heinften Zeile foft mutwitlig heraufbefchnenen 
wurde, 





rüdjcheittlihien Elemente, ins unparteie 
jte zu rücen, und, wenn aud vorerft nur in 
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Introduction und Supplement. Wentminster, Archibald Con» 
stable & Co, Lid, 1901. GCCLXXXVI at 200. p- 


Privatleben: und 
Müdte der Familie Pafton in Norfolt belannt gemadjt zu haben, 
teilt fich der Durch feine trefflichen Eoitionen und Forfhungen 

tagende Etaotsarhivar Gairdner mit bem im Jahre 1794 verftorbenen 
Antiquor Sir John Benn. Der Lehtere mar duch Kauf in dem 
Befig der umfangreichen Rorrefpondenz gelommen und fejente feine 
Mühe und Koften, um fie in einer korrekten Ausgabe jeinen Feit« 
‚genofjen vorzulegen, Bon ben erften beiden Bänden, mit denen er 
1787 hervortvat, war die ganpe Mufloge in einer Woche verkauft. 
Bivei weitere Binde folgten 1789 und der fünfte (ingwifden nahmen 
die gewaltigen Seitereignifie bie Mufmertjomleit bes enplifden 
Publikums gefangen) lange nach Pens Tode, erft 1924. (ine vertürgte 
Ausgabe in zwei Bänden, die Mamfay 1840-1841 beforgte, er 
euerte do Jutereffe an Diefen Lulturhiftorifcen Praitftüden; der 


den Rowley Poeme of the 15% oentury nadhgemiefen war, Da 
fanden fih plöplic, die Driginalten des pofihumen 5. Vanbes, und 
©. eutfchloß fih, weitere Nadfudungen anzuftellen und dns Ganze 
neu herauszugeben. Merhwürdigerweife tonnte er aber Die gefuchten 
Donufkripte nicht erlangen. Da fid jebod die Buverläffigleit 
des Tennfeen Mbbrudes durch, jorgfähtige Bergleihung des Wieder 
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gefundenen Hor herousitelte, fo gab er den Tezt 1972—1876 neu 
heramd, macdem er ihm mac) allen Regeln texttritifcher Atribie vom 
vermntlichen Schreib- und Bejefehlern gereinigt und die Kronologijchen 
‚Irrtümer Bernd mit Hilfe jeiner Sonntnis der geitgenöffti—hen Urkunden 
berichfigt hatte, Mus den Uthundenfhäpen Orforbs konnte er freilich 
nen era aus der Hinterloffenfdhaft Sir John 
Boftofs hinzufügen, der mit den Poftons aufs engfle Kiert war, 
Erft als die fo jaft werboppelte Ausgabe fertig war, tete ihm der 

der von Ba hinterloffenen Originalien die ganze hand» 
Unterloge bed 3. und 4. Wondes zur Berfügung. (6 
wichts übrig, alß in einem Rachtrage von ben 95 von Fenn 
den wichtigften einen 

gel inige Georg EIT. ger 
fgentten lentan fonden fid, erft 1890 aid find nod, 
in Brivatbefig, während bie übrigen mit verfchwindenben Ausnahmen 
in den Öffentlichen Vibliotheten Oxfords, Cambridges und befonders 
des British Museum (16 Bände) jedermann zugänglich find. 

Wei biejer Sachlage erflärt fih) daS vom Herausgeber jet ein- 
geißjlogene Verfahren. Ex gibt einen Stereomyp-Abbrud der vor 
faft 30 Jahren erfcienenen drei Wände mit Morreltur der Errata. 
#18 Supplement fügt er 105 Dis jet nod) gar nicht oder nad) nicht 
vollftänbig veröffentlichte Stüce hinyu. Daß damit dem deal einer 
woblgeorbneten, vollfiänbigen Edition nicht Gentige getan ift, mibt 
er jelbft zu. Uber — und das gereldt Str Joh Benn zu bleibenbem 






aötig, nod) einmal von vorn onpufangen. 

Ein ©, allein zulommendes Verbienit ift aber die 246 Geiten 
umfaffende, überaus Iehrreiche und anpiehende Introduftion. Da find 
bie Politit des Duke of Buffolk, der Aufitand des Juck Onde, der 
Weititzeit des Herzogs Nicard von Port mit dem Duke of Somersat, 
die Wirren unter dem fhwachen Heinrich VE, die fotafen und 
Bomilienereigniffe der Briefichteiber in funftvoller Erzählung ans 
einandergereißt, die darakteriftiichen Züge des Pattrigetriebes, das 
Berhöltwis der Stände, der Ton des gejellichaftlihen Vertehrs, die 
möterielle Denkweije der Zeit, die harten Erziehingegrundjäpe at 
Mhanlich herausgeotbeitet und mit vergleiendem Urteil gemilrbigt. 

a® 


U uf 


m Sitrranimberiht. 
Auf Bejonderheiten der ee A 


Hausfrau und Matrone Margaret Pafton, ihre 1eitsvermenbelfen, 
teils Gausbadenen, teils verliebten Kinder, der atanpea hr 
Find mit wenigen Stelhen Übergeugend nalunwahr gezeichnet. Wujs 
vollfommenfte erfüllt die Cinfeitung Ihren Amed, das Jutereffe an 
den im ihrer gedrungenen re fo unerfchöpftid; inhaltreldien, 
dn8 Leben don ztvel Generationen miederfpienelnden Briefen zu erhöhen. 
Berlin. "9 Tudwig Riese. 


Die Gandelöbeyichungen Kaifer Briebeihd I. zu den Eeefiäbten 
Benedig, Piln, Genus. Bon H. home. (Hihorifhe Studien, herausg. 
von €, Ehering, Heft 99,) Berlin, Ebering: 1902, 14 ©. 

Vorliegende Arbeit gibt auf Grund der eg mit 
Berupung der übtichen Hilfsmittel eine chronologifch fortlaufende Dar- 
stellung der Begichungen ärriedrich® IL. gu Den Drei she Eue 
ödten, wobei Gefonders die Folgen für Die Beftaltung des gegenfeitigen 
Berhätmifies Berüdfichtigung finden, welche der Handelvertehr pwifdhen 
den Bürgern der Städte und dem fiififchen Exbreich des Kaifers mach 
fich 309. Der Bf. ift alfo den Werwidlimgen nachgegangen, die aus 
der Vefeitigung der genuefifhen und vifeniichen Privilegien auf 
Sisitien nach Friedrichs Müdtehr von Deutfchland umd-aud ber Durchs 
Führung. feines handelspolitifhen Spftems_ entfprongen;. Dedpleidhen 
werden bie Weihehniffe ber 40er Jahre erörtert, das (Eintreten 
Genus und Benedigs für ben Papft und Die Sonibarden im Gegemjals 
u der Baifertreuen Haltung Mijes. Diefe Behondlungsweife des 
Stoffes euffpridht nicht gang den von ber Themawahl bedingten ne 
forderungen. Schon um die Hanbelspoliit Friedriss ind rechte Licht 
au feben, wöre e8 angebracht gewefen bargulegen, anf melde Pens 
dufte der Handel fid) erfizedte, und in weichen Formen ex fidh ber 
wegte; aber Fragen wie bie nach der Bedeutung deö Nlgilifchen Lebende 
mittelegporiß für die Seejtäbte und ihr Pinterlaub werben mir ger 
Hegentlich berübrt, nicht foflematifch mir Heranziehung aller Beugniffe 
unterjuct, Der Hinweis ouf die wertvollen, wenn auch hunmazifchen 
Ausführungen Binfelmanns (Ihed. 2, 275 fi) über das figliiche 





fit, 

amd Wenegioner gegen den Staifer die Waffen ergriffen, Mit ben 
vorangehenden Kolfteeitigteiten fland bie entfpeibenbe Wendung de& 

loderem Zufanmenhang. 
Die Darftellung nicht immer einwandfrei. Det 
Buß ber Ergählung Taf (&. 19 f.) das Vers 
des Priviiegs für Genua von 1220 zu ben Worurfunden 
Deutlich genug hervortreten. Die Bezeichnung des Grafen Maman 
Vogt der genuefifcien Bürgerfchoft“ (S. 16 9.9, 26) enthält 
 Untlarhelt. Geradegu ein Mangel an ritifcher Schulung verrät 
wem (8.118 f) foäte pifanifce Bejdichtfchrelber ohne Untere 
jung der Onellen fir ihre Angaben den gleichpeitigen Annalen 
vorgezogen werbeit. Die gang unglaubliche Eroberung 
deflen Bedeutung für Genua Ehone nicht zu tennen 
' die Pfaner berichtet fdhon die CIchlechte) Ehronit vom 
(Tartinius) Ser. rer. Ital. 1, 508, während übrigens der 
‚dafür angerufene Nonclon! (S. 618 f.) außbrüdlich vom AFehlichlagen 
Ne Auch, hat Ch. nicht bemertt, dafı der von 
‚Koncioni (8.615) im itafienifcher LÜberfepung (?) mitgeteilte (nach 
nülan Pisanus batierte!) Brief noch andere Deutungen zuläht, als fie 
Am Woncioni gab. Zutreffend dürfte die Annahme fein, dafı die 
Privitegbeitätigung Briebrich® IL für Venedig von 1220 trop bed 
Wortfoutes ber Urhunde fid) mur auf das 
Amperium ind nicht zugleich auf daß Stönigreich Sipilien bepleht; die 
fm Mihong: mitgeleiten Ratmefe von net erfärhen aukäinge 
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Die Abe wire ‚sieifellos gewonnen haben, torun fie entiveder 
tie Begiehungen Priedrid® gu Den Seeitäbten Ichlenhthin, ohne Bes 
Le resben anf das handelßpolitiice Moment, zum Vorwurf genommen, 

"die Handelögeicichtlichen ragen nach allen Seiten Hin ers 
Kaas hätte. I der vorliegenden eftalt vermag fie nicht recht Mu 


2 Siteratuebericht. 
befriedigen, zumal fie aud) die Borfchung über bie grundlegenden Wer 
‚orbeitungen hinaus Kaum wefentiic förbert. EL: 

Birich. 'G. Caro. 


Das erfte Wert des Bis über die Beihichte der Italiemile 
Marine, oder, wie beffer zu fagen märe, über die Geichichte 
Morine der italienifhen Scemächte, behandelte den Beitraum 
der Einnahme Stonftantinopels durd; die Türken bis zur 
bei Sepanto; daS ziveite, drei Jahre fpäter erjchienen (I 
‚Beit von der Völlerwanderung bis zum Vertrage von Ryı 
nach abermals drei Jobren erjeint nunmehr auch dat Dit 
freilich nur der erfte Zeil desfelben, da die Flle des flir biefen 
raum zu bervältigenden Materiols die anfüngliche Hoffnung des 
jept fhon daS Gange vorlegen zu können — für jeden Stenner Diefer 
Periode fehr begreiflih — zu fchanden werden Er Bon den 
7 Sapiteln bes vorliegenden Bandes find feds dem funzen, aber 
ereignißreichen Seitraume vom 1261—1303 gewidmet, in dem die 
Seemöcte Jtaliens ihre Waflen in gewaltigen, brudermörderifchen 
Kämpfen gegen einander richteten und neben ihmen die Gigilien 
offupierende aragonefiiche Seemacht emportam; das Tepte Kapitel, auf 
das der Bf. bejonderen Wert legt (&, VI), behandelt die erfte Hälfte 
des 14. Jahrhunderts und führt Die Dorflellung bis yu Den „neuen 
Kreupgügen", worunter der Bf. die fhwählicen Unternehmungen 
gegen die Tüten in Den dreißiger und viergiger Jahren berfieht: 
Wie man fieht, berührt fi Manfronis Buch zeitlich und inhaltlich 
Mark mit ©. Caros sweibändigen Werte über Gem und bie Mädite 
am Mittelmeer 1257—1311 (Halle 1895/99), wenn «8 fi ae eine 
fpegiellere Uufgobe als Diejes geftellt hat. Der Bf. Iennt bied Merk 
und woücbigt e# and; bad wäre eine eindringenbere Benupng 
beöfelben ihm mur von Vorteil gewejen. Cr hätte banm 4. @. wicht 
mehr von der Perfönligleit, bie den Anftoh zu dem grofen Striege 
zoifcen Pifa und Genua gegeben, als dem giudice di Cinercha 
reden fünnen, als wenn c8 ein Qubilat diefes Namens auf Korfila 
gegeben hätte (S. 108. 111 und Karo Il, 5 ff); er hätte bann auch 


he 
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die Uußerung, dab nod) fein Schrftfteler vor ihm ber Julifampagne 
von 1288 feine Aufmerffomteit zugewandt und fie quellenmäfig 
18 R. 2), ficher nicht getan, da fie, mit Caro I, 
26 fs Jufammengehalten, nicht gerade geneigt mad, der mehrjad 
geringen Selbftfchägung des Autors zuguftinmen. 
2} auch, fonft feinesiwegs an Anftößen, des Raumes wegen 
bier. nur diejenigen erwähnt, die ih mir bei rafcher Durdhficht 
besfelben, auf das fich fAhon obige Bemerkungen 
Darftellung der genannten. Stampagne 
ibe) das jalfhe Monatsdatum glugno für luglio; 
Morofini, den Vefiegten von Meloria, läft er im 
im Venedig einen Nachfolger im Podeftat von Chioggia 
15. 128), damit er für daS Amt des Pobeftä von Bija frei 
‚dos er in Wahrheit am 1. März 1984 angetreten hat. Bam 
das für einen blohen Drudjehler Halten; aber der Sf. füüht 
‚Sahreszahl feines Tertes noch, befonders dur das arhiveliihe 
t: ‚Reg. Luns, foglio 30, parte 16 gennnio 1284 (sistema 
veneziano)‘, was fih olfo in der Tat auf 1985 beziehen würde, 
da die venegianifche Iahretsühlung befanntlich bis Ende Bebruor hei. 
&8 Tiegt alfo eine bedenkliche frlüchtigleit des Ds, vor; bie üreis 
machung Morofinis für fein pifonifches Amt kann mir im Januar 1984 
unferen Stils erfolgt fein. Leicht zu forrigieren ift ©. 131 N.ı 

1264 für 1984, ftörender bei der Darftellung des 

mpfeb &. 126 die Augabe des 15, ftatt des 5. Auguft 
(Kag von Melorio) und in noch höherem Grade die Gefamtgahl der 
madı der Niederlage in den genuefiichen Befängniffen fchmadjtenden 
Bifonee mit 1272 ftatt 9972 (5. 130 N. 1). Serig zedet der Bf. 
‚©, 139 don dem canale d’ Arno, ber bei der Einnahme bon Porto 
Pisano 1290 dur) die Benuejen unjchifibar gemacht ein joll; fon 
1R88 habe ich betont, dab der Arno mit deu Einfahrtötanäten In 
ben Porto Pisano, von denen allein die Onellen reden, nichts zu 
mn hat (Das Stonfulat des Meered in Pifo, Leipjig 1888, ©. 107). 
Ein weiterer Irrtum, ber freilich allgemein geteilt zu werben jdpelnt, 
ft der, ba e8 gu ber im ipeieben von 1288 von Genua geforderten 
‚Berftörung bes ftarlen Turmes ber Pifaner in Yecon wirklich gefommen 
uud Mecon Damit gerobe in der Zeit feiner Bedrängnis eines wichtigen 
Befeftigungswertes beraubt worden fei (S. 140), Die Beftimmungen 
Biefes find in Mecon ebenfowenig zur Ausführung 
‚gelangt wie in Eagllari; falls die plianifche Regierung, was durde 
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gu bepieifen, im ruft an ihre 


Durhführung 
Ynlejo dh een Dem Eherpenie bar page le 
die Matt an biefen Orten hatten, geftheitert. re 





febenb, befeitigen fie mancje Untincheit und fürbern in flicfienber, 
omgiehenber Darftellung bie Grlenntnis der maritimen 
jener Zeit der HoGblüte der italienifhen Seemächte in mehr aid 
einer Vepiehung, während die allgemeinen Urteile bed 2.4 
genug anfechtbar find. Über die Bedeutung des Werkes im garen 
wird zutreffend erft mad) Erfcheinen Drd Mefted zu urteilen fein, Der 
neben der äußeren Gefdgigte der Marine audı ihren | 
hältniffen gentomet fein folk. 


BERLLL, 
Gustaro Usleil, Conni stark aulle imprase nciontiiche mark 
me © coloniali di Fordinundo 1. Granducn di Toscana (1687-100 
Ylorune 1001. Mur lo moren degli Ubort-Unlelll. 86 Pf» 
Ferdinand I., Grofherzog von Toscana, gehörte uefprümglid dem 
neiftlichen Stand an; der Tod feines Bruders berief Ähm ma ben 
Loron, nachdem er nahezu ein Biecteljahrhundert den Sardinalepurpir. 
getragen hatte. Den Angelegenheiten des Orients tmibmete er 
feit Tongem feine Anfmerffomleit; durd) Übertragung Der Wibeh 
frommer Schriften und geleheter Berfe in die orientalifchen Cpradien 
füchte er enropbifihe ud chriflice Srultur im Often gu verbreiten 
Erin Plan einer polpploiten ibel, die 30 Bände in Folio min 
hoffen follte, blieb Feugment. MS er Herrfcher geworben, war er 
Am die Lage verfept, in andere Beyiebung zum Orient zu treten. lm 
die gefunfene Bevölferungsgifier eines Landes zu heben, yog er var 
überall her Anfiebler nad) Toscana, die mm ihres Olaubend tmillen 
An der Heimat verfolgt waren; unter feiner Regierung hob fi bad 
fon von Sranceseo I. begünftigte Livomo zu feiner Bedeutung all 
Hanbelsplay Au Ferbinonds Werbienfte um Die Gtabt erinnert mach 
deutigen Tags das (dhöne, dort errichtete Stanbbllb bed 
Die Muger Boltit wußte er die europäifchen Differengen | 
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geben, mufite die türfifche Macdıt auf dem Meer werden, 
Bu diefem Behufe Brauchte er eine ftarfe Alötte und fühme Soldaten: 
deideh fand er in dem von feinem Water Gofimo I, Orden 


vorragendflen Taten des Ordens, die Einnahme von Bona 1607 und 
im Darauffolgenben Jahre die Befiegung einer flarfen türlifchen Flotte, 
die fich omf der Baht von Hgppten nach Stonftantinopel befand, wre 
weit vom MHodoB, Not} heute fann man bie Giegestrophäen in der 
Stefansorbenslirche in Pifo feen. Neben diefen riegerifchen Unter 
nehmungen, die der Sicherung des Handels galten, fuchte er friedlich, 
fein Reich in den neu erfählofjenen Yändern zu erweitern; ex dachte 
au bie Gründung einer Sehubogenitur in Brafilien. Der Ton bes 
Gürften jepte feinen Hochfliegenden Plänen ein Biel. 

Knapp und zufammenfaffend, wie «8 fchon burd) ben Charakter 
der Urbeit als Welegenheitsjhrift geboten erjcheint, fept Ugielli diefe 
wielfeitigen Veftredungen eines bebeutenben Fürften auseinander; er 
begleitet feine Unterfuchungen mit Aktenftüden, darunter den glekdhe 
jeitigen Berihten über die erwähnten Känpfe mit den Türen. 

Diebe ald einmal fühlt man fd) bei ber Beftüre ber Schrift am 
‚den branbenburegifchen Würften erinnert, der ans Deengender Lage 
herauf feinem Sand eine Weltftellung geben wollte. Und bie eine 
Iitenben Worte, mit denen der Bf. ben tostanifdyen Ferbinand darate 
Nerifiert: „ben Heinen Toscana gab er einen erfiaunlicen Einfluß 
‚nf die enropäifche Polnit; hätıe ihn das Gefchiet an bie Spipe einer 
großen Motion berufen, jo würde er unter bie auferorbentlichften 
Männer ber efcichte zählen“ — paffen fie nicht, mmutato nomine, 
Sort für Wort auf Briedrih Wildelm, den großen Kurfürften? 
Jahrhunderte päter find beider Pläne aufgenommen worden und zu 


‚Georg Gronau. 


Amy A, Bernardy, Venczia © il Toroo nella seoonda merk del 
mcolo XVIL Firenze 1902. 

8 ift das Erfttingäwert einer Dame, welches von Pasquale 
Billori mit einer empfehlenden Vorrede verjehen murde Die Bf 
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hat fich die Aebeit in der Tat wicht leiht gemacht; fie bat die hand 
Theiftlichen Schäpe des Frari-Arhivs, der Markusbibliothel und des 
Hödtifhen Mufeums von Venedig durchloriat, gleihgeitige Bamıphleie 
und Veröffentlichungen herangezogen, aud bie zur Gadye vorliegende 
neuere Literatur berüchfichtigt. Das Ergebnis nr Kat fid 
in die Worte faffen, daß e8 nicht viel wejentlic Neues enthält, aber 
mit manderlei Vorurteil und Velchönigung, die in ber veneplanifcer 
Weidichtsireibung gang und gäbe waren, gı ar en Bu 
ber BON veneglanifcher Hifteriter herricht, zum Zeile noch heute, 
der Braud, dah fie die Mafeegeln, welche die Gignorie and is 
Epoche des Verfall, ja der Berfumpfung der Nepublif getroffen hat, 
alß einen Ausbund ftaatmännijcper Weisheit Hinftellen ober wenigitent 
als von der Not Iehoirne ‚zu rechtfertigen fuchen. re üft bei 


vatritiichen Beiigwanfefung Finden, 6 mid Darin, Bi, 
Mlpp und Har auseinandergefept, bafı die Werwaltung der überfer 
ifchen Befigungen Venedigs eine fohrläffige, vom Grund auß verberdit 
war; dafı ferner der Brieben von 1609 unter benfelben Bedingungen, 
wie er gefchfoffen worden, jchon über ein Degennium früher gu haben 
germejen wäre: der rein muplos fortgejepte Wiberftand wird, ©. Hi 
ein heroifcher genannt, wie er in ein Epos gepaft hätte, midht ek 
UM vorforgender Politit. Mon fann besfalls foger meiler gehe 


nahme eines Worfhlage des edel vornehmen 

Soprili, ben Srieben höchft wahrfcheinlich unter günftigeren‘ 

erlangt hätte, als es fpäter fi gefallen laffen mußte; |. in dem 
Vetracht des Ref, Gejch, aus dem Beben dreier Oromefire, MWotbe 
1899, ©, 100-103. Was den Kongerf von Narlomit, betrifft, kan 
zeichnet Bf. die Holtung ded venegianifchen Bevollmächtigten FRuypiı 
mit ug und Mecht old eine übertrieben pebantifche. 86 hat In 
Wahrheit diefe Haltung nicht wenig dazır beigetragen, 
Bündner ohne vorherige Zuflimmung der Signorie bad 
infteument untergeichneten amd bie Bedingungen, Denen Die 
nad} ber Hand fid) fügen mußte, förmlich bitierten. Pelder hat 8. 
Die intereflanten Mitteilungen fi) entgeben lalen, bie über ben Stangerf 
und feine Borbereitung oftenmößig belegt zu finden find 

mann, frael Coneglieno und feine Werblenfte um bie“ 
Venedig, Wien 1895. — Doc im ganen genommen“ ift dem non 
Lillori auögeiprogenen Urteil: ed liege mit Bernarbys Wuche eint 
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Spanien. au 
Brobe gefunber biftorljcher Mritit vor, feine Michtigleit nicht zu ber 
Benedig. M. Brosch, 


ws 

Iu dem vorliegenden Werfe veröffentlicht der Bf. abermals, 
wie An feinen Chapters from the religious history of Spain eine 
zu ber Defchichte der Inquifition, gu der er in jahres 
en oxchloalifchen forjhungen bas Doterial zufammengebracht hat, 
die eine epochemachende Erfcheinung auf Diejem Borfhungs 
‚zu werben verfpridjt. Schon die Gefchichte der Woriltod Ift 
elit Kapitel aus der Beichichte der Inguifition, als eine 
gu einer foldhen, denn bie ganze Moriffofrage beficht 
in dem Slampfe, der von der Inquifition gegen die ver 
Strömungen geflihet wird, die fidh ihrer Seper-Poliik 
Vebiete entgegenftellen. Die endliche Löfung der Frage, 
‚gegen bie Moriftos von Granada und die Anstreibung 
Valencia find oft geigildert worden. ZTatfächlic, neues 
diefe Dinge in feiner Dorftellung nur weniges 
id) dadurd; aus, daiz fie fich lebhaft beitrebt, 
bL von einer Über- als von einer Unterfchätung 
nationalöfonomifcen Schädigungen, welche dieje 
dein [panifchen State bringen mußten. Trop Diefer Un« 
heit fommt 2. zu dem Schluffe, dal die Austreibung ber 
unvermeidlich war, und zwar deshalb, weil die Gefahr, 
joa: ‚Staate von diejer Seite drohte, von Jahr zu 
Während nationales Vorurteil und foziale Verhältniffe 
mirtten, da ein großer Teil der altıhriftlichen Ben 
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rpeugte, twüchfen die mautenechriftlichen Ortfchaften mit überrafchenber 

an Bevölterungszahl, und die leibige, in ihren Lebens 
nmvohneiten tvenig onfprudjsvolle Naffe bildete im den meiften Exr 
merbägweigen eine Stonkurseny, gegen welde die altdhriftlihe Ber 


Bunde mit Mauren und Türten erdeben, und die Vhreniendalbinfel 


H 


‚Staat gewejen ift- 

‚Awifden Dloucen und Chräften waren an 

Shriften und Muhammeboner dienten in ben drjtlichen wie 
maurkjcpen Sönigreichen unbebelligt ihrem Bott in 

Beife. Diefe Toleranz fviegelt fich nad; wieder in den 

der maueifhen Städte und Geflungen bit in bie Zeit Gerbinands. 
und Fjabellas; felbft in Granode geivährten die Herxicer bei ber Über« 


85 


Neligionsfreibeit, und fie waren top bed abieichenben 

teure Untertauen geworden, sicht nur bed Königs, jondern and ihrer 
feubafen Herren, zu benen auch geiftlide Wirbenträiger zählten, 
führte der Yufftand der Gerinanla den Lnfhwung herbei. Der miebere 
Mierus fchlob fih den aufftändiihen Zünften an, und als die Mos 
Tiffos treu gu Ihren Seren, dem Mel, ftanden, da richtete ich bie 
Wnfmertfaintelt der Agermanados anf fie. Nikt um fie in, dem 
Schof der-flicche zu führen, fondern um mit der Tonfe die Une 
freien frei zu machen, die Herren ihrer Diener zu berauben, Wurde 
damalß. die gefamte maurifche Beoditerung ded ander gewallfam: 
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damit begann der Kampf. Der Stant 
frei, und. diefe felbjt Tehrtem gern 
‚Herren yuwiic. Nein die Inquie 
in den fo Gelauften eine wilfommene Beute. Cchritt 
fie Deut Stonte ein Sugeflänbuis nach bem anderen 
5 und während die Regierung einerfeils immer wieder darauf 
dafs ernftiche Anftrengungen gemadjt werben follten, bie ohne 
mummehr ernjtlid} yu belehren und gu anterr 
fie im Widerfprud) mit den Ingulfltoren vom Papfte 
nb Immer wieber Jndulgenzen und Onadeufriften ex» 
fie anderjeit® im Prinpipe immer nachplebiger gegen bie 
Standpuntte ber Jnquifitoren, die In jedem Moriffene 
gleidolet ob er Außerlic, Ehrift oder Indifferentift war, 
todesmwürbigen Upoftoten erblidten. Ohne Zweifel hat die 
durch ihre fchwantende Poliit das Übel weit fhlimmer 
wenn aud) fie von Anfang an rigoroje Darimen 
erneuerten Indulte berechtigten die 
Auflaffung, dafı der Btant fie, jo wie fie woren, 
dir Inquifition jöfipen wolle. Widerivenftige und Rüdjöllige 
ft immer moch Verpeifung, Rehaiitierung 
dann die inquifitorielle Auffaflung die Oberhand 
waren diefe Leute bereitß zu tief verlept, zu jÄhtoer ver 
dafı fie moch hätten gute Untertanen werden können, Iept 
mireden fie wirkliche Feinde des Staates, in dem fie jeit Genen 
rationen gelebt, der ihre Heimat fait mehr noch gemefen old bie ihrer 
Hriftlicen Herren und Verfolger, Und num fept Die Periode ein 
der Wufftände mb Berfemörungen, der geheimen Berftönbigungen 
mit ben Auferen Meinden — neben dem Türken und Barbarejten 
lommen aud, fchon bie rangofen in Betracht —, ud mn mirb, mie 
‚oben gefagt, bie Mustreibung undermeidlich, In biefer kurz elgglerten 
Musernanderfepung über bie Entftehung der Moriffenfrage jebe Id 
die hauptfächliche Wedeutung des L.fdjen Wertes. Cine folhe Bars 
ellung it biöher mod von niemanden verfucht worben, umd ift aucı 
dein Bf. erft dadurch möglich, geworben, daß er auf ordivalifde 
‚Gorfhungen zurüdgegangen it. Die Iandläufige Muffaffung wird 
bauch wejentlich berichtigt, und erft jo das Berftänbnis für Die 
weitere Entwillung ermöglicht. 
Dresden. K. Hacbler, 
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Ihlchtfiche Studien. von Dr. Mrminr 
1. Band. 9. Heft. Gotha, Dr. A. Perihen. 102, Kunee u 
Die unter Leitung von Prof. Gufted Buchholg entftanbene Gtubie 
Boffileffs a a a 
der Diplomatijchen re 
‚hebt Überall die wefentlichen Vefichtäpwntte fAharf hervor amd. Der 
das gebruffe urkundliche Material. Se Um Bande Ds 
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Hingeigen 1889 Nr. 2 und 3) überjehen werben fonnte- Doc, wirh 
®. mit Genugtuung bemerfen, daß feine Nefultate melit iu Überein- 
Mimmung wit Schirxen eben. Die Vorzüge der B-Stuble treten 
namentlich, Max hervor, wenn man bie Einleitung von Martens zu 
dem ingwifen erfehlenenen 1. Bande ber xuffifch-frangöfiichen Ber» 
träge zum Vergleich berangieht. Wo Martens ben 

aus dem Wege gebt, Hat D, fich gewiiendaft in fie vertieft. Nr 
einem Punkt Hat Martens ihm gegenüber recht. Er tonitatiert, daf; 
der angebliche franzöfiichruffiiche Haudelävertrog von 1699 im den 
ruffifcen Atten nicht vorhanden ift. und zieht daraus den zwar Dors 
eifigen, im Pazlt aber richtigen Schuß, dahı der Vertrag überhaupt 
nicht egiftiere. 

Damit aber verhält es fic) folgendermaßen: Der angeblich von 
Deshayes de Gomrmenin 1620 aus Rufland nad) Frankreich pebrachte 
Vertrag, ift erft 1834 von Lonis Paris im Anfange feiner Chronique 
de Nestor veröffentlicht, dann von Sloffon und fchlichlich von Rame 
baub im 1. Bande des Recueil des Instructions wiederholt torben, 
Rambaub bemerkt dazu; »probsblement d’apres le manuscrit 
de la Bibliothöque nationale, fonds frangais no, 15906 fol H0B 
pice 49,« Cr bat alfo das Driginol nicht geiehen und: das Fanm 
nicht Wunder nehmen, da «8 unmöglich eriftieren fan. Den Beweis 
dafür gibt Die rein formale Seite der Urkunde. 

Sie beginnt mit einer Präombel wie fie ber Beohfileft Deidhael 
Beoboromitjch niemals brauft, wie fie aber wohl in älteren Une 
funben vorlommt, die vom Zaren Jızan dem Schredflichen und von 
feinem Sofne Feodor Iianowitfch ausgehen (og. Schreiben an Kalter 
Mozimition II. 1576 und an Rubolf II. Nov. 1594). 
ift ferner, daß Im großen Titel des Zaren Ciwland aufgeführt wird. 
Den Titel Lifljändsti Haben mur Jıwan und Feodor geführt, und won. 
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abendländifchen Herricern Hat mr die Königin CEilfabeth ih In 
ben wand gebraucht. Im Jahre 1697 

äh Geodor Imanowitjd) felbft ben ivlänbifchen Titel fallen, und 
danach) haben Die ruffifchen Herrfiher ihm erft gebraucht, nachdem Peter 
der Große ihm nem erworben hatte. (Es gibt davon meines Wiflens 
ar giwei Ausnahmen. Eine dem Staufmann Gore nach Holland 
Vollmacht vom 15. Dej. 1691 und eine Beftels 
Rogaifcien Horde vom Jahre 1691. 
wahrfcheinfih um Abfhriften nad) 
bed Urkunden von minderer Konfequenz, 
dofj man im ihnen den alten Anfpruch, 
wieder einfchtwärgte. Immerhin wollen ir, um 
neben, und begnügen, das „Sifljändsfi= als verdächtig zu 
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der Umftand, dafi im der Urkunde von 1629 
d. 6. Groffürjt von Stier, ment, unwiberlege 
). Diefer Titel wird zum erjtenmal in einer am dem 
teten Urfunde Bogdan Chmelnichiß gebraucht, die vom 
1054 datiert, der Zar jelbit führt dem Titel zuerft am 
1664 machdern Bogdan Chmelnichi fih mit Land und 
‚alfo aud; mit Kies, der Hauptftabt Kleinrufilands dem Orofie 
unterworfen hatte. Crft von da ab wird and Seinrufland 
Zitel auf Siegeln und Urkunden gebraucht. Das Kiemiti 
niemald vor und fehlt ipäter niem 
jedenfalls aus der Zeit nadı 1604, 
bie Tage Peters des Orofien, und es 
17, 018 Peter in Paris mar, ad hoc gemacht roorden ft, um 
Pröcendene für den gewünfcten Hanbelsverteng bormweilen 
Dos Dioterial dazu lieferten die Gourmeninfchen Berichte, 
bei ift vielleicht die Abfchrift einer älteren Urkunde, den 
)b die Gegenwart. 
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Theodor Schiemann, 





Wefeine bed Mrimfrieges und der Berteidigung Sevaflopois. Bon 
RM, B- Dubrowin. Bb. 1-8. Beteröbtrg 1900. Mit Karten und Plänen 
Geil 

Die Dubrowinfde Gejchichte des Nrimkrieges ift im Mufteage 
deb frühverflorbenen Orohfürften-Thronfolgers Nilolal Aleyendrowirfch 
in ben Jahren 1872-1874 auf Grmd ber im ruffiihen Sriegte 


nz 


es: 
IE 


‚von 1850 bis 1866 nicht ohne Bedentung fein, Er hat Gelegenheit 
gehabt, die Teilnehmer am Feldzuge felbft zu befragen und amd; viele 
fach ungebructe Hufgeicnungen neben jeinem offigielen Material bes 
nupen Lnnen. So läht fih das Ganze als eine bepeutfame Euellens 
famınlung zur Gejchichte Diejeb Sriepes begeichmen, wobei freilich der 
ritit in jeden einzelnen Fall ihr Recht gewahrt bleiben muufi, Die 
ongefehloffenen Pläne und Karten find wenig genügend. Auch am 
men läßt fic erfennen, twie profi die inpioifdhen gemadhten Forte 


Achritte find. 
Berlin, Th. Schlemann. 





Über die Wutrache Bei ben vori8lamifden Mrabern und. Wodammebs 
Srelung zu ibe- Bon Dit Prada. Leipzig, ©.  Zeubner, 
Weipsiger Studien sub d. Behieie d. Gejicte. Bd. b Heft 4) 92 ©. 

Zur Blutradje verpflichtet war bie Familie, als näcle Were 
wandte Bruder und Sohn; überniruut die Familie. Die. Radhe nich, 
jo wird Diefe zur Pflicht des Stammes. (Edenjo, ja nod, unbedinge 
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‚ter, find die Stammesglieder poifiv folidarlih. Die Grenzen des 
Stammes, über deffen Begriff der Bf, eingehend handelt, find freie 
lieg fließend, Am Verwandtenmörber minmt die Familie nicht Rache; 
er wird anögeflofien. Der jär eines Stammes, d. h. der Stammtehe 
fremde, ber den Schup eine& Stammes genieht, gift als Wlied des 
menen Werbanbes, doch weift feine Stellung in fällen, wo feine 
Scupherren mit feiner alten Stanıme in Fehde find, Unficerheiten 
af. Die Olutrade erfuhr Hemmungen durch heilige Zeiten (heilige 
Donate) und Orte (Tempelbegirte, Grab der Ahnen und Haus), 
forie durch Sühugeld, das gejablt Dept. angenommen werden tonnte. 
des Sühnegeldes waren 100 Ramele. Muhammed war 
bemüht, die von ihm genrlindete Oenieinde gepen die durdy Die Blnte 
tote zu deforgenden Störungen zu fihern. Alles in heibmifcher 
Zeit vergoffene Blut foßte ungefühnt fein. Im Zukunft folte oflein 
der Mörder perfönlich verantwortlich fein; Die paffive Solidarität 
des Stammes war aufgehoben. Dabei unterjcheidet Muhammed abe 
ie am unabfichtlire Tötung. Todesftrofe tom mir bei der 
Anwendung, und an Stelle des Blutes fann auch bier 
ee Die Familie wählt, ob Blut, ob Sühngeld (in 
befonderen Aällen zwang Muhammed die Mamilie, Sühngeld zu 
nehmen); e6 wird auch von Muhammed der Mord angefehen als 
Berlegung der Familie, nicht old Verlegung der gefamten gefelihait« 
Miden Ordmung. Auf die Verhäftniffe, die fd bei den Arabern im 
den fpäteren Sulturländern emtwicelten, geht der Wi. nicht weiter 
ein. Das fehr fleifige Bud) gründet fid) auf eine reiliche Hubs 
mupung der Originolquellen, die forgfältig angeführt und Ts 
wörtlich (008 robifce in Umfchrift) mit zuverläffiger Überfepung 


‚Halle 0. ©. G. Kampfimeyer, 


itsekde Ylkheit (O9. 91) m. Mn Lv. 2 


Notizen und Nachrichten, 


De ea Pelle zeaejRen Sonderabsüge ihrer in 
Seitfäheiften erffienenen AMuffäte, welche fie am Diefer Stelle 
berüchichtigt wünfchen, uns freundlich einsufenden, 
Die Redaktion. 


Algemeines. 


In Verbindung mit dem Berein für Rejormationsgefäldhte wird 

®. Sriedensburg fm Verlage von Shweifhte & Sohn im Merlin ein. 
„Archiv für Neformationsgefdichte” herausgeben, das In zwanglofen Heften 
Zegte wie Unterluhungen aufnehmen wird. Der Sahrgang tm Umlange 
don 20-26 Bogen fol den Subffcibenten unter Berechnung von 4b lg. 
der Bogen für etioa 10 It. geliefert, einzelne Hefte jebod) mur für einen 
Wogenpreiß von 70 Pig. verabfolgt werben. 

‚In Brüffel fjt eine Rovue des Bibllothöquen et urchiren 
d6 Meigique begründet worden, in deren 1. Gefte de Mechinane 
Lalolse und Lefebum über ben Jubalt des Stantsardtvs im Brifel 
orientieren 


„ Die Deutfche Litteraturgeltung 1908, 91 berichtet, bafı fidh Miplich im 
Berlin eine „Welellichaft der Bifienfchaft bes Iudentums” gebildet bat, Die 
durch Echriften, Japreäfipendien on fihilhe Gelebeie, Schaffung oder Euhe 
ventlonierung von Kebrfülen a döberen wifjenfchaftliien Lebranfiatten 
wirten will. Worfipender if Prof. D. Pillppfm Co ift bereith bie 
Herausgabe eines groß; angelegten „Onundriffee der Wifenidaft bed Juben- 
ums” in etwa 25 Bänden beiclofien worden. 


Steintanfend „Srchto für Rufturgeiclähte 1, 1 wird eröffnet Dur 
einen Huflap MM. Meyers über „Die Wetter, d.h einen „verabredeten 
Arieg mit geiflgen Waffen vor einem Ecileböridter“, nad MR, meben dem 
Mrlege, Die eine „Uhforim Des [Orbernben Vertehrö" der Menfden untere 





Aoere Abfehiehung Diefer tltureß führenden Baitefetht durc) die Mirls- 
ftte don dem Bauernftonde. Beora Lirbe zeigt „Dad Bepinerifen der 


Schmotlerfhe Jarduc für Befepnebung x 27, 2 enthält eine 
Abhandlung von ©. Shmeldfe r; Zur Entwielung ber Gefalhtfireibung 
oretifen Würdigung. Nas einem huryen 
5 Weiichtsanffaffung Sehandelnde Werte 
gar zu Dihrfthg Me; dns Wert dom Lore wird 
ter fm einer Anmerhung machgehott) fucht 
Meoretifihe Vinfhaunmgen über die Befchlehte auf 
Yetrachtung feiner Yauptwerte darzuflellen. Beriofler dat 
mit Gifer und Siebe in die Peftire Ranfes verfentt und man 
Wiedergabe der Mantejcen Wrundanfcenungen in den Dauptr 
anerfennen Tonnen. rbehalte wilrben jid, natürlich. 
Aaffen, Jo namentlich bezüglich ded Begriffs der Objettinttät 
Detreff8 der Bolemil gegen Sybel üher die Berinder 
füreißung (benn daß bel Mante In feinen fpäteren 
08 Mllgemeine und Die Ideen einen Immer breiteren Raum eine 
ai Mühe fh dol nicht In Mbrede fielen, und weiter bat audı Sybel 
wollen), und fo no) in andern Punkten. Namentlich aber 
würde gewefen fein, dal Nantes Anihannngen nicht fo ollert, 
oubern zugleih {m Bufammendang mit den allgemeinen geifügen @trd« 
mngen, ‚Belt und der voraufgependen Epodje beiradıtet woliren. In 
der aber, in ber fidh Berfaffer eibit feine Aufgabe gefteft 
hat, Hk feine Arbeit a18 eine tüüdrtige Beiftung Au beyeldhnen. 


Bir erwähnen bei blefer Welegendeit nom eine Im vorigen Yahıe 
eufhienene, von Lanpret angeregte Arbeit: Wadan Nalbandlan, 
25. Manteb Blldungsjahre und Belsictsauflaflung (Leipziger Studien 
82 Zeubner, 1902. 109 ©). Bon den groben Mihperftänbniflen der 
Montefäjen Gejcjichtsauffaffung. die fidh Lamprecht früiyer fetftete, hält fir 
Na Im gomgen feet, Tördert die Probleme felbfi aber wenig und feige Im 
gungen mebr einen fomplfatoriihen und «flehiihen Gharaher 
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0 Notijen und Nadrichten. 

ber Biertel Ale, tehaftliche Bhilofephie und 
a te 
T altmihlihe Iumabme ber Zucht mit der Entiolde 


Nogticer 
hung der. büferen Familien 

En Heiner Artitel von ©. dv. Below in der geinfcife file Soytals 
wiffenfhaft 6, 6: „Ruftusgefhiäte”, enthält eine fcharfe Mitit des erfet 
‚von Brevfig, Mit Recht Iromiflert Verfoffer namentlich bie Art, wie Breuig 
uf der Grundlage ded von anderen entnommenen 
eigene Darftellung der alten wid mittelalteriihen Mefhtehte aufbant. Ber 
dauerid} fhelnt und aber, ba fid Berfafler nit dat enthalten 
gleich and wiederholt Angriffe anf Schmoller zu ridıten, zn Auktune 
efdichtliche Veftrehungen denn hoc auf einem gany anderen Woben Sam 
wie Die Brenfigs. 

Im Zapıbud für Pötlofopdie und fpehufative Thesfople IT, 7 em 
betert M. Wloffner die Brage: IM die Beichicte Wiffenfhaft? unb zwar 
in negativen Sinne fm Begenfap zu einem ben wiffenfhaftihen Eharatıer 
der Gejciihte betonenben Huflap in ber 
zofen" von M. Kaufmann. Frgend ee nenen Gehatspunte tommen 
bel diejer Disfujfion mict zutage, — Ebendort handelt eine [halaftllch ger 
dattene, Intel gefhriedene Wbhandhung von U, Sılger@efßrle 
De philosophin eulturae (defmitio culturae; de Aue culture; de übe 
jocto eulturas; de caunn cultarne). 

Im der Hiftortjcien Bierteljahrfhrift 6 (14), 2 handelt Midarb 
MR. Meyer: Über die Mögtigtet Sicher Wele, fc Die er fih, Re 
über ber won Oduard Meyer In feiner Mehten © Bue Theorie 
und Methodit der Gefichte Galle 1902) vertretenen megatioen Mut, 
nomenttich beyfglich ber Mictung der Daflen und der been fm der Ger 
feiehte nusfpricht, 

Im Hifroeifcien Fabrdu der Börredsdhefelicaft 2, L besstin 
». Winter eine atabemifde Mutelttörede Aber: Das Mitelalter in 
Tpdteren Wefchihtöbetrachtung. Berfaffer gibt eine eimad zu Mapp 5 
haftene Hiftoriographiice Überficht Über ben Wandel der Geil 
Begüglich bed Mittelalters und fpeplell des Kapfitums, die mit dem Mandel 
der Weltanfhawung fib nahe berMbrt, 

Ein Auflap von 3 Schmidt in Maiheft der Preußlichen Jahr 
bücher: Offenbarung, wendet fih gegen Übertreibungen bes Emptrismuß. 
Xud gegenüber manden flaihen modernen Erbrterungen über gefdihtee 
Meoretifche Drogen Ät Die Qeltüre des Nufiapes zu empfehlen. 

Aus einer newen Zeiihriltz Beiträge zur Biycologfe der Mudlage, 
niit. Defonderer Berikdfichtigung von Problemen der Rectäpfiege, Bühapoyk 
Boclarcie und Weidichtsforfhung, Verausgepeben von HM. Eiern 
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Phllantheoptfhe Derrahtung im Antehluh 
ihhen Litesarpltoriters Brandes veröffentlicht 
Journal des Economistes 54, 1 (Mpeit 1909) über dab 
yral grand bomme, Die wahre menfilige Weöfe bemift 
em Mafe, In dem fie ch ber Menfehpelt wohltätlg gezeigt 
dat, ein. febr variabler Begriff; bern Haben Sturm und Griitter 
Zune een Sisto, ‚dem fie oft ftifte, micht auch ein Mnrecht, under 

Nemsiüktsn gerecönet zu werben? — An der Ravno Phillor 
55, 5 (URai 1909) veröffentligen &. Durfbeim und € Zaur 
met eine Möhandiung: Sociologlo or seioncon soeinlos, In ber fie 
dab Befen ber Eopiologle, Die das Euftem, Daß Korpuß der foglalen Biffene 

an gu den andern Wiffenfchajten, Die ih mit ger 
befchäftigen, näßer zu Seftimmen fucen. 

In ne ee geografien Tliano 10, 1 fl. Jandelt A. Mort ber: 
en s progremi dell Cartoprafin uffeinie nogli ntatl moderni. 


Die American Historical Review 8, 3 enthält einen Auffap von 
©. 26. Lapeley: The origin of property in land, in der Yauptfade 
der von Sobaleuory Im 1. Bande feines 
Werteö über „Die Htonomifhe Entwidhing Europas ıc.” (deutjhe rend 
Berlin 1903) entwidelten Anficpten, fpegiel über das Grundeigene 
uam. bei den Vermanen- 

Minel Hutsman mender fi in feiner Mnteimsworlefung »a propos 
de In thöorlo de Karl Bachor« gegen deffen befannten Zupen der bolfte 

Entwidlung und tritt inübejondere fr eine gröbere Bee 
deutung deb Handel® zu alen Zelten ein, al3 fie Büder anzuestennen ger 
neigt if, (Revue de laniversits de Bruxolle, Mars 1908.) 

‚Biel Tehrreidhe Urtitel über »La nation ot le röle de I'Europe an 
droft Internationale efert &. NyS in der Rovan do droit international 
pri 22. Er verfolgt die aflmähliche Ausbildung georbmeter hölterrecht- 

der europülfgen Staaten zueinander BIS yur Haager 
Defonbers Iehrreich {N eine Statifit der Machtverhälte 












ifje tm 1700. 
In Iherings Jahrbüchern 46, 3-8 veröfentiht Shlohmann eine 


allerdings Hamptfächlid dogmatiiche, aber audı für den Hittoriter Anterefle 
Dietende umfangreitie Mbhandlung: Über den Begrifi des Eigentums. 





Die Annalen der Naturpbilofopbie 4, B 
von Ed. d. Hartmann: 
e eingelnen 


umfangreiche Abhandlung 
Jebe fit Dasızin, in der Berfafler ale 


Taice Raufalität dagegen mie bon ber Iebenbig ehe 
delt heit midtS anderen al8 Spiel bon Weib; nie Sad 
nivie e8 Goit bei Epinoya ifl, nänılidh ale Cana uni, ‚ofen ı 
Bang von aufen, fondern mus einer Rotigung von innen unerfiegen“, 

eine wicht üble Bormullerung, — Wir motleren ne ne 
Deutfien Revue einen Artifel von ©, Hertwig: Das Leben der 
im Zeilenftnate, vergficen mit Borgängen Im Deganismus der 
Wefelfoft; femer and der Umfhen 7, 29 yon &. Meb: Die 
gefeitiche Entviclung des Menfehen (nad) anatanfehem 

dem Globus 89, 18 von C. Schmidt eine Beipredung von: 
Maotjchs Tieorie Über die Ginmmehgefhichte der Denfcen {In 
„Behtall und Menkchheit”)- 

Im der Beitferift „Natur und Offenbarung" 49, 5 J. ept IR. Ja 
feine Muffapeelge fort: Natuewiffenfhaftlihe Anfhauungen im Mandel ber 
deiten, Abe er munmebe zur neueren Zeit gelangt (ft. (Die marhemasifcen 
Biflenfhaften von Rewton und Leibniz DIB zur Entdedung. der Cpeitrale 
analyfe und dem Herwortreien der Zenit) 

Aus der Gegenwart 68, 17 notieren wir einen Mrtifel bon E roter 
wig: Der Stand der Torfgung Über die Möjtammung ber Ienfchen; 
ebendort In Nr. 21 handelt 9. Brunner: Über BeicihtBauffafung won 
gefelfciafiamifienfgafttigen Stanhpunft a Fu der neuen antbroe 
pologiferpollilfen Menue Befandelt M. Borers: Stufen und Mrien 
der Stultwrentmidlung (gelgt das Problemasiihe der berfümmlichen Eins 
Helfungen nadı Stein, Bronze, Eifenalter oder Iagd, Viebzudt, Hderban und 
ftimmt jeibft mod am melften der Unteriheibung nad; Wildhelt, Barbarei, 
Bioiijation zu) 

Aus theologtfchen Beiticheiften notieren wir $ler Urtitel von MR. Reuffen: 
Über den Wahrbeitsgehatt der Religion (Internationale theotogifdhe Zeit- 
Athehft Seit 48 f.; Beiprechung bes Wures von Enden); vom M Otter 
Die mecpankththe Lebenöifeorie und die Züeolonie (Mritit der enftenen; 
Beitfcrift für Theologie und Mine 19, 9)7 won bemjelben: Barwinkdmus 
von heute und Zpeologle CTbeologifce Rundigau 6, 6 f; von Jacobys 
Soriftentum und Kultur im Epiegel ber erften drei Sahehunberte (degene 








von S Wall: | im Meiglonde und 
Heitfe für den evangel, Meliglonsunterricht 14, 3. 





Hm Proteftantenblart 26, ELBE BR Me Wibt 
bie Heutige Wiftenicheft Bebenikea [edle ca einheitliches Weltbil 
Eendort in Wr 2 f. 
in ars en: dgt- von bemelben Wefofer inen 
m Werhio für Multurgehichte 1,2: Die Dyit In fogialer Ber 
utung; hund in der neuen Belrfehrift „Die Aultur“ 1,20 eine lobende 
Angelge ded Helmoltfepen Sammelwertes: Eine neue Weitgefcichte. — Das 
Thema „@ooluionismus* wird von tfeofogifcher Seite aud in der alle 
‚gemeinen edangelifäprhitheciichen Kirchengeitung 1908, 21, fi. behanbelt, 
Qu der Deutfen Ltteraturgeltung 1909, 16. Spalte 922 |. wird ein 
Meferat deb Iehtzeichen Bortrages des Prof. ©. @öp über „Wengrapfifche 
Bonbtungen in ae Zeit am Mittelmeer und in Mitteleuropa, Inte 
über die Beränderungen des Hiftorifcen Charakters der Yänbder” 
bie ezogenen und enbogenen Ratnrteäfte, 2. bie Beeinfluflung des 
3. ducdh bie antbropogeogeaphlihe Rage wiedergegeben, 
ns »Progeamme d’etudes sur Vhistoire prorinciale de 
'n Frances in der Revae d'histoire moderne ot con 
Hempornine TV, 7 it ein beherjigensmerter Mufruf am Die wiffenfcaftlid, 
Reelie der Provingen, an ber allgemeinen Inäbelondere Liter 
ratuegefclchte durch die Erforjung des provingiellen geiftigen Lebens mits 
guarbeiten, burd) Weantwortung der Fragen: wer In überhaupt In den 
‚Beiten, wa® {ad mar, was wurde geiftig produpiert, Baufleine 
guselner wirklichen geitigen Geichihle des Volles und zuc Extenntnid der 
Intenfirht deb Parifer oder bes auslänbifen Bucbeetriebes herbeiputrapen, 
Im des Bierteljopröfhelft für Wappen-, Siegel» und Familienhinde 
31,1 If die Differtatlon von @. Gräbmer abgedrudt: Über Urfprung 
und fit Dildticher Darftelhungen von Gtammtafeln und Abnentofeln mit 
Befonberer Berlitfihtigung der dentfcien genealogifcien Kunfl des 10. biß 
19 Iabrhundertk 
ee 
Dale der Schlaf; der Protofötle der Generalverfamimfung der Wefhlätd« 
Dereine I Diffedorf im Jahre 1909, barunter Die Berichte von Tile über 
He Erfeliefting und MHusbeitung der Heineren Yrdhior, vom Toudichum 
über ben Fortgang der Grundfartenarbeit und von Möpichte über den gegen- 
ärsigen Stand der HiNorlihen Kartographie Deutilande. leiäyeitig 












Er Rotigen un Radricten. 
find bie Brotofolte auch in kei 
Berlin, Mittler, 1908, 158 ©, — Bir dem 
od einen Artitel von d. Büldhte: un 
(iberfih). ee 


Die Neuen Yadrbüher für das Maffiice Altertum ıc en 
BR, rer pelnie un Ir) 


net Beltreit ir das Vene warn za 
wei fleine Muffäpe mil Fragen, die ben Gejchichtäunterricht 
#etitel von R. Haunde: 
fit von Bergleiten im Befchihtsunterrict; die von Werjaffer gegebenen 
Beifpele find aDerdinge nicht gerade gut samen R. deinpe res 
De Verwertung der Ortönamen-Etymologie im Ilmtere(ct, Indem ee nament« 
ch yelgt, wie man den Schülern an ben Ortänamen die Spuren, weldhe Wölter 
mie Römer, Mraber ze In fremden Länbern Hinterlafien haben, worftellen Tann. 
Ns der Bellage der Mindener Nügemeinen Zeitung motlerem mir 
her Atifel von M Meffer: Die Wearoipluagte Mans (Met Im 
Anfotuh an die Sarlit von F. Medieus: Kants Bhllofophie der Ber 
falats, Berlin 1902, bie Gebanten Kante 
Heueen aler Beat 


v 
had inne Iberruflichen, großen Smpulfen, daS Zalent mehr kl 
A. Ming); von 8 Pofadan: ©. Zardes Belepe der Tahahmamg (na 
fofe und Belpredung von Turdes Wert; Lon Tois do Nimitation; 1: Di6 
8 MpeiD; von TH. MGeLNE: Daß Problem der Kultur (nyeige Deo Budheb 
don ©. Ziegler: Das Wefen der Multur, Leipyig, 1903, 28 Mai); vor 
E Somter: Mntiter und moderner Boltebraud) (bei Geburt und Hocgelt, 
Vergleiche; 26. Mat), 
* Wie notieren sub allgemeinen Jeitfeheiften no) eine Neihe won Metitein: 
Matlonalttät und Multur (Mufnahme fremder Kultur ift Teim Schaden Flle 
die Wationalttät) von D. Karmımei, Örengboten 6%, 
mulftien® Gefeichtsuullaffung (Ihre Biberfpriche) dom Tr 
Dyfilt der Weiigefoite (Huszug aus einer angerünbigten Brofhüre „Der 
bewußte Wine in der Weltgefhldhte‘) von bem Idmedlihen Edeiftfteller 
M. Steindberg, Buhmft 11, 31. Me und meue Wefchidhtfehteibung 
(we. allerlei Neued aus alter und neuer Weldihte) von 8. Elemeng, 
Uterarifce Warte 4, 7; Was if Kultur? don E, dv, Maner, Deutihe 
Bett Bellage der Dautfchen Zeitung) b. AB, 

„Die Grundjlige der Berfaffung Englande in organifeer Entroldtung“ 
hehe Prof. Dr. Kalter Par om in ber wiflenihaftlichen Beilage zum Jahrede 
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Mberiuie use se Serra 
Hr Eee Yat aber auch bie übrige 
a ee und zeugt bon gutem dere 





Studierenden und allen, 
Vetzüse über dies wichtige Webiet ortentieren wollen, alt ein brauchbares 
Hitfömntstef empfohlen werben. om 
ene : Grotenfeld, Die Wertihägung in der Befhldte 
(Ketpsig, Beit &Co. d. Inama-Sternegg, Stattwiffenihaftiide 





A5Handlungen. Geipzig, Dunder & Humblot. 81) — KaimdI, Die Wollt 
Aumde, Jhre Webeutung, ihre Ziele und ihre Meihode, mit befonderer Berlidr 
Fichrlgumg Ihres Berbältnifle® zu den Diftoriihen Wiffenfchafien. [Die Erde 
kunde, zu (Bien, Deutide. 5 MR) — Seillidre, Le comto de Gobi- 
neau ot Varyanisme Linorique. [La philosophie de Yinperialisme, 1.) 
SEE Brobenius, Beltgefäläte deb Krieges. II. ud; 

(Bannoder, Webr. Tinede, 60 M) — Liebe, 
Das Doatın Am ber deutfchen Wergangenbeit: [Monographien zur Deuts 
Wien Kutgeaigte u). Reiz Diedericid. 4 MR) — Birot, Le Bnint 
nn ‚eouronnement de Charlemagne au sncre de Napoleon. 
‚EPuris, Locoleo) — Markoviz, Die ferbiide Haustommunion (Bodega) 
und Beten: i de Wergangenfeit und Wegenisart. (Leipzig, Dunder 
* Humblot. 2,40 


Alte Gefgihte. 


Weit an fbebernden undf guten Puffäpen ift wieder daß eben er» 
füenene 1. Heft de6.A Bandes der Beiträge quc alten Wefldte, bie jept 
von &. 1. Lehmann u, € Kormemann becauögegeben werden. U. v. Bremerr 
fein: Die Buchführung einer ägyptiichen Segionsabteilung untergieht den 
unter dem Ziel Archives Milituires au Ler sibele befannt gewordenen 
Wenfer Bapyımd einer gründlichen und rejultatreigen Unterfuchung ; I Iror 
mager veröffentlicht Stublen über ehrtraft und Webrverfalung der 

‚Stanten, vorneßnlid Im d. Jahrhundert v. Ehr., worin er nur 

Attita und Möotien befanbelt, während Kafonen und andere Staaten 
Orledenlande der Bortiepung der Mrbeit vorbehalten find, und worin er 
w Are neuen unb don ben biäher üblichen abweichenden, aber im fi 
und gut begründeten Nefultoten gelangt; ©. Biol 

at ‚De Tauthenticits de 1'4dit consorial de 92 av. J, C. contre les 
rhötones Tatinn, dab ex für anthentifh hl; E, Kornemann bring 
weitere erfptiehliie und die verihlebenen Medattionen aufhellende Unter» 
über dad Monnmentam Ancyranum: 9. Wilteih: Gallgula 
weröffentiicht mur den 1. Teil einer ausgedehnten Stubie über bielen Saifer. 


Pr Rerien und en 
RE 

N ‚Strateros Sohn, 
Sean 

Könlgstifte und des Weroffos fördern beide 
die von Ähmen behandelten Prosleme, 

möhne ZH Büttmere® oft; dur Welche eb porhiien 
ahmldstardegifhe Bandnle und 6.3. Schmann: Dur s 
remonibelfdien Krieges. 5 

En jüngft in When gefunbenes Arapment Den eh 


geftellten Eremplaret bes Jogenannten eleufintichen M ephtänn 
6b gibt W. Wilhelm Oelegenheit, unter 


Aheropoliß in Jubda, ohne dis jept ein Deftinmtes Epohenjahr ermitteln 
du Können, und M.Münfterberg fprict über Brompereliej6 vom Simeng 
Aus dem den Jahrcäbeften beigegebeien Beiblatt notieren wirztl. d. Bremers 
freim umb R. Bulit: Antite Dentmöler in Serbien und Matebonien, wor 
duech wieder unfere Renmtwiffe {m vielfader Beziehung erweitert werben; 
5: Sheffer: Mehkologifce Beobachtungen auf einer Relfe im äftlicen 
Torafien; DM: Hörnes: Alterimer von Refahlum; & Parfa: Misgelen 
1. Der „Hellgott" Medaurus. 2. De Strafenfation Sturum. 8. Der Flık 
Rotarbateh und W. Kubitfhet: Weograpfien an Gutonlande Se E37 
Iriften. 

Im den Neuen Iahrbiichern für das Maffifche Uftertem, en ind 
beutfche Stteratur 1908, 3 veröffentlicht A. Deiimann feinem 
Homburger Orientaliftentongeefle gehaltenen ouögegeidhneten Ba = 
‚Hellenifierung de jemitijchen Wonothelamus, der gelejen zu werben ver 
dient und über die Stellung der Septuagintabibel viel Reucd und Echönes 
bringt. @bendort ift der Schluß der Ardelt von W Neftle: Keltine. 
Fine Studie. 

Der von Diitenderger als Spipname erfläte Rame Ydnpdormras bel 
Syfine gibt B, Balters: EAADOITIKTON Welegenpelt ärperbeme 
und vor allem Tätowierung im Befictöfrei® des Mlaffifden Altertums eine 
gehenden zn Dfbren und Befpiee Daft Beanringen. (Bermeb 88,2) 

In der Tnemofune 31, 2 (1HOB) veröffenitiht 3. Wilrtelm einen 
Yufjap do Onrnein. 
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Anne Wergihie Ei 
Im Rheinifchen Deufeun “, 2 beingt 9. Ujener den gmeiten Zeil 





S- Riffen über Die Crdmeffung bes Cratofthenes. 
Hs dem Bulletin de Correspondanee beliönique 26, 7-12 (1001, 
aber 1908 erjälenen) motleren wir & Wendel: Fonille de 
Rapport sommaire sr In nmpagne de 1800-1901 (mit Infdrilten); 
I Demargne: Les ruinen do Gvulas ou lancienne ville de Lats 
ROBBE BER [ et: Via d As Mina uf Kaderngme 
Interefie); DM. Laurent: Inn de Delphes. 1. Arbitragen 
delimitant len territoires de quolquos villoe de | AchaTe Phtiote 
und namentlich füs die Geographie der Bhrtotiö fehr ausgtebin). 2. Deore 
en 'honneur de Onllistos de Cnide; @. Boligraff: 
Tnseriptioos de Beotie (darunter eine bis dahin einig Daftehende be 





‚In der Herus de Yinstruction Foblique en Welgigue 45, 6 (1908) 
veröffentiiät $- Demoulin; Inseriptions de Tönoe (CIG Bat = La 
Se ‚veröffenticht) zwei auf Malıhate (of. ©. I. G. 2336) Beziglihe 


Das Kulletin archeologique du Comite des travauz historiquas 

“ KarlnıeBare 1902, 3 enthält wieder viel Intereffantes, St, Wfelli 
'oten derchöologie Algerienne. 1. Bornes milliuhres de In röglon de 

Fancas b. d. von einer Strafe, weldhe von Sefiana nach Thubunae führte 

Die Meilenfteine weichen don Maplıninus Thraz 619 Diorketian. IL De 





eouverten öpigraphiques diverses, darunter eine Reihe beadtendwerter 
und lehrreidjer Sufcieiften. II. Chapelle chrötienne de In rögion de 
a WW. ‚stait lempiscement de Tepidne? (Bei den Bädern 

7 km äftlih von Pont-beidfier). V. Inseriptions de 
eg ®. Sauthier: Les bains de In villa gulloromains de 


und ®andler: Note sur un eippe fundraire & 
baerelief romain d’HenchirSouar. 
‚Im der Classical Boviem 17, 2 u. (1908) juht 4. D. Berrall: 
ions from Herodotus an marlanten Beiiptelen 


unpublished. Inseziii 
Die Berwpung meizifeer Aufchriften an Ufentiiden Denmälern Dur 
‚Serobot macpumelien, was plaufibel erfeint. Winen gun Beitrag zus 


ie 


E 


H 
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ALEh 


Mus den Notisie degli Sanvi 190% 
pie außer den fränbigen Berichten aub 


Romano. 
Augustu. Poriogenl 
& Popnlonia, forne in 











Alte Beihinte, 


REEL Au nd Tele BR ER 
1; © Owagliati: Leporano. Tomba greca con cura- 
‚9 Oxli: Sepoleri dell'antioa Naxos; E Bersern; 
Scoperte nell’area dell’antica »Industria«; &. &- Ber+ 
Aranzl romanl neopertl in varie localitk: &. @hlrars 
Ye A) Piave. Antichlik romane scoperts » Flumieino, 
Das d Heft der Srudi di mtoria untion (1909) füllt eine Arbeit vom 
8. Breccie; I diritto dinastico melle monurchie dei suooumarl 
dAllensandro Magno. 

Die von und don angepeigte Aniheift zu (Ehren der Zhermantia, 
ed Zieodofind be6 Orohen, behandelt vom neuem D- Bage 
fiert im Bullettino della Commissione urcheologiea vomunnlo di 
Roma 30,4 (1002 Chendort publipiert 6. Wattı eine feelich Jebr um 
hörte Iufcheift zu Ehren der Kaljerin Helena und neue Infchriften ans 

"unter denen einige beachtenäwert find. Daß d. und 2 Heft des 
un6 108 Beben Beitfeprift fÜt gang der amöfüdeniche, mit wielen 
gelhmidte Becidt D. Baglieris: GI scnri recent nel 
Foro Romuno, 


Prilologın 0,2 veitfertipi 5. Suterbagier: Die Chronologie 

en (sun 3. Buch des Volpbius) feine Im derfeiben Zelte 

160, orgettagene Anficht, wie die 16 Tage des Npenilbernanges 

 gählen find, und daf der Übergang im Oktober gefhad, gegen Ofiandere 

u Beigegeben ift eine forgfältige Dorftellung des Berhättniffes 

Sagumts gu Dom, 

in Sipungöberichten. der tgl. Bayer. Mfabemie der Wifienfhalten, 

A Hiftor. Kaffe, 1908, 1 unterfuht A. Spennel: Zur On 

Ralferd Ziberhus die Blaubwärdigfeit einyelner Ereiguiffe nad 

den Eitellen und tommt dabel zu Mefultaten, weite dei Tiberlus in ein 

wefenntih ginfigere® Dicht Nelen ol «5 mod Immer gemeint zu ger 
feden!öflegt und momit man fit} gern einperftanden erfläcen wird. 

Aus den Mölanpen d'archöologio ei d’hintoire 29, 419 (1909) norleren 
wie E Meyniel: Les aulutatlons impürinlos de Venpasion nd 
© Dudesne: Vaticana. (Suite) Notos sur la topographie de Rome 
au moyen-äge, XL. 

Im Seience sociale 36, 4 (190%) entfält einen Wulfap von ©. D’YLdame 
Suja: Las döendents dautrefoin. 1’öpuismont do In posula grecgun 

los »yenn de lottresı d’Alexandrie, aus dem man fehmertid, etwas 
Reneh Iernen wird, 
Ju der Zeitfccfe für wergleidende Metswiffenfhuft 16, 1/2 (1008) 
iht ©. Biebarth: Beiträge yum geiehifcen Net. 1. Die 
Mtiftung nad griedljhem Mect, weide das Material überfictlich zufammene 
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Frrüdes Minelalter. E33 


Humöhnde. Fenfchrift gu Otto Hirfchfelds 60. Bebtrtötage. (Berlin, Weide 
mem. MM) — D. Fider, Die Betrubatten. Leipzig, Bartd- 31) 
- Spasben, Pompei past and present. (Naples, Confalone and 
— ©. Schulz, Beiträge zur ftrilt unferer Iterarifdpen bee» 
Neferung für die Belt von Commodus’ Sturze bis auf ben Zob des 
M. Aurellus Antoninus (Snracala). (Leippig, Mesihh. 350 1) — 
EM. Harımann, Der Untergang der antiten Welt, (Wien, Perihes. LI) 


Mömifg-germanifge Zeit und früßes Mittelalter dis 1250. 


an: werden dIe Wberficten von M Boehe uud & Anthes 
über vorgefihitihe foiwie römifch-germantfche Forihungen und Funde, zu 

denen fi eine folhe von ©. Wälcte flber Orts, Flur: und Berfonee 

nemenforfehung gefelt dat, wertvolle Dienfe leften bei ber Meidhhaltigteit 

BEERNE Bobingen 1 infen Beate, (fnnbet 

ul. m 51, 2/8 und 6). Erwähnung verbienen audı die 

von Behlen über neuere Entbedungen von Refien prde 

Aifochfehen Aders und Wohnhaues in Nofjan und Heflen (Witteifungen des 

Vereins für Raffauifhe Altecumötunde 1909/4 Nr. 1). Die ebendort abe 

Bunberlte aus Raffau von &. Bodewig und € Sudler 





nfichen gem 
Khrift 2 Mr: 12 umd 29 Mr, 1-3, Mus ihrer Zahl feien namentlih ver« 








Ergebnifie en Ausgrabungen bei Haltern an der Lippe. 
Bie aljägelih beingt endlich die Weitdentjche Heitichrift 21,4 eine tele 
haltige Mujeogeopfle für Weftbeutfchland und Bayern und zwar für 1904 
(bei Sue Somimhungen bereltö für 190%). Der Zuwachs ber Beftinde 
i vor allem für bie Sentealfteden in Datz und Yonn recht groß und 
wird, menigfiend zum Tell, durch die beigefügten Tafeln anfpreiend ver- 
anfmaultät. 

‚In den Neen Fadebildhern fir das Haffifdhe Alternım u. fun. 11, Id 
Yondelt 2. Schmidt über die Urachen der Bölterwanderung. Der hurpe 
Muflag At mehe eine Wiedergabe des Standeb der heutigen Yorhung alt 
on Berta ne felbjtänbigen Löfung des Problems. Werade deshalb aber, 
vaghich au narrar auf die Strelfe, am melde die Beitihrift ich werdet, 
Site man eine weitegebende Ynfübrung und Würdigung der neueren 
rbeiten gemünfht as Stelle der Anbeurung allein Ihrer Grgebnlfie 


8 Billiger tritt mit feinem Auffap über den Schilling der Wolke 
und das Wergeld in den Iebjaften Streit der Deinuingen ein über 


u 


32 Notizen und Nacricten. 
die a 
a ie rat 


Gorgfait ber Unterfuchung verdient mu Anerfenmung, 
geelfen ein in mehr denn ein abi vehtöge a gelan Ted 


man bebauert bar) ud, ba Silliner ee, 
Mderfiptiih zufammengefaht bat. Denn mit Ieber Le Bel'der 
Dier er Füde des Details dem Wang der Te 

Imftende fein, wie er e aus Anterefle am Wegenftond tun mödite (vgl 
auch 86, 860). 

Dem vordereltenden Auffop von 9 Brehlaiı (opt. 90,368) Ift die 
Ausgabe der Vita Bennonis IL. epincopi Onnabrugensis auetore Nort 
borto abbate Iburgensi (Bannover und Leippig, Palır 1002. 495) um 
imtslbar geogr. AR ihr (cine der Ibreifien nsefäeiften I 
Welcchte deb 11. Jahrhunderts in Abrer originalen (eftelt gı khrem 
Wedite gefommen; o18 Beftanbtell der mod fmmer wicht Tr amanms dere 
drelteten Sammlung der Sorlptores roram Germanlaaram An urmm 
seholarum wird fie fiherlidh mehr Sefer finden dem Im Bi 
und berbleß erbrüdt von ber Gchwere deu Mollobandeb, der ihe eine 
zudige Aufnahme geivähet Hatte. die von 
Ähm gefundene Abfeeift yu Cru 
Homdfchelfien der Interpollerten Bita herangezogen, ohne aber deren Zur 
taten mod einmal zu wiederholen. AMuappe, jebod außreldenbe An- 
mertungen begleiten den Tezt, beffen Lehre und Berpleihung mit ber Vita 
Melnwercl episcopi Patberbrunnensis ehr reiht anfchaufiche® WILD dee 
nteberdeutihen Epiäfopats jener Bertode ergibt; nl. auch den Bifurs Im 
fochen erfhlenenen 4 Bande ber Yahrhlider Helneihs IV. von Bd. euer 
don Anonan. 

Zu den Bilttembergifdien Biecieljopeagefien fir Sandeogefhidte R.J.12) 
unterfudt 8 Weller aufs neue den Bericht dee Mölnee Rönigkchromit 
Über bie oft erzäßlte Tat ber Weiber von Weinsberg im Jahre 1140. Er 
tritt ein für ihre Buperläffigteit und Treue, befämpft alfo die herrinende 
Meinung, die fie al& fagenhaft verwirft. Die Berteibigung If gelcidt 
durchgeführt, Ipre Mbit eine NAdtehr zur Mnfiat won B. Scheffendnichorft, 
der für die Wefchtdtihtelt der Erjählung elngetrelen war, wenn auch, 
Weller feine Annahme ihrer Entlehmung a8 den Annalen Furherbrun- 
monnos wicht Hill. Er Mempit gegen E Bernheim, deffen Mntinort abr 
guiarten fein wirb, 


9: Brup veröffentlicht in den Sipungsberichten der Mündener Air 
demie 1908,.1 (phlfotapbilof. und Siftor. Kaffe) and einer Parlfer Hand 





BrAhes Wittslalter, E35 


‚ein Bebicht de8 Gautier de Bomplägne, ben er vor 1181 old Mind 
outier nachweifen fanın. Die Bearbeitung der dam 

N ‚do Machoimete ii (hr Titel — gewährt Iehrreicen Bins 
u die vom Stifter der Islamitifchen Meligion Im der Bet 


yon von $- Krabbu über „die Berfude der Baben- 
einer Sandeötirche“ gipfeln In einer Iehrreidhen Dar«- 
gen der Iepten Herzöge von Öfterteidh auß jenem Der 
ein Biöhum zu errichten und baburch Ihrem Lerritorkum 
Beietoffenbeit und Meftigeit zu verleißen. ie die, 
‚zu vermiet(chen fuchten Im Aumpj wiberftrebenber 
‚alefpt [ehekterte, um erjt umter Üriebrich TEL. Im Jahre, 
au werden, hat der Berfaffer anfchaulich gefaildert (edio 
Sefcchte 99, 1; auch ald Sonberbeud erfchlenen, Wien, 
1909. 40 &. wit Karte). 
des Papfetums ft Dlesnal nur ein Wuffap au motheren, 
ılih von R. Hampes auffhlufreihen Mitteilungen, 
öfeheift mit Ihren (pragmenten don Schreiben unb 
IV. aus den Jahren 1948-1250 (opt. 90, 16). Sie 
als gerade der Megiiterband, der die päpillihen 
1949 6I6 27, Juist 1280 umipanıte, mt mebe. er« 
Veröffentlichung bedeutet daher — auch für die Be: 
— eine in jeber Hlnfiht erfreuliche Vervolftänbigung 
won Berger verzeidneten Materials (Mitteilungen det 
‚für fternelchlihe Geihihtsforihung A, 9. 
der Etubiere gut verglekhenden Biteraturgefdichte 3, 2 notieren 
über „Weltgefchichte und Pohtif { der 
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ker: 
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ETZ 
‚einen 
ungeläßreh Bild vermitteln dom damaligen Stande des bürgerlichen 





ul; 


mehrerer franpöfifcher und belgifher Beitedge auc Der 

Wittelolters wird am rafheften Ihre hurze Aulanımene 
daflen. In der Bibliothöque de I’Ccole des charten 
2 Devillaln feine Studien zur Chronologie der Drlefe 
d. Gerridven (pgl. 90, 52); ein Huffap von M. Serpei 
der Hi. Obilie gewiömer, während zwei andere Mlneilungen 
über von BI. Lawer der — die Weflände der Wibllorheten 
; Sainbfimsul be Ertpy amd der Grand6-Huguftins de Baris 
vornehmlich Im 19. und 13. Jahrhundert fennen Iehren. @ieidh kurz felen er» 
wähnt zwel Studien von &. Banden Haute: bie erite beipridt meheree 
fr das YPeierötojter In Went (Bulletin de Is commianlan 
soyale dhistorie de Bolgiqus 71,4), die zweite unterritet über bie @ilten« 


Oinuriide Bari: (95.04 MM Di. Ei) 
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EI Rotizen und Radricten. 
gefiichte berfelben Mhtel BIS zum 19, Inprbundert (Anmalee de la nocidt 
dhistoire ot darchöologie de Gand 5) 





dendert hineln, LT 
und finatlicher Eindelt erfennbar 

Bene Büger: Steffens, Pt! Paikogrophte. 1. Entwidiung 
der Iatein, Schrift 616 Harl den Grofen. freiburg 1.b, Schwelg, Univerfitäite 
duch. IM) — Heyne, Fünf Dächer deutfer Hmsaltertümer von 
den älteften gefhidtligen Zeiten Bi8 zum 16, Jahrhundert. 3. Ub. Körper: 
‚pflege und Meldung bel den Deutfchen. (Seippig, Pine 12 I.) — 
FröBli, Die Blaubwürbigfeit Fäfars {n felnen Wericht über ben (eld- 
zug gegen Die Helvetler, 580. Chr. (Marau, Sanerländer & Us. 1,60 M) 
— &note, Gegenwärtiger Stand ber Forfhungen fiber die Römerteirge 
im nordmeflichen Deutfchland. (Berlin, Welbmann. SAD IR.) — Der ober- 
germonicherätlicie Limes de® Mümerreides. 18. Lg. (Heidelberg, Vettent. 
680 M) — Schnefer, Parztiche und Stift im beutfden Mittelalter, 
Stuttgart, Ente 6A0M) — AM. Hartmann, Cefrhidte Halienb im 
Mittelalter. II. Bd., 2, Hülfte. Die Loslöfung Zıafiens vom Drlente. 
(Bote, Berihes 10M.) — Archives historiques du Maine II. Actııs 
pontifcam Oenomannia in urbe degontium publ. par Bunson et Ledru. 
[Bociet6 dee archives historiques du Maine) (Au Mans, au sißge de 
Im Socidtd) — WR. Fifher, Das Berhälmis Ottod des rohen zu. 
feinem Sohne Undelf und au feiner Gemahlin Mdelhelt. undheud, 
Wagner. 2,50 M.) — Monuments Germanise historica, inde ab a. Chr. 
D usquo nd a. MD. (Reue Duertusg) Diplomniuın regum et Impe- 
ratorum Germanias tomi IH. pars 2. Heinricl IL. ot Arduini diplomata. 
Hannover, Habn. EM. 
&erlin, Weibmann, 1%, 
Les Sainte, Vol, 1.) (Paris, Lecatfre, 2 fr) — 
des deutfhen Voltes vom 18. Jahrhundert DIE zum Musgang bed Mittel- 
alterd. 3. 8b. Deutfee Wiffenfhatt und beurfcie Moftit während deb 
18. Iadrhunderts. (Freiburg 1. %., Herder. 8,10 WM) 


‚Späteres Wittelafter (1250-1500). 

Auß den im Borjahre bereitö erichienenen, dem Beferenten jeptaber erft 
wugänglih gewordenen Mölangen Paul Fahre, Binde d’histoire du 
woyon gs. Paris, Picard et Ms. KAXVI, 496 ©. felen gany fury wenige 
ften® die wichtigeren bier in Betracht tommmenben Webeiten vergeldinet. (ine 
Bertiefung früherer Studien felt der Huflap von $. Brawert dar, der 
km Gegenfap zu Brany Wilelm (gl. 92, 369) ausführt, dak fowohl die 
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Spätered Mittelalter. Ei 


Sotitin auncull ald der Pabo Jordan von Obnahrüd abzufpredien und 
dem Be ‚von Mocd zupuichreiben find. € Vertaug 
Handelt über das 1815 errichtete Maufoleum Ruljer Deinrihs VIL zu Yila, 
IB Rirfh teilt einige Beobahtungen über dle Befugniffe zweier pähfte 
Alder Beamten (euditor enusarum, procurator Ascalls) mit. Die bem 





die erreltibaren Nacheichten über die Rlaußnerin Marie Robtie 
Valoiguon zufommenfteft und bie Frage aufmirft, ob deren Wifionen auf 
das fo diel fpäter liegende Muftreten der Fungfrau von Orleans Irgende 
welchen Einflaf; ausüben tonnten, 

‚Im den Abbanblungen der Sgl. Preuh. Miademie d. Wifenfd. 1008, 
Gebruar 8 führt Wilhelm Sticda oub, inmiefern gang anderen Sieden 
urfpränglich dienende Riederferiften (wie Bollaufgeihnungen, Schifabrts- 
Tegifter und Bractvergel@nie, Shadennergel if. Hanbelßbilder) wertooile 
Grundlagen für bie Hufftellung einer Handelöftarifit im Mittelalter abgeben 
Mnnen. IB Deltagen folgen drei den Mrciven zu Weval, Hlbed und 
Stodholm entnommene Bergeichuifie über die Sadung verunglctter Schiffe 
a6. den Jahren 1409, 1498 und 1640. 


Einen Muszug aus einem gröheren magyarlich gefhriebenen Werte 
über die Im Mittelatter wurzelnde Emimidlung des erbilden Magnaten- 
Randed In Ungarn bietet Zelig Schiller in der Zeitfär. j. vergleld. Retit- 
lffenih. 16, 1/2. (Er führt aus, dafı biefer Stand eine Afemtlicherechtlihe 
Differengferung bed Mbeld bil allein den Anlpruh auf perföntiche 
Sellmahme an der Gefepgebung bejefien Hat. 

‚Gegen Delaborde verfiüt 2 Penlilain feine vor Jadren Dereii® ge, 
Außerte Anfiht, dafı bie Lebenäbefctelbung Lubislgb des Heiligen in ihrer 
Franpöfifcsen ul Inteinifchen Baflung HEdhft wahrf_eintich von dem Prangise 
faner Guillaume be Saint Pathuß herrühee (Moyon-Age 1908, marsavril), 

9- Schrode erörtert In den Mitipeil, dı Zunft: f- tere. Gefh. 24, 2 
die Gründe, Die Rubolf von Habsburg zur Berhörung der nahe bei Bingen 
‚gelegenen Burgen Meicenfiein und Saned veranlaht haben. 

Die fin Bulletin de In Socidt6 pour In conservation des wonuments 
hietoriquos d'Alnaco (2° ser.) 21, 1 vom Jo. Beder gebotenen Mitteir 
hungen über den Lebensgang der unter Rudolf von Habsburg, Adolf und 
Albert T Im Cifafı rätigen Meihelandoögte tomımen ber eine todene 
Aafzäblung ber einzelnen Worgänge nid hinaus und verdienen nur wegen 
der Bufammenftellung des Materials einige Beachtung Ergänzungen finder 
16 Im Neblichb neuem Wert über Nubolf von Habsburg. 


Dir einer Saliderung der Regentfciaft und bedeutenden Machtftellung 
‚won König Wenzeld Stiefvater Bawilh iept irig Bräbmer Im dem Mit« 
ar 








Wotiyen und Nachrichten. 
ee 1. Welch. b. Deutfchen Im Böhmen 41,8 feine Darlegungen 


In einer ans der Sommlung Barroib Bartfer 
Rationalbibliotbet erworbenen Dandierift Hat Tich eine Baffung 
des von Dayıon Im Jahre 1807 \, unter dem Mamen + Fleur 


(Tird den Notioen er oxtraits des manuscripts de In Bi je nation 

ale ct autres bibliothöques 1 08) Paris, Imprim. nationale 1808. 60 8. 
Über ältere Rommentase zur Divina commedin beginnt en Kane 

{m Archivio stor. Italiano 1909, 1 zu Handeln. Der biäher erfhlen 

Mrtitel beihäftlat Mc mit der Donted Eopn Jaropo augeldriebenen. Au 

Tegung- 

Far Begenfap zu D. Boffe fit |. Lippert In den Mittheil. b- Jafit- 
f. Oftert. Weich. 24, 2 feit, dafı in der wettinifchen Sanzlel die Anwendung 
des iecumelfionsfilis um die Witte des 14, Jahrfunderts Burdaud feine 
Seltenheit bildet, 

‚Die Mincellanen di storie itallana, teren serie, %.T enthalten. eine 
Natttice Reibe von Brtefen Papft Innogeng' VI, die über die Bollt bes 
„arüinen” tafen Amadeus VI. in den Jahren 1AR3—1AGL manderlet Warfe 
fchläffe geben und daher von &. Eipolla dem Wortlaut nach mitgeteilt 
werben. Zonen feliehen fi in Negefenform Einträge auß ben Supplitene 
tegifiern Qiemen®' VI. und Junogeng' VI. am, die ebenfall® Angehörige des 
favoyilhen Daufeß betzeffen (1942-62 bezw. 1869-61), 

Den in die Jadıe 1969-66 fallenden Mufftand der fetifden Ritterr 
fhaft gegen Die Beneplaner fchildert eine Arbeit von I. Iegerlehner, 
deren Wert durch die Beigabe zahlreicher ungedrudter Urfunden und Briefe 
mod) echäht wled (Byzamtinifche Jeitir. 1%, 1-9), 


‚Von einer neuen Geite Ternen wir ven befannten Ehronlften. Yatob- 
Zwinger won Stönigshofen In dem jochen erfcienenen Budie bon Dos 
Matdiad tennen; Der Straßburger Eoronift Mönkgsgofen als Ehozalift- 
(Gray, Styria. 1909. KIT, 191 &) Oeiilrdigt wird fetne Htegifcrenufiter 
fche Bedeutung auf Grund enee von DR. Bogeleis entdedten »Tonarlun, 
der fid) {m einem Noder der Prager Univerfitötobtbitotäet erhalten Bat: 


‚Baron F Bethune unterfuht in der Revue ı'hisrolre oceldalantique 
41, Imlefern eine Mbhängigfeit der Grnden elraniques ıle Pranse 








Epdtered Mittelalter, sc 


bon den in ben Mbteien Et. Denis und St. Vermalnbes-Brts perfaiten 
‚oder aufbewahrten hiftortfejen Werten feftgefteilt werden tan. 
W. Verarpentier beritet {m Moyon-äge 1908, janvleravril In ein» 
Belfe über den unter dem Namen »1a Harello« befannten Huf 
fand in Mouen (1392, wach defien Beendigung die Stadt mie überhaupt 
die ganze obere Normandie nur um jo fer dem franpefichen Stantte 
gelüge eingeordnet ward. 

‚In der Kovuo don questions historiuos 1908, avril verfolgt Bebo® 
am der Hand des Hüiylid) volendeten Wertes von Rot Balvis Me Stellung 

geoen Rirchenfpaltung vom Zode Eiemens’ VIL. bis 
gar Wahl Martins V. — An der gleichen Stelle behandelt I. Sept: 
Joanne d’Arc au cimetiöre Saint-Onen (Befprechung der beiden unlängft 
eefchlenenen Mebeiten von Chevalier und Damand über Die Frage der Mb: 
Nroßrung). Welt angeftigt fei eln Hinweis auf die Stlgge, bie Dumand 
fi Correspondan 1908, Mat 10 dem Theologen Edmond Rider gemibmel 
Dat, ber alß der erfle Wiograpl der Jungfrau zu begeifen It. Das von 
Aın gerade noch vollendete Manuffript bewahrt die Ratiomalbibliothet. 

Aus den Archivio stor. Lombardo serie terza, fasc, 37, anno 30 
fel ein Mulfap von Walert jervorgefoben, der bie Radrichten zufammmen« 
fett, weiße über die Enmwidlung der Mailänder Gtiderel und Tapeten 
Tabritarlon während des 15. Jahrhunderts Aufihluh geben. 

Sm der Feltjaeiit |. d. Weft, d. Oberrheing N. 18,2 gibt. Katfer 
sine Anzahl don Zegtverbefierungen zu Meinbold Ekectb Fortfepung ber 
Floren temporum und führt den Rachineib, bafı der Werfaffer aus Echwählfche 
Gmünd gebüctig und cin Werivandter des pfühlihen Brotonotard Bener 
ft, wodurdi moncerlei Wejonberöelten der Gfronit Ihre Erfldrung finden, 
— Gdenbafelftftelt Zi. Shön die Angehörigen bed oberrheinildbediden 
Deden® zufammen, die im Deutjhorbenslande eine neue Heimat gefnht 
and haben. 


| 


gefunden haben. 
Eine and) ungebrudte Materialien in weiterem Iurfang Deranglehenbe, 
Arbeit vom Cheift. Krollmann behandelt die Lebenögefhichte des fräntifchen 
Witters Heincid von Ehaumberg, dem feine Beziehüingen zu dem bekannten 
Iodann Wallenrod, Erzbiihef von Mine, dad Blötum Somlanıd verihafften 
AA IA1G) (Altpreuf, Mouatceift 1908, Ianuar-KRärg) 
Anfänledend am feine 9, 368 bejprodienen Arbeiten über den Ber 
fefee der Meformation Stoifer Sigmund® und die in diefer Schzift aub 
Gedanten über die Reform des geifllihen Standes (Mifdert 
d- Werner in den Deurfcen Sefgihrsdlänern 4, 6/8 die Reform dus 
weltlichen Standes im Lichte der gleichyeitigen Reformbeftrebungen tm Rei, 
und in den Stäbten. Übrigens fei Hier der Hinweis angefügt, dad E.Mdine 
demmäcft mohmals die Iäwierige ihrage nad) der Mutorjcaft der Schrift 
dam R. Mchılo d, Bel, f. ü, d- Welch, erörtern mird. 
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368 Notizen umd Nachrichten. 


Im Archivio 16 province Mr 
nd 28, fasc.1 Weich 8: Gorone [ne unfangeie beit über die 
Prientpelitit König Alfons’ von Mragonien (F 1468) (Bgt. 9, 171.) 

ZU. Vrteger analofiert In der Beitihe. fı Mirengefchlähte 2, 1 eine 
beträchtliche Reihe don bisher unbekannten Schriften de& Erfurter Rarthäufers 
Iatob von Aterbod, bie fi; in nem Gamnußene er eig Blick 
u Dresden gefunden haben. 

us dem Journal des Savanta 1908, Gedtwar, vergeidnen wir einen 
längeren Mrtifel von W Ludatze, in dem bie"Ergebuiffe bed Im Borjahr 
erjhienenen Bades von Zupont-ferrier (Les officiers royaux des 
buillingen ot söndchaunsden et les institutions monurchiquee locaten 
en France A la fin du moyan Age) warm gemürbigt werden. 

Im den Hftor-pollt, Witten 191, 9 u. 11 feyt R. Ereinhaufer 
felne Savonarole-Grublen foct (Savonarolas Apıpeit; ein Einflufi auf die 
Munft und bilbenben Münftler; vgl. 91, 164). — Mil. Pre Er 
bamdelt Heft 7/8, 10/11 Mber die Zuftände in dem Möftern während 
uögebenben Dittelalterd, bie ihm im zedt rofigem Licht ericheinen: = 
Hat zur Met, Trügbelt und Müfiggung und die eng Damit verbundene 
Zuchtlofigelt dann anzunehmen, wer in einem einzelnen und befilnmten 
Mtofter Diefe Gebler glaudıwilcbig bejeugt find.” () 

Gin vom Kug. Reuter im Gentralblatt |. Bibllotberswefen 20, Mprit 
deieiriebener Wiegendrut aus dem Jahre 1496 erhält mandertei Nachrichten 
und chunden, die für den Italteniihen Feldzug Sösig Sure VILL. von 
Brantreih in Betradt lommen. 

I Hodfer frelt Im Mrclo für Kulturgefhihte I, 2 „Die Anfänge 
des Qanbioert6 in Kilbed” Dar. Werfafler geihet mehr ben Zuftanb um 
ea 1370, ald dah er eine Entwidiungsgeicichte Schreibt. Er weiit km 
Gegenfab zw Behrmann mit Mecıt die Natsfühlgkeit der Hamdiwerter Im 
älterer Heit al8 wahrfceintih nad, Dos Fmierefiantefte ift, dalı bei ben 
Küberter Bünften der „Amtöcharafter" ben freien genoffenfhaftlicen Bers 
band gang in den Echatten brildte. Cine Unterfuhung der Yandwerter 
mach den Wücherichen Sutegorien des Hause ober Preisiwertes ze. Aft wicht 
dorgenonmmen woben 

Ebendofelöft liter M Boette kury „Die lüfter bes Mitslalters 
Am wirnfaftligen Bertedr*. Neue Ergebulfe finden fich nicht, waren aber 
wohl auch acht Deabfichtigt. Ebendort weift endlich TE Melt auf die 
foglale Bebentung ber Myfit din, d. B. auf Die verfäiebenartigen Mite 
fungen der Schufucht nad dem Unendlihen in Verbindung mit dem for 
‚sialen Witteilungsbedürfnis des Denen. 

Die neue Bierteljahrfcheift für Soziale und Wirtichaftögefäldite I, 1 
wird durch eimen hödhft Ichereichen Artitel vom Birenne über „Woltte 


Späteres Dittelalter. as 


säßlungen der Etadt Dpern Im 15. adrdumdert“ eröffnet. Die Etadt 
befaß Im Durdfenlit etwa 10000 Einwohner, alfo eins mehr aid Bafel 
und Zranffuet a M, bie Hälfte aber nur der Bendlkerungsziffer Rütne 
Berge. I dab erimoifte {ft die nach Bllchers Methode verfertigte Ger 
BmBeiEE, Ba LE ergibt, bafı Im Mpern nicht weniger ald 51,6*/, 





make Berdäftigung wi 
Zapua ber egetihen gehTenen mitelateniden Eudniridet gelten 
au en gan Opern das Belfpiel für eine auf Dernabfah renende 


Ge Seßandeit U. Ehönfelbt bie „Lohn und Breiöveräliniffe 

im Hannbverfg- Münden” mach Einnahun- und Ausgabenerjeichuiffen die 
Sogtel und des Gerichts Münden von 1409 und 1410, Die übermäflge 
Sabl der Belertuge, jo da die Wade mur fünf Axbelistage im Duchfänitt 
befigt, wird ebenfo beflärlgt, wie die andere Tampredtjce Feftftelung, dafı 
der Zaglohn ber Arbeiter fein unpünfiiger geiwefen fel. Nur bleibt aller 
Bing dad morbbentfche Webiet weit (etwa In ber Relation 100: 106) Dinter 
ben Bopnberfältnifen der reidjeren und hulturell vorgefchtitteneren Gebieten 
etwa ber Mofel und Mieberöfterreihs gurlid. 


©» d. Berffeldrs Muffap „Mm Dofe der Storza* Im Matdeit der 
Dentfegen Runbfcau (ft im wefentlichen eine warm gefhriebene hunfihifier 
rifche Studie über Die Porträts Pırdovleo Moros, feiner Martin Bentrier, 
feiner matiirtihen Zodter Bianca und die deforativen Kunftihöpfungen 
Zeonarbob da Binci, der das glängende Spiel des Bänderornaments im 
‚Zubopicod berühurtem Rafiell In der Sulm delle anse zus Höditen Wolle 
endung erhob. 

‚Eine Altere Form der in ber frungöfilhen Redhkgeftichte befannien 
soutume ber Braffchaft MUiermontenPeauvais von 1496 mat Teftaud 
im der Nouvelle rorun hintoriquo 27, 2 betannt. 


Helnrih Shurk (f) dat In den Breuf. Iahrbüdern (Juni 1008) 
eine gefäriebene Tehrreide Gefdihte der „Jontıfcharen“ verdffent- 
et, don der Zeit der Brilnbung Diefeß eigenartigen Bußvelfed 1330 bIB 
am Ahner blutigen Hufldfung 1826, Ühre Beihichte ift ein Spiegelbild ber 
in der türtifchen Geldiidite überhaupt waltenden Kräfte und Riditungen. 

ent Mäder: Thomas Aqulnati omnla, Tom. XI 
Derber. Ausg. 117,60 M., Mudg. IT 14,40 I, Ausg, LIT 
1250 I) — vor, La commerce ot les murchands dans YItalio 

an XIII ot an XIV" siäcle. [Bibl, den &eolos Tranpainon 

d’Athänen ut de Rome.) (Parin, Fontemoing) — Baer, Die iuftrierten 
de6 15. Iahrhunderts (Steahburg. Heih HM) — 
Obrintennen, Dansk statsforvaltning i det 16 Arhundrode. (Koben- 














ac 
eng von Biden ab. Indem er 
fohutlonen doc} nic mehr al8 tet 
Im Gegenjap zu Köflin und 
Lutbers Nomreife" 


die Kurte zu geminmen. (Biftertfeied Jahrbuch 
A. Müllers Muffap über „Luubers ri 


Bor Busem gegeben Haste. Daß Ergebnis il, Dr 
und ganzen Qntber gegenüber die Formen bed 
dat. Muh die endllde Berurteitung bält Im 


Bormen ein. 
Ein ungrgelcneter Aafjap km Mär Neil um 
ken" über „die butherilchen Betenutmtsideiften" 


AT 





auch den giäubigen 
Ban me ratlhangen jel bir den Sap gefenigeidnet: Jeder verftändige 
Broteftant mifle doch einfeben, dakı Luthers Brädeftinationsiehre einfah 
‚afittenverderbilc und gotteätiterifh” jel. Eine befonbere Alize ft mach die 
Gntbeung, dafı Zutder „zuweilen fih und anderen offen und obne me 
feneife geftanden Habe, er nlaube felbit nicht, was er Ichre”. 
Seeland m a ‚Beträge zur badtfh-pfäfjifhen Reformatlond« 
die fathotifche Stiche In ber Diögefe Speyer 
it dem Jadre 1520. Berfaffer fdildert den 
bergen tonfervative Natur, die ohne neuere tefornies 
torifihe Ordanten das Alte feitbalten wolte, aber nirgends bei ihren Ber 
möhungen die Rüdftändigteit feiner ebilfen zu überwinden vermochte. An 
diefem Dangel jeder rüatigeren Srafı Be desgalb auch eine tiefere 








D. Elemen eg Am Meuen Meat für fäciice Befeildte und 
Miemumdtunde 2, 1.2 unter dem Titel „Zur Bebensgefdichte Heinrich 
Stromere von Auerbadp” einige Nacträge zu Wuftmenns Wildlein über 
den Dun) Woette berühmt geiworbenen Seipziger Urzt. Inäbefondere zeigt 
Slemmen, dafı Steomer anfänglich den Jertum teilte, als wenn Kuther und 
— leiden Strange sögen, dab er audı fpäter Kuchern freundlich 

Aiieb, wennpleid) er = feine borfichtige Meferbe jebe Unamnehmliceit 
von fid) Teengubalten verjtand. 

Mlfeeb Horse hat feinen in der Slfior, Wierteljabrfchrift veräffente 
ehten @tublen ber bie 12 eilt jept eine Ausgabe der Schriften Sehaftlan 
Haffen (Beipyig, Teubner 190% IV u 86 &), die aud bier 
begrüßen werben, bie midt mit dem Seransgeber in 
fer der 12 Metitel jehen. Denn ber jtomme und finnige, 
tifchen Lehren herzlich ergeiffene Märfäner von Mens 
Meder grelft und die frobe Botichaft werfünbigt, il eine 
en intereffante Erfheinung. Mic halten auc (im Begenfaß 
8, 91, 16 Anm.) die vom Peranögeber vorgebradten 
Zopers Anteil an den 12 Arıifeln füc immerhin beactend- 
I den yeltlch vorhergehenden Schriften Loper® deutlich 
wahrnehmen von den Rettfertigungegebanten Lutherb, 
Die zuerft bormwiegen, zu den praftifcen Tendenzen Zwinglis und Schappelerd 
und zu einer gemiffen criflicen Sozialpoltit, die zwar immer mod) nieht 
den Stombpunft der 12 Aetitel erreicht, aber in den Hürmilgen Wochen des 
Yamuıar und Pebruar 1526 ohne zu großen Sprung ihm erreichen Fonnte- M, 

‚Den engen Sufommendang zwifhen reformatorlidem Beift und Hufe 
Mühen der Schulen verdeutlihen wiederum die Witellungen der Orjedicheft 
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file deitfehe Erziehungs: und Schulgefclihte, bie In 1B, 2 3 Beiträge zur 

Sauigelbichte ded 16. Yadrdunders enthalten. I. Dierawer eryäblt die 

EEBaa le LE ab Enftng De Kae 

Schleh behandelt bie Rifolaifähufe In Chur während ber 

R Sarg fäilert die „Beauffihtigung der Schafiaufer Stipenbiaten in 

der {remde”, b. 6. die Sitte, Die auf Studien ansgefandten jungen Leute 
verweilen. 


1600", das er mod. vor dem Mughburger Deblag be aller Bees, 
nichts als eine Keen verfilsgte Überfepung der Shrahadyer Metktel 
deren Mbfafung wie Übergabe vermutlich von bei Theologen BE 
halten worden it. Su diefen geheimen Bepiehungen zum Kuiler Hegt der 
einzige Bert deb Belenntniffed. 

Dr. Wütelm Hans, Gutachten und Gteeitfäeiften über das fun 
roformandi dr& Hoted vor umb während der Ginführung ber ofigteilen 
Kirhenreform in Hugäburg (154—1687) Ein Beitrag Igur Geidhichte der 


Tondiet Dr. Johann Reflinger, Dr. Konrad Hel, Dr. Baltkejor Langnauer 
und Dr, Johann Sagt, fhriftliche Outachten über die Üyenge elm, od dem Mat 
als der meltlihen Dbrigteit ber Stadt Augöburg gebühre, Im Mellgiense 
faden Handlungen und Änderungen vorzunehmen oder mit? Diefe Gutr 
adıten werben hier wit Aurgen Einleitungen über die Perfon {hrer Berfaffer 
ihrem Hauptinhalte mac; fury beiährieben und charafterifiert: Vesgleitien 
wirb über weitere, hauptlädlih von auswärtigen Turiften eh 
Gutachten und über Etreitfchriften, die fi anfchlofien (befonderd an bee 
Üreber von Buper und Pustulus) berichtet. Diefe Outadhten und Etreifehiften 
find badurd) intereffant, dafı In ihnen die Quupteichtungen ber Beit, Die Tatkor 
fe, Die utherifche und die zwinglijde, aum Ausdruc tommen. Der zipeite 
Zeil der Schrift gibt einen Überbiid über die Reditanfdauumgen der Gute 
achten und Steeitfriften über die dark enthaltenen Ideen von Salfer und 
Reid, und die Unfdauungen von den firhlichen Aufgaben der weltlichen 
Obrigkeit. Die Schrift fit ein banfendwerter Beitrag zur Welhldhte ber 
Anfheuungen von Rurie und Kirdie {m Neformationsgeitalter und Aelgt, 
wieviel noch aus den alten elhsfilbtfgen Arcitven zu erheben Ifl. KR. R. 
Hrturo Segre veröffentliht in den Momorie della ranle acen 
demin delle seiense di Torino, Serie 2, %. 62 (Siense morall, storiche 
e philologlche, 1903) eine eingebende archtualifce Uterfuchung fber „Surf IL 
von Savoven, feine Wezlehungen zu Franfeeld ud Spanlen und Be pler 
montefifchen Kriege von 1586 bI8 145", und verfolgt bari bie fugen, 


Refoemarlon. 263 


ber Riefen im Bergieid) zu An, Arany I. und Karl V. feine tereitoriafen 


Beiträge zur baperifhen Mirhengeiäihte IX. 4 enthalten einen 
Hleinen Wuffap Ir. Moth® „Zur Einführung der Reformation in der Stadt 
Ihrend der erjten für die Proteftanten gnftigen Epoche 
des Schmaltatdifwen Krieged dur Scherifin von Burtenbacı für wicht gang 
adyt Donate LAT die Reformation durchgeführt wurde. 
DE Shit aepin die Erwartungen, dab ber Wiener Holtifiorior 
Loylus, ein Beihichticireiber des Schmak 
u des in Gerdinande Hände geratenen 
des fächfirchen Kurfücften unfere Kemmmiffe wefenttih bereigern 
unte. Denn In eimer älteren Bearbeinung IM} Saylus abbängig von ben 
uns belommten uggerihen Unonymub, in einer fpäteren Überarbeitung it 
der Hiftortfhhe Wert durch Mranfhafte Nacabınung dom Livine umd Aite 
felbfändige Anlehnung am Moiln gejchäct (Neues Archiv fülr Mchjfhe 
und Altertumäfunde 4, 1. 2. 
SE ee erg ya be F= 
des Fahres in gweimennihen Yeen erfheint, D. 3, 1, 
zeferiert Patıy ausführlich über Ogen’s Darftellung der Sata 
vom Jarmac und fuhr dabei Goligny genen deflen Tadel zu verieigen. 
In der Rovao Ahintolre diplomatique 17, 2 werden aus dem Record 
Oftlom einige Briefe aus der Seit 18771581 abgedrudt, die fich auf die 
dlptomanifchen er eh England und Areankreic, fpeyien auf 
da Üdeprojett bes Herzogs von Anjom mit der Rbnigin Eitfabeth beziehen, 
Die Beitfhr. d. Wefipr. Geih-Wer. AD (1908) enthält ala pwelten Zeit 
dom Bebrings Beiträgen zur Wejcichte der Danziger Wirren von 1677 bot» 


et Hirchlichopolitifche Degenfap zwilden dan ftrenngläubigen Luther 
fen Sünften und dem des Kepptocalointomus verbädtigen Rat, das Cin- 
‚greifen Bolene zu Gunfien der erftesen und ihr Step dargeftelt 
©. Ghourteamit gibt In der Mar. d’hint. dipl. 17, 2 (1908) eine 
pitante Schliberung des Undes von Gi, Sippomano, der ald venes 
een im Ronflanttnopet wılt Philipp IL Torrelpondlerte, 1501 
wurde und behm Einfaufen in Die Lagunen anpeblid) extrant, 
über hm Oehelmnen Yingericter wurde, Cbenda werben Aten- 
Miete Über bie Heiratövergandlung noifgen Ellfaberh und dem Dergog von 
Bnjou aus den Jahren 1879-1881 pubilgiert. 
BJENd ielit {m den Mbdanbtungen ber 3. Rtoffe der Mindener 
Miflenfhalten XX, Abt. 2 und 3 „Mailänder Briefe zur 
oertgen und allgemeinen Weidichte des (angehenden) 16, Jahrhunderts“ 
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it, 9 Hambelt fich wefentlih um Briefe des palttilhen umb Kunftagenten 
Broßpero Bitcontl, der dem Herzog Wielm V. von Yapern mindeftens fett 
dem Herbft 1675 wöchentliche Berichte abftarten fol. Eine Ergänzung bierw 
Bilder die Mbhandlung ebendafelbft & Mbteitung (1909, 4), die unter dem 
Titel: „Einige kunft- und teraturgefichliche Maar L das von Bide 
eontt nach Bayern gefandte Bacchuörelie bentifigiert und IL einige Weir 
träge für bie Übertieferungägefcichte de6 Sivlus und Eifer, die Stegane» 
grapbie dee Trithents und. neue CorbinussQandfähiften. Im der Dündhener 
Oipfothet bringt, 

Fu der Rev, d’hist mod. 4, 8 (1908) gibt I. 9. Warguer be 
Baffelot einen Überviid über den Stand der Funftgewerbiidhen Torkhung 
in Brantreidy für das 16, dis 19. Yapedundert, 

Aus dem Arch. stor- Lombardo fasc, 37 anno 30 (1909) motlern 
wir eine ausfübrlice Studie Eit. Bergas über die Rorporatlomen der 
Mailänder Tesillinduftcle vom 16. Dis 18. Jahrhundert, 

Su den Gehhictsblätten bes Deutfcen Dugenotienerelns 12, 1 
(1802) fildert @. Guno das Leben dea Haupifüdlich in ber Walz wire 
tenben Gugenoutifiien Predigers Paul Touffln (1672-1634) In vormiegenb 
erbauticher Met. 

& Battifol publiplert in der Rov. da Paria 16, 1b. April und 
1. Dat 1909 Huszüge aus den Memoicen eines normannifdhen Edelmannes, 
be Worbenug, ber bei den Gendarmen bes Rünlgs ben Dugenottenfrieg vom 
1022 mitmahte; die Graufamteit der Rriepführung erfühet dazlın gahlreidhe 
Suftratione 

Salvtolit furye Husführungen über »lo colonieansiont in Bicilin 
nei necoli 16 € 17« (Blerteljadesfce: f. Soplats u, Wirtfaftägeit. I, 1) 
erweifen zunädhft die Notwendigtelt einer inneren Kolomifatiom but) bie 
Zatjacie, dafı im 17. Jahıjundert Die Bevölterung ganz Sigtiend noch nicht 
1 Milon betrug, und davon nod Aber 100000 auf Palernie, weitere er» 
Yebtiche Maffen auf die Rüftengebiete entfielen. Die unendllih bünne Bex 
fiedelung des Junecn fordert bie Grumbderren aljo zu Kotonlfattonen al, 
die allmählich don obrigfeitliher Erlaubnis abhängig gemacht werben, In 
fielgenden Dofie ad; die Rolonen in eine proletartie Stellung berabbrüden, 
Ühnen freitich weninften® den von Anfang an verliehenen Genuß ber per« 
Töntichen Freiheit mit zu tauben vermögen, 

Bon Otto Giertes 1880 zuerfi erfhienenem Buche „Tohennes Mirhafins 
und die Entwidlung der narumedtlicen Staatönbeorien* If jept eine zweite 
Mufloge erfhlenen (Weeslau, Marcus. KYI und 366. ©. 9 WR), melde 
den Tept der 1. Muflage unverändert wiebergibt und In einem Wrnhange 
von AB Seiten fi; mit der rinem Buche wiberfahrenen Mitt und ımit ber 
neueren Siteratur Überhaupt auseinanderjept. Cr gibt hier felbft den E 
mangel feines Buches zu, da e8 nämlich den Zufommendang der Bofltifehen 
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Zpeorien mit den politifchen und foylalen Yufänden und dem geiftigen 
Sirömüngen eben mur freift und foft nur die theoretifche Seite der großen 
Bedanfenbewegung vom Mittelalter dI® auf Moufleam verfoktt, und audı 
dlefe mehr vom. jurifitfä-tonfmutttoen Stanbpunfie aus. Mer aud In 
diefer Einfetateit wird dab Wert duch die Kunf, verfälungene Bufamı 
mendänge Mac und anfaaulidh zu entwideln, durd) den weiten Bid und 
die umfoffende Welejenbeit für den Hitoriter von unfhäpheren Werte 
bieiben, unb. beflen Sache rd e& fein, almihlidh auch da® Rompiement 
gu dem, ma bie Julien auf Diefem Gebiete geleftet Daben, binzuzufdgen: 
Unter den Nochträgen erwähnen wir befonder® die Wenierhungen (über 
Houfeau und die Abweilung des Hapmarnjcen Berfudes, Moufleau von 
dem Borwurfe des Stuatsabfoluriömus zu eitlaten. =. 

Wıne Bäder: Ferrari, Comera amminlatrato un comune del 
Veronese al principio del sec. XVI [Verana, Franchini) — Mitel, 
BEER Bein Bi Beine per Beat sank Ze in Deutfe 
Hand um bie Mitte dee 16. Yabeh. (berlin, Behr. 8 





16491784. 


Im der Meilgabe fir E TH. v. Heigel Handelt ©. f. Preuf auf 
Grund Partfer Arcloalien Aber „Kuclieftin Meibeid von Bayern (die 
romanifcie Bemadlin bes Kurfliften Ferdinand Maria), Suomig XIV. 
und Elonne*. Die Lurfärftln war Zeit Iheed Lebens In Bayern eifcige 
Bürfpredierin eineh franpöfilärbaperifchen Bilndniffes, und Ift al8 jolde 
von Bubroig XIV- {m garten Briefen für Die polltfcien Interefien Arants 
= benupt worden, &ie dat In Bayern 106% bie Initiative zur Mieders 

aufnahme intimerer Beziehungen zu fyranteeich gegeben und Diele inäbefonder® 
Bud) Ahren Veichtoater Prignani gepflegt. 


Bierre be Gegur ergäßlt in der Revue des Deux monden dom 
En BE a Beta va 1a aa 
es Der 1080 ebenfo plöprich mit der gänlidh 
unerwarteten en Betafang begann, als mit der glängenden richterlichen Arie 
Kan ‚verbunden mit der berrafhenden Fortweilung vom Hofe durd; 
das Madıtmort XIV, enbete- Der Bropefi enthüllt monde bunfie 
Seiten bed Lebens der böheren Schichten Franfeihd, Insbelonbere bie 
weite Berbreltung aldemifider Peovketen. 


„Dad Huftauden deb Handelöfdjulgedantens im Anfang ded 18. Zabır 
Yunbeeie" verfolgt Steger in der Monarefcrift für Handels, un 
wifienichaft I, 6 und zeigt, dafı mit, wie oft nelagt, Savanı, | 
Iearı Zoubgon 1089, In England nach Keineren Anläufen Ti 
1G2S und Moberie' Insbejondere Zodn Lore die Fordern 
Kaufmänmlfcer Schulbildung anfgeheüt haben, No Toubeaw fol Abrigend 
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die Hanfa an ben großen Mitten deb Autlandes Ralrgten fr den Untere 
zieht fin Danbelöredit beieflen Haben. 

‚Haate befanbelt im Neuen rd für fächffhe Belle und Hlte 
tumöfunde 24, 1. 2 fürz „Die Ziiefenfelbziige Augufs des Starken 16% 
umd 1696 und jucht gegen Erdmannödörfler und Dfterreidhtidie Diftsriter zu 
‚deinen, dafı dem Sturfülcften mit die Hauptihuld am allem Umgfüdf dieler 
Jahre beigumefien it, fondern die Unfähigfett de& fatierfiden Generals 
Tapraca und die Leere der falferlichen Kaflen gleldien Anteil daran hatten. 

Das Verhältnis Nuguftd des Starten zur TatPolifchen fire wird vor 
Bietwejc an der Hand der polnlfen Runtiaturberichte in der Zeitfeift 
für Miedengefeiihte 4, 1 zunädft 516 yum Jahre 1TIO verfolgt. Das 
@rgebniß it, dahı Muguft Iebiplich aus politifher Berechnung gm satäh pol 
milde Krone deu Übertritt volgog, wobei mac dem Ansbrud eines Zelte 
genoffen von einem eigentlichen Neligiensmechjel deshalb feine Nabe ar 
weit Wuguft nie eine „Religion” befak, und bofı eine Stellung zur Surie 
ausfftiehtt® von der wecfelnben Rotmendigteit Ihrer Unterfilpung adblng, 
wobel er in fendbefter Weile Berfpretungen fowohl an feine Mutberifchen: 
Nächfihden Stänbe alB den Papft erteilte und brad. 

Wenig befannt dit ed, dafı der König NMuguft der Starte im Fahre 
1098 mut dem toalaifchen Wojtuoden Konflantin Brancovan {n rege Diplas 
marijche Verbindungen trat Am dem Einfluh dei Kaifer® zu entgehen, 
wollte der Wojwobe fi) dem Ange untermerfen. Cädfilhe Oefanbte 
fawen in die Waladel. Hier wurden die Bedingungen der Unternverfung 
veraßtebet und der Plan entworfen, ivle Huguf fidh ber Moldau und Mar 
ladhei bemächtigen und and Kamieniee erobern Könnte, deflen 
mung er [don vor der Wahl dem Polen verfprocen Hatte. Zur Nusfühe 
Tung defer Pläne IN 8 nicht gefommen. Wrancooon näherte ich Ipäter 
wieder dem faiferligen Hofe. mas viel zu feinem fhredlicen Sturze 
A714) Beitcug. (N. Jorga, Docmmenie privitoare 1a Constantin- 
Vodd. Brineovennu, Buterejt 1901) Die gahlreichen in biefer Edyeift 
mütgeteiften Urtunden entfalten aud) mandes auf den Er 
Beypliche. 

GalmonsMatson weil In dem Urtitel »Las gulions Es 
‚A702)« in der Bovue des Deux mondes vom 1. Wal 1908 mad, daß bie 
Berantwortung für dad Ungläd von Bigo nicht auf den berühmten Frans 
offen Geefelden Macfejall de GhareawriRenauft, fonbern auf die unger 
nügende und [Alechte Ditwietung der Qanbtruppen des Prinyen von Bars 
bangom fäht. 

Somte d’Hauffonvilie feht In der Revan den Doms mandes 


von Ih. Mpeil 1909 feine Studien über „den Yeryop von Burgund in 
Biondern" fort. Der Berlaft von Lille (1708) mug dem unglädtiden 








16481789. 


fientlichen Mohtung In Paris ein, wenngleich 
ırgund ftarf genug war, um Ihm troß allem 
XIV. und bei Hofe zu erhalten. 








Neben lang einen Kampf wit den Mächten der Vergangenbeit Im Inner 
Rublandd, Adel, Beiftliäteit und Bawernvolt geführt Hat, Im feiner äufieren 
Bollif tonfenment den Zugang zum Meere (Schwarzen Dieee und Oftfee) 
errang und Rupland ald eine Maot in das europätfce Staatenfoftem ein« 
geführt Hat, 

‚Battelger erläutert unter dem Titel „Zur Befäjlihte des Bletiömus 
Ban? {m ben Beiträgen zur Dayerifcien Kirchengeflcite IX, 4 einen 

Bortlant mitgeteilten Briefwechfel yuifdien Zünyenderf und dem Haupt 
Aucglebigen Bayrrutger Bietiöuus, Hofprediger Sitdhmälter, der feit 
1222 im Bayreuth eine doch über 30H micht Hinauögehenbe Eher von 
„&rwoiten" zu fümmeln fih bemühte, Diefer Briejwechjel erfiredt Ach aus 
wädft über die Jahre 17244-—1730, 

Cinen fehe Sfenbwerten Milli über „rau Gottfheb und bie preu- 
hiiege Weiengebung“ veröfeniiht Fonfenttus im Tatdeft der Brenf 
Sabebilcher. Frau Wortjhed (damals noch) Gortfcee Brant Fräulein Sule 
ee era Beat as Ns Bakıa u Di Ale 
tefdjeimen, bie in Berlin und zumal von Reiebeich Wilheln I. alb eine uns 

Gottebläfterung Betramtet wurbe, und den Anftoh gab, bafı 
be Befehl des Königs ein eilfertiges umüberlegtes Senfurebitt über 
ade km Breufen erfeeinende oder noch Preufen eingeführte Wider ab- 
Toie, da8 der König am 24 iebruar 1737 vollgog. Mui wiederholte Cin« 
Ioratye des Generaldireftoriund, das auf Die prafiifde Undurciführbarteit 
und Die gu befücdtende Bernihtung der fsreiheit der Wifienicaften Yin» 
fe unter ben Tife) fallen 
„abfoluten" Stanteiefene 






Plewen de St. Charles Ienft in der Rovao d’bintoire diplomn- 
que 17, 2 ducd feinen Auffap »Un attach6 militnire rangais b Varındo 
rumses die Hufmerfjamteit auf den Marquis de Montalembert, der in den 
Sahırem 1759 und 1700 Im Kuftrage Eholjeuls im ruffilhen Dauptquartier 
weilte umd fih die größte Mühe gab, die Hindernifie für eine energiiche 

zu befeitigen. &ie lagen. wie befannt, im dem teten fahler 
Tender Musbiid auf einen mögligen Toronwecjel in Rufland und In 
Bern efferfiiditigen Begenjap und Argwohn Sohitows gegenüber den Üfter- 


Belonbere mac) Kunersdorf alles für eine [hmeibige Bortfepung bed Weide 
yayeh aufgeboten, durch fein energiihes Zureden — freilich wach Jeinem eigenem 


- a 





ee 


Ei Motigen und Nachrichten. 
Beriät) — Sortitom au) zu dem Ganbftreich auf Berlin 1760 mefeutih 
ermuntert, \ 


Maurkee Bowtry [hildert In der Rerne d’hintoire diplomatique 
17, 2 mir (honungstofer Offenbeit die Tragitomdbie ber „Belandtiaiaht bes 
frag Lonid de Nodan In Wien 1372-1774, des Ideen und einfluhe 


tige Peitung Pranfreih® in Ddiefer Epoche überhaupt feine pofitiiche 
Dieettiven ertenmen laffe. 

In den Bulletins de Ia comm. x. d’histoire de Belgique 72, 1 ber 
foridt U. Gauthie »Liextennion de In jaridietion du nonee de Bru- 
zoll mux duchd« de Limbourg et de Luxembourg en IT8L«. Die 
Mnomalte, dafı der MAmtöfteis der 1684 eingerichteten Nuntistur von Köln 
much mac Errichtung der Brüffeler Nuntiotur (1596) no Limburg und 
Lugembung wnfaßre, I wicht erit band; die franpüfiiche Revolution, ee 
BE BIER AR EA mE ducchgefüberes Coift 
fepbd IE. won 17BL befei fer Scheit, auf den Den 
ande Maprsgeln Marke Tgerefi rk Binden I men elle 
Bläne, die in der befannten Weite auf die Gründung einer nationalen 
Stontöffrche Hinzielten, die, Jomeit es fich um Schaftung befonberer Be 
tümer für Mmburg amd Lugemburg handelte, unauögeführt bileben, Im 
Hinfiot der Befeltigung der Nuntlatur jedod gelangen. Die Kurie hat 
fh der falfefichen Machtpoltit einfach gefägt. 

3 Salomons Muffap über „England und ben demfehen Fileflens 
Dunb von 1TAD" (in ber Hilton. Wiectelährferift 1908, 2) jelgt Im Wegen 
jap gu Wittkhen, bafı die Sanmoverfche und englifdhe Botiit in jener Zeit 
durchaus micht zufammmengegangen if. König Georg dat alt Kurfürft dem 
Gürfenbund mit der Spipe gegen Öfterreidh betrieben und abgelhloflen. 
England wohtte dagegen ein neivünichtes Wünduis mit Preuhen, vor altem 
mie RÜCRCK auf Holand gegen Franfreid geritten wife, fo dafı In Blefem 
Bol ver Bürfenbund Das Unhängfel der englifcen-hoNänbifeen-preußfeien 
Milkang geworben wire, [Atventte dagegen zu dem ber hanneverfhen Politik 
dirett entgegengefepten Epftem um, al& Ariebrich die geforberten Garantien 
nicht gab, und Pitt fih nunmehr gegen Franteelh duch dem Werl zu 
fiteen fuchte, das alte ruliid«öfterreidijchsengltinhe Windnis herguftellen: 
und alfo Öfterreld) von Arrantreidh gu trennen. Somit bedeutet ber Arülrftene 
Bund für Cnpland feinesiwens die Beide füc ein polinfäeh Bufammenn 
geben mit Breuhen und Ai feineswen der Selm für daß engllfhrkreun 
Pifde Bindnis don 1788 gewefen. 

&in febe wiltonmener Beitcag yur genaueren Nenninld der vorzenolus 
Honäven Gebantenbeiwegung in jranfreidh N Abaiberr Wapıs Bortrag 









Bene Bäder: Wimarnon, Srorigen krig KTyakland 1675-1679. 
IL Gund, Re Vnlversitetsbokhandeln). — Hoc, Die Arie 
WilHemd LAT von England in den Jahren IET—ICHT. 

Mode. 250 M) — Wagner, Die Beziehungen ugufis de& 

Starten gır feinen Ständen während der erfien Jahre feiner Megterung 
MRochlip, Prepih. IM) — D. Schmidt, Die Kurfürftin 

Sophe bon Hannober. [Beröffentlihungen zur nieberjärhiichen Wejdlchte. 


Nintoire.] (Paris, Picard.) — Gelenkschriften von Gijsbert Jan van 
Hardenbrock (ITAT 1187). Uitgogeven doorKrämer. Doel.11. 1780-1781. 
ee Lehmann, Binzendorfe Neligtofität. (Deippig, 


| Beuere Hefhidte feit 1789. 

udn veröffentlicht im der Witpreui Wonarrift Bd. 39 und 40 

Wuffap Aber „den Stantsiwirtjcajtdlehrer Chefin 

Jatob Keane und feine Beylehungen zu Adam Smith”, deren Ergebnis 

ne Dämpfung Überteiebener Werworflellungen über den Königsberger 

ft. Künı war in wiffenfhaftlichen Dingen unfelbitändig und 

ale bebeutungelos. eine Bedeutung beiland in feinem 

ud) dee fremden englifcen und franpöffcten 

Aiteratur, wohn, ex 0l® Dogent ein amtegenber Lehrer der preullfchen 
Beamenfhaht um 1R00 Hat werben tünnen. 

Im der Fortfepung feiner Studien über „Entitebung und Bedeutung 
grober Wermögen“ fhildert R. Eurenberg das „Hans Pariih in 
EEE Bene une Die angeane Beta nee 

Alle Beinärift (MR 91) 9. M Sn. LV. 











royatifiiiche und Meritale Mentttom in 
a1, 114) 


BRofe beimpft Soreld Anficht, 
nad) ti) i 


enmpalgu 
u ) Diefe Berdandlungen find Abrigen 
wie Bofe annimmt; fie find bereits vom 





Unter dem Zitel »Len preliminalren dn 18 fruetidor an Ve vers 
die Nonv. Revan rötronp. (Daiheft) ein leider wnbollenbetes 
TreuptrBatoudie aus dem Ende des Jahres 1717, das 
seht Intreflante Darftellung der frangdfiihen ein) in der. 

= det Übergangs dom Konvent zur Direftorlafreglerung (18. Bendimlatte) 
und anfhautice Shilderungen einiger sopatilifher Führer (Bortalls, 





Emigrantenlifte 
(Corrwpondant den Sergog dom 
ichelieu gerichtete Demiflionsgefuch al8 frangifiicjer ejandten tu Schweden, 
1816 (Maldeft der Nouv, Rev, zötronp.), 
Eoquelte verdfientiiht In der Hav. d’hlst. dipl. (1908, I) jenen 
(89, 399 fon emwähnten Borteag über Die Bann eider 
don 1808 und zeigt buch elngehenbe Hnaiyfe 
Dohtmnte de& Yarifer Dept des AM. dtrang. die napnleonifce m 
Sie. de Man vr führte. Cr betätigt die Eathelt 








‚de Napoldom Ier, fowle der neueren Beröffentlihungen von Keceftre amd 
ae 


Gannterd darafterifiert Napolkon ald 
Anfhluh an Morde von Wartenburg Bert 
ders, dem er ud) im der Mnficht über die A 
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Neuere Weldichte. 33 


treffe Abhandlung, deren Angeige ein unliebfanıes Berfefen 

dat Briedri Tezmer unter bem Titel: Der After« 

weimiihe Kullertitel, das ungariide Staatöreht und di 

mngarifdhe Bubliziftir Aiken, Alfred Hölder, 
1008 






Ieerer Ehrentitel gei_heffen wurde. Diejer von der ungerlfchen 
Buöttzifit zu einem Ereignis geftempelten Behauptung gegenüber hat 
Tegner fofort im ber Zeiticheift fr das Privat und öffentliche Mect der 
Wegenwart, Bond 27, und erweitert in der odgmannten Schrift quellen- 
mäßig den Wegenbeweld erbradıt, 1. dafi die finatdreeliche Poitton bed 
Fentralsmus in Ungaen weit [efter war, ald algemein angenommen wicb, 
amd 2. dafı namentlich die Verfaffung von Ungarn vor dem Jakıs 1848 


die von Ragn und feinen Anhängern aufgefteite Behauptung, bafı der 
Öfterreiätfhe Halte ed Jahres 1804 ein blofier Ehren» oder Zamlilen- 
Atel ohne flaathreiitihen Inhalt jet. Schon wor der pragmanifcen 
Santtion waren Die vom Haufe Ofterreid) beberrihten Lande kein Ioderes 
Stantenbiindel, fondern eine Dusch einheitiche Rechteinfltute uf 

Enpelt, und fhon Im „Wiener Frieden von 1006", einer 
batb 300 Habe alten ungartjcen Staatöurfitnbe, wird anertannt, bajı der bos 

lichen Herrider a1d Kaifer mit der Zilttet abgeihlofiene Mriebe ih 
uf oe unter feiner Yereichaft befindlichen Länder, Hnguen mit eingeictoflen, 
erfleedie. Wir haben 











erlaffenen Patents vom 1. Mguft 1804, nad) in der bei fi Die 
ungerifen Erbländer verlautbarten Reftcipts vom 17. Kuguft d. 9, Durch 
weldie Erläfie Die Unerfennung ded alfertitels kn ganpen Gebiet dee 
Öftersetöllhien Herriboft angeordnet wurde, much mur der geringfte Smelfel 
an der ftaatöredhilihen Bertang und dem ftatöredhtlichen Inhalt des 
‚Artes anftommen” Mit. Die nähere Begrindung muh bel Zegner felbft 
nachgelefen werben, deffe Musführungen Ivo forigefepter Polemik enen 
bie von der wiigarijchen Bubligifuf vertretenen fhaatörechilidien Anfharıgen 
und Nadiweifes, „da das, was in Ungarn jept nach Weltung zingt, 
LEE Be 1 jaktispee) Bent ei mabrıbe weht 
A rubig bormehmer Porm gehalten find. 


St. Bauer jllbert die veinen, menfchenfreundliden „nefhlhthihen 
Motive deb internationalen Mrbeitsfnpes", den querft Rob. Owen auf 


fer 


Met srht Interefiante Briefe Teeltfhteh am 
Dietrid Sterler in den Breufifihen 3 ei 
aut dem Jahren LRBS--GD und behandeln vorne 
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Beitfchelften mehrere 
En RL ee So ber 


nachguweifen, dafı bie franzöfihe Regierung mit den vorhandenen Mitteln 
mehr Dätte feiften tünmen, af8 fie infolge der Uneinigfelt der neuen Perren 
geleitet Hat (Corrospondant, 10, 2%. April). 


‚In ben Annalen des acioncen politiques, Mat 1903 beginnt Potffoi 
‚eine Stable Über die Blsmardjche Bollpolitit, bie, wie es fdeint, welenttid 
aus den neueren deuticien Darfehungen fedbt: 

Bene Bider: Proche-verbaux du Comitö d’instruction publigue de 
1a Convention nationale publ. par Guillaume. Tome quatriöme, (Parle, 
Impr. nationale.) — Sombart, Die deutiche Wortöwietfaft Im 19. Yabı- 
dundert: (Das 19. Jahefundert in Deutfchlands Entwiclung, VIL] Merlin, 
Bond. 10:M) — Travali, I Francesi nel Moditerraneo, 1789-1799. 
Doenmenti per sorviro alla storla di &lcilia, nerie IV, vol. VIEL] 
(Palermo, Nova) — v. Candmann, Napoleon IL. Die Bolendung der 
Revolution. [Weltgefthichte in Eharafterbildern.] (Münden, Hiechelm. 4.) 
— Gautier, Madame de Stadl et Napolson. (Paris, Plon Nourrt 
et Cie. R fr) — Mömoires de Langeron. Campngnes de 1812, 1410, 
1814. Publ. par F, (Paris, Picard et ls) — Shulpe, Um Danzig 
5 





IM) — 0. Bogusiamati, 
ber preuflihen Hof: und diplomatifen Gefenihaft. I. Aus der preuhticen 
n 622-1826, IL. Erneftine v. Wildenbrud. 1806-1858. 
Srutigart, Gotta. HM) — v.Wojanomärt, Loulfe, Broihergogin von 

und {bre Beplehungen zu ben Zeitgenoffen. (Stuttgart, 
Gotta. TOM) — IR. Sepp, Bubivig Huguftus, König von Babern, 
und das Beltalter der Wiedergeburt der Künite. 2, berm. 1. berb. Hufl. 
‚, Exsoi sur |'histoire Iinancidre 
Mahmoud IT jusqu’% nos jours. 
La Prüsse et In Revoli 






lation de 
(Paris, Alcan, 350 fr) — 


ee ee Sammlung) bemertens 
geteilten Proben find meiftens recht derbefatirifder Art (St 
gieih. Siteraturgeii. 8, 9, 
Die Zeitfärift für die Wefclihte des Oberrhein 5 
übtihhe ufammenftellung der badifden efcichtsliteratur 
don Franthaujer. 
ht in dem Milett, Bierteljagesheften 1 
Iber dad Projeft Herzog Griedrich, 
Zufommenfluf von Nedar und Kocer einen Stopelplap 
Neardandel nad Wärtteniberg zu arinden, 
Das Apriipeft db Koreefpondengblatteb deb t 
Nehen, Befcichtde und Alterthumövereine (1108, 4) enthält ei 





 Deutfhe Sandihaften. an 


Über die Geijcheift des Düfjeldarfer 
3 ber Beiträge zur Gefdigte des Niederrhein® 
Ejhdac die Anfihten über „Stamm und Sau der 
rs ‚dom ben Bruttererm im Webiet der Muhr 


in der „Gltva Metele“ mit dem von Aymivegen 
der Neihöwald. Sallmann gibt eine age 


des Bereind zu Düfeldor] Im September 
Sefchithtsverein® 


Imnermanns 1854-37) ve. Biel Beläge entig 
(9) und Glemen befetigen fc) mit ber Kunfı I 
Iodann Wilhelms zu Beginn des 1A. Jahe 


tengen zuc Gefiähte von Stadt und Stift Eifen“ ente 
Intense and faile Önfommenfehung 2 Dont. 

Ülfen von 1664 dis 1614 nad Einnahmen md Ab 

‚bel ein bejonbereß Anterefe ber Amfchmung der 

je durch Aufnahme der Juden, die rapide Entivertung der 

Holaten Silber» und Scheibemünge, und die fieigenden Uusgaben der Stadt 
Bolge der broßenden tonfeffionellen Zuftände erheifdpen. Deft Mb ante 
een über die „Befiichte bed Riofters und ber 
der Congregatio Bestae Marias Virginia in fen“ vom 1064, dem 

— 1902 von irang Arens, Diefer weibliche Orden war 

don ‚regulieren horheren Beter Hourier in Deatralneourt Im 
gern worben wnb befairte fi) wefentlich mit dem meihe 








mente Magazin 1909, April, handelt Steinader über 

Wodenblatt“, das jeit 1785 eridien und ein Spiegel 
m ber am Aultur einer Meinen Stadt in der Zeit der Aufklärung 
N Ebendort mat Temifd auf ein Mipdaber gegoflener beweglicher 
Dettern {don ad dem 14. Jahrhundert im Srädrifgen Mujewm zu Braun 
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Lu [8 


as Rotigen und Rageidten. 
AIOBEB ENDE REN um eveitielle Be 
der Schriftinpen Ontendergk 


Mus den Beiträgen zur @efate der Sa Mofa I Habe abe 


und die von demjelben mitgeteilt Altefte Werichtsordmung Moftods aus der 
Biimucauniden Br ann Biden 1 augen 
Inel in um 
16. Jadräundert. Der Reit ift von rein Tatalgefeichtlichen Zntereffe, 
Rud. Bater. Steolfundifche Gejdjlchten. Dit met Abbildungen im 

Terte- GStroffund, Mgl. Meglerungsbucbruderei. 1902, 904 ©. Der alte 
verdiente Forfder auf dem Geblete der Strallundif pen Wejchichte vereinigt 
in dem Hübfdh auägejtatteten Wuuche amötf. aumelft fhon en in der 
„Etralfundifdien Zeitung" veröffentlichte, jept aber ee 


mauer Kenntnis der beimaslichen Werbältmifie mach um Zeil mod) micht ber 
mußten Quellen entworfen werben. it hebaglicher Breite ergählt der 
Werfoffer von mandperlel fleineren und größeren Creigniffen und. 
auch Befer, bie den oft tet jgenertigen Auftänden Etralfunde 
ftehen, wohl zu felehn. Won befonberem nterefle Tb die nadh 
Suche eines Geiftlichen gezeichneten „Bilder aus dem 18, Jahr! 
und einen Bild {m die Berhältnifie Schweblich,Bommerns tun 
die weiteren Gefepichten md demfelben Japrbundert, in 
Eieidung zwifcen ber deutiden Wevölterung und ber [& 
nifon deutlich bervorteitt. Man ertenmt, auf wie fhnwadhen 
fremdßerzlitie Megierung in Diefem beutfjen Gebiete land. 


& Hreufh, Kirhengelhihte der Wendenlande, Mader 
born, Bontfachis-Druderei 1902 (2 &} 2M. — AM Mehllcher Ohr 
nebmigung. — Ber Titel des Wuches ft Irrefilhrend, ba ber Inhalt Dede 
fefben nicht bietet, maß jener berfpeidt. Ban fann das Bud allenfans 
eine fathollfße, hronitalifche Gefcildte der Miötmer Liber, Wepeburg, 
Eeiwerki, Kammin, Lebıt, Brandenburg, Habelberg und der Altefen Zeit 
vom Hamburg und Magdeburg nennen. Schon ein Wit onf bie vom Ber« 
fafler benupte Siteratur {@. V u. VT) zeigt, dafı mweber anf Grünblichfeit 
mod auf Objeltphit genügend Gewicht gelegt If. FDie Itathollfäie* Les 
vatue it vornehmlich bennpt, dommnter fogor der Merliner Bonlfachubr 
falender und das Märtiice Lirchenbiait. Won ben Dueileh beriertet ber 
Berfafler nur fünf und aud; 'hme eingehende Mritif Mus ben Chror 
miften führt ex wa, amd) Tegendarifche Nachrichten über Wilhdfe und Möfler 
an. Der Neformation mid er niht nereht 3. ®. fügt er &s 162, dafı 
Zepel den Mblaß- „Im echten deiftliden Beife* predigte. Die neuen Brebiger 
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Bermifcteß, ası 


Teichte der Stadt Stargard in Pommern. 3. (Stargard, Weber. 1,73.) 
— Simfon, Gefichte der Stadt Danzig. (Danzig, Sannier. 2,50 1) 
— Dittrich, Weihicte des Katholizismus in Altpreuben von 1525 bie 
aum Yusgange des 18. Jabrhundertd. 2 Mb, Mom Regierungdantriit 
König Triebri MWüdelm I. did zum Mudgange des 18. Jahrbumdertt. 
Wraunsberg, Huge. 4 I) — Topographie der biftorifcen und unfte 
Dentmale Im Königreid Wöhmen von der Unzelt BIS zum Ynfange des 
19. Jahrhunderts. (Prag, Burfil & Kopout. 10:M.) — Schram, Wilder 
auß möprifter Bergangenfeit. (Urlinn, Winiter- 3 1) 


Bermifhtes, 


Vreisaufgaden der Mevlffen-Stiftung. 1. Organifation 
und Zätigfeit ber Vrandendurgifhen Bandeäverwaltung Im Züllc-Stene 
dom Huögange ded Jahres 1610 618 zum Kantener Bertrag aaın Er 
für die Einfendungs 81. Januar 1904. Preis: 2000 M. 
frebung deb mittelaterlicen Blrgerhumb in den Mehnlanden m = au 
bildung ber Matverjaffung (ca. 1800). Berlangt wird eine fuftematiiche 
Darftelung det Banblungen anf politihem, rehtlidem und wirtidaftlichem 
Webter, weite die bürgerliche Kultur in den Mpeiwtanden feit dem 10. Jahr 
dundert Heraufgeführt haben. Selondere Anfmertfantelt Ift dabei der Wer 
tefsung und. dem Rechtaverhättniften des Grundbefiges forsle den Wehfel: 
beplehungen ber De mit ben Racbarpebleten, vor allem mit der 
tonsminelen Berepung in Worbfranfreidh und den Mieberlanben jupu= 
werden. Geil file die Einfendung: 31. Januar 1904, Preis: 2000 M. 
4. Konrad von Geredbach und feine Ayrrunde am Mlevifhen Hofe, mit ber 
fomderer Bertidfichtigumg thres Einfufes auf Die Megierung der Gerädge 
Iobonm und Mihelm Prift für die Einfendungs B1. Aamiar 1908. 
Breiö: 2000 DE Die Bearbeitungen find unter dem Namen ber Bewerber 
ober anonym mit einem Stunfprud In ber blihen Form an ben Bote 
fipenben dee efelfcaft jr eheinifcie Befchlchtötunde, Arcivbiceftor Prof. 
Dr. Sanfen, in Kofn einpufenden. 

us dent diedmal von Holderrgger erfiatteten Jahresbericht über 
die Deraußgabe der Monumenta Germaniae historien li zu 
erfeben, dafı Im Berictsjahe 1902 erjelenen find; in der mummeßr felbe 
fränbig, von Arufch pi Iltenden Serie der Soriptoros terum Merowingie. 
Band 4 os vliaeque sanctorum navi Merowingiei), In der Qaupte 
abteilung des BE. 0. 1, De Vila Bennonls II auctore Norbert 
abbate Iburgonmi rec, Brossiau, In den Legen als Band I der 
1. Eettion bie lagen Visigothorum von Qeumer, in den Diplomat bie 
2. Hälfte deb 3. Bandes mit den von Brefilam hergegebenen Urkunden 
Seimzidge IL. und Hebuin, in ber Abteilung Epintolao Band 1 (Bond 4 
ber Rurolinglicien Briefe, die legte Urbeit Dümmiera) und Helt 1m. 2 








Zohan von Vieting von Schneider, Bon den Coustitutiones et 
Acta publien Band 3, 1 (ed. Shwalm) für die Zeit Rubolfe von 
Yababurg, der 2 Band der Ronzilänften v= Bermingboff deraus 
geneben, Band 1 ber Sarolingeruchundent (ed. ager lt Dopia. 
Tangl und Lehner, Bon den AR? Band 4 mit den Diplo 
men Ronsabe IL, mach deren Pubiltation Brehtau bie eigene Ebitiond 
tAtigteit miedergutegen beabfihtigt: Won den Epietolne bie 2. Hälfte des 
6. Bandes mit ben Briefen des Bapted Witolaud L, od, Schneider. Ar 
die Autiquitaten hat u. Winterfelb zu Band-4, 2 der Poelae 
Monuftript 4. T. beendet; von den Nocrologin find da® Schlufbeft des 
% Bandes (od. Herberge Bräntel und Band 9, 1. Halfte mit den Rer 
trologlen der, @iögefen Brisen, Freifing und Regensburg, od: Bauten 
dene KbfhTuh made: 


Mod dem 2, Jahredberiht der Befellihaft Für rheinifhe 
Befhictätunde für das Jahr 1002 wurden tm Bertchtiahe 
die Shluftieferung der Beihichte der Mlner Materkhufe, ad. 2 Sheid+ 
ber und 9. Widenboven nebft dem Tertbande zum gungen Werte, were 
fabt von Widenboven (Üben 1902) und Band 2 der von Sauerland 
bearbeiteten „Urtunden und Megeften zur Geichlähte der Meinfarbe nuß 
dein Batitantfipen Ardlo" 19971919 unfafienb. Ron den übrigen Untere 
mebmungen find im hurger Zeit zu eriurten Die Werbener Urbare (ed. 
RöH{hte, Band 2 der ZUnd-Derniften Landtagsatten, 1. Reihe (md. 
d. Delom), Wand 1 derjelben Aten der 2, Mike ad 1610 (od, Kid), 
eine Meferung der Külner Erjbifcofsregeften Band 3 über bie Jahre 1908 
518 1988 (ed. Sripping), 2 Winde der Mölner Zunftuckunden (ed. Taefd), 
die Kirchenkarte der Mbeinproving mm dad Jahr 1610 (ad, Pabrteiid), 
eine (inawilchen bereitö ansgegebene) Monographie über das Fülrltentum Prim 
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*) Geboren den 2. Sept. Kb du Chr. 
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Reiter Kugufus. 


E08 
Küfte Ilpriens gejdjiat worben, um bier yunächit 
‚abzuichliehen; im Frühjahr follte er ihn dann auf 
Sriegäzug negen die Beten und Parther 
in die politiichmifitärifche Laufbahu ei 
ıhfolger des Monarchen vi 
in der Senatsjigung, in der bie lepten Anorbn: 
Tollten, erfüllte fich Cäjars 
Die Verjcmworenen Hätten nicht länger zdgern 
ıpt auf die Ausführung ihres Pi 
ige Tage darauf gelangte die Stunde 
Eitboten feiner Mutter Aia an Octavi 


gagagsgragr] 
ER: 
HEHE 
Hiht 
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E HHRTR, 


hr er, ba 
eingefeht und als Sohn aboptiert habe. 
der achtzehmjährige junge Mann vor eine Ente 
von Tragmeii Von Cäjard Ber- 
wor die politifche Erbfehat micht zu trennen; mie aber 
dem. yolitifcpen Leben biäher moch ganz fer ger 
die Unfprüiche dir 
Rom Antonius als Gonful fid) des Hegir 
des Vermögens und bes politiichen Nacıe 
des GErmorbeten) bemöchtint, feinen Kollegen Dolabella 
biöherigen Magifter equitum Lepidus für fh gewonnen 
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Seas fie die Su in fi, der Welt zu beweiien, dafı ber 
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Rom, um feine Yufpriiche durchpulepen. 
war der Snabe, wie ihm höhuend feine 
‚heimlichen Gegner nannten, innerlich zum Danne 

turgem follte Ein als ein ihnen allen weitaus 


ermei 
Anfprüce hat Cäfar Dctaianıs in Rom unddift 
. Um fo flärfer fehete er bie Verpflichtungen ber- 
Erbfchaft ihm auferlegte. Cr forberte die gefepliche 
"ber Mboption, bie Herausgabe des Vermögens dis 


‚ am dem Stadtvolf das Vermächtnis Cäjars ause 
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N) Den sevoluitionären Ucfprung feiner Wewalt 
vertwfcen Türmen; er vectfertigt ihr 


Date 9 völg auf gleicher 

*) Dechmub Brutus, der im Gallin clanlpina fianb 
gegenüber zu (had und feine Truppen zu unuerkäfl 
‚alle etiwaß hätte außrichten Fönnen. 
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Verbündeten wandte, ieje 
nicht einmal mor 


#3 Cie. ad. Att. XV, 16, 
add ww lheine Km zu more — 
wordätt. Aber roßdem hat er mid Kit ı 
") Dec, Vrunus an Cicero nd Fam. 
b. 21. Bl. Velleiun IL, 62. 
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Bern wir das Problem rein theoretifch b 
dem Sieger zmei Wjungen zur Wahl: er fon 


) Mon. anc. 26. Loravit in mon vorba tota Tall 
me balli, quo vie nd Aculum, ducem dej n 
endem vorbs provinchu Galline, Hixpanine, Afrien, Alclin, 
© 34. Bella ubi civilin extioxeram, per consonsum uniye 
politun rerum omnium, rempublienm ex mea potentäte in 
Populique Romant arbitriam transtuli. > 
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Kaifer Auguftus. 3” 


bald find bie von gm gefchaffenen Formen in allen Helleniftiichen 
Staaten herrichend geworden und jpäter von ben Untertanen de8 
Dftens unbedenklich auf die herrfcpende Stabt Rom, die ala 
Söttin Roma perfonifiziert wird, und fogar auf die von 
ber Republif aljägrlich in bie Provinzen gefandten Statthalter 
übertragen worden. 3 fonnte nicht anders fein. Denn der 
moderne Staat it ein Rechtöftant, in dem die Gejeße herrichen ; 
Der abjolute Monarch aber, in bem der Wille des Staats 
Ti zujommenfaßt, der durch bie Gefege nicht gebunden ift, 
Tonbern fie felbft erft fcafft, fleht über ihnen mit höherer, 
Fchöpferiicher Gewalt; fein Wille ift frei und für alle maßgebend 
wie ber eines Gottes, und fo ift er jelbft den Untertanen gegen« 
uber ein Gott. — Aud; in der cäjariichen Monarchie fehren 
Diefe Gedanfen wieber: übermenfchliche Ehren wurden in Fülle 
auf ihn gehäuft, fein Bildnis bem ber Götter angereiht, iym ein 
lamen beftelt wie dem Jupiter, Mars und Duicinus, und feinem 
Sötterbilbe ein Pulvinar, ein Politerfig für das Göttermaht, Herger 
zichtet?); fehliehlich beichloß man geradezu bie Erbauung eines 
—Zempel32) So wurde bie Republif Rom in berjelben Weife 
in bie neue Weltmonarchie eingeordnet, wie ehemals bie griedjifchen 
Stadtrepublifen in die Reiche Aleranders und der Diadochen. 
AB Cetavian, oder vielmehr Imperator Cäfor, der Sohn des 
Gottes Julius, wie offiziell fein Name lautet), als Sieger aus dem 
Drient heimfehrte, war man bereit, ihm die gleihe Stellung zu be: 
willigen. Wenn früher Cäjars Verfügungen von Senat und Beamten 
durch eidliche Verpflichtung als bindend anerfannt worden waren, 
fo wurde biejer Eib im Jahre 29 und von da an alljäprlih am 
1. Januar auf Octavians Amtshandlungen (acta) geleiftet‘). Bu- 
gleich verfügte ber Senat außer zahlreichen andern Ehrungen, 
Gelübden und Opfern für fein Wohl, der Feier feines Geburtstages 


Toiwiren on der wöuos, jagt Mrifloteled; airoi zip eias vönos, und 
Bsmag yüg Dei br dvdgeimois sinds elvas tür roroirer. 

*) Cie. Phil. II110. Sueton Ones. 76. 

®) Applan eiv. IL 106. Dio 44, 6f. Sueton Ones. 76. Dazu tonmen 
diele gleigartige Mafnafmen, 3. ®. die Beftellung don luperei für ifn. 

*) &0 im Jafte 29 CIL. VI, 878 (Wilmannd 879) in der Meiß- 
infegeift deß Gaftortempels. Der Borname Imperator war ihm jchon früher 
Seiilligt worben und murbe ihm im Zahre 29 beftätigt (Dio 52, 41). 

9) Dio 51,20. 53,38. 
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Horag carm. IV 6, 9. 
19. Octavian hat da abgelehnt Ib, m; 
IE 
Em tie wilde & towuriegorm 
don Aa. 
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Demagogen aufzurichten, jei tatfächlih eine on de 
Mnigtums, ie ftart diefe Anfchauungen, Ts eelike 
@efüht noch jept im Bolte Iehte, Sale Glan u 
wiejen; nnd mit allgemeinem Beifall war es 

daf unmittelbar darauf der Komul Antonius. 
‚annehmen lich, welches das I unter bem Cäfars 
zunächft, in faum noch verhälfter Geftalt, aujgetzeten 
Dittetur, für alle Zukunft for umd jeden, der 


einzubringen, für vogelfrei erklärte. ee) 

Megentfchaft der drei Männer tatjädlic bi 

Geiyalt wiederhergeftellt worden; aber fie war ie 

verteilt und Überbies zeitlich beichränft. En 

jeften Boden gewonnen und ben Sertus Pompeius jorie 

Lepidus bejeitigt hatte, war er, um für 

Entfcheibungsfampf mit Antonius die Simpatien h 

Valiens zu gewinnen, mehr und mehe im verfaffiingd« 

möige Bahnen eingefenft; fhon Ende 36 hatte er davon ge“ 

fprodhen, alsbald jeine auferorbentli liche Gewalt 

ad in den folgenden Jahren darüber mit Antonius 

Wir haben gejehen, tie es Oetavian gelungen ft, Ye Badıke 

zung mit fc fortgureihen, fo da; fe Gtantäftreid; om 

Februar 32 baburch nacıteöglich Iegitimiert wurde, Eben baburd) 

‚aber war er auch fir die Zulunft beveits moralifc gebunden, 
Dazu Tom mun als indivibuellites, bei allen Gntichläffen 

unmittelbar wirlendes Moment die Perfönlicyteit des Machtyabers 





') Dabure) fah fi Antonius pepwungen, für bei Ball feine® Eirges 
Die Mederlegung der Triumwiralgerialt und Die Rildgabe deß 
am Senat und Bolt in unmittelbare Ausfiht zu feen (Bio. 80, 7: 
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Kaier Augufiut, 108. 


Üft nichts weniger als eine geniale Perfönliche 
dem Danne, bejien Namen er trug, war cr jo une 
wie nur möglich Shfar (sr sie Bugreifen ur 
das fi micht mit dem mächft 
‚guügte, jondern immer nad) dem en und. höchften vi 
mas der Moment überhaupt mır bieten fomnte; und eben meil 
See niemals verjagte, hat er «8 auch, jedesmal 
‚gepadt und fetgehalten. Er war getragen von dem Glauben 
das Geifit aber nichts anderes, als er war fi ber 
aunendfichen Überlegenheit feines Geiftes vol bewußt und durfte 
aumbedingt vertrauen, dafı die fchöpferifche und. fiegreicje rait, 
Die in I Seiälffen war, u in Bes feier ae Im ibn 
niemals fert werde, ja gerade durch das 
ee 
ur einen tum fo höheren Gewinn einbringen müffe. Go hat er 
Denn aud; die Lage des Staats und des BWeltreihd im ihrer 


ihr 

am alle Wonurtele, von Grund aus umpugeftalten, 
‚Auch fein Erbe Hat gleich bei feinem erften Muftreten gezeigt, 
Dahı er, wenn c& fein mußte, fühne Entfchlüffe zu faffen und 
4 barhaeiien zu handeln vermochte. Aber gleich hier 
keit der Unterichied. gegen Cäfar hervor in der Fühlen 
auf der feine Entihlüffe beruhen und mit ber er 
fe durchführt, und ebenfofehr in der falten Mückfichts- 
‚mit der er feine Verbündeten büpiert und aufopfert. Die 
Impulftoität des Genius, die Cäfar befahl, das Dämonliche, ich 
möchte jagen Inftinftive, das überwältigend hervorbricht und die 
Menfehen mit fid fortreiht, fehlt ihm durchaus. Seine Leldens 
haften beherefchte er vollftändig; micht umfonft war er von 
eines flolfchen Lehrer erzogen und bekannte fich geitlebens zu 
den en ber Ston. Durdweg berricht bei ihm der Vers 
Bene: folgt immer dem, was er als jein Recht und feine Pflicht 
erfammt bat, und führt Das mit Kühler Überlegung aus, jonweit 
#8 bie Umftände geftatten. les forgfältig wieder und wieber zu 
Bl ‚alle Ehancen in Rednung zu jegen, Immer ben ficherften 
‚geben, das war Octavians Art: wrrende Agudsus, Eile 
ee war feln Wadliprud, Unverfennbar ift jein Wejen in 
Seflhtsgügen ausgeprägt; diefer Mann mit den fchönen 

Fig 





i ich, und während Diefer bei ei 
Waren Muse, ja tolltühn aufs a 1 ke, al ns 
in allen Gefahren und Kämpfen vorjichti . Dem entfpricht: 
&, day ihm jede militärifche Bi er: fehfte, eima wie Lud- 
wig XIV. und Ptolemacos Philadelphos, denen er Seele io 
mancher Begiehung gleicht; all feine Siege haben anbere Rare 
erfochten. Den (Freunden, bie er erprobt a a 
Treue bi and Ende, und aus manden feiner verfranten 
namentlich denen an Tiberius auS den Icpten Saar, 
fpricht eine warme und durchaus natürliche Empfindung. Audy 
war er von Natur nicht geaufam, und mo die Staatsraijon c& 
erlaubte, jehr geneigt zu bereen, aud) wo er En 
war), und id in dem Nuhm der Milde und 
fonnen. Aber durd) all fein Tum jchimmert eben Diele Bantee 
raifon durch. Gäfar hat am Mnfang des Bürgerkrieges einen 
feiner Vertrauten gefährieben: „Ich will eine neue Methode zu 
fiegen befolgen, nämlich durch Gnade und hodhhersiges Auftreten 


die furdhtbaren Strafgerihte ber früheren Zeit Betas ne 
hatten, denfelben Weg betreten, aber doc; auch jept mise im bes 





1) Vetfpiele bei Sueton Aug. 3% 51 u. a, 

*) Air Oppiub und Bolbus dei TIc- ad, 
Fincondi ratlo, at wiroricordia et liberulitate non munlarms. hi qunm 
ad modum far porait, nonnulla mitıl in mentem venlunt at mulla 
reperiri passund. 





Raijer Auguftus. 4105 

Timmten & 14) Einen Brief wie den angeführten Cäfars 

hätte er mie jeheeiben Lönnen; wohl aber jchreibt er als alter 

Dann ganz naiv an Tiberius, nachdem er ihm erzählt bat, daiı 

„ee beim el ausftehende Schulden und fie nicht, 

‚eingetrieben habe: „Ih madje 3 lieber jo; demm meine Ghilte 
wird mir den Weg zum Himmel öffnen“,*) 


Diefem Wejen des neuen Herricers entpricht es, daher 
jehe ‚ar, fich mit geringerem zu beguügen, wo bie Erreichung 
‚eines weiter geftedten iels Gefahren bringen fonnte, und dal; 

‚als Cäjar, ein großes Gewicht auj den Schein 
fr Aufere Ehren und feine Schmeichelei war er jehr emp- 
und wo radifale Mittel, bie jener angewandt haben 
‚bebenflich erjchienen, gab er fidh zufrieden, wenu voukn 


i 
Ä 







# 


bie äußere gewahrt war. Er hatte cin ftarfes Gefühl 
Hr das (Erreichbare, für das, was die Berhäftniffe boten. 


Niemand wird die Wirkung diejer perjönlichen Momente in 
Bert verfemen. Die Ermordung Edjars, bie durch 
in Andenfen gehäuften Ehren und durdh bie 

it aus der Welt gefchafft werben fonnte, jtaud 
Weg zu betreten und offen nach dem Diadem 
d im Mege. NAnderjeits unterliegt c6 felten 
ar fihh in feinem innerften Weien angelodr 
durch ben Gedanfen, im eine Iegitime Stellung zurädgus 
und als Wieberherftellee der alten verfaffungsmäfigen 
die Verimähung der Strone einen Ruhm au 
ber allen Glanz, den eine Strone verleihen mochte, 
te. 
aber darf man nicht glauben, mit biejen Cr: 
reit® deu innerjten Kern des Problems erjaht zu 
ber Entjheidung fianden weit höhere Dinge auf dem 
derartige Kuerlichfeiten und jelbft als Berfajfungs: 
handelte fi um bie Geftaltung des Weltreichs und 
ie Zukunft der römifchen Nation. 
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ie) ft befanntlic nur I befcpräuten Imfange rihtig. 
i benignitas enim men me nd caslestem 


Koriam efferet (Sueton Aug. 71) 


ME 





fhränftern Umfange, da Noms Herricherftellung auf feiner eigenen 
Wehrkraft beruhen mußte —, aber in den Segionen Fonuten fie 
fo wenig dienen, wie das römifhe Mecht ober bie Privilegien 
der rbmichen Bürger fie irgend chvas angingen. 

Aber indem Cäfar bie vepubfifaniichen Drbnungen 
zömijcen Stadtftaats beijeite job, änderte fi; diefes Werhält- 
nis von Grund aus. Die abjolute Monarchie, bie er au 
war wicht mehr ber römijche Staat fondern das Weltreich. 
ujurpierte außerordentliche Dilirärgemalt, aus der fie heror- 
gegangen ift, trug ihre Nechtfertigung eben darin, bafı fie zuerft 
in den Händen bes Bompejus, dann im denen Eäfars — Erafjus" 
gleichartiger Berfuc) endete allerdings mit einer fehmählichen Micder« 
lage — Aufgaben zu Idfen vermochte, an denen Das reguläre 
republifoniiche Regiment immer aufs neue gefcheitert war, dak, 
fie der Wedrängnis durch, Aufere Feinde, aus der die Mepublif 


"7 Sur die wenigen Semeinden, deren Stellung zu Rom auf einem 
foedus derubte, Hatten eectlid eine (elbftändige Stellung Mom gegenüber, 
die dies nicht nad) Outdinten ändern fonnte, wen man fid) auch tatfächlich 
nicht jiten darüber bimpeplepte. 
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Keifer Huguftus, un 


‚trob all ihrer Machtmittel ein Iahrhundert ang micht heran 
gelommen war, mit einem Schlage ein Ende machte und die 
Madıt Noms weit Hinaustrug in ferne Begenden zu bieher faum 
bem Namen nach befannten Böllern. Auf diefem Wege muhte 
bie neue Monardjie fortfehreiten und die große Aufgabe ew 
füllen, Die Megander in Angriff genommen aber nicht zu Ende 


im Die aufgugehen auch Mom im Begriff war. 
Die materiellen Mittel dazu jtanden der neuen Monarchie 
im reichftem Mae zur Werfügung. Dem abjoluren Herridher 
stehen alle Unkertinen ats homogene Maffe gegenüber, ihre rechte 
Hichen Unterfegibe verfähminben. Das bißher der Wet Be 
Italien ift für iym mur ein Land unter den vielen, die er 
mäßig beherricht, feine Intereffen Können nicht mehr wie Nr 
Berüdfictigung verlangen, fondern nur mod) bier 
feinen Seiftungen für das Weltreih entipridht; bies 
en eigerten, dom Hertfcper beftimmten Bedürfniffen 
ee nicht mehr nach denen Noms. Dafür aber find ihm 
Durch die biäherige Organifation gebundenen Mittel ere 
', welche Die Rulturländer der Mittelmeerwelt bieten. Der 
der Welt hat feinen Anlaß mehr, dem Unterfchleb 
jerm und. Peregritten aufrecht zu halten und jeine 
iefslich aus jenen zu en und ebenforwerig 
Banken en, gas! die Bebürfniffe Roms und 
einzurichten, 1b die Nepublit nur mit Außerfter 
ie Heere ine A Pe fonnte, welche fie in dringender 
bramdhte = m BEN ft rat der see 
Neforerfuch und dann bie Revolution hervorgegangen —, 
fie eine Mleinigfeit, die größten Armeen aufgujtellen, die 
', ach der umfaffendften Aufgabe vollauf gewachjen find. 
8 jft befannt, dafı Cäjar feine Stellung durchaus in diejem 
en hat. Auf jede Weije juchte er jein Meich zu 
ivelfierem, die eömifchen Bürger in die Stellung von Inter: 
u bina! und durch maffenbafte Werleifung des 
an Provinzialen und ganze emeinden in den weite 
Nichen 1, durch Aufiebelung von 80000 Bürgern aus 
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Aitonius ihm das Diadem anbot, 


« londern 
madiher hatten die Beteiligten 
(byiine verrun «. 








Ratfer Auguftus. 1 


ne. der Mefidenz mach einer der Städte des Drients, nad) 
albeifen Rönigin Aleopatra er Dann beimjüßeen mochte) ober 
; dann mochten Nom und Ztalien 
Sera ‚gewordenen Privilegien behalten, fie ftanden aldbanır 
Enmerhalb bes neuen Weltreid)s unter feinem göttlichen Hereicher nicht 
er geicchiichen Stadirepubfiten im Reiche Aleganders. 
‚So fehr die Römer das Hönigtum Eifars verabiceuten, 
. Eroberungspfäne waren ihnen durchaus Tpmpathiich. Won 
Keine Gehen erwarteten und hofften fie, daf; er fie wieder auf 
zichmen werde. Octavian hat cs verftanden, in dem Kampf mit 
Dintonius das inuerfte Moment des Segenfapes den Mafjen zum 
wollen N zu bringen: als einen Strieg für Rom und 
‚gegen das eutnationalifierte beileniftifchorien» 
Year van ji lrrandrin haben fie ihm empfunden.) Sept 
Be Dee nbonztert mächtig erregt; von dem Sieger erwartete 
san, bob er den Triumph Noms über die Welt vollenden, allen 
Wöltern, Die ihm noc) wiberftanden, fein Joch auferlegen werde, 
Britonnen und Germanen, @eten und Styihen, Porthern und 
Sı jelbft den Wüftenftämmen Afrikas, den Mauren und 
 — jedes Blatt der gleichzeitigen Dichtungen ift voll 
on diefen Hoffnungen. Der innere Gegenfay, der darin lag, 
Dah; man den neuen Cäfar zugleich als den riedenäfüicften feierte 
und won igm eine Wicberherftellung ber alten Buftände, eine 
Meufeäftigung bes Römertums erhoffte, fan dabei nicht zum 
Demuftjein. Aber tatjächlich war er in voller Schärfe vorhanden: 
objolure ie und Welteroberung waren untrennbar ver- 
Be das eine die Kchrfeite und zugleich die Vorausfeyung 
figung ded andern; das Mömertum dagegen mar, 
a en foweit das überhaupt nord möglich, war, mur zu er 
halten unb. zu regenerieren in den Kormen ber Mepublil, in 
denen fi nun einmal feine geihichtliche Eigenart ausgeprägt 
hotte, unter Verzicht auf bie Welteroberung und unter Wahrung 
der dominierenden Stellung Italiens. 


"Nie, Dam. vit. Cnes. 20. Zueton Caon. 79. 
© Horay und Birgit (Aen. VEIT, BTRFf.). Auguftus felbft fteitt mit 
vote | ben Sirleg durcians unter diefem Geftöpuntt dar, ald einen 
‚Krieg gegen eine fremde Macht: mon. anc. ce 27, dgl. 24.25. Betanntlicdh 
Ei neben Antontus und Kleopatro ein leiblicher Sohn ber lepteren von 
Den fe ald deffen reisten Crben Hinehten, während Ceiavlan {Nu 
aan air Hinciäten Lich. 
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Unb jegt srft fehen wir ar, wie aud) bier bie a 
und bie individuellen Momente fich gegenfeitig 


und 
REN Be a ‚erwächit, 
geichen von ber Unzulänglichleit ber miirifhen hang, 


garnicht nad) der Strone des MWelteroberers greifen, ohne ihr 
innerftes Mejen zu verleugnen. Detavion war eben fein Cäjar 
und fein Mlegander: das Ziel, das diefe fid) geftellt war 
für ihm zu ho. Wohl aber war er wenn irgend einer ber 

Mann, die bejepeidenere und beprengtere Nufgabe durchzuführen. 
&r empfand, aud; darin ganz anders als Cäfar, burtaus als 


und Ynfdjamangen, die Gäfar geringfchätig beieite job, waren 
Abm ehrroirdig und heifig. Er hatte im legten Sriege am dem 
nationalen Gebanken appelliert und Damit zugleich das 

Hanifehe Gefühl wachgerufen; jegt, wo feine Äußere Rüdfiht mehr 
feine freie Entjehliehung in andere Bahnen zwang, fonnte er em 
füllen, was er verheifen hatte. Die Aufgabe, die Käfars Exbr 
FGaft und Name ihm auferlegt hatte, war erfült. Die Mache 
war vollgogen, und ‚zugleich hatte er erreicht, was er bei feinem 
erften uftreten vor dem Wolfe im November des Jahres d4 
(S. 394) als feinen höchften Wunfd) verfündet hatte; er hatte fi 
die Ehrenitellung erobert, Die ihm nach den Ordnungen der Nepubtit 
von dem Momente an zukam, wo er der Sohn bes Gottes Cäjar 
geworben war. Wenn er dabei Bürgerbiut hatte vergiehen umd 
Viürgerfriege führen müffen, fo traf die Schuld diejenigen, , mei 
ans falfchem Ehrgeiz und perfönlichem Hab fein Mecht mich 
anerlennen wollen, Die gewonnene Stellung an der A der 
Vürgerihaft Roms wollte er feithalten; weiter jedoch; wollte ex 
nicht gehen, wohl aber ber Welt bemeifen, dafı er berechtigt war 
fie einzunehmen, und die auf ihr loftenden Werpflichtumgen in 
vollem Maße erfüllen. So Iehnte er bie Monardjie und bie göttlichen 
Ehren ab. Nicht old Herricher, fondern als Bürger wollte er unter 
feinen Bürgern leben, allerdings als der erfte unter ihnen allen, 
als der princeps, wie ehemals Gamillus und die Geipionen, 
als der Dann, dem das Gefchid vergönnt Hatte mehr für fein 
Wolf zu tum ala irgend ein anderer. Co burfte er hoffen, da, 
ihm, wicht zu Lebzeiten, aber wohl nad) dem Tode, audı ber Weg 


ur 
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in den Simmel fich Dffuen werde zu feinem NEE 
a na Mauzöre nelte ‚er werben, jondern ein zwei 
Romulus; diefen Namen fich geben zu laffen, hat er lea 
pl en a an Ye a, an das 
war.) Deshalb it dam ber Rrıme Huguftus 
Be: Er e Bessranapuleige, wie die offizielle 
ken 


Tautet (Spaoris). Postid temp, fo fait er 

die Stellung zufammen, die er im Jahre 27 

ae Vers praestiti omnibus dignitate, potestatis antem 
tun habui quam qui fuerunt mihi quoque in 


Damit war en der Verzicht auf die Eroberungspolitit 

. Bmeimal bat bie Entroiclung des Altertiums dahin 
gran, dafı al der RehIEh feinem Bereic) 
des SKulturkreijes der Mittelmeerwelt bis zum 

t, in greifbare Näe gerüdt fehlen; das eine Mal 

‚zum zioeiten Mal unter Gäjat. Im beiden fällen 

der Tod baywifchen getreten, und in beiben Fällen lagen bie 

fo, daß der Wegfall diejes einen Menfchenkindes, in dem 

das Ergebnis einer Entwidlung von Jahrhunderten zufammens 
batte, entfcheidend geworden ift für den gefanten Verlauf 
Weltgefchicbte. So wenig tie Megander hat Cäfar einen 
Erben gehabt, einen Nachfolger, der jein Werk aufchmen und 
konnte, Der Moment, ber buch Cäfars Ermordung 

war, {ft nie wiebergefehrt: als nach anderthalb Jahr« 

Trajan noch einmol den Berfuch machte, war 8 zu fpät, 

Statt neue Kriege zu beginnen, hat Octavlan — oder viel: 
en natürlich in Übereinftimmung mit den Wünfchen 
des Herrjchere — mach der Unterwerfung Wegbtens den Jantıke 
bogen fciltehen Laffen, obwohl an den Grenzen Galliens und im 
Spanien noch Aämpfe geführt wurben, Dos neue 

mar in Wahrheit der ijriebe, Dit bewunderunge 

triebigem Gefchiet hat Auguftus verftanden, die populären Stim« 
Die auf ben Eroberungsfrieg drängten, fich dienftbar u 

ade ohne fie zu erfüllen. Was das Nömerreich notwendig 


er _ ym0s, 16, Sueton Aug, 7. Flarus IV 12, 66, 
4, Der foteintiche Wortlaut ft von Mommfen and 


| hen mit Sicherbeit bergeftellt, 





7 





Angeiff genommen. Nur gegen die Germanen hat er fi mad) 
der Vollendung der Organtfation Salliens zum Sriege entichloffen: 
derfelbe fchien notwendig, um Gallien zu fichern und ee 
in ber Elblinie eine Kirgere und zugleich weiter vom 

Giegende Brenge zu gewinnen. Gröhere 

in bem bilnnbeölferten Sande nicht zu erwarten und haben fid, 
während der nächften Zahrzehnte auch nicht ergeben; das neu 
gewonnene and aber, und das fiel wejentlic ins Gewicht, ftärkte 
zugleich das Gewicht der meitlichen, der Nomanifierung unters 
liegenden Neichöhälfte gegenüber dem helleniftifchen Orient. Aber 
auch, biefer Krieg it durdaus nur als Grengkiieg geführt werben, 
nicht als ein Neichstrieg in der Art mie Cäjar feinen Beten und 
Partherfrieg geplant hatte, 

Im dem großartigen Ayflus politiher Gedichte, mit bem 
‚Horay die Nenjcöpfung des Augutus begleitet und dem Bolfe 
erläutert hat, haben die grunblegenben Bedanfen ben Iebenbigften 
Ausdrud gefunden. „Im Himmel, glauben wir, herrjdit ber 


tem er Britamen und Perfer dem Mei) unterirft, Aber 
Eroffus’ Soldaten haben ihre Heimat verleugnet: an Barbaren 
frauen vermählt ertragen jie, Marjer und Plpuler, cin gottver- 
geflenes Lehen unter der Herefcait des Medertönige. 

war einjt Regulus weitihauenden @eiftes aufgetreten: er hatte 
‚gefordert, die Gefangenen erbormungsios aulzuopfern, die es 
ertragen hatten, die Niederlage zu überleben“ — und fo endet 
das Wedicht, das fo Lriegerifch einfegt, tatfächlid; mit einer Ab» 
weilung der populären Forderungen: cs lohmt fid nicht, um ber 
verlorenen Söhne Noms willen einen Strieg zu beginnen. Die Er 
gängung bietet die Ode, weldhe den gerechten unb am dem Hlar er 
tannten Ziel feftyaltenden Manır preift, iusturs ot tenacem pro- 





iger 
‚gefcgmäßigen Staatsgemalt anerlannten 









zu veranlaffen. ber peinlich hat er all 
ur den Schein erweiten fonnte, al6 ftche 


der graccjijchen Demokratie, hat zeitlebens in erbittertem Stampf 
gegen den Senat geftanden, den er hafıte uud veradhtete?), und 
als Herricher alles getan, um ihn zu demütigen und zu einem 
{ediglich von feinem Willen und jeiner Gnade abhängigen Staats 
zat herabqubrßdten®): der Senat war jein Vorgänger im Regiment, 


3) At ile (Onesar) impendio nanc magis odit senatum- = me, 
inguit, omnia profliscentur, erjühlt Curl, der Otfor® Cebanten kannir, 
Am Wpril 49 dem Aicero (ad Att X 5,9). 


Ien. vorgebradte Entfuldigung, er ei geifitäubiwefehd ober mm 
mertfam gewelen, oder gar, er habe einen Unfall dan Dlarchde 
io 4,5) Biel glandilaer if Die det Sueton Cnes, 78 erhaltene Hingabe, 


den Zrebatius wnfeeundlid) angeblidt, al6 biefer ihm zıcm Mufftehen 

ante Neuere meinen, er Yabe durch Die Me feiner Erfolge das Oeidhe 
gewicht derloten und fei innerlich zum Untergange zeif gewefen. An Mirko 
Nele jeiner 


Stantsordnung: der Monand fipt auf dem Zyron, wenn er Die Quldigung 








frei, 
Unsegt 


SH 


se 


1. Chr. Wur mit ber 
‚verbunden; die beiden folgenden |! 
ber our worum an. Cingebender 
an anderer Stelle yuelldfommen zu . 
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beforgt werben n 
Nic), verjagte aber vollfommen und führte zu 1 
iffen einer T 


iprach das den Brundordbnungen ber Nepublif; 


die itallfche Bauernihaft, aus der Rom feine 
infolge der Ummälzung der fonomifchen 


im ftande, bie Heere zu ftellen, deren Mom bedurfte. c. 
fannt, wie infolgedeffen an die Stelle des 

Sölbnerheer trat, und wie id, neben dei 

itraten übermächtig bie tatjädylich ufurpierte, To J 


übertragene Militärgemalt erhob und fchliehlich 

biif verichlungen hat. Hier zu ben alten Di 

tehren, war fhlechterbings unmöglich, Tollte micht bie eben 

td) beendete Sra der Mürgerfriege jofort aufs meue 
werben: bas Reich sregiment zwang die Republik, feine 
dringendften Erforbermijfe anguertenwen, (8 galt, hier 
einen Ausweg zu finden, der beides vereinigte jo gut cs 
mochte, As am 13. Ianuar 27 Detavian jeine Gewalt 

fegte und dem Senat das Negiment Über Italien und die Pros 
vingen'zuriidgab, bat ihu der Senat, ihm bie Aufgaben abzur 
nehmen, deren Erfüllung er nicht gewadfen war. So fam e& 
zu ber befannten Teilung des Neid: dad Kommando über 
die Truppen und die wictigften Greupprovinmen wurden mit 
profonfularijchen Imperium von Auguftus übernommen, zumädhft 
ouf zchu Sabre; dann Hat er fich diejes Amt mod, 

zuerft auf fünf, dann auf gehn Jahre erneuern faffen, ae 
nicht, daß er für möglid) gehalten hat, er werbe jemals auf 
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Kaifer Huguftus. al 


jebe ihn verwerflich erfcheinenbe Makregel, und ber Berechtigung, 
in jeben Urteiföfprudh einzugreifen, das unentbehrliche Recht der 
gefeggeberifchen Initiative. Außerbem wurde ifm das Recht ger 
währt, auf jebe Tagesordnung bed Senats einen Gegenftand zu 
fegent) — fpäter wurbe das biß zu fünf ermeitert —, das im 
mächiten Jahre durch die Befugnis, ben Senat jederzeit zu ber 
rufen, ergänyt wurbe.2) 

&8 war eine gewaltige Machtfülle, bie durch bie tribunigüiche 
Gewalt in die Hände de3 Einen Mannes gelegt war. Aber wenn 
fie durch die Sebenslänglichfeit und vor allem daburd, daß ihr 
gegenüber bie Interzeffion ber Nollegen wegfiel, ber jeber 
Tribun unterlag, über die alten Ordnungen weit binausragt, 
fo Hält fie sich doch noch innerhalb der Grenzen ber Mepur 
Blit. Der Saifer fteht weder über ben Gefegen, noch hat er, 
was bad MWefen ber abfoluten Gewalt ausmacht, bie Befugnis, 
jeloft Recht und Geje zu fchaffen. Die Allgemalt, die den 
Tribunen innerhalb bed römiihen Staates zuftand, ift in ihm 
nur aufs höchjfte gefteigert, aber nicht durch etwas meued und 
anderdartigeß erfeßt. Ich möchte ihr Meien durch einen Beleg 
erläutern, der mir bafür immer befonder& bezeichnend erjchienen 
ät, die belannte Erzählung, wie Vebius Pollio bei einem Gaft- 
mal, da8 er dem Auguftus gibt, einen Sklaven, ber ein Keld« 
glad zerbrochen hat, den Muränen vorzumerfen befiehlt, unb 
biefer den Auguftus um Gnade ober wenigftens um einen weniger 
graufamen Tod anfleht.) Ein abfoluter Monard; hätte einfach 
befopfen, ihm Laufen zu laffen: das fonnte Auguftus nicht, denn 
dad wäre ein Eingriff in da& Privateigentum gewvefen. Aber er 
läßt alle gleidjartigen Becher des Vedins zerichlagen. Sept durfte 
diefer den Gflaven nidjt ftrafen, denn bann hätte er ehmas mih« 
Biligt, mas Auguftus getan hatte, und damit die Mojeftät der 
Tribunengewalt verlegt. So fremdartig uns der Vorgang er- 
iheint, ein jeder der alten Tribune der Mepublif hätte ebenfo 
Handeln fönnen, ohne feine Machtbefugnis zu überichreiten: 
fonnten fie doch die höchften Magiftrate, Ronfuln und Benforen, 
wicht nur ins Gefängnis jegen, jondern jogar, wenn fie fid) von 


%) Dio 68, 32, 6. 
”) Dio 54, 3,3. 
2) Dio 54,23 und fonjt vielfach. 
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MWiederheritellung der verfallenen Tempel der Hauptitabt, mit 
der Neworbnung der römifchen Religion, mit den eıften einfchnei- 
denben Gittene und Ehegejepen; ihren Abicluß findet fie in 
dem großen Gefeg, welches die Höheren Stände zur Epeichliehung 
unb finbererzeugung zwingen joll, bas nad) langem heftigen 
BWiderftand nicht ber Kaifer jelbft, fondern auf feine Beranlaffung 
die Konfuln deö Jahres 9 n. Chr. Bapins und Boppaeus eingebracht 
Haben. Imbeffen auf diefe und alle fie ergänzenden Mahnahmen 
1önnen wir bier nicht näher eingehen): 8 ift allbefannt, wie ernft« 
haft der Kaifer mit dem Problem gerungen und jedes verfaffungs- 
mäßig zuläffige Dittel ergriffen hat, um ein volftändig degene- 
Tiertes und innerlich verfommenes Wolf wieder fittlih zu kräftigen, 
ja geradezu auß ben Trümmern neu zu fchaffen. 

Denn das — und damit nehmen wir unfere früheren Ber 
tragptungen wieber auf — ftand im Mittelpunft aller Beitrebungen 
des Auguftus: Rom und Italien follte der Schwerpunft des Reiche 
und das weltbeherrichende Bolt bfeiben. Deshalb Hat er, obwohl 
die Zeiten bed alten Bürgerheered befinitiv vorbei waren, ben 
Dienft in ben Legionen auf die Bürger Ztaliend beicränft und 
jelbft Die in_den Provinzen anfäffigen Bürger nur zu den fog. 
Freimilligen-Xoporten, die Freigelaffenen nur zum Dienft auf 
ber Ziotte und im ftäbtiichen Poligeiforps zugelafjen, während 
von den Untertanen „Hilfstruppen“, auxilia, etwa in gleicher 
Stärke wie die bürgerliche Armee, geftellt wurden. Deshalb hat 
@ die Freifaffungen ber Stlaven, welde ber Vürgerihait fort- 
während gewaltige Maffen der zweifelhafteften Elemente zuführten, 
nach Möglichteit bejchränft. Teahalb ift er, im fhärfften Gegen- 
jap zu Cäfar, und obwohl er die Romanificrung bed Weitens 
aufs eifrigfte förberte, in der Verleigung des Bürgerrecht an 
Fremde fo fparfam gewejen, wie nur irgend möglich war: bie 
Beltmonanhie nivellierte die Nationen, das Römerreich des 
Auguftus Hält die rechtlichen Unterjchiede zwiichen Bürgern und 
Untertanen ftreng aufrecht. Deöhalb enblich Hat er an ber griedend» 
politif feftgehalten unb bie Zahl der Truppen nach Möglichfeit 
beidgräntt. Während Cäfar weit über 402), und er felbit in ber 


>) Bol. Zörs, Die Ehegefepe des Auguftus (in der Zeiticrift, 
%. Rommfen zum 6Ojähr. Dottorjubiläum überreicht, Marburg 189%). 

®) Bol. dv. Domaszemsti, Die Heere der Bürgerkiege in den 
Jahren 49-42 dv. Chr, Neue Heidelberger Jahrbücher IV, 167 fi. 


) Diefelde tritt file und am greifbarften in ben gen 
fuiten hervor, welche. Die umentbebeliche Blollvefo 
Soldaten machte: Bei der Berftärtung ber nee Im Aahre 
Huguftuß betanntih Derfül eine Rafic, Daß aeraki 
gegründet, im die r ftbft 470 Mitionen Seiterzlen (ea, 
nejahit dat, 





Ralfer Mugufme m 
manien zu unterwerfen lohnte fi jo wenig mie bie Befriegung 
ber Parther; Gefahren für das Meich fonnten weder bie einen 
Mod) die andern bringen, und zum Schuf ber Grenpe reichten 
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begeifterten Worten Ausdrud ver 
# fonnten die eepublifaniichen Orbe 
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Das alte wehrkräftige Bauernvolt Wättelitafiens; bie 

‚zählte jept weit über vier Dillionen Seelen sund ums 

gang alien, fondern mar hinousgedrungen in alle 
neben md über der wirtjhaftlich gerjepten 
iten Die mobernen Formen das Erwerhöfebens und 
Taufmännifcpe ud Gelbrwirtichaft längft Die ent- 
d je men, Diefe gejamte diöparate Maffe zu 
iner mieflichen Einheit im Stmne des alten Etoatslebens yu« 
wor eine Unmöglichfeit, Nur am die höheren 

© nie am die Elite fonnte Auguftns fid; wenden. Daher 
imgt Durch ihn die fländifche Bliederung des röniiichen Voltes, 
tatfächlih vorhanden mar, zum formellen Abjchtuß. 

er Maffe, die in den Voltsverfammlungen nur nod zum 

Schein am poliicen Seden Teil nimmt und der auf) im Deere 
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and freimillig niebergelegt Hatte, welche Bompejus zeit feines 
Zebens erftrebt und feit dem Jahre 52 wenigftens teilweife ger 
onnen hatte. 

In Auguftus’ Sinne befteht das Wefen der neuen Ordnung 
Darin, daß der erfte Vürger bie Pfliht auf fid nimmt, überall 
Da für den Staat einzufpringen, wo beffen reguläre Organe ver« 
jagen. &o übernimmt er ein ganzes Bündel verichiebenartigiter 
Kompetenzen‘), bie erft allmählich zu der Einheit bes Prinzipats 
Aufammengewachien find, welhe Mommfen fyftematifch dargeftellt 
Bat. Zugelejnitten find fie alle auf feine Berjönlichfeit, und begründet 
find fie mit feinem perjönlichen Verdienfte und feiner allgemein 
anerkannten Zeiftungsfähigfeit. Aber wmeber er noch fonft irgend 
jemand fonnte zweifeln, bat das Bedürfnis nach Ausfüllung feiner 
Stellung immer vorhanden fein werde, daß e8 bafer nach feinem 
Zode gelten werbe, ben neuen Prinzeps, den nunmehrigen erften 
Bürger zu fucden und mit ber gleichen Macht zu befleiden. ‚Der 
Natur der Sache nach fonnte das, wenn e8 nicht zum Bürger 
Triege tommen follte, nur fein privater Erbe fein. Das ift bei 
Ziberius' Regierungsantritt offiziell fonftatiert worden; und infor 
fern Hat man mit Recht gefagt, daf erft mit ihm das Prinzipat 
als dauernde Inftitution begründet worden it. 

Auguftus Fonnte mit jeinem Wer wohl zufrieden fein; er durfte 
im Jahre 17 d. Chr. den Beginn des neuen, jeit langem erfehnten 
Weltalterß feiern. Im Jahre 2 dv. Chr., in feinem 13. Stonfulate, 
bot ihm zuerft bie Piebs (alfo auf YUntrag der Tribunen) durch 
eine Gefandtfjaft nad) Antium, dann Volk und Ritterfhaft im 
Theater, und als er beides abgelehnt hatte, der Senat ben 
Ehrennamen eines Vaters bed Vaterlandes an; Yalerius Meffaa, 
der ehemalige Genoffe bes Brutus, führte im Namen aller das Wort. 
Da rad; Auguftus in Tränen aus: „Wo ic alles erreicht habe, 
1os ic, wünjchen durfte,“ fprach er, „mas bleibt mir übrig, al 
bie unfterblichen Götter zu bitten, daß mir diefe eure Zuftims 
mung bi® an mein Lebensende erhalten bleiben möge.“2) — 
„So möge «8 mir vergönnt fein,“ Hat er einmal in einem Edikt 
flärt, „den Stant heil und wohlbehalten auf feine Grunbfage zu 


) Im dem teilweife erhaltenen Beftallungsgeiep für Befpafian find 
fe einzeln aufgezäßtt. 
”) Sueton Aug. 58. 
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nad) den furhtbaren Wirren bed britten Iahrfunderts, in denen 
Auguftus’ Ordnung zu Grunde ging, Diocletion bie Summe der 
Entiwidelung zog, entftand doch, was Cäjar Hatte fchaffen wollen, 
das abfolute Regiment mit dem göttlichen Monarchen an der 
Spige, mit dem Schwerpunft im Often, verteidigt nicht einmal 
mehr von ben Vewohnern bes Reichs, fondern von geworbenen 
Barbaren aus ben Vorländern. 

ber bis bahin find Jahrhunbsrte vergangen, und biee find 
nicht umfonft gervefen. Nicht nur, ba die antife Welt fih in 
einer langen Friebensepode in Rufe ausleben konnte, fondern 
vor allem, daß in ihr Rom, wenn aud) an zweiter Stelle, fo 
doc) neben Hellas fteht, dab das Nömertum und nicht ein leerer 
Name ift, daß die großen Schöpfungen des Prinzipats, und 
vor allem das moderne ReichBrecht, römifches Gepräge tragen 
und al3 Fortbildung ber alten Inftitutionen unb bes alten Geiftes 
Roms erfcgeinen, das alles ift das Werk des Vegründers des 
Brinzipats, des Raifers Auguftus. 


Die Eutfichung ded modernen Kapitalismus. 
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des Müttelalterd. ©. 453. IV. Die Kapitalbildung dur Ber 
mögengübertragung. ©. 458. V. Der angebligge Urfprung db 
Kapital® aus affumulierter Grunbrente und Die Genefi be 
Tapitaliftifcien Beifted. &. 463. VI. Der tatfähliche Heryang 
der Dinge. ©. 477. VII Sählußbemertung. &. 481. Radtrt 
©. 485. 


Einleitung. 


Berner Sombart, Der moderne Kapitalismus. 1. Bo.: Die 
Genefis bed Kapitalismus. 2. Bd.: Die Theorie der Lapitaliftiicen En 
widlung. Leipzig 1902, Verlag von Dunder und Humblot. XAXIV x 
669 ©.; VUI u. 646 ©. 

Im Frühjahr 1902 Hat Profeffor Sombart in Breslau en 
Wert über den „DMobernen Kapitaliämus“ veröffentlicht, meldet 
die Öffentliche Aufmerkjamfeit in befonderem Mafe in Anfpruch 
zu mehmen geeignet ift. Obmohl dem Buch, wie wir jeher 
werden, große fehler anhaften, jo hat e& doch auch) bebentende 
Vorzüge. Fleibiges Studium verbindet fich in ihm mit Hinfs 
terifcher Begabung, ein gewaltiges Mufgebot von Material mit 
ebenfoviel Slarheit der Darftellung. Das THema ift Das Lodenift, 
das fich Heute finden läßt. Die Nationaldfonomen und Hiftorikt 
fönnen nicht umhin, zu Sombarts Ausfügrungen in beftimmtr 


Die Entftebung beb modernen Napitaliömus. 


Zone Stellung zu nehmen.) Ms Hiftorifer, nach dem Umfang, 
ben meine Gtubien haben, mödte ic) im folgenden“) einen Weir 


“ 
Fönmen. Neben der zeitlt ic; meinem Thema audı eine 
Fachliche Begrenzung. Genen sich über Deutfchland fprechen, 
andere Länder mr etiva zur Furzem Bergleid; herangiehen. Diefe 
Belehränfung auf ein engeres Gebiet hat den Work, da man 
leichter eine unberechtigte Generalifierung einzelner Fälle vermeidet. 
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darf. Gemif; trifit er eine Auswahl aus dem über- 
Aber hierfür enteheidet micht cin foldhes Poftulat 
Vereinfachung der Motive, die Somhart vornimmt, befteht 
zum großen Teil darin, dak er fich auf die Keftjtellung 
er Bote, gemeinfejafticher Motivenfome 


ABeart: DR, 60 P} Hlae, di Baar bon 
9 indioiduatiffchen Gefchichtsaufafffung 
dargelegt. 








Ba Bd, 1, 196: „Die Handwertergenoffenfcaiten find „eine 
anf einer beftimimien Stufe wirtfchaftlicher Entiictung auf 

” — 186 bemeett Sombert übrigens Im mefente 
5:08 {ft funmer mr die motiendige Bedingung, die ivir en» 
BAR Di qusigende Uefa ML. Day mein Zentorin und 


*) 88 mag foplelt bier darauf Hingerolefen werden, bafı im Wider: 
Mnfdauungen dod das jeht, was Eombart I, 696 fl 

ber fintfäfdhen Methode fagt. Er macht Damit ber biftor 
(Betonung und Wärdigung des Einzelnen) ein michtiges 
Bl. and) Biertejahesfhrift füc Soziale und Wicıfhafise 


BR. 
3) Wie Lehre von dem richtigen Mechte & HL1, Bpl, Blermann, 
‚Jubrbücher für Rationeldtonomie 80, ©. En 










2 
verdii , die 


Nele Age fe een I fo ift Der, 
Melgung Sombarte, Unterf@lebe zu maden, 





der. erhifchen Natkonattonemle einugeben, 
vor. Mit ihnen bejhäftigt fih in einer Mus 


preiburg 1.9, 1899), ebenfoll® gegen Sombart 
"une Her au nic in Wetract. 











‚vers 
fangt, jo wiederhoft er damit ja nur, was Manfe gejagt hat, 
und Rante hat das geleiftet, was fein Programm forberte. 
„Einheitliche Ertlärung aus lepten Urfachen“ und Abftraftion 
‚von dem Totjäglichen find durchaus nicht unentbehrlihe Vorans- 
jegungen für die Gejchloffenheit der Darftellung und bie Sauberkeit 
der begrifflichen Formulierung. Windelband”) jagt einmal von 
Leifings „Es ift in ihm etwas von dem Wolffichen Bebilrfnis nach 
Narheit und Deutlichteit der Begriffe, aber er befriedigt «8 nicht 
durch allgemeine Abftraftionen, Jondern durch) die reinliche Scheibung 
des egebenen.“ Das ift es, was bem BedAtfnis der biftoriichen 
Biffenihalten, inabefondere auch der Wirtfchaftsgeichichte, entipricht. 

Indem ich mic, nach diefen einfeitenden en den 
‚einzelnen Hanptpunften in der Entftehungsgefchichte bes modernen, 
Kapitaliemns yumende, jepe ih Sombarte als 
befannt voraus, Im Laufe der Unterjuhung mirb es er 
geben, inwiefern wir etwa dem fepteren auf Grund der Betradh« 
fung der Onellen widerfprechen müffen. 

*) Die Geichlofjenhelt der Darfieltung gebt bier zer teilmelfe auf 


Begeifge Konfiruttton zurlid, \N aber auch mit echt Hiforifcer Mt Ders 
bunden, 


*) Welapichte der meneren Philofophie, 2. Mufl, I, EBR 
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1. Die mittelalterliche Stadtwietfchaft. 


In einem Muffap „Über Theorien der wirtfchaftlihen Ente 
widfung ber Böl alle, mit bejonberer Bu en die Stabtiwirt- 


eimgeluen Birfgaften ‚gut Beftimment, sn din 
räumlich bejchränft ift, jo fehlt dem Sanfmann oder Bewerber 
| treibenden die befie Gelegenheit, feinen Gejchäft eine grobe Ause 
beimung yu geben, Die Frage nad; der Verbreitung größerer 
Braten im Mittelalter wird alfo zunächit abhängig jein von 
der Beantwortung ber Trage nach ber Ausdehnung des inter 
Tofalen Berfehrs. Sarl Bücher, dem mir die anfdaulichite 
ittelalterlichen Stadtwirticait verdanfen, hat 
ben interfofalen Wertehe zu eng begrenzt. Sch habe ihm gegen 
‚über in jenem Auffay nachzumeiien gefucht, dab der Waren 
Städten boch wicht gaug unbebeutend ift. 
biejen Nachweis) Cs ift zwar, im Hinblid 
auf den Bufamnenhang der von ihm dargelegten Anfcauungen, 
re daß er jenen Gejichtspunft jo jtart betont, Er tut 
aber um des Pauli ‚Hwedes willen (©. 99), Vüchers 
ER don dem Sumdenorbeitäcarafter des mittelafterlichen 
widerlegen. Von hier aus muß ic ihm doc) ent- 
So nadherüdtich ich felbft glaubte en zu 
mehr Waren und dieje in größeren M 
vb unterworfen taren, als Bücher annimmt, on db 
"anderfeits Sombart die Bedeutung des mittelalterlihen 
ıhcheb. Won dem interlofalen Tuchhandel behanptet er 
(5.99): „Seine Egiftenz würbe faft allein genägen, um alle 
eitellungen don dem Sundenarbeitscharafter des Handwerts 


! 
al 












:) @cmoler, in feiner Anzeige von Somdarts Bud, bemerft &. 24: 
Aber ben Zernabfap if „mir febe wiltimmen.“ arm 
gerade „mic“? Im Jahrb. . Welepg. 1899, ©. 1260 hatte Ecmoler in 
miahtE gegen Wilder bementt, 





9) Sombart reber firh 
da er (S. TI) fich neneint Aclgt, die Rategorie 








EM Armeen bes Meta. 


Min aus Büchers Definition des mittelalterlichen Hanbiwerts, 
über die a Thon in biefer Beirut 0.0, D. ausführlich ge: 
das Wichtigfte hervorzuheben, jo_beftimmt er cs, 
118 angebeutet, als Kunbenproduftion: „Der Dand- 
ka immer jür dem Stonfumenten feines Produkte." 
ifehen beiden ein perjönliches Verhältnis. Bücher 
Bejen des Handwerks aud, mod) in elwas anderer 
Weife, nänth mac ber Länge des Weges, ben das Probult 
Produzenten bis zum Bene Aurüczulegen hat: das 

ift ein folales, die Stadt und ihre nähere Umgebung, 

man fieht, det jich biefe Definition nicht gan mit der 
erfleren. Aber beide find dem Begriff der Stadtwicticaft ent: 
ee ‚Hlergegen wendet fi Sombart mit der heftigften 
Ex wirft Bäder vor, dah hi freumdes geiftiges Eigentum, 

aur aut habe, und dab Diefe Anderung eine Verflahung 
bedeute, Die Bücherjche Theorie fei „geradezu falich, mindeftens 
außerorbentlich leicht irreführend“ (&. 53). Yur Wiberlegung ber 


gung verweife ich auf meine Darlegung in Diefer 

ift?). In Bezug auf den zweiten Punkt habe id jchon 

berwerfen. Was fant denn Echmoler dazu? alt al’ feine Mrbeiten 

m. Ja auf der Berwendunn diefer Nategorie, bzw. derjenigeit Kategorlen, 
nt 


erfchlebenen Umftände, die der Ausbildung gebherer 
(haften Im Witteahter entgegenftanden, |. m. WoDandlung: 
und Kleinhändier Im deutfchen Mittelalter, Tabrbüürer fr 
momie 76, 1 fi. 
a Sf. Sombart (5, 69) behaupter wieder, bafı Wider 
it oflen wefentliden Punkten" auf Rodbertub, Marz, Engels, Schmoller 
fühe. Rodbertus folgt ex in der Schilderung der Werhältnifie des Atertums, 
ber wicht deb Mittelalters. Mare und Engels tonuten Ihm zum mindeften 
aieieh Derailierted Bieten. Über Shmoner . D- 3. 0. a. O. 





"€. o. Blippevic, Wrundriß ber palit. 


bemerkt gegenüber meinen Musjellungen am Biders 
derfeibe nämlich Aula. die zu allen gm wo u 
terifit. Perfoden verwende: „EL 


ir as sen nd rk 
sen wird.” 
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Sombart hier darin, dal; Strupp die Ausdehnung, 
dis ins Unermehliche zw fteigern Jucht. Aber 
un den mittelafterlichen Hanbwerfern äntlich ein folchet 
Sombart denkt fih deren Stimmung zu bomoge, 
Folche Wünfce tatfächlich gehabt haben, hacken Wi toi 
‚theit aus ben immer erneuten Verboten ber Ermeite 
g Ahrer Mirtfchoft ichliehen. In diefen Verboten, alfo in ber 
1, in den mechfelnden Crfolgen der Bunftpoitif, aud) 
ih vermittelten Moment, daneben in den Ber 
v der Zeit, bie — mir müffen Doch wieberum 
13 Ausdrud onmenden — ben „langen Weg“ erfchwerten, 
wohl ftärfiten Schranken zu jeben, bie den mittelalten- 
- fihien Handwerker hindern, eine große Wirtfchaft einzurichten.) 
 Zrog biejer Einwendungen geftehen wir eine gemiffe Bor 
rejtigung den Sategorien Sombarts zu, und auch) feine Kritik 
ber von Bücher gewählten Bezeichnungen Ü micht nußlos, 
wenigftens infofemn, als er an ihnen zeigt, daf fie nicht in dem 





9) Sm anderem Zufommensong weift Sombart (&. 166) jelbit auf die 
Ba: ber mit der Belt Din. Dad führt bob auf den 










Due von Edinten, PM fol nicht 
Sombart (S 127) Ehönbergs Schrift „Aur 

deutfchen Zunfmweiens Im eiteahenn «1868, febr od el 
troffene Mufiereit Gert, 


beurfen Wenoflenidaft B 
und, motanfäniger Orten, Oinausgeender Genimn 
{nis empfunden." 
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Me Wattonaldfonomle 88, DEF. Werte At für 
{nid eingetreten, obwohl fie dath von den feinigen abe 
in Gewmid für IMu vorlag, eine fo ftarte Femeinfanfeit 


In 9.8.18, 26 fi 





nornherein ber ehe Bmwed im ®: 
eollegin und zivar auch diejenigen, bie 
gufammenfegen, dagegen find, wie e8 jcjehut, um 


Nellen, 
ee Ze Aercieten un Gicht 6. Sr 
*) Bl, 5. B. das Zitat bei Zoveleye-Bücher, Ureigentum Es 
9. Yibebrand, ide dab Prsdtem einer gemeinen Entmldtungegefäläie 
des Ned und der Bitte (1804). 
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*) 5.182 bebt Eombart feibft hewor, baf bie $ 
gmwengeb fm Hafifcen Altertum gefehlt Habe. Wal Ki 
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Die Entfichung des modernen Rapttalisus. “ 


Sehen ir ober au von den Zünften ab umd fragen nur, 
ob bas Handwerk am fi als eine überall vortommende Er 
ee betrachten fei. In einem ganp allgemeinen Sinne 


find ein paar triviale Allgemeinheiten.“ &s 

recht wWertig geldonnen, Men aan don 

bie mit bem ae bei. bem verfchiebenen 
Be find, abfieht, 


het bie Eriftenz bes Handwerls auf zwei Grumd« 
len 4 un De auf ein beftimmtes Bevölferungs 
und auf fimmte Stufe ber Technik. Ie lange 
‚abfolute ln fortichreitet, um fo beffer ie 
wert. Nachdem die Bevölferung BIS zum 13. Jahr: 
en gugenommen, bleibt fie don ba an ftehen, bezw. 
fie foger ad, Merner ift „Handwerk im Gewerbe am bie 
geknüpft, da; bie agrarijche Überjchußbevölterung. 
mas basjelbe ift, da; für die Ländliche Zumachd« 
lichfeit beftehe, durd) Intenjität des Anbanes 
von Neuland ihre Arbeitäfraft zu verwerten,“ 
tichland Bis ins 14. Jahrhundert ber Fall. Won 
die agrarifche Überjhuhbevöllerung am Stärke zu, 
it ift — um bierüber Turz zu fein!) — noch wenig 
entroidlelt. Gegenüber diefen materiellen Bedingungen handiverkt- 
mäßiger haben bie Bunftorganifation und Zunft 
; die Bebentung von Hilfsfonitruftionen, um ben 
des Handwerfe zu fern (S, 169); „Dilfefonftrultionen, 
Bude men Taffen, bakı von dem Bau jelbjt Teile abyr 
beginnen ober Teile ins Wanfen fommen,* Die Blüte 
de8 Handwerks datiert Sombart bis zum Ende des 13, Jahre 
re es it die Zeit, im der es Hilfstonftruktionen wicht 
Dat. Dann aber beginnt (S. 160) die „Periode der Hilfs: 
en, bi ber die Eriftengbedingungen für das Handwerf 
en und Std jür Stüd verichledhtern.“ 
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Ay Der Abfenitt über die Tehmit ©. 140 fj. enthält übrigens fehr 
ieh Eoöneb, abgefeben von der Tendeng, über die I are Iprede. 
efhenie Balkan (no) m 20 LV. 
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beftimmt. Aber wer ua daraus allein herleiten? Uub tie 
der Herkunft Biegehanens beftellt jein mag, 
fühet a ein ihinae en und übt eigene Bi 
Dabei wollen wir die Zunft als „Hilfsfonftrultion” 
feineswegs unterfhägen. Sie hat ganz gewiß; fehr viel dazu beis 
getragen, erfsmähigen 


diente nicht R Bloß dem Schuß des Yandiverferd 

ben Staufmann, hatte nicht bloh eine antifapitafiftiicdhe 
en en fuchte — neben andern Sweden — vor allem 
au ein Seht aroifchen den verfehiebenen Yand- 


beiyul 
Bemerkunge en Teiten um& ‚gu eimem tmeiteren Pinit, = 
Würdigung der Gonaten, wirtfehaftlichen und tehnifchen Leiftung. 
des 3eB züntigen Sa mdiverld. (6 hängt teilietfe mit jener as Ile 
ale hafın zu erflären fucht, namentlich aber mit ber 
Grundanfchanung, von der fein Yuch überhaupt beherricht ft, ber 
Berherzlichung bes Stapitalismus, zufammen, bafı er über bie mittel 
alterlichen Handwerker jegr ungünftig weteilt, (68 tft auferorbentlicdh 
Tebrreich, feine Urteile mit ber Darftellung Gierkes zu vergleichen, 
der, ber I feiner Rechtsgefchichte der deutichen Genoffenfchaft, 1868) 
rt denen, die dem mittelalterlihen Handiwert jgmpatbifch 
ie Tebenövollfte Schilderung vort ihm gegeben hat, 
„Wohlftand und Afeben, Bildung und innere Tüchtigleit, 
Tugenden ud endlich Die Herriaft in den Stübten, 
das alles errang der Handiverkerftand" — jagt Bierfe (S, 358 
und 391) — „durd) das Dittel freier genoffenfchaftlicher Wer- 
Sa. durch die zünftige Organijation.” — „Die geffeln, welche 
dem Einzelnen auferlegt wurden, Tonnten exft bei veränbertem 
‚Gerft und veränderten Verhältniffen als foldie ericheinen." — 
„greilih mußte die Gefamtproduftion hierunter leiden: aber Das 
Eingelprobuft gewann. Der Einzelne wurde gehindert a jener 
wietjchaftlichen Deachtentfaltung, die Ihn heute oft Rönigen gleiche 
fielt: aber eine bebaglice Wohlpabenheit Aler Hob den Stand 
ber Gererbetrelbenden als Gejamthelt zu Anjeben, Bildung und 
Modht. Die Veredlung des Handiwerts zur Kunft, die wir am 
Mittelalter bewundern, die mie zurdchgefehrte Bitte des Hand- 
ıbeö in ben Städten: fie wären undenkbar gewejen ohne 
die genoffenchaftliche Orgenifation ber Arbeit und ihre joplafe 
und materielle Gleichftellung mit dem Befiger.“ 
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Bierfes Schilderung rubte durchaus auf ben Eluellen, 


aller 
dings den Duellen, bie damals erfchloffen waren. Era me feine 
Schläffe aus den Stabt- und Zunftorbnungen, melsje vorjchrieben, 
daf; das eingelme Zunftmitglied wicht mehr als zwei bis vier Ger 
fellen haben dürfe, fi jo und fo verhalten joe. Dann aber 
wurben neue Duellen erfcloffen: Schönberg und Bücher?) zogen 


hervor. Ihre Durhforihung ergab, dah die tatjächlichen Ber- 





*) Unter den neueren ebelten, weltie Die Forfhungen Schönberg und 
Bücherd fortgefept haben, Mt Sefonders Eutenburgs tuble (vgl. Bombart, 
©. 51 Km. 2) zu menmen. Apreltic wich fie etwas Dadurch 
dab er, le {d) bereitö in m. Territorium und Stadt SH Anm 1 ber 
mertt habe, unter dem Ginfluh vom Bilder Lohnwertötheorien fehl, 
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Die Entftebung, bed modernen Rapltallamus. E} 
kit übereinftiunmten mit ur SE das man fich nach, 









er anbeutet, waren bie e zwijchen den einzelnen Hand 
Be eemuns in den een Städten herr» 
Ächenden veranlaßt. Wollends die 


taliftüiche Sennfthandmwert zurüchrängt, weil er mehr auf Vorrat 
‚arbeiten faffen fann, jo ift deshalb das Handwerk ganz und gar 
nicht „ber Tod bes Kunftgerverbes“. Das Urteil über bie „Wirtelr 
mäpgher ‚als Prinzip des Handwerts ift boshaft, aber nicht wahr‘) 


II. Die Kaufleute des Mittelalters, 
Den mittelalterliche Raufmann rüdt Sombart ehe nahe 
an den Ganbmerer Heran, Er eyhnet ihn fälahtgin als 


Beet Bed m. C. Glertes Verbienften widit ganz gerecht. 
Somdart &,119 und I7-11 mit Wierte © 309 und 102 ff. 
Mt Sömbert ihn weht Hilten len. &; ferner oben 
S Ash Anm. d. Dal. übrigens 9. 3. 86, 7 Anm. 1. — Büders Son 
je Kehnt Sombart ER im Anfatuf an meine Kctir (Ferrle 
und Eradt ©. Hal f)ab © Era dazu „D. 3. 80, 102. 

(E8 fft eine verbreitete, aber wenig erfreuliche Neigung von Univerfitätär 
lehren, [obald don jemand eine neue Mnficht aufgeitellt wird, Tih darauf 
Eh ‚bafı fie In Ähsen Bortefungen fehon da@felbe vorgeteagen hätten. 
4 ©, Schmoller (vgl. auch fein Jabrbuc 1903, ©. 204 und 
RE AI Anm. D), ld Bücher mit feiner Tohneitibeorie hecvortrut, 
ef ide dirfe nerhiee längit gemacht und z.B. mod im dem Teptem 
dm Eominor* die betr. Muffafung vertreten (Jahrbuch f. Geleh« 
a2 ges, 5% 0 Boten Da vera 
‚von mir und Sombart 3. ®. von Kümpel) veruetellt wird, 
Em tler wohl nicht angenehm fein, an jene Berficeaung erlnnert 
Uerben. Uber eb empfiehft ji doch, foldhe Bälle gelegentlich fejtgunageln. 
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Ka (S. 174 ff). Die Hänbler feien nichts anderes als hand 
mäßige Exlfteuzen geiwefen, a 
2.» bllben 2 5 


Be 
Sram, die Art isn eek: alles al: fie den 1 und 
mittleren Bewerbetreibenben ihrer Zeit verwandt erfcheinen.” (&& 
biegt im diefer Schilderung viel Wahres. Wenn Sombart den 
mittelalterlichen Saufmann mit bem Kandmwerfer auf eine Stufe 
ftellt, fo ‚tet das gewih einen sFortjchritt der Erkenntnis 
gegenüber den abenteuerlichen Borftellungen, re] 
Ken Nachfolger‘) einft vertraten. Allein er fällt wieberum 

andere Egtrem, und zwar gelchicht bies offen ne 
Einfluh feiner Theorie vom Stapitalismus. wendet Sich, 
(S. 161) gegen bie Anficht derjeni Be die fich jeben Handel als 
eine Erideinungsform des Kapitalismus vorjtellen, und till 
zeigen, daß „ebenfo mie die nnzenöfie Probuftion auch der 
Handel Lange Zeit ohne jeben Anflug don Kapitalismus beftanden 
hat: als ebenbürtiger und verträglicher Wruder des handiverfs- 
mäfigen Gewerbes.“ Wie foll $ aber möglich fein zu eriweiien, 
dafı der mittelalterliche Händler im wejentlichen mır „technifcher 
Arbeiter“ war (S. 175), daf „fid) für ihn feine Gelegenheit zu 
disponieren, falfufieren und fpetulieren fand“ (S. 178)! Tr 
fächlich verhält cs fich doch fo, daß der Handel feinem 
Ben mac Be a Penn N in 
von Anfang an „Lapitalififdh” — it und von Aufang an “ 
gelang. eined mbglidft großen Beistand erftrhii) 
mittelakterfiche Kaufmann mehr als der moderne mit ee 
Verricitungen, bem „Emballieren“, „Detaillieren“ befchäftigt war, 
fo Haben wir cs hierbei nur mit einem Gradunterfchied zu tun, 
Der moderne Kaufmann läht die tehnifchen Verrichtungen burdh, 
Gehilfen bejorgen und Tann fich deshalb auf das , 
‚Raltulieren, Spekulieren beichränfen. Im mittelalterlichen ift alles 
vereint. Nicht einmal für die Skaufleute, bie fich innerhalb ber 
Grenzen der Stabtwirtfchaft hielten, gilt Sombarts Schilderung. 





*) Bgl. darülber meine Orofbändter und Mfeinbänbler iu beutfehen 
Wittelaiter ©, 1]. 
*) Höiiger (Weftd. Hilde: 2, & 238; dgl. S. 241) 49 fehreibt dem 


11. Zabrhundert „Aaufberren“ „in großer Babl“ put 


”) Fuche, Bolswirtfcaftsichre ©. 48. 
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& ‚aber überdies Bert 5 iele 
. u lan nei Hehe: a 
uf ui t it 
Diet It en u6, vb 


m Mubruck tommt, daf der leptere jeine 
jelbft abfete, nicht für einen Katıfmann arbeitete.) 
N das Mittelalter auch einen Unterfcpieb zwoifchen 
fern, und zwar nennt 8 Raufleute 
eve Sombart mit Nüdficht auf ihr „Emboillieren 
* Handwerker nennt: der Bervandfchneiber ift im 

Fee der Staufmannı par excellonce.‘) 
= auf bie Ausdehnung der Wirtichaften ber mittele 
tufleute befinde ich mich im wejentlihen in Übers 
ne Sombart. In meiner Abhandlung „Großhändler 

ne im ke Mittelalter“ (Behrbäer für Nar 
toraldfonomie 75, ©, 1 ff:) habe ich die Anficht zu begefinden ger 
fucht, daß e& im Dittelalter — adgefehen von einem Ausgang — 
Den Br DE BERANe Be ie ur 
‚handel vom Kleindandel mit it jei ombart 
Be Die: Bahafum ardana dei mb übe di Dan mie e 
mittelte Totface als deutlichftes Zeichen dafür an, tie gering 
der mittelalterliche Handel entmidelt war (S. 177 Am. 2), 
Saul dazu bat neuerdings Stcutgen *) nachzumeifen unter» 









16 Handwerter venete @8 
found in Dieler Dinficht wohl mur in Betradit, dafı gelegentlich Die Bünfte 

der Srfmier auf eine Zinle mit den Ganbmertergüniten geitellt werden, 
ER Übereinimmung mir dem Bein, dab der Qandıerter (ne 
BPan Ga ah Me SAH BohIE BAM SR RE 


ıF 
R 
Hr 


md Helnfter Händler, wie fie auf den Jahrınärften won Konip und Stror 

aldi amd yeute begegnen”, vorfielen. Liefer Bergleidh paft gar nicht. 

Wegen ibw ertlärt fih aud; @. bier, über die Epoden der beutlden 
ollit (Jena 1903), ©. 9 Mm 1. 

®) Bonfilche Welhiätssläter 1001, Gl. Eeit dem Grideinen 

nn Mbhandlung Ift eine wihtige Omele durd Momo der Forihung 

men enticloffen worden; in dem „Danblung&buc von Dermann umnb 


km 


(Erin © 
Finde: een 
Belgiens 2, 78 nimmt für 
ul el oe 2 Torte ärhe man gem 
fr r 
Ben Berbife Yaben 


volltommene 
melnen Refultaten aber verfchwiegen (Yahrb: fı Wej. 100%, 
nt, bie Sacıe fel fo 








on Austunft‘); wir müffen darüber ein 
h Bene: Verbättniffen bes Mittelalters zu ger 





En umgelehrt die teilen Warenumfäge 
s fommt matüclich auf das Objeft an, mit dem man 
fie ve Eines it aber uneftritbor: unfere Quellen zeigen 


7 Hat Heutgen Übelgens ohne Zuelfet die Puterpretatton 
ee In der Da Me fi an Br Bortrag, 


in anfehlof, machte Keutgen noch auf eine andere Duelle auf 
„die mir {m fehnen inne mehr zu befagen (cent; auf die Or 
ınden bel Bodemann, die älteren Junftuchunden der Stadt 


Ef. Ib möchte gu ihnen Ser mur folgendes. bemerten. 
Die dort uglaudfaperr wollen durchaus no ehleburs Ren 
| treiben, Mur durch fäbnfdes Privileg Fönnen fih Die Genand- 
dagegen mehren. Milo — und das ift die Banptfache — freie 
rlarcahın auf den Großhandel I bei ben Gnglanbfehrern nicht 
88 yeigt fich auch Hier das für dad Mittelalter jo harufteriftijche 
der te, vor allem am Rieinhandel Mutell zu erhalten 
Werner moffen wir aus andern Ouellen, day die deutichen Kaufleute, bie 
wach England kamen, bajelbit dem Meinhandel erfirebten. So wird ed aud 
alt dem Zneburger Englandfabrern gewefen ein. Wenn man die 
a8 welchen Kreifen fi) Die Iepteren cefrutleren, jo find € 
Die auß der Fahrt nad) England Ihren Beruf mad 
ad) folde, die dnrln mur einen Rebenberuf fehen, alfo 
N , Die dann und wann eine Fahrı nad England umter- 
Sp it ferner Meinfündler. Ohne Bmeifel beweifen jene 
ir ah teinesneg® Dioh Die Gemanbämefder dem Tuchimport her 
‚forgten. In biefer Hinfiht fancı Heutgen fie gegen mich veriverten (obwohl 
Ka ja au) nicht behauptet habe, dahı mur die Sewandfhmeider Tuch ime 
nderfeits demeifen le nicht, dh die Gemandfchnetder am 

feinen Anteil Hatten. 
























IV, Die Kapitalbildung durch Dermi 

Sombart zieht aus dem Umftand, dal; eh im 
nur Kaufleute mit verhältnismäßig beicheibenen 
den Schluf, innerhalb des Warenhandels fei 
tum, der Die Grundlage einer Fapitaliftiichen Be hätte 
bilden fönnen, nicht zu gewinnen gemejen. (Er ftellt den Sap 
auf (©. 228): „Der Gedanke, da die mittelafterlichen Berufs- 
fanfleute in ihrer großen Met durch ihre 
pe Bei gang nl, 1 men 
er matärfich nicht fo. blödfinnig, eine Bereicherung dur, Hantek 

und ftarfe Afumulation von Hanbelsprofit auch In Mittelalter 
‚zu leugnen. Was ic; behaupte, ift vielmehr mur dies; baf die 
reichen ne fchon vermögende Leute waren, ald fie 
Handel zu treiben begannen, ober aber nebenher Ihe Wermögen 
erworben haben . . . . Die enticheibenden Momente ber 
Kapitalbildung müffen auferfalb der Sphäre der normalen wirt« 
Fügen Vorgänge handwerfsmäßigen Charakters aufgefucht 

m" (S. 227ff.), Diefe feine Anfehauung begründet er in 


„3 @exum IRe8 aber nad nlgt sat, Jene necMi COS GEB REM 
erwähnten Bergfeidh zu ziehen. — Über Die Einzelheiten beo taufundnmifcen 
Betriebes in Mittelalter bringt Sombort manderlel Lepereihen. Ars 
günpungen dazu bieten Yufcin. v. Ebengreutds Saillderung deb 

in der Gejeichte der Stadt Wien (d. I. 91, 296) und Etieda m, 

Septerer urteilt (©, 2% fi.) über bie ee Buhjübeung von a 
envad günftiger ald Sombart (8. 110). 








| 
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folgender Meife, Ca it gang unbeftreitber, daß die Rauffenle 
des Mittelalters hohe Preisaufihläge gemacht haben, Aber aus 
ihnen darf nicht ohme meiteres auf Hohe Profite gefchloffen 
werben. (63 läßt jich nachweiien, daf; die hoben Mufichläge bei 
der Gigenart des mittelalterlichen Handels häufig genug mit 
‚niebrigen Profiteaten Hand im Hand gingen. Dos Plus wurde 
nämlich in jehr beträchtlichen Mafe abforbiert burd) bie hohen 
Eransportfojten und Bollgefälle und diejenigen Unfoften und 
Verlufte, die aus der Unficherheit der Straßen entfprangen (vgl. 
Hierzu au Zufchin v, Ebengreuth in Zimmermanns Geihichte 
der Stadt Wien IT, 803). Es fommt hinzu, dafi bas Ber 
im mitrelafterlichen Handel höchitens zweimal 
im Jahre umgefhlagen worden ift (S. 223), „Eine Empor- 
hebung über das Nivea der uriprünglicen Armut läht fih 
im ewerbe vielleicht noch cher denfen als beim Haubel . 
Nur möchte ich auch bier vor ÜberichAyung warnen. Bas wir 
uns ans der Sphäre des Handwerks an Kapitalbejigern empor 
benfen müfjen, find vielleicht neben ein paar Sonntage 
eine Menge mittlerer A: eine Anzahf Heinfapir 
taliftifcher Unternehmer . Meichtümer, die wir fhon 
im Dochmitelalter . . . in Ban und Berfehr und. teifnelfe 
fchon in der Produftion inveftiert finden, fie önnen « „ ummöge 
fihy aus den ‚Sparpfennigen‘ Heiner Handwerker enttanden jein” 
(>. 227). Wo häuften fi mm aber „am Ende ber vorfapis 
taliftifchen Epoche Gelbvermögen größeren Umfangs an, . . . von 
denen Kapitalvermögen fidh ableiten lichen?“ 1. Eine Stelle, 
am ber Geldbeträge in größerem Umfange in eine einheitliche 
Verfügungsgewalt zufammenfloffen, war die camera apostolica 
(©. Obwohl bier manche Umftände Hindernd in den Weg 
traten — der Ertrag der „Sreuggugsgehnten“ 3. ©. flof; nirgends 
einer Zentrale zujammen —, jo waren „die effeftiven Ein, 
Ber ber Piäpfte doch bedeutend genug, um wenigfiens einzel 
der Norhfolger Petri die Anfammlung größerer Vermögen 
een Höher aber fchäpt Sombart bie Beträge, bie 
Witerorden in ihren Bentralen aufgufpeichern in der Tage 
waren (5. 240). „Es handelte ji hier in erfter Linie um 
Sendrenten, die fogar meift direlt jenen Orden aus ihren unge 
| Bejipungen zufloffen“. Ich glaube, dafı Sombart hier 
das Syftem 


der Spezialanweifungen auf die fofalen Hebeftätten, 


Deich, Mile, m _ 


Ya DB pe Ku 
ZOLL. An eier Cie 
brachen, ber a en 


IDesberrli. 
Bei En au. ehehr Defien Anfichten ha 


md Omtfaltung der dababurglidhen 
Bunt “ 


#7 Bol, über fie nenerdings D- e 
ng: 1008, 01 a 1 








Ttehen. fie 
Elementen zurit.“ ill nn 
näher eingeben“) Es jei nur bemerkt, 


er nicht weiter darauf eingeben, md 
ee 


diele (mehr Können wir micht jagen) Dandews 
Hatten ld die bebeutenhften Grädte. Wer dad 
Sat = ei de Bee au) auf bie Art der 

















Gelbhändler, „Damit tritt eine nene Menfehenktffe an 
der alten, faaien Gununre eine Maffe . - « Se he, 
von inanzleuten. Diefe Berbürgerlichung der ehemals 
Finanzverwaltung ift eine allen Ländern ee des: = 
alters gemeinfame Erfpeinung.*') Die 
‚Sombart den Waren« und Geldhänblern vr von m 
fogenannten Grunbherven zu. (Er fügt: „8 Ift die bebeukfame 
biftorifche Miiffion der Gelbleihe oder, aa des 
Wucers gewefen, da® moderne Tapitaliftifche , 
Bares ee baf; durch feine a 
Umfange feudaler Reichtum in bürgerlichen trar 
ft“ Und zivar fchäpt ne Act der Sapltafakkimite 
Katton auferorbentlich hoch, unter Den Arten der Befipüberrragung 
fogar am hödyften. 

Allein feine Behauptungen ind au) U wieder don vorn 
berein hinfällig infolge Teiner unglüdlicyen Rat 
berren.“ Er fept auch hier wieder „Teubalen “ ala 
Mentifd mit Reichtum aus Sroßgrundbefig, Er läht Kapital 
entftehen durch die Auswucerung des Landbeflges unb berüd 





') Eine Einfhräntung {ft bier Infofern zu madıen, ald Berpfändungen 
von Hoheltßredhten, Indbefondere der Berwaltung ber teretolalen 
diftette in {ebe großer Jabl am Mitterbürtige, alfo „feudale Runfttondrer 
hatıfanden. In Deutfhlond find Hobeitsrechte an Bürger baı 
me in den Gtäbten verpfändet morden. Mens Wiirger 
Märgen pachteten, beyw. erwarben, fo ift zu beriidfidtigen, ba die Minze 


in den Stüdten befonders nupbar wurde. 
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Fee dahı bie reicheren unter den |i Grunde 
Stanlähäupter waren, and Öffenklich-recgtliche Einnahmen 

‚und. Darunter foldje aus fädtijchen Berbäftniffen,’) 
Sombart Degen mn das WBermögen der mittelakterlichen 
Gelbhändfer oder „Wucherer“ mit dem ber Warenhändfer und 
finde, Daf jenes wel größer gemefen it als Dieies. Und amar 
RES Tonftatieren zu fönuen, dat) die Höhe der Brofte 
eihändlern Tehr 6 ich war. (Er fieht in dem 
| Reichtum der Geldhändler einen ziffernmähigen Beweis 
ein dafı bie Bermögensübertragung von den Sönigen 
eine viel Gedeutendere Urjache der Stapitafe 
Be als die Ynfammlung don Profiten aus dem 


‚es erhebt jid) bie ürage: woher hatten Denn bie Geld» 
die Wacherer die een en Fonds, and benen fie 


fonnten, 
Mas ns Gehen 9 Su regte emp 
oc ein urfprüng! üb 

Boronsfegung. 











Der angebliche Urfprung des Kapitals aus affumulierter 
Grundrente und die Genefis des Fapitaliflifchen Geiftes. 

Dean fan eine Antwort auf jene Frage geben, indem man 

auf die unmittelbare Aneignung ber edein Metalle durch Bergbau 

hinmeit. Imbeffen jchreibt Sombart biejem Moment feine ent 

ei Bedeutung zu, aus zwei Gründen: einmal wegen der 

auferorbentlich ftarfen Serjplitterung, bie bi8 ins 15. Jahrhundert 

‚bet dem we ber Bergwerfserträge ftattfand: die ewerl 


Men a fh iefac) aus Meinen euten jufammen, bie 
mehr als einen oder ziwei Kuge der Bechen befaßen. Und 





1) Mm fi AR 06 jo volltonmen richtig, dafı Im Mittefafter viel Grunde 


eo von Beldanfnahme aud einer Hard in bie andere übergeht, 
Aber wollgieht fich Tehr oft aud innerhalb deb Streileh der 
Srundberen. &o 5 D. verpfündeten bie Mitter, die Weib fülr dem Murnye 


een Sombart fieht in den Mı ü fadıe Di 
N kre Grmfihee wollt Her en Melle Sa 
Ate le an Mabıifae Hänsier 


m 


a4 u Below, 

die Bedhen maren ni Sodann bemerken wir erjt jeit 
der Mitte des 15. Yahrhunderts eine bedeutendere 

in ber Ergiebigfeit Benbuueh und eben in 


des Be 
‚Beit gehen bie Vergwerksanteile in rajch Nmfange 
von ben alten Gewerken auf anfragen eute, abelige Serren 
‚oder geofe Handelshäufer über. 

Mfo der Bergbau Fan nach Sombart nicht bie urjpräng- 
lichen Fonds geliefert baben. 

Diefe fiommnen adj Im — sm: 0 init einen Worte z 
fügen — aus alfumulisrter Brunbrente. Die Urvermögen | 
uffumulierte Grundrente, 

Na Sombart bilbet fid im Bieate, ia u 14 She 
hundert, eine neue Maffe, ein reicher Ranfmannsftand, eine 
Geldariftofratie. Diele nouvenux riches haben mit den alten 
— höchftens wohlhabenden — Handwerkern und handiverks« 
mäßigen Kaufleuten nichts zu tun. Sie find eins gang Neues. 
Und zwar ftommt ihr Meichtum aus affumulierter Grundrente, 
von jtäbtifchem Grunbbeftg, aber auch von Ländlichen, a 
fieht Sombart die eigentliche Löfung des Problems, 
halten wir bie Antwort auf die große frage nach bem 
des Kopitols. Sept wird cs und aud llar, weshalb Gombart 
vorhin die „Brundherren“ fo fehr in bem Worbergrund rückte, 
ihren Neichtum als „Ländlichen bezeichnete und die „Grumnd« 
herren“ über die Städte jtellte. 

Die Elemente, aus denen fich Die nouveaux riches 
waren nad Sombart: 1. Sanbabel, ber fih in deu Städten fees 
willig ober zmangsweie miederlieh; 2. ftähtifches Pateipiat, 
„Stadtabel* in engerem Sinue. a 

Er meint, daf; das jpätere Patrizit — um mit biejem zu 
beginnen — die urfprünglich mit Gruubbefig in rd 
ieffenen Familien darftelt. Diefe wurden reich, weil 
Städten die Grundrente ftieg. Sombart denkt fich De 
fo, dafı bie alten Grundbefiper bier eine Hufe hatten umd, indem 
fie den Fich anfiebelnden Sauflenten und Handwerkern Teile ber 
Hufe zu teuerem Preife überliehen, reich wurden. (Er Ti 
felbft den Eimvand, daf anfangs das Stadtgebiet audı wohl 
öfters ganz dem Gtabtheren gehörte. Aber dann, meint er, Kam 
8 in die Hände der Minifteriolen, die damit bie Ahnen der 
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Batrigier wurden. Cr wiederholt die Anficht?), daf; das Patrigiat 
fich zum großen Teil au den Minifterialen rekrutiert habe. 

Das Bild, das fi Sombart von der Entitehung der 
Städte macht, ift aber nicht richtig. Wir fönnen — nad) den 
fo überzeugend Haren Feitftelungen von Rietjepel?) — drei Typen 
von Städten feftftellen: 1. die alten Römerftädte, bei denen fi 
bie Gtadtverfaffung allmählich entwidelt Hat. 2. einige Städte, 
die aus Dörfern unmittelbar hervorgegangen find. —Diefe beiden 
Naffen find nicht zahlreich. 3. Gründungsftädte: die weitaus 
derbreitetite Stategorie. 

Der Fall, dab bie alten Bürger oder wenigftens viele von 
ißnen je eine volle Hufe bejeffen Haben®), ift nur bei der zweiten 


») Diefe Anfict Hat man ja oft Dertreten. Mm gröbften ift fie woßl von 
Schmoler übertrieben worden. gl. Ztichr. [. Sogialmifienfcaft 1908, ©. 306. 
?) Metjcgel at feine Darftellung teils auf urtunblice Quellen, 
namentlich aber ac auf topographilde Unterfugungen geftügt. Bei 
diefer Gelegenheit noch eine Antwort an MI. Schulte. Ex wirft mir (. a. 








jeder Karte, jeden Plans, fondern auc jeben Berftändnifies für die Bes 
deutung der Raumgejtaltung entbehren“, und er ft „Iehe erftaunt,“ daß, 
id mir „ein Urteil über geograpfifch-biftorifce Dinge erlaubt.“ Ic bes 
anfprudie nun zwar feineswegg — wie er — ald Autorität auf dem 
Gebiet der Biftorifhen Geographie zu gelten, verfalte mid bier vielmepe 
vorwiegend Iernend und empfangend, wie ich denn 3. ®. von Rietfchel Iehr 
viel Belehrung angenommen Gabe. Ic nehme aud von Schulte, waß bei 
ibm Sraudbar if. Mber da ih im „Urteil“ dielem Generalpächter der 
geograpbifdsiftorifcen Einficht dod mandmal überlegen Din, zeigt wohl 
die Zatfache, dab ic} mic nie eines foldien Sretums wie er fid) mit feiner 
Pahftaattpeorte [dulbig gemadit, vielmehr feinen Sretum fofort al8 folgen 
erfannt Habe. Doh mir nicht „jebed Berfländnis für Die Bebeutung der 
Raumgeftaltung” fehlt, davon onnte fit Cihulte audı [dom aus meinem 
älteren deutfhen Gtädtewefen und Bürgertum“ überzeugen. eine 
Aoficht, Diefem Bud) fehr viele Gtabtpläne beigugeben, ift, wie der Verleger 
bezeugen fann, mut wegen der Schwierigteiten, die er dabei fand, nicht 
verwirklicht worden. Wenn aber Schulte behauptet, dah feine Arbeit aus 
meinem Scülertreie eine Karte Habe, fo ift Dad einfac nicht richtig. Im 
übrigen ift e8 finnlos, von jedem Yud) über Stäbtewefen die Beigabe von 
garten zu Derlngen; Damit wärde auch ned gar feine Gewähr dab 
„Urteil“ gegeben fein. Mietfdel, der nirgendS eine Karte beifügt, hat 
Se topographigen Berpältife mit vie größerem Crfoig, fr Die Biene 
f@aft nupbar gemacht al8 Gäufte, der zwar viel Material beizubringen, 
aber fiatt eineß „Urteil8“ Oraleltöne von fit} zu geben pflegt. 

*) Scmoler, Mg. Boltswirtfchaftslehre 1, 295 fagt fhlectbin: 
„Bürger ber Stabi murde urfprünglich, wer eine Dufe [1 in der Stadt 


Oißeciie Beifäritt (88.9) D.A-BN.LV. 








Boden In weunögere ihem 
eingeenen, burn eenle Benin, WieIAE, 


fd. Weich. des Oberrhel , &. 31T, 
uffefung, die 1. Shulte von den Cru f 
Stenfdurg hat, unbaltbar il, babe ih in der 9. 8.09, 
©. 236 Anm. 1) dargelent. 





je eine Hofftätte iefen Mind, 
e Kern & eine Familie; Beat blieb 
it viel Abrig, Die Anfiedler waren A Raufluie und 


uf Honbwerter, 0 
der Bürger, nämlich der Patrizier 
18 Scihier Scmoters feht Sombort noch ulela wner dem 
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niemand an der rät Zororie gegwelfelt hatte. 
Id Hütte Indeffen wohl etwas gejcärft fein tönen, 
s 











ber Reichtum Al ür Gruni 
ve nonveaux riches el ih zum andern Zeit 
und Sombart aus dem Lanbabel. Cr legt hierauf fan 
8 hohen Wert: die Eimvanderung von 
ji Reichtum am Tandrenten habe ben ftäbtifchen Beige 
gemaltig ae Bon Te jei gejagt, da; Sombart, 
‚im biejer Hinficht gar nichts bewiefen hat. (Cr fügt fich hier 
Hruptih — menigjtens was Beutjchland®) I af 


9) Be Ahnen diefe Enmviclnng dei Dortmund glemllh bentlih vers 
fein; „Sm, 34. Sabebanprrt Ruben wir. Mer be Grdten, »6. w 
dentende Grundbefiper. Woher ftammen fie? CS find bie Nachkommen 
der Kaufleute, die bei der Örmbung des Irre Angeleb wurden; 
frliper Geioandfämelder unb Baenn jet Grumbbefl Denkige 
Weicidteblätter 0. 0. D. 5. 88; luiter und 1 Bi ©. 187 Ynm. 
(Die mingetebrte Anficht Hatte eomater vorgetragen; |. Steuigen u.a. ©.) 

*) Sombart {5 286) gebt aber gu weit, wenn er fant; „unter bie 
Weieteihter würde wohl In zablseidhen Allen - . . bie Mümenbe aufgeeilt.” 
Maurer (1, 410), den er zitiert, jagt miht „Belchlechter, 5 
„unter die Stadibürger“! Und zwar denft ex dabei am ehe, 
and Hanbwerter.” 

3) Da ohrıe Fweifel Nenner ber italienifehen Befchldite, wie Dawibii 
und Stevefing, fih zu Somborts Darftellung der Arlorenuiner Werl ie 
Aufern werben, gebe ic auf feinen Berfud, felne Zheocle fr Stalien 
eriwetfen, mich ein, SI moche mr auf bie befanbers anlerhtbase 
©. 328 f. aufmerham. Boltommen einleuhtend Ift de dafelbft. negebene 
Beriderunge „Der Reer fe, worauf 14 Yinaus. wie Mal Sale 


ai 


Pr 


Die Entftehung de® modernen Kapltallanınd 460 


Paul d. Stettend Beichichte der adligen Bejchilechter in . .- - 
Augsburg (Augsburg een we = Borrede fagt Stetten, er 





betreffenden Familien ihn mit aaa Bas ‚hätten, 


bafı 
denfen. Im dem Paragraphen über bie Zeit der Franfen 
Haar er von Den ingenal: fe fie „hatten meiftens eigene Tiegenbe 
‚Güter und Krechte, von welchen fie fich) erhielten.” Bgl. 5 6(S. 7): 
„Es fommen alfo bie Gefchlechter jorwohl als der Abrige niebere 
deutjche Abel von ingenuis und militibus her und fünd bie 
An Bewohner ber Stadt ı « een ‚Sie find allein Burger 
genenmet worden und haben . . , jelt der Zeit der Ditonen das 


worden « Bu biefen alten Burgen haben fi von Felt zu 

Bar... biete auf dem Land mohnende Edle und milites ber 

amd das Burger-Neht . . - angenommen.“ Nadı bielen 

wird jeber geijulte Hfftorifer den Behauptungen Stettene 

mit äußerfter Stepfis gegenüberftehen. Man fan zu beffen 

Zobe nur fogen, bah + noch unvorfichtigere Bücher gibt als 
das feinige. Für Sombart (©. 305) aber ft Stetten unbeding 

Be Er glanbt ihm alles, Sch will mich num nicht 

Damit aufhalten, aus jener Benenlogienchmiede zahlreidhe Proben 

der Kritiklofigfeit anyuführen. IS charakteriftiich jel nur erwähnt, 

was Stetten S, 228 über die Augsburger Familie Eggenderger 

fagt: „&# Ift ganz gewiß[), dab die Familie der Fürften und 

von Eogenberg in Steurmarft und ber Engenberger Im 


unlengbar.* Sofort jedoch muß Stetten ea „der Zur 
fammerhang aber ift unbefannt“, und was er dan noch weiter 
erzählt, dag beweilt, daß alles in dumfeln ift. Imdeffen nicht 
Anfänge der 


‚Elgnorle In Oberltallen &. 37 Anm. 39. Wegen Sombart 
Arie fa) bereits Denel, 9: 3 9, DT Anm. 1 aus 
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4) Über Mt fogt Sombart (6,808): „_ 
Iierlaten zum Watrlztat werfhmelgen, 
Die Moniferlalen tommen alt 


en 





Dit Entlefung bes wobernen Rupitaflömuh, 


Dan entfulbige die Ausfüßlihteit diejes 
in 
Bann 
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werden ft ger 
ohne chen“ 
Beobachten fnmen. Lou jpriht (122) auf Gramd der Einfidt in die 
Duelen. von fi Kt 
auch einzelne Itger 
in Ihren Sand Ir Sit — mie man nat, Ganbarı annehmen 
müßte — von Anfang an haben. Der Befip 
Weicectes, der Overftolgen, a uchhändler“ 
lt e8 ferner, bafı von der Familie ber SciÖnweter «8 nur 


mber fortbauernb ber Gewandjchneiberbruberfcheft angehörte" 
ug des Dicgermeiitecamtes umd zur Migliedfcaft des 
acht Hat. Da jeden wir, we Die Quelien Hdtjcen Wal 
Hegen! Wenn Combat fich dann auf elnen Sn bel Emen, 
tadt Müln 1, AB (den er eine „ieiierhafte Senne 
116% nennt) beruft: „Sobald ber Handel c8 erreicht 
töftolgen Giemente des Schöffentumd In feinen Kreis, zu 
a = ficb rafch au einer mie gendnten Bedeutung empor,“ fo 
und fein Gewühremann an gan) verfäledene Dinge bei Biefen 
u. Ennen Sat einen angeblichen Borgaug des 12. Jnbrhundert® Im 
Bent Deim Yandel an den von Gombart fe Hering geaäisen 
del der „bandwerfemäiigen Kaufleute”, der dewandfchneiber. Sombart 
m Sap al6 Veleg Dafür an, dafı — im 14: Yabıfundert — durch 


Hal 


H 
® 
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ben der piget Weofgrundberen zum Handel der „Napltar 
Nömus“ um. Übrigens beruht die Ipegielle Formulierung, die Ennen 
feinem Gebonfen gibt, auf der ireigen Woransfepung, dal anfängile cr 


forte Seaaler Auifdhen Mderbaueen und Kaufleuten, bjw, Pandiverteen 
Stäbten beitanden Habe (opt. dagegen meine Emtiiehung der 

Beute Sradigemeinde &. 120 fi) 
File Gresian nimmt Sombart (. 300) „beträchtlichen Zupug don 
nn: Een der im atsverzeichni auftretenden Famltien 
Find Mbelagech » ir finden unter den ceiden dandeltmeibenden 
Bomilien die Fe iten wieder.” Au Beweid beruft ex fich auf Grüne 
hagen, Breblan unter den Bialien, S. 24 Diejer aber äufıert fidh viel 





ji 








baly er fidh Habe bereichern fönnen.” 








Fi SR engen: etung 

Fr went, Et An Tündliger 

Beier 
Yes vom Lande ftottgefunben habe. jet nur 


bes 
ak, bafı die Fölnifchen Cvelbürger, an die Sombart wohl 
a m ben Eharafter haben, ala er annimmt. 


er = Grofgrumbbefiger in ben Städten A 


Bra Bad Borfaninldn. von Biberbäciuen sus ala 
en: einer Stadt beittänt, gebt auf daraus hervor, dah Mine 
fertaten bejonders I Heineren Stäbien figen. Lemn fobanı Sanbedeilente 
nur ii befcheibener Jah! im Die Stäbte wandern, jo ijt ed ferner mod 
nieht a dafs fie fin dem Handel winmen, in Intereflanted 
Beifpiel fefert die Fanille der Meyer d. Snonan. Diefe, urfprängtid 
dB Meleramirs auf dem Schönnifer Hofe zu Rmanan, Ind Im 
1% dert Yürger von Hürkd) geworden. LZierauer, Wefchlite der 
help. Eidg. 1, 278 Anm. 9. Wiemals ift aber bei ihnen, duch alle 
Generationen Hin DIE zur Gegenwart, tanfrıännilher oder gewerblicher 
Weruf vertreten gewejen (Mitteilung von Prof Meyer d. Anonan Ir 
3 Min ei der Schwelg gu bleiben, fo find ihte Werbältuiffe weiter 
fshreeih, al6 hier bie Sihbte befonder® oft Cbellente auf dem 
Bone tete Büigenugt sing. Byly E. Dinner au D 8.208: 
win tel, um ihre territoriale Macht Über übe Weichbilb 
1. ann usb Anfofern {m poliicher Bezlehung ein michtiger 
Be be ft Date Dewefen natäth not ni018 fit SombarıeZhee 
Bei diefer Oelegenheit noch ein paar Worte ju der ana 
ae mit großer Befttmmtheit vorgerragenen Behauptung, dafı der 
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Die Entfiedung des modernen Kapitallemus, 


eine, Erfheinung. bung aber tatjäch« 
59 Se Meohiee. Br aa Band he De Bat be 
nouveaux riches, bed Stapitals, jol in dem Moment 


= 


Patrigier it 
. vor 1800? Ctma Seite, die fi jeht im füllen halten 
id im Jahre 1300 plöglich mit ihrem Sapital herorbrechen? 
find vor allem bie Gewanbfchnelber! Und nad) dem 
1300 find es zumöchft auch noch biefelben. Diejes bildet 
jonbere Grenze. Don den mohlfitwierten Batrigiern 
Laufe der Zeit ein Teil zur Ruhe; ber andere evr 
Tätigfeit, menbet fih mehr unb mehr, noch mehr 

dem Grofipandel zu, ohne den leinhaudel gan 


ıbart fieht als einen Beweis fir die Exriften; bes meuen 
von bem bie mouvenux riches befeelt find, die Tat 
am, ba; einzelne „Naufmannsgenoffenichaften“ bejonders 
Anjprüce an die fozialen Onalitäten des neu anfzunchmene 
dem Dötgliedes ftellen, die Aufgabe des Handwerks verlangen 
(S. 288). Diejenigen Streife, die das verlangen, find aber gerade 
die Gilden ber Bewanbjcneiber, aljo folcher Kaufleute, zu denen 
‚nad; Sombart die nouveaux riches im egenfag, jtehen follen. 

So ergibt fih überall, daß bie jdharfe Scheidung, bie 
Sombart zwiichen den nouvenux riches und den alten „hand« 
werfsmähiigen" Kaufleuten macht, nicht den Quellen entfpricht. 

Dit ben geihilderten Anfihten Sombarts hängt es zur 
feumemen, bofi er ben bedeutenden Handel im zu enge, faft aus 
feltehliche Verbindung mit dem Patriziat bringt. Cs ift inbeffen 
doc) Tatfache, dab jeyr oft Familien durch, Handel neben dem 


827 
Kr 
Ef 
i 
® 
2 
& 
B 
& 


E83 
EB 
Er 


8 
fe 


Er 


Cr piterr Mord, Gefhlhte des Mrnbergifhen Handels 1, 2 
Sombart Yatte aus Roth jelop id unterriten tönen, daf fehte Darterung 
möglich if. Am übrigen gehört cine jhon vorder bejtchende Mnficht 
Bay, um den bei Moth abgedrudten Motigen Oouben ichenten zu Annen, 





nouyeanz richer die Patrizler und Landabligen 
mit einem Mole, der Tapltalifiiche Beift fel von „Lei 
Mm 


fm Gegenteil viele mit ehtem Echwung der Seele, mit fe 

*) Um das Jah 1500 waren die Auferen Bora 
Bott {o günftig wie für die Spanier und Bormigiefen. nv 
fie aber fo wenig den Mapitaliömus yu produgleren? 4 
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aus rundbefig und aus Bergwerl 
das von einem Öeronnene wurde 
Geiwonnenen vereinigt. Wer jagt 
rändung einer fapitalifirichen 

exorbitanter Höhe erforderlich ift? 





Die Emiftehung des modernen Kapitalismus, a 


Beobaditung, dafı mır die ganz reichen und bie olerreichften Per- 
fonen großinduftrielle Unternehmungen beginnen. Nicht bLoß auf 
ein zur Verfügung ftehendes Kapital, fondern auch auf die inbi- 
viduellen Neigungen und Pefähigungen der Perfonen fommt cs 

am. Sombaris Kapitalbegrifi it zu unperjönlich. 
Die Richtigfeit ber einen ober andern nicht Kce fi Leicht 

fefiftellen, wenn «& gelänge, volfländige Etammbäume 

em zu ermitteln, die am Ende des Mittelalters Tapitalifiiche 
en einvichten. Obwohl died im allgemeinen nicht 
ift, jo läßt fc doch einiges Darüber aan Sombart 
ich für die Richtigfeit feiner we auf das Beifpiel ber 
Durmpis, Weljer und Fugger. Bei den beiven erfteren Tann er 
it8 weiter geltend machen, ala bafı fie a Be 

'd, Damit ift indefen noch gar nichts über 
Äprung ihres Neihtums gefagt. Sombart deut ae n 
dem Worte Patrigier ftets fofort an alte Dinlfterialenfamilien 
mit bebeutendem Landbefit oder an alte fäbtiiche Orundbefiper, bie 
Ryan“ im 12. und 13, Jahrhundert jpehulatto ansgenupt 
Bon den fuggeru jagt er (5, 260): „es wäre geradezu 
lich annehmen zu wollen, ein Bermögen tie das Fungerice 
Handelsprofiten alumuliert.” Er macht geltend, dah 
Augsburg bereits mit einem beträchtlichen Dermögen vom 
eimwanbern (S. 305), Berwih ftanmt das jpätere Ber- 
Zuger zum geofen oder größeren Zeil aus Verg- 
gen und Beldhandel, Imdeffen, daß e# ihnen 
‚an den Bergwerfen In großem Stil zu ber 
Bürjten Getdvorihlfie zu machen, das fann 
jet werden, daf; jie vorher aus dem Warenhandel 
ic, geworden waren. Für Sombartd Behauptung, dak fie dom 
(ie Dora bei fige erndgen ihren, fee inhalt 

Jedenfalls fieht foviel feit: die großen Welbhär 
de im 16. Jahrhundert Haben vorher Bann go 
m. Liegt e6 nicht nahe anzunehmen, da der Warenhandel 
ihmen die Brofite ebenen Hat, auf denen fie dann den Geld« 
ne: ae Bahiee ) Im ber Ulmer Bardjentmeberei 
dert haben wir eine Ericheinung, die fcon 

jaben {m meiner Abhandlung: Der I 

oe den Begeifl der Kermtaneinekäah) date 
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VIE Schlufbemerktung. 
Zum Schluß drängt a re Sans auf, wie es zu 
eaien IN, daß cin Yator bon [o vie Begabung, ber andy 
Beh, auf jein es verwendet hat, in mehrfacher 

ir: fo auffallenden Irriveg gehen fonnte.‘) 
er Die iellen Bore ingen, Die  politi und 
ee er ai 
jagen = En ee a denen En tftehung ber 

jammenhängen mag, wi mi 
äufiern. N ee ht Ih vie zur ah ni 

die inöbejonbere = De Ämtereffteren. 

Sombarts höchft moderne Theje fand eine Stüße am ber 
hofretlihen Theorie, die man früher ala den 
jfel ber Weisheit ausgab, mit ber man fo ziemlich alles zu 
erflären fie, Die ingwilchen zwar widerlegt ijt, die fid) aber 
doch nad) immer einiger Veliebtheit erfreut, bejonbers bei einigen 
Rationaldtonomen (mie namentlich; Schmoller), Aus ihr flammt 
die Überfchäpung der Minifterialitär in den Ctäbten und ihres 
fräbtifehen Grundbefiges, die für Sombart verhängnisvoll ger 
morden ift. Aus ihr fhammt cbenfo die unrichtige rang der 
run innerhalb ber Birgeridiaft: Sombart fäft 
erft von den Patrigiern Grundbefig erwerben, 
wir a a ha in ber älteften Zeit Handiwerfer ala Grund- 
Ele van ift endlich das Zufammen« 
herren mit blofen Grunbherren, bezw. bie Be: 
ne en als bfoer Orunberren. Combart 


El 


BES: der Debatte in Heldelberg non Tb Sombart darauf Aumld, 
ibm daß Mittelalter nur al8 Folie für die Darftellung der Reuyelt 
abe, Mlein dab wird nicht fein Ernft feln- Dem melden Amer 
font feine fbarfen Urteile über Wider u. I. 1? Merner machte 
, dafs er Mictfchaftötheosie, nicht Wirtfhftögefchichte ware 
Ran denn aber etions in der einen wahr, In der andren 

felng Bwelerlel Wahrheit? Über meine Abhandlung über die 
Geofiöändler fagt Sombart (B. 177 Anm, 2: „Die Stonomildie 

ad ... mit dem Dueenmatertol paraflei:" (ine {olke 
ing mu; huner erfiredt werden. Narlrtie Tann Ten Qweilel 
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Bnrüber Beftehen, bafı da4 Ouellenmaterial ald der mätigere Pattor jur 
verehren Aft. 
An BAHN (In. RB. a 
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ben ri geftihet, fondern offenbar bazı h 
dah en u Ale gebotene Bild ans 
— um ein Bort von Kuies zu gebrauden — nur „eine 
Tefe geihichtlicher ZTatfachen* gab. Gar zu ein Earl 
empfehlen fick ineen nicht im be Sec ade 
fog. einheitlichen Erkläcungsverfudhe ftehen im 
Reichtum der in Hiftorie. Exhte Hiftorif 
micd immer bie onnigfetigeit ber Wiative mürbigen. 

Endlich haben wir eine Erllärung des Terwegs, den Em 
a rn Se ee 

108 Lehrers mol im Bezug ge ent 

Diefer berichtet in einer Anzeige nn nel 
geichichte bes Handelsrechts über jein al folgendes 
Nor. 1892, ©. 302): „©. unterfucht ae nur bie gang 
ficheren Urkunbenzefte und interpretiert fie aus fich heraus, bepm. 
dem ihm gelöufigen Vorfiellungstreis. Ich verfuche, mir and Der 
Gejamitheit der Nachrichten ein Bild von der Zeit und ben 
Menfden zu machen, und fehliehe daraus unter ‚ber. 
Urkunden. Cr gebt fiets vom eingelnen aus; Id Jude vom 
ganzen aus vorzubringen. » - » » Der erftere Weg ift der nor 
figgtigere und ficherere, ber zweite ift leichter Irrtum mnterworfen, 
gibt aber vom Hiftorifchen und organifcen Zufammenhang ber 














») Wen 1 Dier eine Übereinftimmung von Sombart ud Edittoller. 
berburhebe, fo möchte ih, wm etwaigen Mihverjtändmiffen gu begegnen, ne 
unterfaffen zu betonen, def (dh eine Joldhe auf andern Gebteten ni 
faum gu feben vermag. Die Cigenart, die Worpüge ud Ringel IR 
Arbeiten be& einen und des andern eingehend zu unterjuchen, wäre eine 
interefiante und lohnende Mufgade- Doc) fehlt bier dayır Fe Ei} 
Sefegränfe mid) deöhalb auf die Benertung, Daß ul 
Sombarts dor Schmoller hauptfählih darin fiegen, bafı er een um 
prügifed Hine und Derrsben (namentllc) bel Srätternug om 
dermelber. Bol ah oben 5. 496 Mm. & 


Die Entftehung ded modernen Kapktallemus, Ei 
Silit Do oft Ba rötigen BD.“ Mon nee bey, 
ep Ssler fon Sehen 3 


E ie H 
feine Auffeflung teilen, bie wiffenfhajtlihe Berechtigung abe 
Tpricht.?) Stein DIRBIEn: | ift fo ftolz, fein Verfahren als rg 
‚zu begeichnen, Aber alle bemühen Ti, einen Weg zu meiden, 
von dem fie vorher mitte, da; er „leichter Irrtum untere 
Fear ift, und bejchränfen fich, ofen auf die gany ficheren 
Urfundenzefte." — „Daß der Hiftorifer Ierne aus den auterften 
zu ichöpfen und bie Nejultate forgfäftiger kritifcher 
nad den Grundfägen ftrenger Wahrhaftigkeit darzu- 
üft eine had) Niebuhrs uud Nanfes Vorgang allgemein 
sur Anerfennung gelangte Forderung.” ”) Genih fann der 
Sifoniter fi wicht in dem Sinne auf die einzelne Urkunde Ge: 
ichränfen, da er fie ansichliehlich aus fd, interpretiert. Die 
Saite hat vielmehr ftets das Einzelue aus dem 
das Ganze aus dem Ginzelnen zu interpretieren. Uber 
nicht, was Schmoller jagt. Offenbar hat er überhaupt 
ie Sum Über die Art, mie man die Duellen 
‚Er will fih aus „der Befamtheit der Nachrichten“ ein 
madjen; ein hohes Ziel — hat er wohl jemals die Befamtr 
ber Nachrichten einer Beit einigermaßen gründlich, jtubiert? 
gergliebern mir jein Programm nicht weiter. Seine Arbeiten 
und bie deutliche Interpretation desfelben.‘) (Er bildet 
eine Munficht Aber eine Cache und zieht dan Urs 
Be year heran.) Seine Arbeiten gehen zu wenig 


HB 


di: 


D. Yabebuh für Gefepgebung 1881, 4, 7; Strafburg 
fttämpfe & VIE. el der Seftüre des lepteren „egatten” 
ih das unbehaglie Werüht, das ein Hiftorifer beim Lejen 
m Momand (ber nicht zugleich duch pontifce Kraft wirft) 
ner, Wrundlegung der polit, Ofonomie I (1802), ©. 58 
it über die von Schmoller beliebte Anmendung des Wortes 
Weblete der Geifteswifienfchaften. Wal. and ©. 3.86, 16 


erinnere on feine Berliner Retoratt 
ante gebruft {in bee Shrift: „Die Subelfeler der 
un Börtingen am 1. Huquft 1874*, &. 6, 
D. 3.58, 20 fi. 
Ka Gabe f. Rot. 78, 819) fptach Mürzlih von ber 
Meipode, die man etıva Die der Biftorifcien Aüftratlon 
a° 
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#) Er nennt einmal 
Met Hiftortfchphllofopht] 
fir die Mebryabt fehuer 
weiten Einne nünn). 
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Die Entftegung de8 modernen Kapitalismus. 485 


Augsburger Genenlogienfegmiebe, und verfeömähte 8, „bie ganz 
figeren Urkunbenefte zu unterfudjen.“ 

Bleiben wir bei dem Vorbild, das uns Niebuhr und Ranfe 
gegeben, und fchöpfen wir nur „aus ben Jauterften Quellen“ 
mit. „jorgfäftiger fitifcher Foriehung.“ 


Hadıtrag. 


Wäprend des Druded der vorftefenden Abhandlung Kat Delbrid, 
Breub. Jahrb. 118, 338 fi. eine Mritif von Sombartd Bud, veröffentlicht. 
34 glaube, daßfelde etwaß günftiger beurteilen, namentlich feine formalen 
Borzüge Höfer fhäpen zu müffen, und weiche aud) betrefiß einzelner wirte 
föaftgeidiätiger Fragen von Deibehd 26.) Indefen feue 16 mic, 
in Hauptpunften eine Übereinftimmung meiner Ausfürungen mit ben 
feinigen tonftatieren zu tönen. u feiner durhaus zutrefienden Bemertung 
über das Rittertum des auögehenden Mittelalters fei noch auf die Dar 
Tegungen von Lenz, 9. 3. 77, 406 f. vermiefen. 


») Eritiert eine Obgandlung Hönigers, der von einer „@eldariftofratie* 
des 12. Jabefundert® fprit — eine unzutreffende Borftellung. Die Abe 
Yandfung Höniger® ift widerfprudßvoll und phantaftifh, wie ih hen 
d. 8. 76, 481 bemertt Habe. Bgl. aud oben ©. 454 Ynm.2 — und 
‚KXober, Zur mittelalterlichen Gefcichte ber Juben In Köln (Breslau 1903). 











nahmen wur fehr ungenügend und ee für die Ten Yahrhunderte 
a And, iebt natürlich die eihmograpbifce Vetrachtung im 
ben darum aber zeigt ih gerade hier Die Eigene 

at En „Weltgejhidhte* im beiten Lichte; fie vermag c&, auch 
diefen Be: Völfern geredit zu werden, und die meiften 
Befer werben ebenfalls in biefem Teife fehr vieles finden, mas fie 
en nicht gemußt Hatten. Dazu tomnt das aftuelle Intereffe, das 

die tolonfalen Unternehmungen der Tepten Iahrpehnte 
ne hat. Ob es Sic) freilich dadurch) rehtfertigt, dafı Diefem Abe 
feonütt fait ebenfoviel Yauın gegeben Äft als der Gefchicite Oriechenlands 
und Noms zufaumengenommen? Jedenfalls fpricht fich darin in 
Garatterlftiicher Weife aus, mas heute weite Streife don ber Haffifchen 
Vldung Gatten. Auch hier würde Übrigens eine Gruppierung des 
Stoffes nad großen Hiftoriichen Befichtspunften (einheimiiche Rulturs 

voristamifche Einflüffe, Vorbringen des Yslam, euros 
‚pälfche Stolonifation) dem Lefer ein richtiger und Mareres Bild ges 
geben haben alS bie rein geonraphifcie Anordnung, 

Da die Atlaslandidaften im 4. Bande ihre Stelle gefunden 
haben, bfelbt mır noch Ügypten, deffen Gefchichte Karl Niebuhr im 
epten Abjchnitt des Bandes zur Darftellung bringt: Im Gegrnfaß 
yu dem für Weftafien beliebten Verfahren ift hier noch, die Rtolor 
mäer« umb Mömerzeit beriidfichtigt, wenm auch mu flisgenhaft 
10 Selten für die Entwidlung eines ganzen ZahrtaufendsN); aber 
ie erhalten dod, wenigitend cine Art von Gejamtbild, uch Die 
Behandlung ber arabifchetünfifchen Zeit erhebt fid faum ber das 
Rivenu einer Chronik. Um fo beffer gelungen ift Die Darftellung ber 
Vharaonengeit; ganz befondere Hervorhebung verdient e&, daß ber 
Bf. bereit$ der neuen Chronologie folgt, die uns der RohumsBapyrus 


bat. 

Im ganzen ift biefer 3. Band von Helmolts Weltgefchichte eine 
{ehr tüchtige Seiftung, an der alle drei Berfoffer in gleichen Mafie Anteil 
Haben, uch; die Ausitattung mit Karten und Bildertofeln verbient 
alles 2ob; befonders twilltommen find die drei Karten zur Wefchichte 
bed alten Weftafiens, während allerdings nicht recht gu verftehen if, 
warum die politifche Überfichtstarte von Afrila und bie Karte ber 
Nilländer aus Meyerd Stonverfationsieziton hier wieberholt find. 

Nom, Beloch. 





“es Literaturbericht. 
Geiste Ruturgehtitte. Bon Iatob Duntgert, Bean 
‚bon Yafob Derl, 8 Band VIII u, 468& 4. Bond IV 
und Stuttgart, W. Spemann, 
Dit den beiden 


Schluibänden fegt nummehr 
Monumentolwerk in einem Semun un nn 


Bursthardtifce 
2000 Seiten vor. Wenn wir und für die Gefichtspunfte, unter denen 





ausführliche Ber 

forechung im 85, Band diefer Heitfchrift (5. 385-452) beziehen 
dürfen, fo mag es heute genügen, an den Inhalt des 3. und 4. Bandes 
Betrachtungen onzulnüpfen. Die Schilderung dee politiichen 
Zuflände und Lebensformen, ferner einer in eihifdper Brpiehung vore 
twiegend gleichgäftigen, in (cben&freubigem Stult fidh ergehenden Religion, 
fießfich Die Unalyfe der Auffaflung vom Leben, melde die Griechen 
bilden eine dumkle Folie, von denen diejenigen Geiten bed 

geieifchen Geiftes, die der 8. Band jhildert, glänyend fidh ablöfen, 
bildende Kunft und Poefic. Hier allein meint, in ber Oriechene 
welt jogwfagen abfolute Werte zu finden; hier allein jei Die hohe 
Tugend der omgpoatvn zu extennen, die gleich weit enkfemt von 
der unruhigen Neuerungstout anderer geiecüfcher Qebendgebiete wie 
von dem oft wüftgenialen und fchnblich fubjeftiven Bug moderner 
Kunftentwietlung bebähtig Schäpe nu Schäße gehäuft und, eine 
homogene Grundlage bervahrend, in firis freierer Blpung uud Motie 
vierung ihr Theme abgewanbelt habe, Man Ion das Exftaunen 
nicht ganz unterdrüden, daß Der Abjcuitt über die bildende Funk: 
(S. 3-58) fo aufier Verhältnis Aug neben dem über die Dicthunft 
(S. 61900) geraten ift. 8 finden fi bier eine Meihe wichtiger Ber 
trachtungen über die Erfindung der Wöttertypen, die Borauhfepungen 
des Zdealftils, das glüdtiche 208, das Die Kinft aus Der anfibanane 
fihjen Verachtung ihrer Meifter gegogen („Ivaß Yoäre geivorben, term 
Ariftophanes fie gleich der Tragddie u 
Fovbie und Stritif fie zerichwapt hätte! 
der ünftlerifhen Erfindung und Durhbildung, nod) bie zeitliche Abe 
folge der Stilwanblungen wird im einzelnen dargelegt: Dieje Lüde mag 
daher kommen, da ®. fidh einesteils im Cicerone (1. Abfhuitk) bereitb 
darüber ousgejproden hatte, andernteild aber neben den Worlefungen 
über griecifche Kuftiegefdichte eine bejondere Worlefung ber grier 
hifche Munft zu halten pflegte, wo ein der Bedeutung bed Themak 
entfpredjender Spielraum zur Verfügung fand, In der Sampkfadhe 











Alte Gefdichte, ” 


‚aber wollte B. in dem Mahmen der Aulturgefthichtlichen Betrachtung 
eber einen Abrifi ber Nunfigefchichte, noch einen foldhen ber Literature 
ae ‚neben. Nunft und ‚Poefie kamen ihm an diefer Stelle als 

Elemente de® Lebend in Betracht und nicht old ein fahmahlger Ber 
trleb; weil und fo weit fie dem griedifchen Leben welentlid, 
waren (aß fle dem modernen Leben nicht Find), erfcheint ihre Kufes 
zung tultwegefchicrtich wichtig, Und mın mag man im einzelnen 
fetbfe eben, wie original fich B. den fo befannt und felöftverftändtich 
gewordenen Schöpfungen griedifcher Poefie gegenüberftellt. Wenn 
ber Spegiolift bei thglichen Dertrautwerden allmählich der allen 
Dingen und Schöpfungen ber Vergangenheit einwohnenden Fremde 
artigfeit nicht mehr ünne wird, fo hatte ®, das glüdlihe Gefühl des 
jöchftgebilbeten Laien, ui nicht zu fagen Ditettanten, des Hiftoritere, 
uber, wie er jelbit (IV 18) fopt, die abe des Grftaunens möge 
licht lang in id erhält und pflegt.” Über bie Araft naiver An« 
Ähowung als Speyialität Diefes Nichtfpegialiften Ift focben ein Zeugnis 
Gavin Rohbes befannt geworden, der an Niepfce 1870 über B, 
fehrieb Briefwechiel &. 218): „Wenn 65 einen gang fpegififch bit- 
wifchen Oeift gibt, fo if er 68. . Die Kunfl, feinen Grundgebanfen 
Hineinpubopieren, aber in Anfhauungen benfend dos Wejen 
und Tun vergangener Zeiten fo zu erfennen, wie nicht daß aufgellärte 
19, Sahrhundert fie ertennt, fondern wie fie damals lebten und fich 
bewegten, dns ift die hohe Sumft des Hiltorifers.” Wenn wir zu 
leicht geneigt werden, mit ber Geichheit der Nomen uns die Ppentität 
der Sachen eingureden, jo beivahete fih ®. die Empfindung für Die 
Sonderort der Probleme und Geftaltungen; es it doch von geöfitent 
Intereife, feine einleitenden Bemerkungen über die Tragöbie und bie 
alte Nomdbie, foivie etwa über bie bauernde Madiftellung Homer im 
griedifchen Geben gu Iefen. Man hört nm einwerfer; im Tatfächtichen 
fei B. auf dem längft überbolten Nivenu Otfried Wüllers und 
Welders fiehen geblieben, denen er gange Streden weit feine Angaben 
entiehnt habe. Doch möge man erftlich sufeben, ob, die fo fprechen, 
die Bedeutung ded Tatfühlichen für die bei Aufgabe 9s nicht 
überfchögen, twogu Dan weiter font, bafı B. oft genug gegen Drfe. 
Müller polemiftert, alfo einen unabhängigen Standpunkt behauptet, 
der Teinehwegß der zurichgebliebene von vor 50 Jahren ft. Air 
Unbefangene bleibt «8 doc) ein geofer Genuß, einen Mann, beffen 
Fähigkeit der Analyfe Büldender Stunft Dundernmal erprobt und anerr 
Tarınt ift, über poetifcje Runftwerte fid) Außer zu Hören und Ih bei 





merten find die Mofcnitte über Mufit und Tanz als „unumgänglide 
Teile“ der geiechijcen Kufnurgefdicte, die dh allerdings 
vornehmen Stoff der politiichen Hitorie nicht genügen 
Bon der Verbindung don Porfie, Mufit und Tanz ift und 
Drittel, die Pocfie, „und vielleiht nicht elnmal das befte Dritielt 
enhaften, und es fällt fewer gemug, fi von den beiden andern eine 
Vorftellung zu maden. („Wir müffen uns binmegbenfen aus ber 
Belt unferer modernen Bledinfirumente und uns ee von 
Meilen al8 unfere vergeigten, verblafenen, jertrommelten, bon den 
Lolomotivpfiflen nicht zu reden. Das geiedifihe Oh, IE 
Feinfeit wir in der Metrit ein allgemeines Zeugnis 

einer jür uns Tau vorftellbaren Empfindlichteit gewefen fein,“ 
Ügntihe Betrachtungen tehren bann bei der Wirblgung der griechls 
Feen Mhetorit wieder, deren enorme Bedeutung in ber Welt ber. 
Antite uns Heutigen, bie wir vor lauter" Inhaft und Sachlichtelt uns 
das Formgefüht haben abhanden fommen taffen, doc) eine Art Räyfel 
bleibt. Wo ®. von ber Husbilpung der Theorie der Adetorif 
Die Sophiften, Mriftoteles und die Späteren handelt, bemerkt 
(II 364): „Die ganze jepige Beredfamteit auf der Stangel, Eribilne 
und Hinter ber Öerichtsjchrante braudt, audh in England und Beante 
weld) (wenigftens mit Vewußtfein), fan ein Hunderiftel Der Stunfls 
mittel, welde das Altertum anfgejpeiert hat“ Ben Edluß des 
3. Bandes nehmen Verradytungen über Wiffenfchaft und Forfahung 
bel den Wrlecen ein. Daß an einem gerwifjen Punkt ber Entwitkung 
PHyfit und Ppiofophle, Bölterhunde und Geichlchte hervorgetzeten und 
einen Brut) mit der möthifgen Unfheuung vollzogen, redpmet &. zu 
den füsfften Zeugniffen der Viepfamteit und umendlid 

Begabung diefes „genialen“ Wolter. Mehr die Tatfadie, daß eine 
Willeniaft in aller Freiheit und ohne jede ftaarliche Beförderung 
auftanı al8 ihre pofitiven Ergebniffe will ®. bewundert wiflen. Bel 
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Atte Gehtläte, 


allem Preis eines Wriftoteles und Thulydides bleibt feine Meinung: 
ee 5 fpätere Bolt nachholen, 





Kodungen, 
da im Gegenteil nicht ohne Gefahren auftreten, Anhänger fanmeln 
und Ähre Lehre zu einer Autorität ausbilden, die rein auf ihrer 

ergeugungsmadht beruht. Was hierbei don Gpifır und 
den Bgnilern gefagt wird, läßt in befonderd angiehender Weife ein 
do von 8.5 eigener Perfönlichleit anllingen. 

DiIt deu 3. Band ftcht ®. am Ende der ultwegefhigtlichen Ber 
Wadhtungen. Ber vierte fpinnt den Faden nicht einfad) weiter, Jondern 
‚gibt im befonderer Form eine Art Rekapitulation und Ergänzung Der 
vorangegangenen Winde. Mas erft in fyftematifcher Form abgehandelt 
war, fehet mun kn genetifdjer Gorun wieder, und mit biefeim Forhoähtens 
den Weftegfpiel gewinnt das Gange, indem ber querfihniltfidhen Ber 
rachtung eine ronoimijge folgt, fein ganyes Qeben und. elgentüns 
tiche® Nelief. 

Nad) einer furzen Einleitung über Roffeeigenfhaften und Sprade 
der Oeiechen folgen fi Aofcnitte über das heroiiche Zeitalter, dab 
toloniale und agenale Zeitalter, den Griedjen des 5., den des 4, Jahre 
Qunbertb, enblid) über den ‚Helleniemus. Diefer Band ift der Diele 
unter ben bieren. Id befondens glängend heben wir die Darleguug 
Ded agonalen Pringips hervor, weldes in jeiner M 
dos atbletifche und muflfche Spiel, über Politik und das ge 
liche Geben {meldjes nur zu fehr das private verfchlang) als eine 
Plydhologifce Orunbtatfache griedjifher Kultur exfcheiut. Seldft Ex« 
Ngeinungen wie bie Mönnerliebe, die und Mobernen leidt patholor 
gif, vortommt, gewinnen mit jenen agonalen Schtüffel ihre ethifche, 
ja polklfche Begründung und Grflteung. Bit dem 5. und 4. Jaht« 
hundert, weldje bie hödfte Entfaltung der Polis, fobann ihre Betr 
fehung und bie Anfänge der „Apolitie" enthalten, verfolgt ber Lefer 
mit wacjfenber Spannung das Schaufpiel eines $ Extrem und 
zabifel Öffentlichen Juftandes, der bon einen Beurteifer gefdjllbert 
wird, welchent eigentlid) jede Art Öffentlichfeit ein Grenel war. Wie 
fee durch diefen innerlicft empfunbenen Stontraft die Darftellung 
hodperföntic, ja eidenfchaftlich wird, leuchtet ein, Dafı das fat ur 
Mufion fid) fteigernde Relief auf Koften der gefchichtlichen Wahrheit 


















Athens der fpllifchen Unternehmung, erung 
beiphljchen Tempelraubs und des na „einer 

der Apolitie*, hervorgehoben felen; alles dies wire die 

‚wit der man von geiedhlfehen Dingen az veden Ma Bar 
Aipafia uod, Demofthenes erfahren eine bejonbere Berfläcung. Mm 
Schluß; der Abfehnitte fiehen in eifen Aeföntfeagen die fich von 
Jahrhundert zu Jahrhundert ergeben, Gedanfen über die Aufperumgen 
des Rubinfinmes, über die Gefelligteit, die Sympofien, bie Brauen 
und Hetören, und hier begegnen dann ganz fublime Beobachtungen 
und ganz delifote Sachen und Sädelden. Dex lange Schluhabfeinltt 
Über den Hellenisumus weicht {con Im Stofflichen ftart von ben andern, 
ab. Denn nun hat der Orleche aufgehört, eine polltifche Nolle zu 
foleten; er At Tebigfich Bilbungsmenfc geworben und beherefeht mut 
Theater, Literatur, Kmft, Phttojophie die folgenden Beiten. Die 
Stelle über Merauber ben Grofen, ein frezer Effi von 14 Selten 
(S. 424—438), gehört wohl zum irfamften, was &: gefdhrieben 
dat, and Ahnlid) gehört zum Exgreifendften Die Schliderung de& ver- 
fallenen Griechenlands (S. 548 —555), jemer Auineniwelt, die Strabo 
und Paufanias faben und befahrieben, ber Tempel mit ben einge 
flüngten Dächern, der opferlofen Altäre und der Ögmnafien, in Denen 
das Storm fo hoc wählt, dal; von ben Statuen ber Hallen mu die 
Köpfe Hervorfehen, das Ganze einer Sandihaft von Bouffin oder 
Claude Lorraln verglelgbar. Bazwifchen ieht die Betrachtung der 
Diebodenmwelt und ihrer Kultur, deren martotifche Düfte den Phlle 
Geilenlsunus ber Nöner, eine ber größten weitgefchichtlichen Tatfachen, 
ergeugt haben. Woht Ift diefer ganze Abfchnitt reicher an Unzegungen 
als au Vefrieblgungen; Immer ftärker befeftigt ich die Überpeugung, 
dahı eine Gefcichte des Hellenismus, und nicht mr des poliifcien, 
eines der gröften Defiderien unferer Beichichtichrelbung bleibt, Wenn 
jelbft ein Mommfen im 5. Band der römifchen Wefchichte Nic fo 


Alte Beihihte .“ 


fort über den Tiefgang beilenifcier Rolonifation täufchen fonnte amd 
fid) darüber die befannte Stritit Röldeles gefallen Laien mußte; 
wenn eigentlich. die Erfemtnis der bypontinifchen Schöpfung ohne 
die des heileniftiihen Unterbaues gutentels im ber Quft Acht, fo fieht 
man wohl, dafı ein wichtiger Ring ber wehiftorifcien Stete fehlt; 
Aus dem Briefvechfel Niepihes mit Rohde erfahren wir, dab fi 
Rohde mit dem Plan einer gricchifcpen Sulturgefdichte getragen hat, 
wobei er mit der Shultie bes Sellenismus „alß bei der jöwierigften 
Partie" anfangen wollte (Briefvejel S. 561), Es wäre nicht das 
erte Mol gerefen, bafı eine fole Arbeit von ben fpäten Zeiten gu 
den früheren fortgegangen wäre; au Hume hat fo feine englifche 
Wefdjihte gefchrieben. Den Gedanken und bie Einfiht in Das Ber 
dücfnis mag mancher teilen; nun erfcheint bie B,ide Sligge al8 eine 
neue unb dringende Mahnung. 

Rod ein Wort über Die Form des Wertes Im eingehen und 
{im ganpen. Die Wugabe bes Herausgebers mar |ür die beiben 
Schluhbände eine andere al für die beiden erfien. Hier la fein 
Bihes Drudmanuftript vor, fondem nur ausführliche, fer vente 
bierte Sollegienhefte des Autors, bie banıı mit der ftenographifcen 
Rochfehelft ontrolliert werben muften. Ich finde, dap Prof. Deri 
fehe wohl getan Hat, den joggen unliterarifdhen Charakter 
des 3. ud 4. Bandes nicht zu verwifdhen. Sicher hätte ®. felbft 
für den Drud die Form geinbert, manches EHäsenhafte beffer ause 
; bie Eharatteriftiten eines Axiftophanes oder Herobot wären 
umd prögnanter geworben. Aber ein KHerauögeber durfte 
dergeldjen wagen, Tonnte au alt Leldht bie wörtlihen 
Mehnmngen der Helte aus modernen Daritellungen weglaffen. 
it alles echt Vurdhardiifh und xeih, an wohlgeprägten 
Die nicht ein Mugenblid und ein Einfal geboren dat, 
gelprochene Wort die Orumndlage bildet, febt man an 
Menge jehr individueller und draftlicer Wendungen, aud; am 
eichlichen Gebrauh von Gremdimörtern, wie fie dem Basler, 
geldufig feanzöfiich jprach, zur Hand waren, Im all diejen Ber 


hat der Herauögeber wohl aud die Dittion, und “ glaube mit 
GiNd, retoufciert, Der wirtlichen Sprehwelje Ds, wie Tie in meiner 
Erinnerung lebt, fommen wohl die von 5. Gelger mitgeteiften Proben 
om möchten (B. Menfc; und Scheer, Zeitjchrift für Kulture 
‚geidüchte VIT 11000, beionders ©. 8—20, 23-27). Im Vorwort 
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Alte Sefhichte. 4 


Annibal dans ler Alpes. Par Paul Azan. Onvrago renfermant 
dixsept curıes ot nix photographies. Paris, A. Picard 1002 24 ©. 6 fr. 

Die umfangreiche Fiterane über Hanulbals Aipenübergeng ft 
jüngit umı eine neue Unterfuchung bereidiert worden. Yyan belennt 
fh im wefenttichen zu der Anfiht des Oberften PBerrin, nur auf 
kurze Streden ber Marjhroute weicht er von beffen Worfdjlag ab. 
Den Potgbius ertennt ex als die mahpebende Dwelle an, Doc, yieht 
ex aud; quelques vonseignements. necemoires aus Sivius heran. 
&o gelangt er zu folgendem Ergebnis: (S. 136) Le genöral carthn- 
ginoin, apıts avoir puss® le Rhöne prs de Roquemaure, 4 re: 
montk la rivo guuche du Rhöne jusqu' & 1'Ie, C'est b-dire jusqu'au 
‚sonfluent de ce fleuve avec IIsire. LA il a suivi In rive gauche 
& travers6 le Drag ....; il a suivi 





de l’Arc, qu'il a travern® dla Chambre, puis la rive droite; 
‚enfin, par le Petit Mont-Cenis, jest arriv& au col dis Clapier, 
SH Cost de Ih que par Suse il est descendu en 


um Teil macht die Arbeit den Eindrud eines gemiffenhaften 
Vorgehens, wie denn auch das foft vollftändige Literaturverzeichnis 
©. 141—155 eine jorgfäftige Berdfichtigung aller einfdlägigen Werte 
vermuten Täfit, Bejonders in der zweiten Hälfte aber, mo es fid; 
darum handelt, die Abweichungen von der polybianifchen Darftellung 
‚gu rechtfertigen, mif die Unterfuchumg gerabegu old wifienichaftlich 
ngulänglich bezeichnet werden, 
= A gibt zw. dafı man bei dem Musdrud des Pol, (IL, 39, 9; 
1; 50, 1) amp zir zoraniv an die Rhone denten mühfe; doc, 
in vönier ‚Beit ein Arm der Ahone dunh den Tac du Bourget 
Zol der heutigen Niere himädergegangen, und unter dem 
rn ‚volgbinnifchen Textes fei der Teil der heutigen Mhone, 
yon Kirgt, gemeint. Much gloube er ans geruiffen Men 
bei Cifor onnehmen zu Dürfen, dafı der Name Arar den 
der Saone nebft der heutigen Mhone Dis zur Einmündung 
heutigen Here bezeichne (S. 169 5), Im Laufe des Mittelolterd 
einmal diefes Fluffuften unmertlid, verändert haben 
Hicge, teils durch fötulore Hebung der Erbtrufte fühe 
‚du Bourget, Aber trop des entjchieden negativen We« 
von ollen Gadleuten ber Geologie (, 187-190) 
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Veförderungsverhältmifle in | 
die Laufbahn eins Matthäus, welcher der 
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Mittelalter, 508 


1156— 1193 angehörte, durd) alle burchmeifenen Raugflufen, dom 
einfachen Roter Wilhelms I. zum magister notartus und Vicefanpler 
Wilgelms I., und enblid bie herauf zum Sanzler und eriten Rats 
geber Tancreda. So mode ex Int carmen de& Peter von Ebulo mit 
Mecit apofrophiert werben (vgl. ©. 94 Anm. 4): 


»O votarum bibliotheca ducum, 
O rogni tutela, fides puriasima regum«. 


Unter ben Notaren, die begeihnenderweife dem Boienftande anger 
dörten, Können wir einen Wibo, einen Miegonder als die fleiiigften 
momboft maden und brauchen uns nldit, wie bie Hifteriter ber 
Reihjstanlel, an der Tüchtigteit von erifern zu erfreuen, von benen 


Deutfhlond fucien wir aus dad) oft reiht unficheren Eigentimtiche 
Ei des Dlaletis und der Schrift Stammesangehörigtelt und Schreib» 

‚zu erfhließen; die normannifcen Notare bagegen nennen, vere 
Kt gen unter Wühelm IL, vegelmäßiger feit Tanexed, ihren 
‚Seimatsort: Leo de Mate: a, Sasiminianus de Brunduelo, Thorana 
de Gafeta ete. — eine vortrefjlihe Gewohnheit, die fid die fpätere 
Maufifche Manztei jehr zu Ihrem Vorteil angeeiguer hat. 

Scharf treten die Geftalten der Manzler hervor; diefe Männer 
woren nicht nur die Vorficher der Lniglichen Schreibftube, fondern 
dnrüber Ha die erften Diener ihrer Herren in Herieg und fyeieben, 
Befonders der herrichgemoitige Mojo (feit 1159) Hat als Staatd« 

mann eine weltgeihichtliche Mofle gefpielt, wie wohl nur feine bat 
ide Yin ‚beffeidenden unmittelbaren Geitgenoflen, der deutfche ange 
fee Roinold (feit 1156) und der römifche Moland (feit 1163). Die 
überragende Stellung, weiche bie Kanzler in der allgemeinen Staute 
prägt fig beutfich aus in den veichen Rache 

wichten, weiche die geilgenöffiihen Gefictäfhreiber, zumal Hugo 
‚Bolcandus und nicht minder bie erflaunlid; ergiebigen Chroniken ber 
MIONer Gafouria und Lorpineto im Abrupyenlande, gerade für ihre 
Dieten; zufammengefaßt mit ben, was aus ben Urfunden 


u ermitteln At, gemähren fie einen (Einbiid in das Gejcäftse * 


‚wie wie ih mobl faum bei einer andern Vchörde bes 
Haben. 
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I Yin Od ir ec fr Kr Ben Fe 
weiter dent großen und fchönen Gebiet zupuenden, dem die undolle 





fd) m Norden wie im Often gebunden fieht; feine Gegner auf der 
‚anderen Seite, m milt der Jächfifd-heifiichen Erbeinigung die itarte 
Grundlage einer fic; felbit genügenden Macht aufreht zu erhalten. 
Sidingen und bie reicscitterfhaftlihe Bervegung hat fhliehlih auf 
Diefen Boden yinübergefvielt. ir al dat erhalten wir in dem vor 


Dan wird Im allgemeinen dem 
dafı Die ober jened Etü Teine 
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Deutiche Landiaaften. su 


Äe zu fchaben ift er fortan bemüßt, und darum wechlelt ex le Partel, 
gebt von der Sanbfähoft, die Ihn erhoben, über zu den Wetinern. 
(& 125). &L. hat aus einer gewifien Antlpathie heraus deffen Ber 
deutung als Verfechter der Hürftengemwalt nicht gerecht werden Können; 
er it daS peifelloß; wie feine Ausführungen den Wettinern gegen« 

über (Alten &. 215 und &. 225) zeigen, erfheint ein ehe mie 
nehenbes Necht der Landesherren gegenäber der Sandichaft af ein 
toefentlicher Beftandteil feiner pofitifchen Überzeugung. Ic gehe wohl 
micht fehl, wenn ich annehme, dafı er eben and diefem Grunde, aus 
Beforgnis vor einer weiblichen, allen Einfläffen offenen Nepierung, 
der geiwefen ft, der gegen bie teftamentarifchen Beftimmungen Wilhelms 
die Erneftiner ins Sand rief, der die heifiichen Stände zum Anfchluf 
an fie bewog: er ift von Unbeginn am gemefen, was er dann dir 


und ihm vornehmilg, su treffen den Darmtädter Abmahungen mit 
Eidingen entgegen bandelten; Boyneburg bat deahalb Hefjen meiden 


Bofe 
feiner Mebabilitotion bereit, dafı e& fid) im Stampfe Annas mit ihm 
Übrigen Regenten nicht um die Ansfehtung vringivieller 
Wegenfäge gehandelt hat. 
I breche ab: meine Ausführungen werben zur Wenfige barger 
Iegt haben, dafs birc andere Siterefen miteinander gerungen Haden 
ol& Sandeshoheit und Ständetum. Mur in bem grofen, aber füllen 
Wiberftreit ber faiferlicen Boliif, flaniert von ber George, mit ber 
Beiedrichs de& Weifen lüft fidh bie Gefchichte Hefiens dor 1619 Der 
greifen, und nur in ih hat für die junge und jchöne Fürflin, Die in 
ee Bene za ve rn 1 Ra Sa Defeelt war, 
mit ihrer Machfucht die Möglichteit gelegen emporzutommen und ich, 
gu behaupten. Ob babel die Welleitäten der Ctände gebrochen 
Mast id) Be darauf feine Antwort. Die wäcften Bände 
werben fie ung 
‚Bu der Ebi lie ein bemerte id, daß fie fi eng an das Bons 
Bild von Belomwb Candtapdatten hält: wie dort, fo find ler die Alten 
in verfchlebene Öruppen zufanmengefaßt, denen dann ein 
über ben Inhalt vorausgelcidt wird (bei der Vorbemerkung zu VL 
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iigen Etulorbmung ü 
4 von Dr. K, Brunner. (Monumenta Germ. Paedng. 
1 MW. Hoffmann & 6. 1902. OXXVIL u. 617 &, 
a die mefentfiche Übereinftimmung. zroifchen 


beichränft fi die vorliegende Darftellung. H\ 

für Die frühere Zeit der Einfluf ber zahfreichen Möfter & NXIIL 
‚gebührend anerlannt: id finde dafı hier mie anderdwo bie vortreffe 
liche Särift Specht (Deichicite des deutfchen Unterrichtöwejens bis 
dei 18, Jahrhunderts, 1895) nicht genügend verwertet wird. 
wert üft ©, XXI, dafs das Unterrichtsmonopol der Kirche 
in Baden nicht durch; den Staat, fondern durch die Gemeinden er+ 
Äthüttert Wied; auch in den morddeutfehen Städten treten Die fihdtifchen 
Schreißfgulen mit den firhlichen Beranftoltungen in erfolgreichen 
f Epnter feeilich zieht Der abfohute Stoat felbft Die Spinne 
fehle und bie Anleitung zur Seidenzuht in feinen Bereich, & 167. 
Befonders willlommen it die Angabe der Qehtmittel, Die den Charafter 
und das Bildungögiel der Anftalten ertennen laffen, vol. 5, CKXVIL, 
und es ift mertnürbig genug, dafı neben Den auch andereioo gebrauchten 
Sculbücern von Becanus, Wolius, Corderus felbft H. Grotius 

here Zaitärtn cin. 00) 3 E 





und Belehrenden genug finden. Uber freie, 

tann man diefen Zelte fo wenig gollen wle den 
Bf. hier auch, der Not nehorc—hend, vom Ende | 
namentlich bezüglich der allgemeinen Zeitgefchlchte 
rldhaltung befleifigt — das 19. Jahrhundert 

auf 22 Seiten (646-667) behandelt —, jo madıt fic 











end erft dos 46, Kapitel nähere Angaben über 

\ feine Familie madıt. Biöweilen finden fi läge Wieders 
ungen don Bemerkungen, ohne dafı fie für die Code eine 
Haben, 3. ©. ©. 14 und 15 die Berjogung 

©. 230 md 258 die über die Wale 


gepnnt, ehe fie gegen Luther vorging”, die Bemerkung 
‚Allen volfswirtiaftlihen Dingen befafien die damal 


Bolteiwirtjchajtliche Unfichten erwähnt werden! Ganz merte 

fit &. 150 mit Anmerkung 307 and. Helft ed ©, 1890 

9. Plalgnraferadtung: Der Mat foll forton aut 36 Pers 

en und zwar aus 6 Rittern, 12 Gefchlecten und 18 auf 
a3* 











Deutfcbe Landfaften. sum 


‚Grunded, 3. ©, ©. 180, 255, 380, 381, 599. Man findet Ausdrüde 
wie: „Dienfte anerbieten" (S, 79), in Betracht fallen" (©. 336), 
gratulieren für (©. 219), „Übericuldung om die Kapitatiften 
(S. 129), „gegenfeitige Beichwörung" (S, 526) flatt Schwur, oder 
Eapglieder wie: „gegen weiche Provofation zuerft dee Rat protefticcte 
und dam 1605 bie Progeffion verhinderte" (S. 406), „um deren 
Wortlaut fie FE aber nicht Kimmerten und die Bürger fürchterlich 
brangjalierten” (S. 454), „was ber Rat nicht dulden wollte und da« 
‚gegen proteftierte” (&, 595), oder Süipe wie: „Vor Luther if ihen 
‚oft Peoteft gegen bie entortete Stieche erhoben morben, wahrlich Feine 
verücitlichen Männer, wie Wietef und fo viele andere, aber immer 
wurde Die Sfurie mit ber Oppofition fertig“ (S. 194/05) oder „Wenn 
‚Bor in der angefehten Frift nicht zahlt, die Stadt Speier abzubrennen" 
(&. 635) al direlte Nede gitiert! Grheiternd wirten ©, 575: „Der 
Anbtid, mie Gatte und Gattin - , . . mit Ahränenden Nugen und 
blutendem Herpen einander Abfchieb fagten”, ©. 120; „Es 
mangelte ben damaligen Deutfchen völlig das Bflichtgefühl, vom Saifer 
die zum Bettler!‘, S.199: „Im Siebenjührigen Nriege machte 
der Kobold des Druderfaftens die eilende Neicearmee zu einer elenden. 
Neichöarmer; 1517 ging es nihtanders, das wußte Frang"x.! 
Doc; genug davon! 

Trap aller angegebenen Mängel wirb bad Merk von 9, bie 
Brut eines Mjährigen Stubinms, für deu MForfcer wie für bie 
Vürger von Worms, denen e8 gewibinet ift, von bleibender Bedeutung 
fein; jener findet darin ein reiches, zum Tell aus den Ardiven gejhöpftes 
Material, diefer Auffchluß über alles, was mit feiner Baterftabt itgend 
Ai Beptehung fteht. Freilich) ob es fähig fein wirb, tie Bf. hofft, 
Vegeifterung zu erweden, Lunte depweifett werben. Die Form, in 
der der meidhe Stoff geboten wird, ft wenig bazu geeignet umb 
wirb nicht fehr zu eifriger Letrüre anfpomen; faft möchte ich Der 
fürchten, daß «8 in Worms vieljad nur als Slerbe für den Salon- 
tfch dienen wird. 

Vredlau. Kolmar Schaube, 






‚Die fehtesiigrholfteinifcgen Sculorbnungen vom 18. BiB zum Anfang 
Bere 


für faplenoigedoineimiihe Alnyengefian 
Eine feifige und forgfältige Arbeit, als Orundlage für eine zur 
fammenhängende Sculgeihichte der Elbhergogtümer um. fo miche 


Hi 


| HEHIEE: 





EEFFR 
iu 


| 


Mn 


f 
! 


mitgeteilte Tatfache, 
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jen Berichte ons den Tegen der Revolution von aufer« 
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‚ auch dos andere noch zur Hand nimmt, nicht jowohl zur 
ald zur volleren und Tebendigeren Exfaffung des hiftori« 
Be das natürlich durch zwei ganp gefonderte und 


Am wegwerfend zu behandeln. Man begreift Bifed Merr 
‚einem matter-of-fnot-Eugländer, der den Ichönften Teil 
‚feines Lebens nicht als Woitologe, jondern als Archäologe (mänlicd) 
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1 erifoifhe Bubtgiüt der Cntihungspeltd 
ien Werfaflung. MWadij a 12 hervor 


Fodernlist wird 


inneren. 

geiftige Water der Devife „Bundesftant widt Stontenbund* anyufehen, 
Drei Mürzere Eifays find einzelnen Punkten der Worgefjichte ber 
Eutbediang Aneritos gewidinet. Cie ind in Der Zeit der Worbereie 


Eiwed eingehender it bie Stuble aus dem Jahre 1801 

Die Teilung der newerddecten beiben Jubien stifcen Portugal 

und Spanien auf Grundlage der berihiten Wulle des Papftes 
Mleganders VI. Muf bie Gutbeifiung der Sklaverei in der neuen Welt 
Dur den Papit Ritolos V. (1452) it mit Vedauer bingemiefen. 
Bei der Erwägung der Folgen der päpfliien Teilung der Erde 
Hütte Deachtet werben miffen, wie die Tatjadje, daf die Portugiefen 
die Unabhängigleit vieler Qnber des Oftens, befonders Chinas uud 
Iapans, nicht mntaften Tonnten, den englijhen Kaufleuten und der 
‚englifcien Regierung au in Friedenzzeiten Veranlaffung gab, fh, 
um bie vom Papfe verlichenen Handels ud MWertehrsmonopsle 
mit zu kümmern. Die Anmerkung auf ©. 212, die ben Anhängern 





ke 





Notizen und Nachrichten. 


Die Herren Derfafier erfuchen wir, Sonderabzüge ihrer in 
‚Seitfchriften erfchienenen Auffäge, welche fie an diefer Stelle 
berüdfichtigt wünfchen, uns freundlichft einzufenden. 

Die Redattion. 


Algemeines. 

AL. Meifter in Münfter beginnt eine Neue Zolge der „Minfter: 
fen Beiträge zur Gefictsforfäung” im Bertage der Shöningöfchen Buche 
Bandtung in Paderborn Gerauszugeben, bie zentralifieren fol, was in 
Wünfter Hiftorli} gearbeitet und nicht in anbermeitigen meftfälifien Bubtl- 
Zunäcft find die In der Mubrit „Grüheres Mitelalter“ aujgeführten 
Säriften don Heimen und Löffter erigienen. 

Die Wagnerfeie Bucihandlung in Innsbrud Mindigt an, dab in 
Ührem Berlage vom Herbft 1908 ab M. Dopfc in zwanglofer Folge 
„Forfhungen zur inneren Gefcichte Öfterreich8" herausgeben wird. Die 
erften Hefte werden bilden: d. Srdit, Die Beziehungen von Staat und 
Kirche in Öfterreich während des Mittelalters; B. Levec, Gefdichte des 
älteren Iandesfürhlicen Steuerweiens in Öfterreih und Gteiermart; 
M. Dopfe, Das fog. Babendergifeie Sandreht und die fopiale Entwid- 
fung Öfterreich® im 18. Jahrgundert, 

Im Leipzig fol bei genügender Beteiligung eine „Zentralftele für 
deutihe Berfonens und Zamiliengefhicte" errichtet und dafür 
gunädift ein Zerein mit dem Iindeftjahreäeitrag von 5 M. begründet 
werben. 8 foll zunäcift da gedrudte Material im Zettel verarbeitet und 
damit jedermann gegen geringen Entgelt Antworten erteilt werben. A» 
meldungen find zu richten an Rechtsanwalt Dr. Breymann, Leipzig, Reue 
markt 29. 


Meferat 
Iterpfücologle, 
Biertamdt In dem neuen Mechto für die, 


‚oonvontions sonialen (Sritlt ber Tpeorlen bed MH 





En 
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Die Bölterpfyotogle und der Orlent (Bert der Sammlungen 
des Orients von Ballian p.). 





{m ftande fein werben, bie 
ber { 


und Ufener find yularımen auf old Sonderteft 
Bene Wüder: Elapborl-Yrjeune, Werk‘ 
ne (Minden, Bruns. 8 


en 
2. ©b,, 2,21. Die verflebenen Gormen ber 

Die Entftedung der modernen Stantenwelt. er 
Eraansroifenfeaften. 9. Mb: Staart- und Ben 
2.20) (eippig, Hiefäleit. 1460 0) — Belir, 





er 


Alte Sehhicte. ssı 


bed Cigentumns unter hulturgefcichtlichem und wirtfehaftlihen Wefidtepunfte- 
«ZU Der Clnfuh) von Stant und Recht auf die Entwicklung des Eigene 
tms. 2, Hälfte. 9 Ubt (Schuh) (Leipgig, Dunder & Humblot. 1340) 
— Mm. Ehulp, Das hawslige Leben der enropsifden Kulturvölter 
‚vom Mittelalter DIS zur zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, [Handbus 
der mitelaterlihen und neueren Geftichte, 4. Mbt.: Hüfsmifienfhaften 
und Wltectämer]). (Münden, Oldenbourg. 9 I) — 
deutfed Namenbud. (Bafel, Helbing & ichtenhahn. 40 M) — Berr 
geidnis bee Infunabeln und Hanbfeiften der Schaffhaufer Stadt: 
Bibfiothet. Nebit einen Wergeihmis des Sandfehrifihen Rachloffeb won 
Zobannes d, Mäler, (Shefihauien, Soc. 2) — Iteda, Die Haute 
erbfalge in Japan unter Berüdfihtlgung der allgemeinen Japanıfähen Shulturs 
umd Rednsentwidtung. (Berlin, Mayer & Diller: 7 M) 


‚ie Hefhichte. 

Minive und Babylon. Bon Profefir G, Bezoid. Mit 102 
Mbbibungen, Blelefed und Lelpgig, Lelhagen & Mafing. 1908. ie der 
‚Sittorifhen Zeirfchrift 62, 85 f. Dabe Ih Wezolds 1889 erfchlennen Bor« 
rag fiber „Die Borticchte der Reilfhriftforihung In neuefter Belt“ ange» 
aeg und den Werfaffer al6 „vorzüglich befähigt aim merefanten und zur 
verläffigen Mitteilungen aub bem Gebiete der Mfiyeiofogie" bejelinet. 
Ebenfo bewährt er fih im der jet mir vorliegenden, für dem Preis vom 
ED. prächtig ausgefatteten Arbeit, die in der Sendicen Sammlung von 
Monographien zur Weitgeiclchte den IH. Band bildet, Die Iepten Selten 
des Bandes bieten nad) der hurzen Iuhaltdangabe (3. 138) eine Überfiht 
Be siuskrauniee efciähte in Form einer Megententafel und (101 

wertvolles Negifter der Perfonen- und Drtenamen. Die beute 

Arie hen der Epalten durch fenftehte Linien, die das Megifter aniär 
ariconet, fehlt re Am Buche felbft, und auch mande der Abbildungen 
itzde durch gröfiere Schärfe gewinnen. Für dlefe Mängel aber wird der 
Zejer durch den sreffihen Tezt des hauptlähfic ber babyfonifden und 
afurliden Wefihre gewiömeren Bud reiliä entfändigt. Da der Naum 
weitere Mittellingen ansfhlieht, fo erwähne id mir, da ber Berfafer 
(E29) die Serien in vorbiftorifcer Jeit von Rordafelta in die Tiefe 
ebene zwilen Mittelmeer und Perfiidem Golj eindringen tät, nachdem 
die Sumerer geranme Zeit borber von Rorboften nad Stiöweiten einge 
wandert miaren, dal er ferner (, 82) unter den habfei-Seuten ber Mmarnas 
Rorneipondeng die Hebräcr verjieht umd über die bisherige Werwertung der 
zu Sujundfäit entdedien Bibliothet des Arhihurbanlpal das befonnene 








sein, Mittelhode 





Ant füllt (©. 6A), die aus Rufundfhit gewonnene Summe von Kennt: 
iffen verttage mod; lange mit mad alen Rigtungen, mit dem Dahflabe 
kat den Borktung und der Dieroglophen-Entgifierung gemeflen 
Adolph Kamphannen. 
Eu 


Ku 





epficte 
felte und tritt) bearbeitete, was Im vielen. m 
Iehriften verftreut war. 

en Borsfehrltt in der Ertiirung der wichtigen 

tim do Osrrenpondanen heil@nlane 2, 17, 

Seine 9. 0. Ne 00 Bei, RIrLLAFD mit feinem 
E14, Bein eeflid verbindet er mil diefem Tel bie. 
3-0. Bel. DAL ab. da fie Mupien eineh und besfelben, 
eeflärt er drndandn mit Aufheben jeden Wi 








Ate Defaite- 


Mid The Journal of hellenic studies 29, 1 (1909) notieren we 

8 W. Hirft: The cults of Olbia (vart. IN, vol guter Bemerkungen und, 

\ das Material Dothtändig wer 3. ©. daslud: Inerkpions 
rom Oysicun {meift rabinfcheiften, obne gtofet Interefe, mt einer Rote 
on the Family of Ihe Anclepladne of Cyzlcum; ©. Machomald: 
Early Seloneid Portraits, (in für diefe buntfem Zelten milttommener Wels 
eg hama 9 6 Jorimer; The country cart of anciont 





In der Rovno de philologie, de littärninre er d’hlstoire anclarnen 
7, 2 gibt 9. Delamarre: Noton Epigraphiquen. Amorzon ot lan 
Piraten. Beiträge zur Weicichte des 8 616 2. borarifl. Hahrhundertd, fpepie 
des fretiichen Rrioges (OL-197), die jehr Dendhiendwert Find, und (- 
Cavalgnac: Lo #7 du papyrus de Siranbwurg verfuct Die Binange 
‚nefhichte Aihen® am Ende des 5. Jubeh. aufpuflären, aber feiber bleiben 
dei dem traurigen Zuftand gerade diefes Zeilet des Papprus immer nad 
genug Swierigfelten übeig. 


Ans der Ruvuo den dtuder Grecquen 1909 Yanmarpril notieren 

wir } Oppert: Lianndn de Mdton (beginnt mit dem 26. Full fullar 
fen, 25 Guil gregoriantfden Sta des Jaters 43 m. Eh); ZI. Mes 
na dh: Los tröpiode de Gölon 01 de sos rören; A Gumonz: La Galatio 
maritime de Prol6mde, der die papblagonifce Mifte nılt den Stäbten 
Monuteichus Sinope Nmijos zur Provinz Galatia sehnet, worin Gumont 
einen fehler icht umd fie der Provinz Blrhumia-Sontus aufhreibt: be 
daß Ift mad) telneswegs her; Gh. Die Hl: For In dnte de quolquon pie 
nuges au Livro dos Cbrdmoniens & Bowrguer: Bulletin Gpigrnphigue 
und ©. de Miccl: Dalletin papyrologlqus. 


In ben Compten rendun de 'Academie dan Inseriptions ot ballos- 
Inttre 1909 Mär April notieren wir R- Weill: Un nom royal Agyptien 
de In pöriode Thtolte au Sinai, woraus fc bedeutende biftortfhe Golger 
Tungem ergeben, unter anderem bafı jchon im biefer feithen Seit Annpten eine 
Yolilfee CElndelt bilder; D'MLdo1S de Yubalnnille: Ventouta- 
Qundrunin, fo lautet eine Sufcheift, die der Werfaffer des Wutitels für 
Mgurorgaifg erfidet; Gapitan u. Brewil: Les Igurm peinten A 
Yöpoqus palsolitigus nur Ion puroin du In grotto de Fontıdeuune 
Wordagno), wozu & 2. Hamy nach Brobantungen Hinzufigt. Silirhe 
U berichtet E Minläre über febr mertwilrdige und Intereflante gallo« 
römifcie Funde zu Baris, 

In der Ravno des 6tuden auclonnen 5, 2 (1908) findet fi der Ans 
fang einee längeren Abhandlung von P- Masqueray: Euripide et Tas 
Temimes, dann folgt die Fortfepung von &. Jutlians: Rimanguon 
sur In plus nelenne religion gauloise. Divimatlam, deren verfihler 
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Don zz Bauhgen un vl aganan 
v Dub reg und Chefs nad 


Epriftengemt 
bie Kunde bed Urchrifientuums 4, 2. lenbort eriıtn L 
Epromologie des Frenäuß die tage, wann renäns 
einem feiten Unjap Hierin gu gelangen, erfdheint ur 

dem Berfnfier Darin recht geben, Daf; derjelbe eher vor 








Alte Bejcichte. 


Mb und B Kottenbafch: Der Märtyrertitel umerjucht näher die Brrage, 
sie die Mürtyrer zu diefem ihren Titel gefommen find. 


In die Wefhichte des Momantemus und ded phengifcen Cheifentuums. 
Mibet und eine Studie von T. Batnd: The lea of Theminon; 
= atüdy in 1 und 2 Peter ein, deren 1. Teil der Expofitor 1008, Zull, 
veröffentlicht. Ebendort fährt Tb. Jahn mit feiner Mrbelt; Mirsionary 
methods in the Time of Ihe Apoatlex. II. fort, deren Ende nod) andfleht. 


Der 2, Yrtltei der bereits angspeinten Mrdeit v. E U. Kirellerr 
Bopft und Monzil Im erften Zabrtaufend befcäftigt Fi Im wefenitident 
unit dei „Ötumenifchen“ Konyll von Ronftasttinopel IA1, weldies ofne ben 
Bapft zuftande Fam. Aneller fucht Diefem Zonyil den Stumenifchen Charahee 
abyufpreden, eben um mit Qucentius anf dem Konzil von Chaltedon den 
Sag zu bertreten, mie fet obne den Papft rine (öhnmentide) Mindener» 
Tommmlung zuftande gefommen. Schon hieraus erflebt man den Etande 
pumt und die Tendenz des Berfaffers: Ceitjerift für Tatboltfche Edeo- 
Togte 1904, 8) 

Im der Jeitfelft für wiffenfchaftliche Theologie behandelt U. HuLgen- 
feld: Die alten Meta Petri Im Anlhluh am das von & Scmibt aub 
dem Zoptifchen neu entörtte Brunfiiit aus ben Petrugatten und. hringt 
A. BoehmereRomundt feine Iehrwelche Mchelt Aber den Titerarlfchen 
Raclafı des Wulfla und einer Schule yum Mbfchlup und war mit einer 
vorteefflichen Audeinanderfepung über dat im be leplen Yuhren viele 
genannte Opun imperfontum. Dafı Wulfiln bieh Wert verfaft babe, Irupnet 
‚er mit volftem Mecht, macht ed dagegen mahrfcheintich, dab Mazlmin — 
jedenfa0s ein arlanıfher Mömer der Donanprovinzen, und das Ijt her — 
fein Berfolter it, 

Die nee, hie BHiloeutgebe (u. 89, LUIS; 88, 108) Ai 

orgefch don Cohn bearbeitet, ente 
Eiriften, bie fi Wangep II 1209 fiefen. Dem Unfatuf; 
‚am diefe grumdfegende Ausgade zuliebe it auch der richtigen Einfiht über 
de urfprünglide Stelung von de decalogo vor de vita Mosis nicht 
Golge gegeben, richtig aber find nach Maffebieau das fog. 2. und d Kudı 
don. de vita Moais gufanmengejonen, mir Andeutung einer Zeglülte (0b 
bies mit Recht?). Zrolfen den Bücern über Abraham und über Jojeph 
find die über Mant und über Jatob verloren gegangen: fie brachten zu 
dem Zypuö bed durch Kehre vollendeten elfen und des Im Srben Augen 
die Daritellung des and fic) felbji derand Webilbeten und des in Entfagung, 
Weiten. Zur Texdonfiuon diefer Scheften war elne Mnzabl newer 
Dandfeyeiften beranpuniel Bue Deurteilung der Überlieferung Ift ber 
merfendwert, dafs alle elf da6 2. Bu) Uber Mofes enthaltenden Yandfcıeiften 
jene falfhe Zeeunung haben, wäßrend diefe in dem von einem pjerptor 

















Belnkalm 
Weicitäte der griedfiden und matedonifden Staaten feit 
Sharon. 3 (ShhufrjTt, Won 188 bi8 120 d. Chr, 
alten Wefdhiihte. 2 Serie. 2 Mtig- 9 ZU] (Bote, Parıhes, 
Brecein, I diritio dianstieo nelle monurehie dei m 
üahireMegao: (ind d aka unten, Fescid) 

— Joannin Lydi de magistratibus populi romani 

„ Teubner. 6 M.) — Cumont, Die 

der Mithra, Cin Betrag zur Mellgtnsgeihiste der rönlfhen 
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Frühes Mittelalter. 597 


Deusich von Behrich (Deipsig, Teubner. 5) — €, Beterien, Zroions 
datiihestriine. 9. Der zweite Krlep. (Deippin, Teubner, IM) — v Eis 
beet, Der fogenannte Prädeftinamd. Gin Weitran yue Gefhihte des 


Hünflihe Höhlen aus alter Zelt. Mit einem Borworte von Muh, (Bien, 
einer. MR) 


Mömlfd-germanifhe Zeit und früdes Mittelalter dis 1250. 


Eine Heine Brofüice von W. Hedinger behandelt „die mul 
Mihen Wernfteinartefohte und ihre Yerhanft* (Btrafburg, RI. Trilbner 
1003. 96 ©) Auf Grund vornehmfld centffer Unterfuhungen wendet 

fie fit) gegen Die Släßerige Theorie Der Bermfteinondelöiege: In ber Altften 
‚Belt felen bie Bernftelnartefafte wit den nad) Süden wanbernden Wölleen 
Bortöingefommen, tn füterer vorgejcictlicher Jeit umb zu Mnfang der ges 
Aülattichen Zeit jeh den Mobbernftein jehr wahrjcheinlich bem jedem Munde 
orte am näcften Legenden Gepeuben entnommen won 


Fu den Stpungsberlhten der Belchrtem Eitämlichen Belehicoft (Dorpar 


1902) veröffentilät M. Meweretien rimen anfpreenden Meriht Über 
Beronftoltung und Ergebnis ded zwölften anhtologifhen Kongrefied tn 








Der Berdfientlihungen gue präbiftorifcen und xömifd-germantidhen 
Beit find much diesmal niht wenige Gemähnt feien yunächft Die Muke 
Mügeungen von E. #861, der das meofitifche Oräberfeld am Dinfelftein 
bei Moöheim im der Nähe von Hormd einer forgfültigeren LUnterfuchtung 

jem Hat, ol8 fie vorben: Ondenfchmit Hatte nnftelen tunen (efıs 
deutfehe Zeitierlft 23, 1). Yun Korvefnondenzblait der Weftdenfcen Zeile 
füelft 23, 6/5 Gandelt 9. Lehner von einer Fortunaftatue In ber Rüde 
von Bermel im Rrelfe Maven, welterhirt Dom einer Kalferinfihrkft aus dem 
Yabre 44 in Bonn, flichtih von einen Solbatengrabfiein mit Anfhrift 
im Nemagen. Neben dem Berwaltungeberiht des Wieshadener Iufeums 
dringen die Bitellungen des Wereind für meflautfdie Aitertumstunbe 
190/08 Sir: 2 Notipen don E- Ritterläng und E Suchler Aber vor 
bıntfehe Bunde In und bei Yiesboden, einen Zupiterrempel Dajethft nebft 
einer auf ihn Deyiigligen Iadrift vom Iabre 194 und über neuentdedie 
Wöinlfeje Müngen. Wicht vergefien feien [ällehlid die Beiträge im fimeb 
Blatt Re 36 — die Jeifehrift fit damit ihe Erfeinen ein — über ein- 
Be Ovenywall in Verbindung Nedende ragen, 
& Popp über bie Würg dei Zming om der Donan, vom & 
ber Monfteuttion und Zwed des Ymedwolleh, von Leo 
inüettemibergifehe Teiftcede des oderyermanifcen Limes, 
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Belides Mittelalter, 


fanden jei Durch Teilung der weipringiich einheltlihen Speinnorftadt und 
dur; Verbindung ihres füblihen Teiles mit der Meinen, an Die Stifide 
fire & Maria in Gapitotio angelehnsen Mifebipfeere St. Peter Und 
Seal pe Roinart6._ Wor sem Iced eäelam Mr Bacrgungn 

Über den Mokulus von &. Marie in Tapltolin; er verbiente wahl eine 
Veröffentlichung und eingehende trkfte Würbigung- 


Din ber Zeitfceift fr Mirhengeichichte 9 2 erörtert N, Boriald 
mie meue bie Berfohnungelehre DS Mittelalters (nal. 89, 102 80, 800); 
am geihen Orte, umterfuht . Ge die Nebenäbefcnelbung dea HI. Zran 
von Mffifi aus der Feder des Tomas non Gelano: ein Ergebnis Läpt fi 
atıou dahin zufanmenfaflen, dafı jene fop. Vita priumn nieberpefcheieben ift 
ict als Barteifhrift Im Wegenfap zu den vertcauten Füngern bes Heiligen, 
fonbern am fi erfter Sinie erbaufihen Aweden zu Bienen: gefiißt anf miinde 
Midie Berichte Über dem Ordenäftifter It fie nicht frei von Diüngeln, bie 
durch Herangiehung andermeltiger Überlieferungen gehoben werben 
Hua, diefe mur it) werwendet werben (ng. 88, 633. 80, 

Em 


@ine Reibe fleinerer Beiträge mag hury gufammengefaht werden. Im 
echo fir Mufturgefhichte 1, 8 macht ©. Bauffer die Ergebnifle einem 
Dentjeift von E. aber über den Donau—Matntanal Karis des Srohen 
betannt, die eln meued Sicht werfen auf Die Ast der Mnlape und zugleich 
‚auf die Urfacen, um Perentwiflen das Anternehmen [eltern mußte. Eine 
Studie von M. Manttius bedandelt die Schriften eines deutfchen Eatiriters 
aus bem 14. Jahrhundert: pinter dem Pfeudonyin Eeptus Amarcins Waltuk 
feine fich ein Mertter auo Speier zu verbergen, deflen Sermones (heraude 
‚gegeben von Manittus, Lelpsip 1838) gefchict Die Dichtungen de& Doray zu 
lebendigen und frtihen Darfiellungen zu verwenden willen. Aus der Bupanı 
Antfeben Zehhrife 12, 1/2 norleren mie die Aberaus breli angelegte Unter« 
fuchung vor R. Bimmext über die pofitticen Beglehungen yuifen Friebridh 
Werbaroffa und dem bnantinifcen tuiferhaf vom Quli 1189 bi Aehruor 1190, 
Dem Literarifchen Gentralblatt 1908, 24 fel der Hinweis entnommen auf 
einen glädlichen Fund von 9. inte im Hedhfo von Barcelona; er lehrt 
die Shltjale eined Entels Brledrichö IL und Sohnes vom Manfred, Arrigo, 
tennen, der ald Flüctling den Aönig von Aeragonten um Tinterfiäpung 
bitter und in Spanien verfallen zu fein [dein 


Im 3, Jatvesberkht über das ädtlide Neolprogymafum in Ciiner 
nude für 1902/03 (re. 160) unterfudt Od. RLein eingehend „Dad Ger 
ritsverfaheen gepeu Deinvic den wen.“ Der Eiderdeit, mil weiter 
der Berfaffer eine Ergebnifie vorträgt, entfpricht nicht ie Wert. Cefüpt 
auf das nub feodali jure legitimo trlno adleto I der Nazratto ber 
Selnhaufer Uctunde, nimmt er mit Iider ein befonberes Irhensentlichen 
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fammenfahte und den betreffenden Bericht 





Dieterich verlangt nach einer Itomonrapble 
rad ach (9O,364.) auf Deren 


hi 





i I ER fm Lelpaig verfendet die tigung 
dantenwerten Unternehmens, eines Nepertoriums nämlid) E 
‚Pontifieum Romanorum von Jafft und Bott 


wehe poftige Briefe und Ertafie gerichtet find, d. Stiftd 
ehnan, jedem Ortanamen solsd elne ausführliche gefatet 


dielfa; anderer Meinung fein und ein Areng En 
 Namenwergeihniß vor; ögent. Pedenfalls erheben id) zwei 
: erftend, ob es mit 


enfänge; one ed Aft Dub Unfernebmen, u ehuen betannten 

anzuwenden, ein Aflop abe Muge- ur bei Zale find De 
frengen nlphaberifch zmfommiengeiteilt, bei Borthaft wicht: jeder Bemuter 
‚gedent der Schwlerinfeisen, Die fh der Vbentiilerumg einen gedrudien oder 
nie Gandfehrftlih überlieferten Bapfurtunde wir der enıpreigenden Ziffer 
Dei Potidaft entgepenfiellen. Das Berjeiduls der Anfänge muß aber über 





ka i 





Randleifen. (Mbhonblungen ber Finigtihen fi 
fönftn, YoitogideNenifhe Mae 2% 1) Qi, 





Späteres Mittelalter. 543 


&offeb, Stadsberit in grond en water gedurende de middeleeuwen. 
(Leiden, Doesburgh.) — Platen, Der Urfprung der Rolande. (Dreäben, 
d. Baßn und Jan. 1,50) — Lavisse, Histoire de France. Tome 
deuxiöme. I. Lo Christianisme, lea Barbares. Merovingiens et Caro- 
lingiens par Bayot, Pfister, Kleinklausz. (Paris, Hachette,) — Meyer 
d. Rnonau, Japrbücer dea Deutfhen Reides unter Heinrid) IV. und 
Heinrich V. 4. ®.: 1085 biß 1096. (Leippig, Dunder und Humblot. 14,40 1.) 
— Löffler, Die weitfäliigen Bifhöfe im Jnveftitucftreit und in den 
Sacfentriegen unter Yeincich IV. und Heinric) V. [Hünfterfhe Beiträge 
zur Geiciätsforidung, R. 5. 2) (Paderborn, Schöningf. 2,20 M) — 
Heimen, eiträge zur Diplomatit Ergbifchof Engelbert? de Heiligen 
don Möln (1216-1226). [Münfterfge Beiträge zur Beihichtsforfgung. 
R.F. 1) (Baderborn, Shöningh. 1,0 M.) — Quaternus de excadensis 
et rovocatis capitinatae de mandato imperialis maiestatis Frederici I. 
‚Nunc primum ex codice Casinensi cura et studio monachorum ordinis 
sancti Bonedicti archieoenobii Montie Casini in Iucem profertur. (Rom, 
Pastet. 12 M.) — Heidemann, Papfı Giemens IV. 1. XI. Das Bor 
Ieben de8 Bapfted und fein Segationeregifter. [Rirhengefgicitlidie Studien. 
VI, 4) (Münfter, Schöningd. 560 N.) — Demsti. Bopft Nitolaus II. 
Kirchengefictlicie Studien. VI, 1 und 2. (Münfter, Schöningh. 8,40 1] 
—Gillmann, Das Inftitut der Chorbifhäfe im Orient. — [Beröffente 
fißungen aus dem tircenSifterifcen Seminar Münden. II. Reihe. Ar. 1.) 
Wünden, Lentner. 2,50 M) 





















Späteres Zittelatter (1250-1500). 


Im dem Hübfh ausgeflatteten 5. Teil der Notizie storiche della Valle 
di Vitalba beffäftigt fih ©. Bortunato mit dem Caftello di Lago» 
peiole (Trant, ©. Becii 1902), der Sommerrefideng der ficilifden Könige, 
in der namentlich Manfred und Karl I. von Anjou gern und Häufig weilten. 
Der Berfaffer zit nicht nur daß gebrudte Material heran, fondern teilt audı 
aus dem Stantdarhio in Neapel 57 Urtunden ünd Detrete (aus ben Jahren 
1267— 1631) mit, die bi8lang zum Zeil noch unbetannt, zum Zeil nur im 
Auszug überliefert find. Leider gibt er bei den Tepteren nicht die Hinmeife, 
auf die einflägige Riteratur, fo auf die Werte von Minieri-Biccio. 

Otto Cartellieri. 


Eine Neiße Hleinerer Beiträge entfält diesmal die English hist. Re- 
view Vol. 18, Juli 1909. Wih ©. 2. Lodge gibt einen ausfclichtich auf 
das fpätere Mittelalter fid beichräntenden Überbfid über die Sage der un- 
freien Leute (hommes questaux) im lange Zeit England eng derbuns 
denen Borbelai. T. 3 Zout behandelt A thirteentb-century phrase 
Getr. die in vielen Erifftiiden fih findende Häufig etwas varlierende 


‚gu Nürnberg verfählagen find. 
Die Arage nach Jorben von Denabrüd und | 


dm erneuter Umterfuung deb Etepunted angeregt 





Späteres Mittelalter. 


der Stilvergleiung zwlihen ber Borrede ded Trahass und ber Notiein 
Bei ec ber Beige aaa ar Da ecke a 

Det weiteren vertelbigt @ feine Püpotbefe über Die Entftehungdgeit deb 
Pavo (gwildien 1932-88) gegen die Ausführungen E Michaels, der dab 
Beict hırg nach der Wahl Heinrich Malped anfepen möchte, 

‚Die formell einen enwas feflerhaften Eindrut madende Berliner 
Difiertation, von WIlb- Israel fhlldert die Entwidtung, welde die Ber 
wlehungen yiifehen bnlz Mobert von Neapel und Yeinrich VIL. (18 pur 
Kofferfebnung) genommen haben. Ws Biel hat fie ich vornehmticd geftedt, 
einer unbefangeneren Wirdigung Sönig Moberts den Meg zu bahnen: 
An feinem Berpahten erbtidt fie nicht ein Spiel des Trugd, fonderm bie 
‚Zeiten einer bereitigten Reulpeittit (Hönig Robert von Neopel und Ralfer 
Selneld) VIL Seröfeld, Hoch! 1909. SO ©). 

Wiob. Yivi bringt im Arch. stor. Lorubardo norie tarzn, 1309, dinp. 2 
feinen auf dem Quternationaten Hiftoritereftongreb zu Rom gehaltenen 
Vortrag Über dad Hrchlo des Orohtoufmannd Aranceho di Marco Datint 
(ea, 1890-1410) zum Mbbeut, der Aber die weltvergmweinten Handeld- 
verölmdungen des Zosfuners fhähbare Radrichten erhält, 


MUS Dat der Beburt Nönig Karl V. von Trantrelih fiel MR. 
Deladenal in der Bibl. de Nicole 1903, junvieravril 
den 21. Januor 1288 fet 


Mn bie 91, 1621. erwähnte Arbeit von Ohr. Mober en macht 

m. Ar urger bacauf aufınertfam, dafı and in Billtugen 1848/49 bie 
Yubenfchaft dem (ewertode zum Opfer gefallen ift. (Beitfct. 1- d. Befds 
& Oberrheine RA, 18, 9 

Über die unferen Zeitraum unfaffende Gortfäfrung der Bon don 
Meggio Yandelt ein Kuffap von #. &. Gomant in der Studi storlet 
18, 1; IM tarzo autore del Chronicon Regiense Übenda befalteht F. 
Baldaffrront feine eingependen Ausfiheungen Abesfden Irteg wilden 
Glosenz und Olovanni Wiscantt, denen wieder verfhirdene wngebrudte 
Mttenftäte (1301/82) beigegeben find (ogt. 91, 18). 

In der Gortfepung feiner Mrbelt über Wedann von Yelnhaufen ver- 
Ufenttiht ©. Bretholg In der Behfahr. d. d.. fı d. Wei. Mährend und. 
Sclifens 7, 3 und 4 das beutfce Bergrestbuch mach dem Msplich aufe 
gefundenen Originot (vgl. 91, 104). 

Bwel beadtenswerte Arbeiten Bufla Sommerfeibt# gelten dem 
betonten Theologen Matthäus von Seafau. Zu den Mietdeltungen des 
Safiitune f. Öierr. Gef 24, 9_ticb Die vor Papfı Ilsban VL gelaliene 
Abventösebe quo Nbbrud gebracht und {n dem Zufammenbarg ber eg 
uiffeZeingeoröner, Die Mofoflungägelt wird im Gegemfap gu Aa und 

Allorldhe Baiıfaprinn (MD. O1) m. . MD. LVJ 
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‚Yun Archivio tor. Lombardo serie toren, 


veröffensticht U. Marti 42 wichtige Briefe Bert Bra’ 








Spöteres Mittelalter. str 
1460-68, die Nachfolge im SKönigreidi Neapel betzeffend: ber Warte: 
fommeo della Lapro, Erybligof von Fremenn, und feine an der 


Furle 1402-1419) handelt Fr: Rovati: 8 Nogara verzelhner 
Boticona vorhandenen Sandfehrilten des 1458 verfiorbenen Bocten Waffen 
Byte und tet einen von (dm berrührenden Hymmus auf ben hL Ymbrofiuß, 
unit, Wit der Berföntichteit bed durch feine Umiomserfuche Befannten Starr 
dinals Branda di Faftiglione Befgtftigt fi eine Krbelt von. Sabbadint, 
die im Sefonderen feiner Stellung zu einer gotteöbtenftihen Fenge Per 
Achtung fchentt. 
I der Rovuo don questions historigues 1909, 3 mag eis Metitel 
von 1. d’Xerbomeg hervorgehoben werden, der unter dem Titel: Le 
Tonctionarisme on France & In in du moyen-Age das 91,368 (dom 
inte Bud, Dupontiserriers einer anerfennenden Belprehung untere 
A Der Wbbd Kolablanca Handelt ebendafelbft über ben Dielbefprahenen 
efwecfel und gelangt Im Genenfap zu Bignaud und I 
ee it ber ähın unbefonnt gebtiebenen Unterfuchung & Mugeb 
Dan =, = mi dei Brpebnis, dahı bie Ohtdelt des Wrirfechfels umbe- 











Be Bean rorue historique de drolt frangaln et öiranger 97,8 
1Maljunt 1903] entüält einige wertwolle Qmellenperöffentligungen ber 
Frangöfifcien Rechts. und Berfaffumgsgefchicte des ausgehenden Mittelalterk, 
Grand teilt die umfangreichen Rechte der Iändliden Gemeinden vom 
Ulbepterne von 1202 und von Gombreiles (116-136) mit, Teftaud 
befehlleßt die Yublifatiom der Kerhte ber Wrafichaht Clormant-en-Honuvalsin 
‚von 1496, 

Mine der: Inventaire danclens compien royaux dremd par 
Robert Mignon sona le rägne de Philippe de Valols. Publ. par Langlois. 
{Reauell des historlone de In France, Docamente Ananclers.L] (Paris, 
Impr. nationale) — Bertoin, Über Danıc# Mert: +Do Monsrchias. 
Letövre-Portallı 







Bere. Herausgegeben von Beidinger. — [Ein id 
Baperifehen: und Dentfchen Welchihte. Neue Folge, 1.) (Münden, Rieger. 
160) — M. Joannie Hs opera ommia, Tom. I, Fasc. I. (Drag, 
Bursik & Kohout. 18. N.) — Uusen, Geschledenis der hervorming 
in de 16. 16. en IT. eonw. Van John Wiclift en Johannes Muss tot 
op den vrede von Munster en Onnabrüg in 1618. (Doenburg, van 
Sebenk Brill. 836 1.) — Kehemann, "Die »Capii Ds 
Keitifher Beitrag zur Wefhlhte der Meformverhan 
Löifter. Gibt. 1) (Münden, Oldenbourg. 2 MI — $ Der 
Einflufı Nragons auf den Progel de® Badler Konziis gegen Paplı Eugen IV, 
se 














ern Oedanten auögehend, Daß „ber eipentlie Heryidlag der 

fm Martyelum legt", führt Rippo1d tn feiner Senenfer 

„öm 400, Geburtstage deö Aurfüeften Johann Seiebri“ 

das Scheitern ber Inoaflonepläne Rarld V- und das Welterbfichen 
0 Mierie ach nad) der Niederlage von Shmalfalden 


E Eching teilt in der Deutichen Jeitfchrift für Mirgenredt 18,2 
‚ein „Butochten des Konfitoriums zu Leipzig vam Jahre 1656" mit, in 
dem da9 Huffihtsreht des Konfftortums und die frage der Eheordmung 
im Bufammendang mit dem Plane de Rurfürften Nnguft von Sacfen 
‚erörtert werben, das @feredt einheitlich zu foblfinleren. 


Einen „Beitrag zur Wejjichte bes gelftigen Iebens In Dautkdiland 
um die Ditte des 16. Zobıdundertst nennt Herm, MLdel eine Bund) 
Arindige Huffpürung der Itecarpeldihtlihen Bufammendänge ud Tieber 
olleb Eingehen auf Die Indioiduellen Züge des Ctoffet ausgepeidinete 
Viographie „Heinrich Snaufts" (Werlin 1909, U. Berd Werlag, Hi Si), 
Hefannt zundhft als Berfoffer deuticher Weihnachtöfpiefe und Intehnljcher 
Schurbramen. Dot bietet der Schengumg deb Im Wittenberg gebltbeten 
protefiantijen Schulmeifterd, der als Kirchlich umanverläffiger tatholifcer 





‚Un den Sl 
Luyan Pfleger die micht 
‚Sngolfäbter feflor. 
einen Dann, der ideiftiselleriich 
Wilfen befah, und baber gecn u 
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Inerifde Meformationsgefciichte, meldet 
3) ber Karholifchen Schweiger Wiätter Beigegebert | 
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IB zum Qadıre 1684 abgefiattet hat, forte ein mac Borcomen® 4 
Meferat Eojars über bie finatatischlien Berorhmungen \ 
mi 


Auffap von O. Baguenault de Bucefle: Zehn Jaher aus 

der Margarete von Baloid (Rovun des quentions hiatoriquen, 
dom 1. Juli 1909, ©, 158-168), flieht fih am das Buch von 
auyun, Tindreire ralsonnd de Marguorite do Valols en Gascogno 
7886), Barid 190%. an und weift befonderd auf die vermitteinde. Rode 
Mergaretend (det Zohter Yelnriht IL. und erften Gemahlin bed made 
maligen Heinzid6 IV.) bei den Berhanblungen der Meoteftanten mit 
Zatharina von Medici din. 


A. Mekfter ergängt feine lcpte Berfentlichung von Spottgebichten | 


auf den Grpbifchof Webbard Truchfeh von Köln (mal. dd. 00, 176) Im | 
den Hnınolen des Hiftorikhen Werelinb für Geichlchte bed Miebrerbeind LXXY, | 
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Meformorlon, 





und die Hanfifd-nteberländifhe Konföberntion vom Jahre 1616. (Bommer« 
Aie Jadrbitiier IV, 90-138) Das Windnie der Qanfe mit der Im 
Yeeranfam Mepublit gehörte zu Ihren Iepten Berfudien, neues. 
gu geroismen, und richtete fidh bornehmiih genen Ehelftlan IV. Eee 
Be ben geueinfamen Meind, während der Kampf gegen Spanien, den. 
die Nieberlande dabei nleihfaüs Im Muge hatten, mur Im Ihrem Sntereffe, 
Die Bonmerfhen Herzöge 





&rleg gegen Spanien beteiligen würden; dagegen gelang «b nicht, Ahnen 
die Teilnahme an der Konfüberonlon mit den Generaifinaten zu verbieten: 
mod haben die Danfen Ihr Wündnisrecht gemabet. Belgegeben find dem 
Wuffap einige Letunden aud den Arkiven zu Stein und Bolgalt, 





Hille und fen Wetter, der Oraf Des Ghapelich, die fid) einer neuen nige 
Ichen Beroromung zum Zrop Dffemttich duelliert hatten, geföpft. Der 
Baier Beatskeng Weis Bart Ale, Bramenen ee 
Bürenben Maufbold, {n Des Cdapeiled ein unffulbiges Opfer und U 
Gangen sinen Beweis jür den Hafı Mithelieub gegen den großen Abel fuh, 
Ash Mobert Ouvollee in der Hovno dan dtudan hintorlquen, 1909, 
& 2-47 u. SHE entgegen: bie Hinrichtung der beiden war ein 
Magpeaft Micelieus, fondern wirrde zur Mufremterdaitung der Kniglicen 
Autortiät gefordert: Im Andang werden vier Briefe veröffemticht, de 
Des Cüopelied fury vor feinem Ted färich. 

Die Hefannte Belogerun 
Am Japre 1690 erfährt Im der Rovuo de Paris dam 16. Zult 1908 eine 
ausführliche Schilderung durdı Youls Wattffol anf Grund bed Zagebuchs 
eines frangoffhen Infanterieoffglers De In Eerre, das fih In ber Miblior 
thögus nationale befindet. 

Fuftav Mdolf dat am 28 Februar 1682 dern Tondgrafen Wilhelm Y- 
don Heffen-Raffel mit einigen anderen geilichen Deblerem auch die Abit 
Balda gefepentt. Die Kirchliche Werwaltung, die baraufdin Heifen-Kaflel Im 
dein feiner geißficien Oberbtrten beraubten Land eineldtete, It von Yugo 
Brunner in den Beiträgen zur Heffiihen Rirdengefdichte I, 3-08 
of Grund Marburger Ardrtvalien einer beritändnisvollen 
unterzogem worden. Der Landgraf begann mit einer Muswelfung ber 
Selten, die am melien zu der Metatholtfierung de einfl ganz proteflan. 
ttsen Landes beigetragen basten, und fepte eine fangfame, aber glelbemwuhte 
abermalige Meformierung deo Hofilit In Syene, Cinen dauernden AErfelg 








erhalten wie durch & Debr einige fiat " 
Rise iu Grant Im Dabre 1044 aus ein 
Wilos Bradendofer, due fih Haute im Befip des 
befindet; man erfiebt Daraus 1. a, dahı | 
Nteche In Arantreih damals 109 800.000 ' 








Nüfler befpridt in ber 
18 b 


km Snfhtui am zwei ouf das Modwefen bezügli 

AOL über Hugaburge Warenhandel mit Venedig und die Augsburger 
‚Handeltpolitit im Zeitalter des Dretilglärigen Srleges weröffemiltcht, 
Danacı trugen mir mar Augsburgs Kriegsteiden [hulo am dem miete 
fbaftlichen Niedergang der Stadt, fondern amd die Aurjfihtige Dandeldr 
‚poliit deo Haie, in dem die Anhänger des alten Transporifgflems mit 
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1648-1789. 667 


ftadt, Sranffurt a. M., Mainz fit; mit religiöfen Übungen vor der Seude 
au fügen juchte. 

In den Mitteilungen des Vereins für Hauburgifche Beicichte VIL, 2 
weigt MR. Benzian, dab der Hamburger Kaufmann Henning Brand 
der alleinige Entbeder bes Pfosphors (1669) ift, und ba der Cemier 
Kuntel diefen Stoff nicht zum zweiten Male und felbftändig entbedte, fon« 
dern nur verfhtwieg, dab er feine Kenntnis mefentlih Brand zu dere 
danten hatte. 


Bieturfe) beendet in der Zeitfchrift für Rirengefhichte 24, 2 feinen. 
Auffap über „Huguft den Starten und bie Tatholifce Ringe 16971720". 
Der Grundgebanfe Bleibt der gleide wie im 1. Teil, daß Die Opportunität 
allein Auguft zu Rom geführt Hat. Spegiell Hat er ad) den Übertritt des 
Kurprinzen zum Katpoligismus in der Hoffnung veranfaft, durd) defien 
Werheiratung mit der äfterreictichen Erzberzogin Maria Jofepha feinem 
Haufe den Zugang zum Kaifertum zu eröffnen. 


Der Marquis de Bogild entfcheidet im Correfpondant vom %. Juni 
die Srage nad) dem vöriteble vainqueur de Denain (1712) bafin, 
dab neuere Berfuche, bie Ehre deb Tages dem Marjcall Bilars zugunften 
Montesquiouß ftreiig zu machen, völlig miplungen find. 

Dem 1893 ericienenen und Bejprodenen (9. 8- R. . 87, 179) 1. Zeil 
deö BWerfed von Mention, documents relatifs aux rapports du clerge 
avec 1a royante folgt nun ein 2. Zeil, der von 17061789 führt und den 
Ianfenismugftreit, die Steuerverhäftniffe des Mleruß und die Nufhebung 
des Jefuitenordens behandelt. Die Sammlung bringt aud diedmal Aften- 
filde mit Rurzen Einleitungen de& Berfofferd. Die Aten find entweder in 
ihmer zugänglicien Sammehnerten veröffentlicht, ober eb find Einzelbrude 
ober fie find nur Gandferiftlich vorhanden. Die Auswahl it gmedmähig, 
der Drud gut. R 

Die Duelenmitteilungen Batteigerd „Zur Gefcihte des Pletiömus 
in Bayreutp* werben in den Beiträgen zur baprifcen Rircengejcichte 
9, 5 mit der fortgefepten Korrejpondenz Zingendorfs und Gitämüders 
Über bie Jahre 1730-1743 beendet. 

d. Shroetters Muffap über „Die Hannoverfcen Geldgulden 1748 
518 1766“ in der Zeitfchrift für Rumlsmatit 24, 1/2 fei Hier Indbefondere 
wegen der Überficht über die Damalß geltenden (Bold) Münzen erwähnt. 


Im einer Artifelferie der Revuo bistorique (8b. 79 und 82) gibt X. 
Bourguet eine archioalifch begründete Darfiellung der Beziehungen beb 
Herzogs von Cpotfeul zu Holland und deffen Werfude, die Holänder 
(während des fiebenjährigen Kriegeß) zu energifcen Handeln gegen Enge 
fand aufgurütteln. Das Ergebnis war, da Holland dant Gholleuts und 


under the Goorgen (1114-1720, 
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De Wada beginnt eine Studie über „Die Pinanppolitit det 
Bereft in ER die progeeffioe 
Eintommenfieuer und Awangsanleiper (Biereliohesirift f, Serial: und 
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Pr IE 
Te Sr Eee ig oyrBenulien Im der 


a en & Sünder 4,60 MI) — Bananen 
Boliit im Nevolutionäjeitalter von 170-1788. (MR 
RM) — do Römusat, Memoiro sur ma detention au temple 
Imsqu'h 1799. Pub. pur Pierre, (Paris, Picard ot Ale.) — Seeberg, 
Kirche Deutfihlands Im 19. Jahrhundert. (Leipzig, Deichert Rad. 8.25 M.) 
Id © Humboldt gelammelte Schriften. Üeraudg, von der 
Mfabenie der Wifenihaften. 2. Mdtg.: Polttifce Denfihriften. 
Hecauäg. d. Gebhardt. 1. Bd. 1802-1510. (Berlin, Behr. 6 RE 
Oman, A history of the peninsular war. IL Jan—Sopt. 1800. 
(Oxtord, Cinrendon press.) — De dnann, Pteibert Dom Stein. 2 TI. 
Die Reform. 1807-1808. (Beippig, Hirzel. 12 9) — Briszolara, 
La Francin dolln restaurazlone alla fondazione dell ‚pubblien 
ABIK 1810) Alma, Moopll. 160.1) — D. Vorenp, Lfen a 
mars Berfleinerer, Naceräge zu „Raifer Wilhelm 
NER Yransıt 
und feine Well. 2. Wb.: Bon 1STI-1809. 1. Te: BTL —IEB8, 
EM) — Mus Aolf Stabes aaa, au 
. Oldenburg, Säule 5 I) — The Cambridge wodern 
by the late Lord Aston. Bd. hy Ward, Prothero, 
Lenthes. Vol. VIL Tbe United States. (Cambridge, Univeralty 


press. 16 ch) 
Peutfhe Landfhaften. 

R Brunner veröffentlicht In den Neuen Heit jer Yahrbildern 
XL, 1/2 ardlvanlihe Onellenfilcte vom 1884 und 1099 „Über dad Hager 
Moigenrecht In Kurpfalg* yur Ergänzung des Muffaped m. Brilnneds fm 
der Govigmpegeitfchrift 22 0. A. 
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Aus einem Noder der Gothaer Gpmnafinlbibliotget drudt Mar 
Schneider in ber Zeitfct. de$ Vereins für Thleingifhe Gejcigts. und 
Altertumtunde ftatifiige und annaliftifhe Aufgeidnungen aus ber zweiten 
Hälfte des 16. Jahrjunderts, die von dem Diatonub Jop. Wefferigmibt 
begonnen und von amberen fortgefeßt worden find. Gie betreffen die 
Kirgen und Schulverfältnifie der Stadt Gotha. 


Die Schrift von Dälar Wendt, Lübeds Shift und Barenverteie 
in den Jahren 1868 und 169 in tabellarifcer Überficht auf Grund der 
Tübeder Pundzoübiiger aus denfelben Jahren (Lübed, Lübde & Röfring 
1902. M.1,50) gibt und zwar Teine ftreng fiatififche Darftelung des 
Zübifcen Bertehts in den genannten Jahren, wohl aber gemährt fie uns 
neben zaffgeidien wichtigen inzelangaben einen Gübfden Überblid über 
die Handelöbeziehungen Tübeds im 14. Japrjundert. Die Schrift it ein 
wertvoller Beitrag zur Hanfifcen Yandelögefdichte. Baasch. 


Das Brounfgmeigifce Magazin ift in Rr. 3 bes Jahrgangs 1908 
durch den Schub; der Heralbifdien Unterfuhungen in der Mrditehtur der 
Stadt Braunfgmeig von 9. Meier und C. Rümpe, M.d durh Mite 
teilung eine Zortur-Gtrafverfahrens aus dem Jahre 1764, mitgeteilt von 
Zudewig, und den Nachweis von . Böhme audgefült, dah die Ein« 
führung der Reformation in der Herrfchaft Warberg nicht bereits 1542 
völig geihah, jondern da 1568 bie erften proteflantifhen Geiftlichen dort 
angeftellt wurden. Der Geicichtsverein für daB Herzogtum Braunfehmeig 
töht Daneben noch ein Jahrbud; des Vereins unter der Redattion vom 
Arhiorat Zimmermann in Wolfenbüttel erfceinen, das in feinem Bande 
von 1902 (Wolfenbüttel, in Rommiifion bei Jul. Bihler) neben anderem 
enthält: „Unterfuhiungen zur Gedichte der Stadt Wolfenbüttel von P. 3. 
Meier (Macweiß, dah eine unbeachtete Heerftrahe weienttic die ftädtifce 
Entwielung Wolfenbüttel bedingt Habe), einen detailierten Racmweis 
Bimmermanns über die Entftefung von Merians berühmter Lopo» 
graphie der Hergogtümer Braunfhweig und Wolfenbüttel, einen Brief de& 
Euricius Gordus aus Braunfhweig von 1623 über die dortigen nod) anti» 
teformatorifchen zeligiöfen Zuftände am Lange, den Reformator Erfurts, 
endlich einen Wuffap von 3. Tepner „Zur Geichidhte des polabifchen 
Wörterbugies“, einen auch Hiftorifc} intereffanten Hinweis auf bie Wenden, 
die im Braunfcweigifcen biß ins 18. Jahrhundert ihre nationale Eigenart 
behaupteten. 

Die Magdeburgifchen Gefhihtsblätter 1908, 1 entfalten u. a. eine 
Schilderung der Notwendigteit und der Mahregeln des „Strahenigupes 
des Mittelalters im Erzfift Magdeburg,“ der erfolgreich doch erft mit ber 
Konfolibierung der territorialen Zandeshokeit und Verwaltung durhdrang, 
von @. Liebe, eine Biographie des Publlgifien aus der Zeit deB Dreifige 
jährigen Kriege I. U. Berdefagen von Neubauer, eine „Geihidite des 
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und fogiahoiffenfcafttige Forfdungen 21, 6]. (Leipalg, Dunder & Humblot. 
5.20 M) — Das zweite Strolfundiice Gtabtbudh (140-1342). Bearbeitet 
von Ebeling. (Stralfund, Regierungs-Bugbruderel. 5 M.) — v. Bude 
wald, Megeften aus den Silderellirfunden der Marl Brandenburg 
1150-1710. (Berlin, Gebr. Borntracger. 6 RM) — Quade, Bilder aub 
Belpigs und Sandberg Bergangenfeit und Gegenwart. (Berlin, Raut 
IM) — D. Richter: Geficte der Stadt Dreßden in den Jahren 1871 
diß 1902. Werden und Wahlen einer deutißen Großftadt. (Dresden, 
d. Bahn & Jaenfh. 10 M) — Codex diplomaticus Silesiae. 22. Band. 
Regeften zur fhlefiihen Gejcihte. 1827-1833. Peraußgegeben von 
Grünfagen und Wuttte. (Breslau, E. Woftfartf. IM) — Kindler, 
Gefcite der Stadt Neumarkt. 1. Band. (Bredlau, Müller & Seifiert. 
3m) 








Bermifgtes. 

In der Geograpf. Zeitfrift 9, 7 berichtet Ehorbede über ben 
19. Deutfgen Geograpfentag, der zu Pfingften 1909 in Rdn tagte. Es 
fei Indbefondere auf die Erörterungen über die gefgiähtlige Entwidiung 
der Birtfgaft und den Berfud 8. Friedrich® Gingewiefen, an bie Stelle 
ber Hilbebrandfhen und Bücherfcien Wirtfcafisperioben neue vom geograr 
phifsen Standpunft auß zu fepen. 

Die belgifce Regierung Hat in den diebjährigen Etat Nittel eingefelt 
aur Begründung eines „belgifgen Hiftorifhen Inftituts“ in Rom. 

In der Rovuo des bibliothöques et archives de Belgique 1908 
berichtet Baneruß über Die Beflände des GtantSardjioß von Antwerpen. 

Mit Engelbert Müpfdager it am 18. Juli zu Wien im Alter 
von 60 Jahren einer ber führenden Bertreter ber Hiftorifcen Hüfämiffene 
haften berieben, defien Name vorzüglich durch die vortrefflie Bearbeis 
tung der Karolingifcgen Regeften, feine zufammenfaflenden Darftelung der 
Karolingergeichicte und aud) Die ausgedehnte pädagogtiche Tätigleit forte 
Ieben wird, bie er nicht nur al8 Profeffor der Wiener Univerftät, fondern 
au al Direktor des berühmten Inftituts für öfterreichifhe Belhichtte 
forfgung in Wien entfaltee. 

Im der Zeitfcheift für Die Gelichte des Oberrhein R. $. 18, 3 widmet 
B. Biegand dem im Frübjahe verfiorbenen Heincidh Witte einen warn 
empfundenen Nachruf, in dem Die raftlofe Zgätigteit deB frühzeitig Abe 
berufenen ihre derbiente Würdigung findet. 

















